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Für Schneidigkeit! 





Konſervative agitieren für Verwerfung 
itreuger riedensbedingungen. 





Kanzler über die Spartater. 





(Bericht von der „Unlted Breg Aii.“ und dem „Univerfal Service“.) 

Berlin, 15. März. (Ueber Amſterdam und London.) Die dent- 
ichen Blätter Fonjervativer Richtung führen jest einen Feldzug, um die 
Negierung zu veranlaiien, die Unterzeichnung des Friedensvertrages zu 
verweigern, wenn die Bedingungen „zu ſchroff jeien“. 

Dieſe Zeitungen dringen in die Negierung, jelbit die Drohung an- 
zuwenden, den Bolſchewismus Deutichland überſchwemmen zu laiien, 
mit entipredhenden, darans entitchenden Gefahren für andere Teile 
Europas! 

Berlin, 16. März. (lleber Bern.) Die deutſchen Zentrumsleute 
haben es Har gemacht, daß fie nicht beabjidhtigen, in die proviſoriſche 
dentiche Regierung einzutreten. 


Straßenfämpfe fein Bruderfrieg! 

Non Philiyp Scheidemann, Yeulfher Stanzler; Sonderdepeſche des Univerſal Cerbice,“ ) 

Berlin, 15. März. Dan hat die Kämpfe in den Berliner Straßen 
sinen Bruderfrieg genannt. Ich kann dieſen Ausdruck nicht annehmen. 
Kin Verbrecher and Räuber iit mein Bruder nicht. 

Ein Kampf gegen cine Verbrecherklaſſe, welche Spinden aufſprengt 
ind Läden plündert, indem ſie den Kauflenten geladene Revolver vor- 
galt, iſt Feine politiſche Angelegenheit mehr. 

Deutſche Arbeiter jind Sozialiſten, aber feine Straßenräuber. Die 
Anhänger der Spartafer jind eine jeltiam zujammengewürfelte Gejell- 
Aait. Gin Teil ihrer Führer jind Yente, deren Getit durch den Wahn— 
inn neblendet iit. 

Ga tut mir leid um Liebfneht und Frau 
rien tagein, tagaus: „Zu den Maften!” 
waltſamen Sturz der Regierung; ste fuhren, begleitet von Majchinen« 
geſchützen, durch die Berliner Straßen. Sie fuhren ſogar vor Re— 
zierungsämter in der Wilhelmſtraße und richteten ihre Geſchütze gegen 
uns. Sie verhetzten und entflammten ihre Anhänger tagein, tagaus 
bis zur Siedehitze. Sie ſtellten uns als Mörder und Bluthunde hin, 
nachdem ihr Appell an die Leidenſchaften zum Vergießen von Arbeiter— 
und Soldatenblut in großen Strömen geführt hatte. 

Jeden Tag der Woche beſchimpften ſie uns in ihren Zeitungen und 
in ihren Verſammlungen. So wurden ſie die Opfer desſelben Terroris— 
mus, welchen ſie ſelber angerufen hatten. 

ch kann wohl zur Not den Famnatismus von Roſa 
teben, einer Ruſſin bon qlänzender Intelligenz, welde einen gewöhn— 
lieben deutſchen Arbeiter beiratete, um deutſche Untertanin zu werden 
und als ſolche nicht mehr aus dem Lande ausgewiefen werden zu kön— 
Aber ich kann nicht veritehen, wie Liebfnecht, der Sohn des von 
uns allen verehrten Wilhelm Liebfnedt, diefer Sorte wilden Fa— 
uctiömms verfallen founte. ‚Wilhelm Liebfnecht der Meltere pflegte uns 
» jogen, da wir „nad und nach in den Sozialismus hineinwachſen“ 
würden. Zr Sohn aber iſt in den ruſſiſchen Terrorismus hincit- 
und durch ihn umgekommen. 

HKarl Liebknecht and Roſa Luxemburg Waren feine Sozialdemo— 
deten mehr, ſchon lange Zeit nicht. Denn Demokraten find verpflichtet, 
die Solche einer Demokratie zu achten, wahrend Liebknecht und Frau 
Luxemburg Widerſtand gegen fie predigten. Für dieſen Widerſtand 
unten wir ſie bekämpfen, und wir bekämpfen ihre Anhänger noch 
immer, ganz abgeſehen davon, daß ihre Reihen noch durch die ſchlimmſten 
Elemente der Verbrecherklaſſen angeſchwollen ſind. 

Wenn ein wahniinniger Bruder mich zu töten drohen ſollte, wäh— 
rend ich daran bin, in ein ge Haus zu laufen, um meine Gattin 
und meine Kinder zu retten, fo kann ich meinen Bruder nicht fchonen, 

id) bin vielmehr ae hm seh ihn zu beſeitigen, um de& Lebens anderer 
willen, dns auf dem Zpiele ſteht. 

Dies iſt die Lage, der wir gegenüberſtehen. Wir jind cine geichla- 
aene Nation, nnd die emzigen Waffen, die man uns gelaſſen hat, find 
moraliiche. Mur durch einen Appell an die höhere Moralität können 
wir einen gerechten Frieden erlangen. Sollten wir Wirrwarr und 
lnarchie über uns bringen, follten wir un3 durch den Willen Rußlands 
md der Spartaferbanden in einen neuen Kricn hineinzerren laſſen, jo 
vürde unſere legte Stübße unter uns einftürzen! 

Aus dieſem Grunde Fampfen wir und hatten die Pilicht, angrei- 
'ond zurückzukämpfen. Aus diefem Grunde auch bedeutet die Niederlage 
ser Spartaferrebellion die Nettung unjeres Volkes, bejonders die Ret— 
tung de3 Arbeitsmannes. Es war unſere Pflicht, diefe Rettung zuwege 
zu bringen: das ſchuldeten wir unſerem geliebten Wolf und den Ge- 
boten der Geſchichte. Und wir haben unſere Schuldigfeit actan. 


Blutdürftiser Antrag. 

Baiel, 15. März. Eine nene Berliner Depeiche meldet, dar in einer 
Reriammlung des „Sowietrates“ der Komuniſt Herſuch verlangte, daß 
der firiegsminiiter Nosfe — früher Gonverneur von Kiel — „hingerid- 
tet” werde. 

In Weimar vroteitierte Kanzler 
Bropaganda“ in den 
tätenvrinzivs. 


* ” ” 9 e 
Wollen ſechsſtündigen Arbeitstag. 
Berlin, 16. März. (Ueber Bern.) Ber „Berliner Lokalanzeiger“ 
meldet, daß die Grubenarbeiter in der Gegend von Stekerade behufs 
Erzwingung eines jechsitindigen Nrbeitätages zu Ätreifen drohen 


Generalſtreik gegen Paderewsfi. 

Bern, 16. März. Die „ranfurter Nachrichten“ melden aus 
Kaccowitz, im Mittelpuntt der polniſchen Induſtrieregion, daß ein Ge: 
neralitreif nenen das Regime des polnischen Miniſterpräſidenten Pa⸗ 
derewski im Ausbrechen iſt. Die Regierung ſoll Vorbereitungen getrof— 
fen haben, gegen alle etwanigen Aufſtändiſchen energiſch einzuſchreiten. 
Einſtweilen iſt der Streik nur als Proteſt der arbeitenden Bevölferung 
gedacht. 


Luxemburg. Aber ſie 
‚ſie befürworteten den ge— 


Luxemburg ver— 


nen. 


zeraten 


Scheidemann gegen „amerikaniſche 
Rheinlanden, als eine Verletzung des Nationali— 


Neues Attentat auf Trotzky! 


Sondon, 15. März. Tie „Daily Mail“ läßt fih aus St 
burg melden: 

Ein neues Mordattentat wurde von „Roten Garden“ gegen 
Bolſchiwikiminiſter Trogfy unternommen. Eine Kugel fuhr durch 
dut des Miniiters nur einen Zoll über dem Kopt. 

Ein Mitglied von Trotzkys Stab wurde getötet, 
deres leicht verwundet. 

Trogfy war auf der Rüdfehr von einer Inſpektion der Rigafront 
ah St. Petersburg. Drei Mttentäter ſchoſſen auf ihn, als er einen 
Schlafwagen verlieh. 


Bolſchewiki-Armee gegen Deutihland? 


Helſingfors, Finland, 15. März. Eine Depeihe aus Petersburg 
inat, Yeon Trosky, der Kriegsminiſter der ruſſiſchen Bolſchewiki— 
Negierung, habe dem Bolichewifi-Seneralitab den Befehl erteilt, eine 
Armee von 150,000 Mann bereit zu machen, um Ende April in Dentich- 
land einzudringen! 


Peters⸗ 


den 
den 


und ein an— 








Mißhaudelt und beraubt. beſtehende Barſchaft erleichtert. Als 


er aus ſeiner Betäubung erwachte, 
waren die Räuber über alle Berge. 
Die ſofort benachrichtigte Polizei hat 
ſich bisher vergeblich bemüht, auch 
nur die geringſte Spur von ihnen zu 
finden. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 28 N. 
Sangamon Straße ee geſtern 
Fred Held von zwei Wegelagerern 
überfallen, mit Totichlägern zu Bo- 
den geitredt und um feine aus $8 

















Der Schauplat des Attentats gegen 


Elemenccan. 

















SRETSEREHEILITTTTTE 


Underwood & Underwnun 


1) Wo der Attentäter den eriten Schuß abgab 2) Gr fenert zivei weitere Male 3) Von den zehn Schüſſen, die 
Emile Gottin von hier aus anf das davoneilende Auto abgab, trafen drei den greiſen Staatsmann. 








Freianisreiche Sikung. 


Richter Yandıs läßt jein 


weit ausgreifen. 


„Erlaubnis““ zu Rüdzanlungen. 


Sucht ven Aktionären der Conſumers' 
Pachking Go. ſo viel wie möglich zu 
retten. — Der Rabiner Meiling. — 
Telegramme an Stanteiefretärc. 


Eine „Einladung“ an Joſeph E. 
Davies, den früheren Vorfiger der 
Bundesgewerbekommiſſion und im 
legten Herbit demokratiſchen Kandi— 
daten für den Bundesſenat bei den 
Vorwahlen in MWisconfin, morgen 
por Gericht zu fommen und Auskunft 
zu geben über Dienfte, die er als Ans 
malt der Conſumers' Pading Eo. 
geleiftet haben ſoll, ließ Bundesrich— 
ter Landis geſtern nachmittag erge— 
hen. Der Einladung wurde beigefügt, 
daß der Richter Herrn Davies ge— 
ſtatten würde, die $7500 zurückzuge— 
ben, die er „unter einer irrigen Vor— 
ausſetzung“ von der Packing Co. an— 
genommen hat. 

Eine ähnliche Einladung erging an 
David J. Frank, einen reichen Ge— 
J—— früher hier und 
jetzt in New York. Durch ihn iſt Ed— 
ward Ader, einer der ſechs Angeklag— 
ten in der Sache, angeblich mit Da— 
vies bekannt geworden. Wie Ader be— 
zeugte, erwartete er von Davies, daß 
dieſer der Packing Co. beim „Capital 
Iſſues“Ausſchuß die Erlaubnis zum 
Bertauf von Aktien im Betrage von 
$1,000,000 auswirken würde. Da: 
vies hat dafür angeblich zuerit $15,- 
000 verlangt, iſt aber Tpäter 
$7500, im Voraus zahlbar, herunter 
aefommen. Die gemünichte Lizens hat 
er nicht erwirkt. 

Der Richter erfuchte Joſef Weiſſen— 
ba, Anwalt der Aktionäre, dem frü- 
beren Richter Moſes Großman in 
New York zu telegraphieren, der 
Richter geftatte ihm, die $3500 zu— 
rüdzugeben, die er von der Pading 
Co. als Anmaltsgebühren erhalten 
hat. 

Meſſing auf freiem Auf. 

Dem Angeklagten A. J. Meſſing 
zeigte der Richter ein Aktienzertifikat 
über 12 Aktien der J. H. Mitchell 
Eo., einer der Zweiggeſellſchaften der 
Conſumers' Pading Co. Meſſing 


ı hatte vorher erklärt, ihm ſei von der 


Inkorporierung jener Gefellichaft 
nichts bewußt, geitern geſtand er, das 
Zertififat jelbjt ausgefertigt zu ba- 
ben. Er beitritt aber, die Inkorpo— 
rationspapiere ausgefertigt zu ba- 
ben, ober galeih darauf bezeugte 
William Ader, dab dies doch der 
Fall geweſen jet. 


Meſſing wurde geitern nachmittag |; bezw. 


gegen $30,000 Büraichaft auf freien | uug 
Fuß geſetzt; feine Bürgen find nor |bü 


und Hermann Ehrmann und Adolf 
Kapper, Mitaliever der Gemeinde 
Temple Judäa, deren Geelforger 
Mefling war. 

Ein Geſuch, die Bürgſchaft für 
Eli Pfaelzer, 2. A. Davis und John 
M. Kantor, die immer noch in Haft 
figen, zu ermäßigen, wurde bom 
Richter abgemielen. 

Der Richter verfügte, die Staats— 
fefretäre von Illinois, Miffouri, 
Ohio, New York, South Dalota, 
Pennſylvania und Wisconſin tele— 
graphiſch in Kenntnis zu ſetzen, daß 
die Conſumers Packing Co. banke— 
rott und in ſchlechtem Zuſtande ſei, 
und daß ihre Lizens unter dem „Blue 


Sty“ Geſetz widerrufen werben follte. | 


Als die genannten Herren von 
Dr. Meſſings Gemeinde Bürgſchaft 
fiir ihn jtellten, ſagte der Richter 
Seren Kapper, dem Präfidenten der 
Simagoge, er möge am Sonntag der 
Semeinde jagen, der Richter jei nicht 
ſchuld an Meſſings Anweſenheit vor 
Gericht, ein Ausſchuß von Gemein— 
demitgliedern habe ihn, den Richter, 
aufgeſucht, Entrüſtung zum Aus— 
druck gebracht und durchblicken laſ— 
ſen, daß Meſſing verfolgt werde, 


Schwert 


Beſeitigt dns Brüfleler Abkommen die 


auf 








Deutſche Magenfrage. 


Bolſchewikigefahr? 
Wilſon und 





Friedensgeſchäfte. 


(Bericht von der „United Preß Afſ.“ und dem „Univerſal Service“.) 

Paris, 15. März. Präſident Wilſon hat heute die Erörterung in 
den Ver. Staaten darüber, ob der Wölferbundvertran als weſentlicher 
Teil in den Friedensvertrag aufgenommen Werden würde, wirfam zum 
Schweigen aebradit, indem er pojitiv erklärte, daß der erſtere Vertrag 
aud in den Vorfriedens- vder Hanptfriedensvertran komme. 

(Ta Deutihland den Friedensvertrag unterzeichnet — falls es 
nicht wegen der einen oder anderen riedensbedingung am Ende doch 
jeine Unterſchrift verweigern jollte — jo wird es ſich damit zugleich zum 
Mitglied des Völkerbundes machen.) 

Obige Erflärung iſt eine amtliche and im RER der amerikani— 
ichen Friedensdelegation abgegeben. Der Präſident machte es genz 
Mar, daß die Amerifaner niemals den Vorſchlag überhaupt erwogen 
hatten, die Völferbundsbeitimmungen von dem riedenspaft zu trennen. 
Präſident Wilfon beauftragte den Oberft Houſe, ihn bei der heu- 
tigen Nachmittagsfigung des Oberiten Rates der Friedenskonferenz zu 
vertreten, da er jeine Zeit dem Studium zahlreicher Berichte zu widmen 
wünſchte. 

Man glaubt heute abend in Baris, daß das Verjprechen eines „vollen 
Magens“ für Deutſchland die Drohung des „Volſchewis mus“ in jenem 
Lande erfolgreich abgewendet hat. Das Abkommen, welches in Brüſſel 
von wirtſchaftlichen Vertretern Deutſchlands und der Alliiertenmächte 
unterzeichnet wurde, hat es nach der Meinung von Regierungsbeamten 
dahier möglich gemacht, daß die Ebert'ſche dentſche Regierung die Zügel 
in der Hand behält, und damit die Alliierten auch auf eine beſtändige 
und der Herbeiführnng des Friedens geneigte Regierung rechnen 
können. 

Nach allen Berichten von Alliiertenagenten in Deutſchland waren 
die unbeſtimmten Verhältniſſe daſelbſt weit mehr auf wirtſchaftliche 
und induſtrielle Ungewißheit zurückzuführen, als anf politiſche Zwie— 
tr 





Augenblicklich iſt für die meiſten deutſchen Gegeuden reichlich Nah- 
rung vorhanden, — aber freilich kann man ſich auch nicht verhehlen, 
daß die Reſervevoräte ſogut wie völlig aufgezehrt worden find. 
Dazu kam auch noch die Beſchäftigungsloſigkeit infolge Mangels am ei— 
nem Ausfuhrmarkt. 

Daß in Europa jetzt genug Nahrungsmittel aufgeſpeichert ſind, um 
auch mit der Verſorgung Deutſchlands ernſtlich beginnen zu können, 
wird jest auch vom amerikaniſchen Nahrungskommiſſär Hoover zu— 
gegeben. 

Die deutſche Ausfuhr, welche man durchläßt, wird ſich auf Roh— 
ſtoffe beſchränken, wie Kohle, Kali (Potaſche) und gewiſſe Färbeſtoffe. 
Die Ausfuhr von Manufakturartikeln wird aber nicht geitattet werden, 
damit Deutichland „Feine unbilligen Sandelsvorteile über Franfreich 
und Belgien erhält, deſſen Fabriken es vorſätzlich zerſtörte.“ 





Raris, 16, März; Wenige Tage nachdem Deutſchland den Frie— 
denspertrag unterzeichnet bat, werden Oeſterreich, Bulgarien und der 
Türkei Extra— Berbräge unterbreitet merden: &o wird in Barıs amtlich 
angekündigt. 








meil er Jude jet. Das ſei nicht der | 
Fall, erklärte der Richter nadhdrütd- | 
lich. aber um dünne Ballkleider, Spazier— 
Klage gegen Staatsſekretär. |ftöce, Sonnenſchirme, Hutfedern und 
Joſeph Weißenbach, Anwalt einer | dergleichen. Nur unbedingt nötige 
Gruppe von Mftionären, Kündigte | Gatdeobengegenflünbe wünſcht man, 
an, daß Staatsiefretär Emerſon, und zivar in großen Mengen, denn e3 
ſeine Bürgen, auf Rückzah⸗ werden von Chicago nicht weniger als 
der von Aktienkäufern einge- 40 Eiſenbahnwaggon-Ladungen da— 
zten Gelder verklagt werden ſoll. von erwartet. Die Haupt-Abliefe- 
Es wird dabei geltend gemacht wer— | rungsitelfe wird am 19. März 
den, dab das Staatsdepartement in | dem Gebäude Nr. 902 © 
Springfield vollitändige Kenntnis Ave. eröffnet werden. 
von den Finanzverhältniiien der | 
Geſellſchaft gehabt, aber dennoch Sturm in ſechs Staaten! 
ihr eine Yizens gewährt und jpäter © Mürs Serifi 
die Lizens gegen den Einſpruch des | 16. Marz. Lertliche 
„Cabpital' Iſſues“-Ausſchuſſes er- und allgemeine Wirbeljtürme feg- 
neuert bat. Dies wird als Min: | : R 
braud) des’ „Blue Sky“ Gejekes 4 | sen. geilen abend über halb 
geiehen, das auf den Schu von Ak- dutzend weitliche und judlihe Staa- 
tienfäufern berechnet ift, während ten dahin, 
eine Lizens unter jenem Geſetz als De 
eiit Zeugnis der Vertrauenswürdig- | Die Staaten waren: 
feit gelten joli. Miſſouri, Oflahoma, 
- fanjas und Tenneſſee. 


Tas Rote Kreuz. Zu %Borter, Oklahoma, famen 
Närsrite Woche werden getragene Klei— auch 5 Menſchen um, und mehrere 
—RX vo ihm geſammelt werden. | andere wurden verlegt; die Hälfte 

as Rote Kreuz wird morgen über des Gejchäftsteils wurde zeritört. 

aht Tage eine Kampagne eröffnen, | , De 
welche darauf hinzielt, möglichft Sonft aber ſchienen, ſoweit die Be: 
große Mengen von getragenen aber richte gehen, feine Menschenleben zu 
— 2 —— en Denn. zu fein. 
zu ſammeln, welche dann na u⸗ Ans Or EN 
topa und ziar zu ben neuerbing Ein Teil des Gebietes hatte große 
wieder frei gewordenenNationen ge— Regengüſſe, Re ebenfo —* auch 
ſchidt werben ſollen. Es handelt ſich Binnenſeeregiogen. Einſchließlich 
um Anzüge, Kleiderröde, Strid- auch Chicago, 


jacken, Ueberzieher, Mäntel, Schuhe, 
Strümpfe, Bettwäſche u. ſ. m., nicht 


. Michigan 


> 
> 


— 
— 





Waſhington, 


ein 


Kanſas, 
Texas, Mr: 


— 
> 
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tl Lebhafte bis 
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| Bleine Keiegsdepeichen.| 


Daniels fährt im Sturm ab. 

New York, 16. März. In einem 
ſtarken Schneejturm ift der Flotten- 
ſekretär Daniels wie angefündigt 
wurde, fur; vor 5 Uhr Samstag 
abend mit dem Dampfer „Levia= 
than“ (früher „Waterland“) von 
Hobofen nach Breit, Yranfreich,. ab- 
gefahren. Der Sturm madte es 
etwas ſchwierig für die Schlepp— 
boote, das gewaltige Schiff in den 
Kanal hinein zu manövrieren; aber 
nad) einer Viertelſtunde aelang- dies, 
und bald war der Dampfer im 
Sturm außer Sicht. 

Begleitet war der Sefretär u. a. 
von feiner Gattin, den Senatoren 
Thomas Martin und Charles 8 
Henderfon, Kontreadmirälen Tay— 
lor, Griffin und Earl und Komma: 
der Foote. 12 Kongregmänner, W. 
N. Green, C. W. Ramſeyer, Ladis— 
las Lazaro, John E. Bater, Walter 
M. Chandler, Hatton W. Summers, 
Willia, A. Aſhbrook, W. W. Halt: 
ings, Tom Connelly, James Glynn, 
Addifon Smith und Burton rend, 
fuhren gleichfalls mit. 

Wie lange der Flottenfefretär weg: 
bleiot, ift noch nicht ganz beitimmt. 
Es iſt möglich, daß er und ber 
Kriegsſekretär Baker mit Präfident 
Wilfon zurüdtehren, falls letzterer 
nicht durch die Friedens- und Völter- 
bund-Anaelegenheiten zu lange feitge- 
halten mird. 

Herr Daniels wird aus äronauti- 
che Fragen ftudieren. 

Amer, Schiff Tief anf Mine, 

London, 16. März. Neun Mitglie— 
der der Beſatzung des amerikanischen 
Dampfers „Yielhaven“ famen um, 
ala das Schiff auf eine Mine lief 
und verfant, auf der Fahrt von 
— — nach ſtandinaviſchen Hä— 
en. 

35 Ueberlebende landeten zuHartle— 
pool. 

gegen 


Newarf, N. J., März. Bes 
dentlihe Kramalle on geſtern 
abend hier aus, als Streiker den Be— 
trieb von Straßenbahnwagen auf 
der Linie der „Public Service Cor— 
poration“ ernſtlich ſtörten. 
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Leſel die „Abendpoſt 
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Der März verwechſelt 
April? 
Waſhington, D. E., 15. März. — 

Das Bundesmwetteramt ftellt folgen- 

des Metter für den Staat Illinois 

am Sonntag und Montag in Aus— 
ſicht: 

Regen, mit milder Tempera: 
tur am Sonntag, gefolgt von fäl- 
terem MWetterSonntagnadit; Mon: 
tag im allgemeinen ſchön und fälter. 
ſtarke Südminde am 


jth mit Dem 


Sonntag. 


Indiana: Regenjchauer undGewit- 


ter am Sonntag; Montag wahr: 
icheinlich auftlärend und Fühler. 

Niedermichigan: Regen am Sonn- 
tag; Montag Regen oder Schnee und 
fälter. 

Dbermichigan: Regen oder Schnee 
en beiden Tagen; fälter am Montag. 

Wisconfin: Regen am Sonntag; 
fälter nachts. Montag im allgemei- 
nen ſchön und kälter. Lebhafte bis 
Itarfe Südwinde im öſtlichen Teil 
am Sonntag. 

(Der Chicagoer Xetteronfel 
prophezeit:) 

Regen, mit milder Temperatur 
am Sonntag, gefolgt von fälterem 
Wetter nachts. Montag im allge: 
meinen Flar und kälter. Lebhafte 
bis ſtarke ſüdliche Winde am Som: 
tag. 

Teinperaturitand. 

Nachſtehend der Vemperaturitand nad 
den amtlichen Angaben de3 Wetteramtes 
von acitern nachmittag 3 Uhr an: 


3 Uhr nahm 57] 8 Ubr abend3...... 2 
4 Uhr nahm - 9 Ubr abendS..... 
5 Uhr nadm.. 12 Ubr mitternacht 7 


6 Ubr chende. a 2 Uhr morgens....df 


Krieg I. 


Mit der Beendigung des Rampfes —J 


Ari fen 





die Gegner ſich die Hand Ichutteln 
und wieder verkragen. 


Bon George Bernard Sham, 


1919, 

London, 15. März. Wir haben uns fo daran gewöhnt, mit unſeren 
ziviliſierten Nachbarn im Kriege zu liegen, daß die meiſten von uns ga 
nicht wiffen, wie wir ung benehmen follen, wenn wir uns nicht mut 
ihnen im Kriege befinden. ; 

Nicht nur unfere gewöhnlidden Mitbürger, fondern auch unfere Re: 
dafteure und Staatsmänner, in einigen Fällen jogar unfere Soldaten ° 
haben ſich erſchreckender Vorſtöße ſchuldig gemacht. 

Anſtatt uns in Geſellſchaftskleider zu werfen und uns ſo korrekt 
wie möglich zu benehmen, haben wir in unverantwortlicher Weiſe ger 








Vopyright, bei Star Company. 


ſchimpft und Schaden angerichtet. 


Wir haben mit größtem Eifer alle Erflärungen al3 Lügen — 
net, die vom Feinde ausgingen, ohne uns überhaupt die Mühe zu neh— 
men, darüber nachzudenfen, ob ſie wahr feien, und wir haben auf dieje 
Weiſe nicht nur manche Gelegenheit verfaumt, von wertvollen Zuge ° 
ſtändniſſen zu unſeren Gunſten Notiz zu nehmen, jondern haben uns da; 
bei auch grundlos ins Unrecht geſetzt. 


Wir haben Nachrichten, die offensichtlich nicht wahr fein — 
mit Eifer entgegengenommen und beſtätigt und wiederbeſtätigt. 
Unſere gewaltjamen Unterdrückungen ſind, da wir uns ihrer mil 
voller Ueberlegung jchuldig machten, noch ſchlimmer gemwejen als die von ' 
unserer Wut diftierten Beſtätigungen. Kurz, wir benahmen uns fo natk 
wie die Kinder eines kleinen Landſtädtchens in meiner Nachbarſchaft, die 
th an der Bahnstation anfammelten, al3 es befannt wurde, daß ein 7 
paar Sriegsgefangene für Zandarbeiten dort ankommen jollten. Als man 
fie fraate, wozu fie dorthin gekommen feten, eriwiderten fie: „Um die’ 
Deutichen anzuſpucken!“ 
Die, welche ihnen jagten, das fer umgezogen, und fie nad Hate ° 
ichieften, wurden auf der Stelle von einer Anzahl voll erwachſener Ver | 
ſonen beſchuldigt, deutſchfreundlich zu ſein. 


Die Tiefen menſchlicher Leidenſchaft. 


Tas Schlimmſte von allem war es, daß wir derartiges Unrecht 
nicht bloß ein paar unglücklichen Deutſchen zufügten, die in. unfereht 
Machtbereich wareıt, jondern auch denen, die ſich forreft nad) den Satzun— 
gen der hriftlichen Nädhitenliche verbielten oder auch nur den gewöhn- 
lichen Anſtand beobaditeten. 

Heute ſcheint es uns beinahe unglaublich, daß der Hauptlehrer von 
Eton Hals über Kopf vertrieben wurde, weil er erklärt hatte, daß unſere 
Beſetzung von Gibraltar und die Sontrofle des Kieler Kanals. durch 
Deutſchland ein und dasſelbe Problem darbieten, oder daß der Erzbifcher ° 
bon York ſeiner Würde entfleidet worden fein würde, ware da3 möglich 
gewefen, weil er vom Kaiſer fo ſprach, wie ein Herr von einem anderen 
redet, deſſen Gaſtfreundſchaft er in ſchöneren Tagen genoſſen hatte. 


Ich könnte hier manchen ähnlichen Fall aus Alliiertenländern oder 
aus Feindesland anführen, um meiner Behauptung Gewicht zu ver 
leihen, aber id) fühle mid) nicht verpflichtet, für fie zur Beichte zu gehen. 
Wir mollen fie ihre Sünden ſelbſt befennen laſſen. 

Morin beitehen alfo die Satzungen der chrijtlichen Nächſtenliebe umd | 
die Jich darauf gründenden Umgangsformen? i 

Zuerſt vor allem anderen: ein Soldat, der jeinen Feind aus ir— 
gendweldhen perſönlichen Grimden tötet, macht ſich des Mordes ſchuldig 
jet der Grund einfacher Haß oder das Verlangen, ihn jerner beſſeren Stie- 7 
fel zu berauben oder einen Erben zu bejeitigen, der ihn von einem Be— 
ji tremmt, oder einen Nivalen, der ibm feine Liebite abſpenſtig gemacht 
bat, aus der Welt zu ſchaffen. Für ſolche Tat gilt die Entſchuldigung, 
daß der Tote ein Feind im militäriſchen Sinne war, nicht. 

‘Ein Soldat, der einen Feind aus perſönlichen Gründen tötet, ein 
Richter, der einem Gefangenen aus perjönlicen Grimden . den Strick 
dreht, ein Geiftlicher, der einem Gliede feiner Gemeinde aus perjönlichen 
Gründen das Saframent verweigert: jie verdienen alle die gleihe Ver— 
urteilung. 

Wenn dent nicht fo wäre, fo wiirde em Soldat den Feind, den. er 
kampfunfähig gemacht hat, töten. 


Wo die Verpflichtung zu töten aufhört. 


Aber feine Verpflichtung, feinen Gegner im ehrlichen Kampf zu : 
töten, oder kampfunfähig zu machen, tt ebenſo bindend wie die andere, 
jeine Wunden zu verbinden, ihn zu pflegen, zu nahren, ihm Obdach und 
— zu verſchaffen, wenn er unterlegen iſt. 

Das iſt der ganze Unterſchied zwiſchen einem ziviliſierten Soldaten 
und einem geſetzloſen Banditen oder Seeräuber. 

Hier iſt das moraliſche Geſetz dem phyſiſchen gleich; und der Ziwiliſt 
hat die gleiche Verpflichtung wie der Krieger. 

Krieg iſt immer ſchrecklich; aber wenn er alle Menſchlichkeit 
hebt ‚to daß Menſchen während ſeiner Dauer zuhauſe und auf dent 
Schlachtfeld nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht haben, Teufel 
au werden, würde der Begriff Krieg als cine Einrichtung unvereinbar 
ſein mit menſchlicher Gefellichaft, und Tr Nohnfons Definition würde 7 
zurecht beitchen, daß „Patriotismus die letzte Zuflucht eines Schurken % 
1.“ a 

Unſere Soldaten müſſen dteie Leftion immer wieder unferer Ye 
völkerung eintrichtern; man weiß, das man in gewöhnlichen Friedend- " 
zeiten einen Menſchen, wenn er unterlegen ift, nicht no) mit dem Zube I 
ſtoßen oder ſich weigern darf, ihm nah Beendigung eines Streites die” 
Hand zu reichen. Nur einem Deutichen aegemüber ſchämt man ſich fol- ® 
cher Handlungen nicht und erflärt, ihm mie, jo lange er lebt, die Hand 
reichen zu wollen. 


Verſchiedene Standpunfte. 


Dan weis offenbar nicht, was Krieg bedeutet. Man lieit Inden ° 
geitimgen eme endlofe, verberrlicdende Lifte von SHeldentaten, wie ſie 
von mutigen, tüchtigen, draufgängeriſche nt engliſchen Soldaten begangen h 
worden find, deren einzige Schwäche eine vielleicht etwas komiſch wir ⸗ 
kende groteske Sprache iſt, und das Verlangen, zuweilen auf eine kleine 
Sauftour zu gehen oder Parodien volfstümlicher Lieder zu fingen. 

Und daneben lieſt man ſchmutzige Schanergefhichten von Graufam- ” 
feit und Feigheit, die von ——— feindlichen Nationalitäten be- 3 
gangen worden jind, die unter dem Namen „Hunnen“ zufammengefdgt Si 
werden, 2 

Man überlegt ſich nicht, daß deutiche Heitungen entſprechende De; E 
richte gebradjt haben müſſen, nur von britiihen Sunnen und deutichen ° 
Helden. Beides find Täufchungen, jo gut wie diejenige, ald Sir Douglas ° 
Haig die deutſchen Anführer alauben machte, er plane einen. Angriff 
viele Meilen von dem Punkt entfernt, an dem er feinen entſcheidenden 
Schlag ausführte. E 

Er mußte den Feind täuſchen; aber dieſe Täuſchung wer gering sm = 
Vergleich zu dem, wie unſere ziviliſtiſchen Dummerjans ſich täuſchen laſ· B 
fen, die vom Krieg nichts verſtehen und noch weniger von chriſtlicher Kite 
terlichfeit. Gewik, man muß auch Soldaten täufchen, fie find ja mie 
alle Selden. Mohl gewinnt (oder verdient wenigitens) ein aetbiffer * 
zentſatz das Viltoriakreuz. Aber auf der anderen Seite gibt es viele, di 
man nur dadurch zurückhalten Fann. ſich zu ſchnell zu ergeben, — 
ſie glauben macht, der Feind behandle feine Kriegsgefangenen mit 8* 
hörter Grauſamkeit. 














Gortſebung auf Seite 5. 
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| = Hohe Lebensmittelpreiie. 


Manor Shompjon nimmt fie zum 
‚ Tert feiner Kampagvereden. 
Sr 
— 


Siadioberhaupt ertlãrt, zwei ſeiner de⸗ 
miukratiſchen Mitbewerber ſuchten ſich 
binter anderen Namen gu verſteden. 
En Ganſchow plant Reformen. 
* 
Die hohen Koſten der Lebensfih⸗ 
zung, bie Gaspreiſe und Erhöhung 
der Straßenbahnfahrpreife Tieferten 
Mayor William Hale Thompſon ge- 
tern den Tert zu Anſprachen, welche 
er in einer Mafjenverfammlung in 
Yondorf3 Halle in der 22. Ward u. 
bei einem Tanzvergnügen in derLin⸗ 
chln Turnhalle in der 23.Ward hielt. 
Mit feiner Erörterung der hohen Le- 
bensmittelpreije, die er der demo⸗ 
 Frotiihen Verwaltung zuſchrieb, 
wandte er ſich in eriter Linie an das 
weibliche Element, denn, wie er er- 
Härte, „grauen kennen wahrichein- 
Int; bejier al3 Männer die Wirfung, 
elche die hohen Koiten der Lebens. 
führung auf den Yamiliengeldbeutel 
üben, Von ihren täglihen Ein- 
faufen ber willen jic, was fie frü- 
für Brot, Fleiſch und andere Le— 
nömittel bezahlt haben, ımd mas 
e jeßt bezahlen müſſen.“ 
Das fhmierigfte Problem. 
"Der Mayor erklärte in ſeinen 
Anipraden, dab feine Mitbewerber, 
die alle Demofraten ferien, ſich 
fürchteten, diefe Fragen zu erör- 
teen; die für den gemeinen Mann 
von der größten Wichtigkeit» jeien, 
und erhob die Beihuldigung, dab 
zwei feiner Mitbewerber ſich Hinter 
dem Namen unparteiticher Kandida⸗ 
ten verftediten, um nicht unter der 
allgemeinen Mitbilligung, die die 
demofratiihe Partei fi) zugezogen 
babe, zu leiden, „Warum,“ erflär- 
de der Manor, „meigern fich nteine 
demofratiihen Gegner, dieſe Fra⸗ 
gen zu erörtern, die für das Heim 
von der größten Wichtigkeit find? 
Das ſchwierigſte u. drohendite Pro- 
blem in jedem Haushalt Chicagos 
iſt heute das ſtetige Anwachſen der 
Koften der Lebenshaltung. Die de- 
motratiſche Partei und die d.mo- 
kratiſchen Beamten haben es zuge 
Iafien, dab der Preis aller Lebens⸗ 
bedürfnifie, die für daß amerifa- 
nifhe Heim wunentbehrlih find, To 
hoch. geitiegen iſt, daß er für die 
Durchſchnittsfamilie unerſchwing⸗ 
lich geworden iſt. Nach ben Anga⸗ 
ben des Bureau für Arbeiterſtatiſtik 
des Arbeitöminijtertumd ſind die 
Preife aller Nahrımasmittel Seit 
fünf Jahren um 39 Prozent geitic- 
gen. Chiragos Frauen milien, dat 
‘der Karioffelpreis aeitiegen iſt, und 
daß er um 105 Prozent geitiegen 
iſt. Schmalz fit um 104 und Mehl 
um 103 ®rogent im Preis geitie- 
gen. 
„Die Einſtimmigkeit, mit der 
meine drei demofratikben Gegner 
zugeben, dab der republifaniiche 
Kandidat es tit, den fie in dem 
Rampf fürdten und mit dem fie 
rechnen, iſt erfreulih. Jeder demo- 
kratiſche Kandidat iit eifrig bemüht 
zu erklären, daß die anderen demo- 
kratiſchen Bewerber abjolut Feine 
Ausſicht Haben, erwählt zu werden, 
und dab eine Stimme für ihre de 
mofratiihen Mitbewerber eine 
Stimme für Thompfon it. Warum 
find die Demokraten fo beitürzt 
iiber. diefen Beweis demokratischer 
Uneinigteit? Warum gibt einer 
der demofratifhen Kandidaten vor, 
daB er ſich von der demofratiidhen 
Bartei losſagt? Die Antwort üt 
einfah, Mit einem demofratiichen 
Stäntsanwalt, der unter den Re- 
publifanern den Glauben zu erime- 
fen ſucht, dat er die Politik der 
bemofratiihen Partei verleugnet, 
und mit dem deniofratiihen Coun- 
lyſchreiber unter dem Banner Ro- 
ser E. Sullivans, des Gasmagna- 
ten und Boſſes der demofratijchen 
Partei in Chicago, find die Aus— 
ſichten nicht gut für irgend einen 
Randidaten, der al Demokrat 
läuft. So fommt e8, daB die de- 
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mofratifhen Kandidaten von einer 
Panik ergriffen find und an die 
Republikaner um Hilfe appellieren. 
Die hohen Bundesiteuern, die Ar- 
beitälojigfeit unter den Arbeitern, 
der Stillitand im Geſchäftsleben 
und die hohen Koften derLebensfüh⸗ 
zung bilden aber feinen Antrieb 
für Republifaner, für den Fortbe— 
itand demofratiiher Mißwirtſchaft 
zu ftimmen und Chicago an die 
Gas, Straßenbahn- und anderen 
Nutzeinrichtungsgeſellſchaften aus- 
zuliefern. Kein republikaniſcher 
Wähler, Mann oder rau, wird da- 
für ftimmen, die Verwaltung un- 
jerer Stadt den profitgierigen Zei- 
tungen und den unbeilvollen In— 
terefien, denen fe dienen, zu über- 
antworten.“ 


Ganſchow plant Reformen. 


William Ganſchow, republifani- 
iher Kandidat für das Stadtihat- 
meiiteramt, entiwidelte in Anipra- 
chen in beiden Verfammlungen fein 
Programm und feine Pläne für 
durdhgreifende Reformen im Stabdt- 
Ihakamt, die unbedingt nötig ſeien. 
Ganſchow plant folgende Reformen: 
Wiederherjtellung der alten Amts— 
befuantiie des Stadtichakmetiters, 
die eine Kontrolle der ftadtiichen Fi— 
nanzen durch den Stadtihagmeiiter 
und den Stadtfänmerer, zwei Be— 
amte, die nicht3 mit einander gemein 
haben, ermöglicht; ftreng geſchäfts— 
mäßige Berwaltung des Stadtſchatz- 
amts; jtrifte Durchführung der 
Zivildienſtgeſetze; nachdrückliches 
Vorgehen gegen Lohnwucherer und 
Einführung von Maßnahmen, die 
es unmöglich machen, daß ſtädtiſche 
Angeſtellte in die Klauen von Lohn—⸗ 
wucherern geraten. 


Sweißer erdfinet Kampf. 


Beginnt hente jeine Nedefampagne 
in 30. and 31. Ward. 


Organijation für Siudart. 


Geſchäftsleute, Demofraten und Repu— 
flifaner, organiieren fih für Kan— 
-idaten fürs Stadtſchatzmeiſteramt. — 
Sweitzer Non-Bartiian Club. 


Robert M. Sweiger, der demo— 
fratiihe Mayorskandidat, eröffnet 
heute jeine Redefampagne, die ihn 
por der Wahl am 1. April in jede 
Ward der Stadt führen wird. Seine 
Kampagneleiter haben für jede Ward 
menigiten? eine Majlenverjamm- 
[ung vorgejehen, doch find für ei- 
nige ſtark republifaniihe Wards, wo 
jie auf Zuzug aus dem republifani- 
ihen Lager rechnen, mehrere Mai 
fenverfjammlungen geplant. Ein 
ganzes Heer von Rednern wird dem 
demofratiihen Mayorskandidaten 
zur Seite ftehen. Manor Thompfon 
bat jeine Redefampagne bereit3 am 
Mittwoch eröffnet, während Staat3- 
anwalt Maclay Hoyne den NRede- 
fampf morgen zu beginnen gedentt. 
Die erite große Mafjenveriamm- 
lung, in der Smweiter der Wähler- 
ſchaft feine Sache zu unterbreiten be- 
abjihtigt, tit auf heute nachmittag 
nad) der Boulevardhalle, 55. und 
Halited Straße, einberufen. John 
E. Traeger, früherer Sheriff und 
Anhänger Carter H. Harriſons, 
wird den Vorfit führen. Er hat jid) 
eben fo wie Kongreßmitglied 4. S. 
Sabath für Sweiter erklärt, nach— 
dem alle Hoffnungen, den früheren 
Bürgermetiter Carter Sarrifon ala 
unabhängigen Kandidaten heraus- 
zubringen, fehlgeihlagen waren. 
Organisieren jich für Studart. 
Eine Organiſation im Intereſſe 
Senry Studarte, des früheren 
Gountnihagmeiiters, den die Demo- 
fraten als Stadtihagmeriterfandida- 
ten aufgeitellt haben, wurde geitern 
im Sauptquartier int Hotel Sher- 
man gebildet. Die Gründer ımd 
Leiter der Organtjation, die nahezu 
alle deutjcher Abkunft find, beabſich— 
igen, eine nachdrückliche Kampagne 
im Intereſſe Studarts zu führen 
und an alle Wähler ohne Rückſicht 
auf Barteizugehörigfeit zu appel— 
fteren, fir Stuart zu ftimmen, der 
fi in feiner Verwaltung des Com: 
tyſchatzamts durd Ablieferung der 
Zinſen auf die ihm anvertrauten 
Gelder an die Countyverwaltung 
und Einführung weitgehender Re- 
formen und Neuerungen im Inter— 





Die Wiederheritellung der alten 
Amtsbefugnijie des Stadtſchatzmei- 
iter8, führte Ganſchow aus, ift von 
aroßen Intereſſe für das Gemein- 
weſen, da ihre Durchführung eine 
ſcharfe Kontrolle der ftädtifhen Fi- 
nanzen ermöglidt. Nach den ur- 
ſprünglichen geſetzlichen Beitimmun« 
gen war der Schatzmeiſter der Stadt 
nicht nur der Verwahrer der ftädti- 
ihen Gelder, fondern aud) der Buch— 
halter, der genau über Einnahnten 
und Ausgaben Bud, führte, Er war 
jederzeit genau unterrichtet, woher 
das Geld fam, und wohin es ging. 
Der Stadtrat befchnitt dieſe Ordi— 
nanzen, bis der Schagmeiiter nur 


eſſe der fleinen Steuerzahler den 
Dank des Gemeinweſens erworben 
habe. Bei der Gründung der Or- 
gantjation find Parteirückſichten 
vollſtändig ausgeihhieden worden, da 
jomohl Demokraten wie Republika- 
ner daran teilgenommen haben, 
wenn auch natürlich die erjteren in 
der Mehrzahl find. Vorfikender 
der Organifation iſt Ernit Hummel, 
Vizepräfident Franz Koh, Schak- 
meister Frank Strefienrenter und 
Sefretär Frig Bromm. Die Mit- 
glieder der Vollziehungsausſchuſſes 
der Organiiation find Louis Sala, 
Louis Bartling, Arnold Bräutigam, 
Rihard Stubner, Frank Saber- 
zettle, Albert Walliier, M. Mathis, 





noch Säckelmeiſter der Stadt var, 
der nicht3 iiber die Verwendung der ' 
jtädttihen Gelder wußte. Dieie Aen— 
derungen nahmen ihm jede Kon— 
trolle über die Ausgaben der Stadt, 
die damit völlig an den Stadtfäm- 
merer überging. Während in frü- 
heren Sahren eine dopbelte®ontrolfe 
herrſchte, durch den Stadtſchatzmei— 
ſter und den Stadtkämmerer, die ſich 
notürlich gegenſeitig auf die Finger 
ſahen, beſteht jetzt nur eine einfache 


Kontrolle durch den Stadtfämme- 
rer, 








Boreqht dos Geiunspeitäams, 


Zahl der Influenzafülle zeigt eine recht 
beträhtlihe Zunahme. 
_ ‚Der geitrige Mochenbericht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamis Jäht eine 
anfehnlice Zunahme der Zahl der In⸗ 
fluenzafälle gegenüber ber Vorwoche 
eriennen. Auch die Zahl der Tobes- 
fälle infolae der Seuche iſt ein 
ivenig geitiegen. Es erfranften an 
ihr 419 Perfonen, gegen 349 in ber 
Vorwoche, und e3 jtarben 99, geaen 
88. Während in der Vorwoche im 
Ganzen 854 Sterbefälle gemeldet ! 
wurden, beliefen ſich die in der ber=4 
gangenen Woche auf 917, Die Zahl 
der alle von anftedenden Kranf: 





heiten iſt bon 1919 auf 2198 geitie. 
gen. Davon entfallen auf Mafern 
339, auf Diphtheritis 105, auf 
Lungenſchwindſucht 409 und auf 
Lungenentzündung 389 Fälle, 


’ Eine Ueberficht über die Todes— 
fälle giebt folgende vergleichende 
Tabelle: 
55, 8, 16, 
März März; März 
1919 1919 1918 
Geiamtzahf der Todeställe...91T 254 760 
Sährlihe Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Tevöllerung..18.4 171 153 
Todesurſachen ⸗ 


Karl Schmidt, A. L. Schifiman, 
Henry Schneider, John E, Traeger, 
Dtto Docderlein, Peter Reinberg, 
Jakob Lindheimer, Friedrich Ferdi- 
nand Markgraf, John Hoderlein, 
W. P. Elliſon, Charles Chriſtmann. 
Henry Zender und Oskar F. Mayer. 

Der Vollziehungsausſchuß wird 
demnächſt im Hauptquartier zuient- 
mentreten, um Pläne für eine nach— 
drückliche Kampagne im Intereſie 
Stuckarts zu beſprechen. 

Sweitzers Organiſation vollftändig. 

In einer Verfammlung im Haupt: | 
quartier Sweitzers im Aſhland Ge: | 
bäude wurde geftern die Organifa- 
tion des Robert M. Sweitzer Non- 
Partifan Buſineß Men's Club 
vervollſtändigt. Präfident dieſer 
Vereinigung iſt Bertram M. Win— 
ſton, Sekretär Capt. George Hull 
Porter, Schatzmeiſter F. H. Rawfon. 
Unter den 58 Mitgliedern des 
Vollziehungsausſchuſſes befinden ſich 
die folgenden mit deutſchklingenden 
Namen: E. F. Rofenbaum, Col. E. 
J. Doering, Julius Rofenwald, B. 
J. Rofenthal, 2. B. Kuppenheimer, 
Irving Klein, John Koelling, Peter 
Schaefer, Sol. €. Kaufman und! 
Herman Molner, 
Kandidat Smweiper hielt eine kurze 


Bruch tötet 7000 
jährlich, 


Siebteniaufend Perſonen werden jührlih be: 
ftattet —auf ihrem Totenſchein iit verzeichnet: | 
„Bruh“ Warum? Meil die Unglücklichen Mich 
feibft vernadläfligt hatten oder fih nur un das 
Symptom de3 Leidens (Anſchwellung) gelüm— 
mert, der Urſache aber leine Beachtung ge— 
ſchenlt hatten. Was tut Ihr? Vernachläfſigt 
Ihr Euch ſelbſt, indem Ihr ein Bruchband, eine 
Vorrichtung, oder, wie Ihr es ſonſt nennen 
mögt, tragt? Beltenfalld, dad Bruchband ift 
nur ein Notbehelf — eine trügeriihe Stüte 
für eine einſtürzende Mauer — und man Tann 


























EEE A 1 
Malern 2 I 
Keuchhuſten 34 
Diphtheritis 15! 
Zuberlulofe 79 | 
Influenza al 
Gehirnfieber 2 
Kinderlähmung ...........1 1| 
Lungenentzündung „.........153 145 
Diarrboe u. Eingetweideleiden 

bei Kindern unter 2 Jahren 65 2 53 
Geburtsfehler und Unfälle.. 46 * 


Nach dem Alter: 
Unter 
1 bi 


.r 
vl 


weine 158 
8 
2 bis 5 27 
5 bi3 10 Sabre 3 & 2 

10 bis Jah er 55 


1551} 


-o| 
8 

DI 

a6 


i Jabre 
50 bis 60 Jahre 
60 bis 70 Zahre 
70 bis 80 Sabre..zenronnunrr» 12 
Ueber 80 Dahre........... 80 





| eigenen Häuslichleit damit einen loſtenfreien 
Verſuch au maren, Die P] ( 
| die fraalos wiſſenſchaftlichſte, logiſchſte und er- 


55 | beitet 
4 : oder Federn daran. 


4 


bon ibm nicht erwarten, daß es mehr leiſtet, 
als nur einfahe, mehanifhe Etikung Der 
Drud der zınde berlanafamt den Blutumlauf, 
wodurd den geſchwächten Muskeln das geraubt 
— deſſen ſie am meiſten bedürfen — Näbr- 
toff. 

Doch die Wiſſenſchaft bat einen Weg gefun— 
den, und jeder Bruchband-Dulder im Lande iſt 
eingeladen, ganz in der Heimlichleit ſeiner 


Die VLAPAO-Methode iſt 


Ungewöhnliche Bargains 




















Die am teuerſten lonſtruierte und intelligent 
zuſammengeſetzte Partie aller Größen; 
Großer Cabinet Phonograph $15 
$75 Größe Cabinet Phonograpb......$25 
s100 Größe Cabinet PBhonograph....$35 
$150 Größe Cabinet Phonograph. ...$55 
8300 Größe Cabinet Pbonograpb....$75 
Zwei Nemwel»-Boints und 12 Records frei mit 
jeder Maſchine; automatifher Etopper; ſpielen 
alle Relords; freie Ablieferung in der ganzer 
Stadt, und ſchicken C. ©. D. für auber der 
Stadt Wohnende. Nehme Liberty Bonds zum 
vollen Wert in Zablung. 
The Bietorta, 143 N. Wabaſh Nvenue, 
Ede Ranboiph, 4. Floor. 
Bon 9 bis 6 abds,, oder in Brand, 2545 
Indiana Avbe., den ganzen Tag bis 10 abds. 
Eonntagd den ganzen Tag. 








Ansprache, in der er folgendes aus— 
führte: „Die Frage, welche die Wäh- 
ler zu enticheiden haben, iſt die Er- 
löſung Chicagos. Es iſt unjere 
Pflicht, den Geiſt wieder zu beleben, 
deſſen Loſung „J will“ war, und der 
fo viel zur Entmwidelung Chicago3 
beigetragen hat, ehe die jetzige Stadt- 
verwaltung ins Amt kam. Es iit 
unjere Pflicht, Chicago wieder feinen 
Plaß unter den eriten Städten der 
Melt zu fichern. Der mahre Geiſt 
Ehicagos ijt während der legten vier 
Sabre erftidt worden. Seine ehr— 
lihen Bürger, die alle Anftrengungen 
machten, die Stabt meiter zu ent— 
mwideln, haben fich auf allen Seiten 
gehindert gejehen. Das muß anders 
werden, Wir müfjen alle Anjtren: 
gungen machen, die jeßige Stabtver= 
mwaltung zu desavouieren und auf die 
Ermähluna eins Mannes hinzu: 
arbeiten, der Schulter an Schulter 
mit den bürgerlichen Vereiniqungen 
und ben Gefchäftäleuten, deren ein- 
ziges Ziel die Beſſerung ber Zuftände 
in Chicago iſt, arbeiten will.“ 
Klub gibt Erklärung ab. 

Die Beamten des Klubs, der die 
Leitung der Kampagne Sweitzers 
übernehmen mird, erließen eine Er: 
tlärung an die MWählerichaft, in der 
lie unter anderem ausführen: 
anftändigen Wähler Chicago bilden 
heute tatfächlih ein geſchloſſenes 
Ganze in ihrer Oppofition gegen die 
Verwaltung, die für die legten vier 
Sahre ein Unglüd für die Stabt ge: 
wejen iſt. Während diefer vier Jahre 
it die Stadt in ihren verfchiedenen 
Berwaltungszmweigen und ihren Be— 
ziehungen zur Bundesregierung und 
zum patriotiichen Gefühl der Bevöl— 
ferung des Landes fo für die jelbit- 
füchtigen und einfältigen Zwecke eine? 
einzigen Manne® auägebeutet wor— 
den, dab der Name Chicago ſprich— 
wörtlich im Lande geworben ilt.“ 
Meiterhin erklären die Führer ber 
Vereinigung: „Des Mayors Haltung 
binfichtlic der Führung des Krieges 
braucht nicht lange erörtert zu wer— 
der. E3 genügt, darauf hinzumeifen, 
daß die Bundesregierung in ihm bei 
jedem Schritt, den fie tat, ein Hinder⸗ 
nis gefunden hat. Seine Unköflichkeit 
gegenüber den offiziellen Bejuchern 
aus den Ländern der Alliierten tar 
eben jo groß wie fein Mangel an 
Sympathie mit unferen eigenen Sol- 
daten. Dank der Nachläſſigkeit des | 
Mayors wurde die Durchführung bes 
eriten Geſehes für Einziehung zum 
Militärbienft ernſtlich gefährdet. 
Kurz gefaßt. Manor Thompſons 
Verwaltung iſt ſchlecht geweſen. 
DieſeVereinigung unterſtützt aufs 
wärmſte die Kandidatur Robert M. 
Sweitzers. Herr Sweitzer bat in den 
acht Jahren feiner Amtsführung als 


„Die 
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Unlichfame Hunden. 


Verſchiedene Ladenbeſitzer mußten ihnen 
ihre ganze Barfhaft einhändigen. 


In einem ſchwarzen Auto vorfah- 
rendeRäuber überfielen geftern abend 
den Fleiſcher Frank Krail in feinem 
Laden, Nr. 1533 ©. Karlow Ave., 
und zwangen ihn, ihnen feine ganze 
Barſchaft, $90, zu überlajjen. 

Vermutlich dieſelben 
verfuchten den Fyleilcher James Her: 
berbolz in feinem Laden, 1131 ef: 
ferfon Str., zu überrumpeln, wur— 
den aber von eintretenden Kunden 
verfcheucht, ehe fie ihr Vorhaben 
ausführen konnten. 

In dem Bureau der Yards Coal 
Company, Nr. 631 Welt 39. Str., 
jtellten fich aeitern abend zwei mit 
Revolvern beivaffnete Banditen ein 
und zwangen den bort bedienſteten 
Verkäufer, ihnen die Tageseinnahme, 
$89, auszuhändigen. 

Zwei Räuber überfielen rau 
Edith MeQuaid in ihrer Kolonial- 
waarenhbandlung, Nr. 4139 Wallace 
Str., und entnahmen der Ladenkaſſe 
$18. 

Wegezoll erhoben. 

Einen Wegezoll von $11 mußte 
an ter 19, Str. und Afhland Ave. 
der in Dieniten der Cafe & Martin 
Pie Co. stehende Nblieferungss 
tuticher €. G. Holm, Nr. 934 Part 
Ave. einem maskierten und bewaff— 
neten Banditen entrichten. Das Geld 
gehörte der Firma. 

Auch noch ein meiterer Angejtellter 
der Firma, Albert Wife, Nr. 1755 
Park Ave. fiel Räubern in dieHände. 
An Adams und Paulina Str. erleich- 
terten fie ihn um $41. 

Bon einem Spikbuben wurde vor 
ihrer Wohnung, Nr. 5726 Mary: 
land Ave. Frau Maria Andrei ihre 
$100 in Freiheitsanleihe und $25 
in Baar enthaltende Handtafche ent— 
tiffen. Der Dieb entlam in einem 
Kraftwagen, welcher an der Stra- 
henede auf ihn wartete. 

Clifford Donovan, Nr. 1905 
Park Ave., wırde an Bart und 
Lincoln Ave. von zwei Kerlen iiber- 
fallen, welche ihn um $2 erleichter- 
ten, 

Bedeutend größer war die Beute, 
welche zwei Wegelagerer machten, 
als fie an Warren und Albann Ave. 
Henry Miller, Nr. 3013 Warren 
Ave,, überfielen. Sie heimiten $32 
em. 

Die goßdene Uhr und ein paar 
Dollars, die er in der Taiche hatte, 
wurden D. Higgins abgenommen, 
welcher in dent Gebäude der Noung 
Men's Chriitian WMilociation an 
Arthington und Kedzie Ave. wohnt. 
An Warren und Soman Abe. jah er 
ſich plößlih zwei Räubern gegen- 
über, und ehe er recht wußte, mas 
geſchah, waren Uhr und Geld dahin, 

Machten Nachbarſchaft unſicher. 

Vier mit Revolvern bewaffnete 
Banditen verübten in der Nähe der 
Flournoy Str. und California Ave. 
eine ganze Reihe von Raubüberfäl- 
len. John Mulvey, Nr. 3619 Co⸗ 
lorado Abe. büßte 50 Cents ein, 
alles was er bei ſich hatte; Fred 
Murpbn, Nr, 301 Lexington Str., 
mußte ſich bon $1.25 trennen; 
Frank Rochy, Nr. 3939 Polk Str., 
von $7.75 und Edward Gardner, 
Tr. 3028 Harriion Str., gar bon 
350. Die Polizei hat natürlich 
feine Spur von den Burſchen. 

Unter dem Verdacht, eine ganze 
Reihe der in lekter Zeit verübten 
Veberfälle und Einbrüche begangen 
zu haben, befinden ſich zehn der Po— 
lizei mwohlbefannte Burſchen, oe 
Breen, Kohn MeCormid, alias 
„Bud“, Wm. Mel, Wm. Craven, 








Countyſchreiber die Probe beitanden. 
Mährend des Krieges find die va— 
triotiſchen Dienite des Herrn Smei- | 
ter im Gegenſatz zu feinem Gegner | 
dem Land bon wirklichem Nutzen ges 
mejen. Er bat fih ala Mitalied des 
itaatlihen Verteidigungsrats ausge⸗ 
zeichnet. In den Kampagnen für bie | 
reibeitsanleihe und das Rote Kreuz 
mar er ein anerfannter Führer. In 
der Kampagne für die Heilsarmee im 
letzten Auguſt hatte ſein Bezirk au— 
ßerordentliche Erfolge zu verzeichnen, 
Robert M. Sweitzer mit feiner Chr: | 
lichteit, feiner Faͤhigkeit und feiner | 
Auffaffungsaabe iſt ber richtige | 
Mann, die Stadt ald Manor zu ver— 
treten, jie don der Schande der letz— 
ten vier Jahre zu erlölen. Eine Stim- 
me für Sweitzer iſt eine Stimme ge— 
gen Thompfon. Eine Stimme für ir- 
aend einen anderen Kandidaten tit 
eine Stimme für Thompſon.“ 
Indoſſieren Hoyne. 

Thomas Marſhall und Robert 
Redfield erklärten ſich geſtern für 
Maclay Hoyne, unabhängigen Kan— 
didaten für das Mayorsamt, und 
verſprachen ihm ihre nachdrückliche 
Unterftügung. Redfield war ſtädti— 
ſcher Sonderanwalt unter Carter H. 
Harriſon und Marſhall war erſter 
Hilfsſtaatsanwalt unter John E. W. 
Wayman. Der Letztere ſtand während 
der republikaniſchen Vorwahlenkam— 
pagne auf ſeiten Charles E. Mer— 
riams. 

Demokratiſche Kampagneverſammlungen 

Demokratiſche Wahlverfammluns 
gen finden heute wie folgt ſtatt: 

Central Hal, Wabafh Ave. und 
2, Str., halb 3 Uhr nachm. 

Wiltens Halle, 1699 N. La Calle 
Str., 3 Uhr nachm. 

Hauptauartier, 3220 W. Madiſon 
Str., 3 Uhr nahm. 

Botis Halle, Grand Ave. u. San: 
gamon Str., 2 Uhr nahm. 
Boulevard Halle, 55. und Haljted 








folgreichite Celbitbehandlung für Bruch. welche 
die Welt jemals gelannt bat. 


Das PLAPAO»PAD da3 dem Körper dicht | 


anhängt, kann unmöglich abgleiten oder ſich 


‚7 | verichieben, daher nicht ‘heuern oder drüden, | 


Weich mie Sammet — leicht aufaulegen — nicht 
foitipielig. Zu nebrauden, während Ihr ar» 
oder ſchlait. Kein Niemen, Schnallen 


Lernt, wie die Vruchöffnung gemäß der Ab⸗ 
ſicht der Natur zu fliehen it, fo daß der 
Bruch nicht portreten Tan. Schickt Euren Na: 
men beute an die PTLAPAO CO,, Blod 2888, 
St Louis, Mo., tür eine Toitenfreie Vrobe Tla- 


Str., Halb 3 Uhr nahm. 


Zu Tode gequetſcht. 

In der Anlage der Ryerſon Iron 
& Sheet Co. an 16. und Rockwell 
Str, geriet. geitern der 24jährige‘ 
James Connor, Nr. 1115 N. May: 
field Uve., in das Getriebe einer 





izende Gebäude der 





Names Dupon, Sohn Mahonen, 
Frank Brady, Edward Smith und 
Edward Nelion in Saft. Sie wer: 
den im Laufe des heutigen Tages 
Opfern bon Ueberfällen zwecks 
Identifikation gegemübergeitellt mer: 
den. 


— —ï — — 


Dreunen de Farben. 
Die Gebäude Nr. 2315—2317 Indiana 
Aue, vollftändig eingeäfchert. 


Zwei vierſtöckige Gebäude, das der 
Meyer Both Company, Nr. 231% 


Indiana Avenue, und das angren- 


Farbengroß⸗ 
handlung der Caſe & Moore Com— 
vany, Nr, 2315 Indiana Avenue, 
in dem fich auch die Geſchäftsräum— 
lihfeiten der Commonwealth Preß 
Company befanden, wurden gejtern 
ein Raub der Flammen, Der 
Schaden wird auf ungefähr $100,- 
000 geſchätzt. Der Brand kam Furz 
nach fünf Uhr geitern nadhmittag 
im dritten Stodwerfe des eritge- 
nannten Geichäftshauies, mutmaß— 
lih infolge Selbitentzündung, in 
den Lagerräumen zum Ausbruch 
und breitete jih mit folder Ge— 
f ,mindigfeit aus, daß man jchon 
nad Ankunft der erften Spritzenzüge 
iab, daß jede Hoffnung, ihn auf fei- 
nen Herd zu beichränfen, vergeblid) 
jei. Innerhalb weniger Minuten 
ſchon brannte dag ganze Gebäude 
lichterloh, worauf ſich die Flammen 
dann bald nach den Lagerräumen der 
Farbenhandlung durchfraßen. Ein 
Großfeueralarm brachte weitere 
Spritzen zur Stelle, doch auch den 
vereinten Kräften der Löſchmann— 
ſchaften, welche mit unſäglichen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, 
gelang es nicht, das Feuer eher nie— 
derzukämpfen, als bis die Lager— 
räume vollſtändig ausgebrannt wa— 
ren. Erſt gegen acht Uhr abends 
hatte die Feuerwehr die Flammen 


in ihre Gewalt gebracht. 


Schwierige Arbeit. 


Mehrere Feuerwehrleute wurden 
vom Rauch überwältigt und mußten 
von ihren Kameraden ins Freie ge— 
tragen werden, wo ſie ſich bald wie— 
der erholten. Geradezu als ein 





Maſchine und wurde zu Tode ge— 








pao und die nötige belehrende Anweifung. 
am. . en 


Mon· queticht. 


Wunder iſt es zu betrachten, daß 
Niemand verlegt wurde. Die große 


Burjchen | 


Am lebten Tage. 


Anſturm don Einfommenitenerzah- 
lern anf das Bundesgebände. 


Wenig Rüdftändige. 


Schätzungsweiſe haben 200,000 Perſo— 
nen $110,000,000 Einkommenſteuer 
gezahlt. — Ein Check für $5,000,000, 
— Smietanka mit Chicago zufrieden, 


Gejtern war der legte Tag, an 
welchem Einihätungen für die Ein- 
fommeniteuer eingereicht werden 
mußten und mindeitens ein Viertel 
der Steuerfumme erlegt werden 
fonnte, Der Ansturm der Spätlinge 
war, wie gewöhnlich, ganz gewaltig, 
aber Steuereinnehmer Smietanfa 
und feine Zente im Bundesgebäude 
erivieien ſich ihm als gewachſen. 
Für die Beſucher des fünften Stod: 
werfs war ein Yahrituhl-Erpreb- 
dienst eingerichter, aber auch unten 
in der großen Rundhalle wurden 
Tauſende an befonders dazu aufge 
itellten Tiſchen abgefertigt. ine 
große Zahl von Schreibern war für 
die lekten Tage bejonders angejtellt 
worden, um den Andrang zu dewäl— 
tigen, der fich geitern ſchätzungsweiſe 
auf 25,000 his 30,000 Berfonen be» 
lief und bis zur Mitternachtsitunde, 
dem Bureauſchluß, andauerte. 

Check für $5,000,000, 
Bi3 aeitern morgen waren annä 


bernd $85,000,000 intSteuerburean ! 


eingelaufen, darımter mehrereChecks 
für $500,000 als erite Quartals- 
rate von Slorporationen, eine lorpo- 
ration jandte geiterit morgen ſogar 
einen Ched für $5,000,90U. 

Steueröinnehmer Smictanfa, ver 
noch vor wenigen Tagen gefürchtet 
batte, dab ungezählte Tauſende mit 
ihren Steuern rückſtändig bleiben 
würden, Ichöpfte beim Anblick des 
Meeres von Köpfen geitern und bor- 
geiterit neue Hoffnung und Die Zus 
verjicht, dal; die Zahl der Rückſän— 
digen nicht groß; fein wird. 

Eine Anzahl von Schreibern ar» 
beitete die ganze Nacht von sreitag 
auf geitern an den 45,000 durch die 
Poſt gelandten Eingängen, und ge- 
tern rechnete man auf Einnahmen 
von $25,000,000, ſodaß im Ganzen 
$110,000,000 vereinnahint worden 
jein würden, dte ſich auf .etma 2UV,- 
000 Steuerzahler verteilen. Bon 
diejen haben etwa 90 Prozent ihre 
Stener voll bezahlt, während die 
großen Zahler, meiſt Korporationen, 
ratenmweile je ein Viertel, am 15. 
März, 15. Juni, 15. September ıınd 
15. Dezember, bezahlen. 

Arbeit in Fülle. 

Der Größe der Arbeit entipre 
end iit die Stärke der Beamten- 
mannſchaft, 250 im Bundesgebäude 
und 180 in den 100 Zweigſtellen in 
der Stadt, aber trogdem werden die 





Abteilungsvoriteher des Steueramts 
und ihre Gehilfen und Schreiber, 
welche die beideit legten Nächte ge— 
arbeitet haben, auch noch den Sonn. 
tag opfern müſſen, um der Flut 
Serr zu werden. 

„Man fpricht von der VBerichieden- 
heit der pſychologiſchen Eigenichaf- 
ten”, jagte Serr Smietanfa philo- 
ſophiſch, „aber hier merkt man nicht3 
davon, Was auch ihre Abſtammung, 
ihr Geſchlecht, ihr Alter, ihr Bil- 
dungögrad oder ihr VBermögensitand 
jein mag, die Steuerzahler Ehicago3 
jind willens, ihre Steuerpflidht zu 
erfüllen, wenn aud) viele bis zur 
elften oder zwölften Stunde mwar- 
ten.” 

Aehnlich wie im Bundesgebäude 
war die Hochflut bei den Zweigzahl. 
itellen in den Banken, und die Zahl 
der Telephonanrufe von Auskunft 
Heiſchenden mar Legion. Selbit 
piele Geſchäftsleute, die in Geldia- 
hen geichult find, erklärten sich 
außer Stande, aus der Stenerfor- 
mularen Elug zu werden, und muß— 
ten die Hilfe von Beamten bei der 
Ausfüllung in Anipruc nehmen. 

Das Werk vollbracht. 

Erleichtert atmete Charles 
MeNamara, der Bureauvorſteher 
desEinkommenſteueramtes, auf, als 
bald nad Mitternacht die Türen ge— 
ichlofien wurden. „Das große Werk 
it vollbracht,“ ſagte er. „Wir haben 
dieſes Mal in 19 Tagen mehr lei: 
iten müſſen, als voriges Jahr, in 
dem uns 60 Tage für die Arbeit zur 
Verfügung ſtanden. Dal; alles jo 
glatt abaing, haben wir vor allem 
dem Rublifun zu verdanken, das 
und auf jede Weile entgegen kam, 
und mande Unannehmlichfeit mil- 
Iig in den Hau‘ nahm.“ 

Auch MeNamara iſt der Anficht, 
daß die Geſamtſumme ſich auf be: 
deutend mehr als %$100,000,000, 
annähernd auf $110,000,000 ſtel— 
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Hitze machte es für die Löſchmann— 
ihaften äußerſt ſchwierig, an den 
Sitz des Brandes heranzukommen. 
Auch behinderten Tauſende in der 
Nachbarſchaft wohnende Leute, wel— 
che durch den Feuerſchein angelockt 
worden waren, die Arbeit der Feuer— 
wehr, bis ſchließlich die Polizei her— 
beikam und die Straßen abſperrte. 
Der Straßenbahnverkehr für ver— 
ſchiedene Linien der Südſeite war 
mehrere Stunden unterbrochen. 
In Flammen aufgegangen. 

In der Werkitätte, die der Eiſen— 
waarenhänbler Dito Hein im hölzer— 
nen Haufe hinter feinem Laden Nr, 
218 Welt North Ave. betreibt, ent: 
ftand geitern nachmittag Feuer, das 
mutmaßlich durch Ueberheizung ver- 
urſacht wurde. Es ariff unheimlich 
Ichnell um ſich und konnte erſt ae 
löſcht werben, nachdem es das Holz- 





haus faft gänzlich zerftört hatte. Der 
Schaden beläuft fich auf etma $1000. 














len wird. Genau wird ſich dies erit 
angeben lafjen, wenn die am Mon- 
tag mit der Poit eingehenden Be- 
träge gezählt fein werden. Dem Ge- 
jeg nad find namlich alle bis mit- 
ternacht zur Bot gegebene Ched3 
u, }. w. al3 innerhalb der feitgeiet- 
ten Friſt eingegangen zu betrachten. 


— 
— 





Gefirige Bergnuͤgungen. 


Die „Bereinigten Damen von Chicago“ 
feierten ihr zehntes Stiftungsfeſt. 


Wann immer im Laufe des Zah 
re& der Derein „Vereinigte Damen 
von Chicago” eine Yeitlichfeit oder 
geiellige Unterbaltung gibt, kann er 
auf die vollzählige Anwesenheit ſei— 
ner Mitglieder und deren Angehö- 
rigen und auf ſtarke Beteiligung ſei— 
ner vielen Freunde rechnen. Die 
Urſachen davon find in der unter 
den Mitgliedern herrichenden ſchö— 
nen Harmonie und Eintracht, in dem 
lievenswürdigen Umgangston und 
in der Kunſt zu ſuchen, mit weldyer 
der Verein feinen Veranſtaltungen 
unterhaltſames, gemütliches Leben 
auf geſittener Grundlage zu verlei— 
hen verſteht. Er feierte geſtern 
abend im großen Saale der Wicker 
Park Halle ſeinen zehnten Geburts— 
tag, alſo einen Markſtein in ſeiner 
an Erfolgen reichen Geſchichte. Dies 
bot ſeinen Getreuen Gelegenheit, in 
hellen Schaaren herbeizuſtrömen, 
um wieder einmal einen jener ſo 
netten Abende, die alle ſo gern mit— 
machen, mit dem Geburtstagskinde 
zu verleben. Das vorerwähnte Ge— 
ſchick, Feſte zu feiern, verleugnete 
ſich auch diesmal nicht, denn die un— 
ter der Leitung der ebenſo bewähr— 
ten wie beliebten Präſidentin Erne— 
ſtine Giermann getroffenen Vorkeh— 
rungen waren einfach tadellos und 
hatten zur Folge, daß die Feſtgeſell— 
ſchaft eine Reihe köſtlicher Stunden 
verbrachte, die allen noch lange in 
angenehmer Erinnerung bleiben 
werden. Es war ein Ballfeſt, und 
an alles, was zu einem ſolchen ge— 
hört, um es ſo erfolgreich wie mög— 
lich zu machen, hatte der Feſtaus— 
ſchuß vorſorglich gedacht. Die Tanz— 
muſik war wirklich verlockend, und 
es wurde denn auch den ganzen 
abend hindurch flott und eifrig ge— 
tanzt: man genoß das geſellige Bei— 
ſammenſein in vollen Zügen und 
koſtete den Reiz der Stunde mit vol—⸗ 
lem Vergnügen aus. Daß aud für 
die Erfriſchungsbedürfniſſe durd) 
Speiſe und Trank auf das beite ge— 
ſorgt war, ſei nur beilänfig ermähnt. 

Treue Schweitern Loge Ro. 6. 

Erfreulicherweije' hat der Regen, 
der auch am abend immer noch nicht 
recht nachlaſſen wollte, dem Beſuch 
des geſtrigen von der Treue Schwe— 
ſtern Loge Nr. 6 des Ordens der 
Hermannsſchweſtern in der Sozia— 
len Turnhalle abgehaltenen großen 
Tanzvbergnügens fait gar feinen Ab— 
bruch getan. Alle, die früheren ge- 
felligen Beranitaliungen diefer be» 
lichten Loge beigewohnt hatten, er- 
innerten ſich jeher wohl, wie famos 
ſie ji immer bei ihnen unterhalten 
hatten, deshalb ließen fie ſich durd) 
etwas mehr oder weniger Feuchtig— 
feit nicht davon abhalten, auch den 
geitrigen „Carnation“ Ball zu be» 
ſuchen. Diefer Name, der der Feit- 
lichkeit gegeben worden war, hatte 
feine volle Beredhtigung, denn 
jedem Ankömmling wurde fofort 
eine Nelfe überreicht, die dann von 
den Damen im Haar und bon den 
Herren im Knopfloch getragen 
wurde, Von Anſprachen, geiangli- 
hen Darbietungen oder dergleichen 
war ganz abgejehen worden, aber 
ein treffliches Orcheiter jpielte mit 
geringen Unterbrechungen flotte 
Zanzmufif, nach der ſich dann zahl- 
reihe Raare munter im Kreiſe dreh: 
ten. Außerdem fand aber auch eine 
Berlojung vieler begehrensmwerter 
Gegenſtände jtatt, die teilweiſe von 
Mitgliedern geſtiftet oder vor der 
Loge erſtanden worden waren. Uns» 
ter den Gäſten befanden ſich auch 
Großbeamtinnen desDrdens, die ſich 
ebenſo wie alle Uebrigen höchit be- 
friedigt über die verlebten angench- 
menStunden ausfpraden. Alle Vor— 
fehrungen waren von der Präſiden— 
tin Frau Anna Anders unter Bei: 
bilfe der Schweitern Alwine Gerfe, 
Anna Xottig, Adolphine Beter, Cä- 
cilie Baach, K. Seidenſpinner, 8. 
Haferkamp, B. Ries, M. Streetz, A. 
Rohde, M. Brauſch, A. Winterhof, 
M. Wüſtenberg, M. Lorz, E. Zadler, 
M. Hausburg, Anna Elling, L. 
Böttcher, M. Fottner und M. Ober- 
winter tadellos getroffen worden. 

Verein Einigkeit. 

In der Alt-Heidelberg-Halle 
wurde geſtern abend das 20. Stif— 
tungsfeſt des Krankenunterſtützun— 
ungsvereins Einigkeit unter äußerſt 
zahlreicher Beteiligung feſtlich be— 
gangen. Der tüchtige Vergnü— 
gungsausſchuß hatte alles aufgebo— 
ten, um den Mitgliedern undGäſten 
einen vergnügungsreichen Abend 
zu bieten, gute Tanzmuſik und 
ebenſolche Erfriſchungen waren zur 
Stelle, daher verſtrichen den Feſt— 
teilnehmern die Stunden in höchſt 
anregender und  unterhaltender 
Merie, 

Turnverein Bormwärte. 

Bei einem Vuncoſpiel und da: 
rauffolgendem Tanzvergnügen ver: 
aing den Beſuchern der Vorwäris— 
Zurnballe die Zeit geitern abend 
ſehr angenehm. Die Unterhaltung 
wurde bon den Damen ımd Aktiven 
de3 Turnvereins Vorwärts vera: 
Italtet und batte ſich großer Beteili— 
aung jeitens der Turner und Ihrer 
Freunde zu erfreuen. 


— |. — — 


delet Die 


„Abendpoit“ 


Schon wieder! 
Zwei Hodbahnzüge der Navens— 
woodlinie zuſammengeſtoßen. 


Berurfahte Berfchrsftsdung. 


Fahrgäjte mußten von einer Hochbahn— 
“nation nach der anderen nuf dem 
Gerüft entlang kraxeln. — Sieben 
Berfonen leicht verleist. 


Geſtern nadhmittag gegen halb 
vier Uhr, während es Strippen reg 
nete und ein fchiverer Nebel dieStadt 
in jeinen grauen Schleier hülltc, 
ſtieß ein ſüdwärts fahrender Hoch— 
bahnexpreßzug der Ravenswoodlinie 
auf der nördlich von der Halteſtelle 
Ravenswood gelegenen Kurve in ci» 
nen vor ihm fahrenden Lokalzug hin— 
ein. Der Motorivagen des von dent 
Zugführer Barney MeGee und dem 
Motorführer Sohn Kelly, Nr. 1430 
Berry Ave. bedienten Expreßzuges 
ihachtelte fich in den letzten Wagen 
des Lofalzuges hinein, und mehrere 
Wagen der beiden Züge entgleiiten, 
Der Zuſammenſtoß verurfachte ein 
ohrenbetäubendes Getöfe, das die 
Bewohner der Nachbarſchaft aus in- 
rer Ruhe ſchreckte und in Hochgradige 
Erregung verſetzte. 
Wie Araut und Rüben. 

Die Paſſagiere der beiden Züge 
wurden zumeiſt bon ihren Siten ge- 
ſchleudert und wie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt. Frauen 
und Kinder jchrien zum Gotterbar- 
men. Glücklicherweiſe wurden nur 
jieben Berionen nennenswert, aber 
auch nicht ſchwer, verlegt. Sie wur— 
den in Kraftwagen oder bon der 
Ambulanz der jofort veritändiaten 
Wade an der N, Robey Straße nadı 
ihren Wohnungen befördert und 
dort in Arztlihe Behandlung geg 
ber. 

Die Verunglüdten jind: 

Emma Sander, Wr. 
Dailey Ave. 

Sidney Johnſon, Kr. 
nard Straße. 

Albert Johnſon, Rr. 
nard Straße. 

Sohn Sohnion, Me. 5135 
nard Straße, 

Gertrude Bertwft, Wr, 
Ainslee Straße. 

Georg Bentz, Nr. 4214 Loive Ave, 

Sohn Kelly, Nr. 4430 Prairie Abe. 

Eine Anzahl anderer Fahrgäſte, 
die mit unerheblichen Quetſchungen 
oder Schrammen dabongelommen 
ind, Konnte, nachdem fie an Ort 
und Stelle von dem Ambulanzarzt 
verbunden worden waren, ohne frem— 
be Hilfe fich nach Haufe begeben. 

Der Unfall hatte eine äußerſt uns 
Itebfame Betriebsſtörung im Gefolge, 
die jich bi3 in den fpäten Abend hin— 
ein erſtreckte. Nordwärts fahrende 
Züge konnten nur von ber Halteftelter 
Robey Sir., ſüdwäris fahrende. von 
der Halteftelle Ravensivood den Ver: 
fehr vermitteln. Paffagiere, Die par 
Süden kommend, über die Halteiteliz 
Ravenswood hinausfahren wollten, 
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mußten dort ausfteigen, auf denn 
Hochbahngerüſt bis zur Halteſtello 
Robey Straße kraxeln und dort mir: 
der einen Zug beiteigen, und umaes 
fehrt mußten Paſſagiere, die von 
Nord nah Sid mollten, den Wer 
bon Robey Str. bis zur Halteſtelle 
Ravenswood auf Kapenitegen zurück⸗ 
legen. Paffagiere, die in der Halte- 
ftelle Robey Str. vorſprachen, 
einen füdlich fahrenden Zug zu neh: 
men, wurden abgewieſen und erfuct, 
ſich nach der Halteftelle Ravenswood 
zu begeben, und umgekehrt mußten 
Leute, die weſtlich fahren wollten, ſich 
bon der Halteftelle Rabvenswood nad) 
ber an Robey Str. bemühen. 

Wodurch der Zufammenftog ver- 
urfacht wurde, hat bisher nicht ein- 
wandfrei feitgejtellt werben können. 
Es ſcheint aber, daß der Motorfüh- 
rer des Lofalzuge:, ein vorfichtiger 
Mann, die Fahrgeſchwindigkeit auf 
der Kurve ſtets verringerte, und Kel— 
In den vor ihm fahrenden Zug in- 
folge des dichten Nebels und ſtrö— 
menden Regens erit ſah, als es zu 
ſpät war, durch Anwendung der 
Luftbremſen das Verhängnis obzu— 
wenden. 


“ıyr 
shit 


17 


Noch aut abgelanfen. 

Ungefähr ein Dutzend Perſonen 
wurden gejtern abend, glüdlicher- 
weife jedoch nur leicht, verlegt, als 
eine Rangiermafchine der Illinois 
Zentralbahn an der 124. Str. und 
Cottage Grove Uve. in einen bollbe- 
ſetzten Wagen der Chicago South 
Bend & Gary Landbahn, einer Sei— 
tenlinie der South Shore Bahn, hin- 
einrannte. Sieben Inſaſſen des Was 
gend, Frank Kusnaz, Nr. 11312 - 
Houfton Ave, Gorzer Vecefey, Nr. 
326 W. 110. Str., Ediwarb Fromm, 
Nr. 13056 Brandon pe, John 
Thomas, Nr. 13508 Brandon Xbe., 
Steven Lebowski, Nr. 13331 Conde— 
let Ave. Frank Rind, 13353 Conde— 
let Ave, - und Sarah Dubdee, Nr. 
11709 Lowe Ave., melche alle leichte 
AUbfhürfungen und Schnittwunden 
erlitten, wurden nah dem Pullman 
Hofpital überführt, vom wo fie ſpä— 
ter, nachdem ihre Wunden verbunden 
worden waren, nah ihren Wohnun: 
gen gebracht murben. Die Uebrigen 
fetten gleich die Fahrt fort. Mut- 
maßlich ift der Unfall durch eine fal- 
ſche Weichenftellung verurfacht wor— 
ben. 








New Life Herb Remedies 


Kräutertees 
50e und $1.00 
das Paket. 


Kräuterweine 
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tlsmus, Yudertrantheit, Galtenfteine, KHant« 


‚ frantheisen, Blutatmut, hron.VBerftopfuenn, Vin- 
‚ genteiden u. Gas, Waſſerſucht. Nervotität of« 


’tene Wunden. Bertnäfien, Entzündungen der 
Blaſe Nieren, Yungen und Gerz, Aperttverlal- 
fnnn, Siranenietden, forte tilr alle anfterenden 
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Bie Fimmergä 


Praktiſche Winke für Kultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Palmen. — IV. 


Tie beiten Zimmerpalmen. — Arcca: 
palmen. — Dattelpalmen. — Kokob— 
palmen. — Brennpalmen. — Fächer— 
palmen. 


Wir teilen die Palmen in zwei 
Gruppen ein: in ſolche mit gefieder— 
ten und ſolche mit hand⸗ oder fächer— 
förmigen Blättern. Palmenblätter 
werden gewöhnlich Wedel genannt. 


Aus beiden Gruppen ſeien nur bie | 


beiten, überall leicht und billig er- 
bältligen Arten angeführt. 
Kentiapalmen. 
Die im Zimmer ſchönſten und 
dankbarſten fiederblättrigen Palmen 


filien ift eine der beiten und zugleid) 
auch bie allerzierlichfte Palme, Die 
reizenden ?yieberblätichen dieſer Art 
find oben glänzendgrün, unten fil- 
bergrau. Diefe niebliche Balme liebt 
lehmige Erde, vorfichtige Bewäſſe— 
rung und einen etwas fühlen Stand: 
ort; ſie wird leicht wurzelkrank. 
Heutzutage wird Weddells Kokos— 
palme viel gezogen und überall zur 
Zimmerkultur empfohlen. Roman— 
zoffs Kokospalme (Cocos Roman— 
zoffiana) iſt in den gegenwärtigen 





Himmelsſtrichen Braſiliens heimiſch, 
treibt ſehr lange, mit elegant herab⸗ 
hängenden Fiederblättchen geſchmück⸗ 
te Wedel; ſie iſt im Zimmer leicht zu 
ziehen und dankbar. 

Eine an Zierlichkeit der Weddells 
Kokospalme faſt gleichkommende Fie-⸗ 
derpalme iſt die zierliche Geonoma 
(Geonoma gracilis); ſie iſt faſt die 
einzige unter den etwa 80 Xrten | 
ihrer Gattung, welche man gelegent: | 
lich in Kultur antrifft. Ihre Heimat | 
iſt Cofta Rica, Diefe zierliche Palme 
ijt zart und märmebebürftig und des⸗ 
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Et hängt eben allens von wat ab. 


Schweinefleiſch entweder ſo bleibt wie 
er is, oder daf er noch weiter in die 
ı Höhe jehe, oder ooch, wat Jott und 
die lieben Engelein verhüten möchten, 
ſojar im Iroßhandel um eenen halben 
Cent das Humbertfund runterjehen 
| fönnte. Da hätte man nu die Aus: 
wahl von die drei: jleichhleibende 
Preiſe, höhere Preife, niedrijere Preife 
— nur werde die Auswahl eben nic) 
vons Publikum jetroffen, fondern von 
| ſie, die Fleifchbarone. 

Die Austunft iS jewiß klar und 
deutlich, nih? Entweder et wird fo, 
cder fo, oder fo. Die Erklärung, mie 
et eijentlich mit die unverfchämt hohen 
Kohlenpreiſe wird, iS der Natur ber 
Sache und die dunkle Farbe von die 
Kohlen nach ooch dunkler jehalten. 
Doc hier hänat die Jeſchichte wieder 





balb nur zur Pflege im Zimmertreib> | Sojar und janz bedeutend ooch det | 


von alles Mögliche und Unmögliche 


find die Vertreter der Gattung Ken— 
tia. Die Heimat der Kentien ift Neu— 
bolland. Diefe Palmen gehören zu 
den beliebteiten des Hanbel2. 
befannteite Art ift Belmors Kentie | 
(Kentin Belmoreana). Die Wedel 
find ſchön und leicht gebogen, bie 
Tieberblättchen hängen nad; beiben | 
Seiten über. Die jtetö unbemwehrten | 


Pflanzen find von kraftvoller Er- | 
Tcheinung. Neben der genannten Art | 
wird Forſiers SKentie (Kentia or: | 
fteriana) am meiiten gezogen, und fie | 
verbient auch dieſe Beborzugung, | 
weil fie durch ihre langen Blattſtiele 
ein jehr elegantes Ausjehen erhält. | 
Die Kentien jind Zimmerpflanzen | 
erſten Ranges; ihr Wechatum mird | 
dureh trodene Luft und Staub nur | 
wenig ungünftig beeinflußt, auch 
bleibei. fie fait fiet3 von bösartigen | 
Ungeziefer verichont. | 


Arcenpalnıen. 


| 
Mit den Kentien haben die ftolgen | 


Arecapalmen eine immerhin nicht gez , 
ringe Aehnlichkeit. Die bei ben: 
erjteren mehr gelbliche Blattfärbung | 
ift bei den letzteren meift dunkelgrün, 
die ſchlanken Wedel find größer, die 
Etiele und dann aud bie Unter | 
feiten ber einzelnen Fiederblätichen 
baben einen ftaubartigen Weberzug, 
der nicht abgewiſcht werben barf. 
Eine Nreca auf freiftehendem Blu— 
menftänder bildet den denkbar ſchön⸗ 
ften Zimmerſchmuck und — mas bie) 
Hauptſache iſt — nicht mur meniae | 
Tage und Mochen, jondern auf die | 


| 
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Dauer, wenn wir ed mur an berftän- | 
diger Behandlung nicht Fehlen laſſen. 
wohlel 


| 


eine | 


Auch die fteifere, 
ihmedende ANrecapalme (Areca 
fapida) aus Neufeeland iſt | 
ſchöne und dantbare Zimmerpflange. | 
Alle die bisher befprochenen Palmen | 
lieben im Winter einen fühlen, ud 
frojtfreien Standort. — Den Areca⸗ 
palmen ftehen bie Vertreter ber Gat- | 
tuna Hyophorbe fehr nahe. Von ben | 
Arten diefer Gattung begeanen it | 
öfter der indiſchen Hyophorbe, im | 
Handel „Areca lutescens“ genannt, 
buſchig wächſt, d. h. mehrere Stämme | 
bildet. Cie hat gelbgrüne Webel| 
mit jtattlichen Fiedern und ift ziem= | 
lich hart. | 


Tie Dattelpaimen. | 


Die befannteften fiederdlättrigen 
Palmen zur Zimmerkultur find bie 
Dattelpalmen in allen in Kultur be- 
findlichen Arten. Die hierher gehört: | 
gen Gewächſe find elegante Palmen | 
mit rinnenförmig gefalteten ?Fieber= | 
blättchen, die am Grunde ber Webel | 
Hachelartig find. An diefen Stadeln | 
tann man ſich bei unborfichtigem | 
Berühren empfindlich verlegen. Die 
Haffiiche, echte Dattelpalme (Phoenir | 
dactyſifera fon. canarienfis) läßt ſich 
Veiht aus den Kernen der Datiel⸗ 
früchte des Handels heranziehen, 
welche ohne große Wärme Teimen; | 
im Sommer mitunter im Freien. Die | 
ſchönſten Arten jind: die geitein= | 
liebende Dattelpalme (Phoenir ru= | 
picola), eine hochelegante Art; die | 
zurüdgefchlagene Dattelpalme (Phoe-⸗ 
nir reclinata), deren Webel fi 
eigentümlich drehen; die malbbil- 
dende Dattelpalme (Phoenir file) 
veſtris), eine jehr harte Art, welche 
recht humusreichen Boden liebt; und | 
endlich eine der zierlichiten Palmen, 
Roebelens Dattelpalme (Phoenir | 
Roebeleni). Sie murbe bon dem | 
deutſchen Pflanzenfammler Roebelen, | 
deifen Namen fie träat, im nord» 
weſtlichen China entdedt, wo fie an 
Flusufern wächſt. Dieſe zierliche | 
Dattelpalme, die ſpäter dünne 
Stämme bildet, gilt ala Abart der | 
fehr feltenen Smergbattelpalme | 
(Bhoenir humilis), jie it im Winter 
nicht ſehr märmebebürftia, 
ihrer Heimat die Wintertemperatu 
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oft big auf den Gefrierpunkt herab- | 
fintt, erfordert aber nad) den vor⸗ | hatte t 
liegenden Beobachtungen zu gutem |förmig zerteilten Blättern, die von 
Gedei hen Sehr reicjliche Bewaſſerung. 


— Die Fiedern der Dattelpalmen 
ſind nach aufwärts zufammengefal- 
tet, als rinnenförmig; dadurch un— 
terſcheiden ſich dieſe Palmen von 
allen anderen Fiederpalmen. Bei 
Trockenheit ſtehen die Wedel am hei— 
miſchen Standort ſteif aufrecht und 
ar dann dur die Rinnen ber 

iederblätier dem Stamm und wei— 
terhin den Wurzeln dasRegenwajier 
zu; bei naſſem Standort ſind fie 


en, 
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häuschen geeignet. — Sehr zierliche | Schweinefleifch, wenigſtens wat fei- | ab. Da heeht et in eenen Handelzbe- 
Fiederpalmen mit dünnen Stämm- | nen Preis betrifft, wie man et neulich | richt, die jejenwärtiche Tage in Koh: 
„aus melden oft Spazierftöde | jefen konnte. Und wenn die Erklärung lenjeſchäft fei ins Iroße und Janze 
bergejtellt werben, jind die Bergpal- | ooch nich jerade Klar und deutlich war, | zufriedenftellend — for die Kohlen- 
men (Chamaedorea); fie werben lei- fo war fie dafor fehr jemunden und | jrubenbefiger. Et hänge allerdings 
der nur felten noch fultiviert, obwohl | jebreht. Die reine Schweinezucht is et. | viel bon die Förderung und die Be- 
fie au im Zimmer blühen und in Mat in feine Beziehung eene foje- | förderung und von die jewejenen, be- 
den Olashäuschen leicht Samen rei= | nannte Beleidijungsinjurie fein foll, ſtehenden und jeplanten Streits und 
fen. Zur Erzielung vollerer Kronen | indem id mich mit die Meldung bes | ton den Bedarf ins Ausland ab, und 
pflanzt man meijt zwei bi3 drei die-⸗ ſchäftije, daß die Rejierung die olfen | To jeht et noch eene janze Weile weiter, 
jer Palmen in einen Topf. Schweinezüchter nu nich mehr länger von wat allens et abhängt; nur da— 

Als legte der Palmen mit fieder- | for jeden Jrunzer eenen beitimmten | bon, daf et wohl ooch und zivar mei- 
blättrigen Wedeln feien noch die | Preis jarantiert, der fie for folch een ſtens von den juten Willen von bie 
Brennpalmen (Carpota) genannt; fie | Vorftenvieh zu berappen is, fondern Herrſchaften abhängt, den fie nich ha— 
haben doppelt gefieberte Wedel, d. h, in die Schtweinezucht wieder die vollſte ben, da wird nifcht von jefacht. Die 
an ihren Hauptblattftielen zweigen Jewerbs- Handels-, Jlauben?- und! Hauptfeche, jeht et dann meiter, fei, 
lich kleinere Stiele ab, an denen je Jewiſſensfreiheit erlaubt und ihre | die Preije Stabil zu erhalten, damit ja 
mehrere, nochmals geteilte Blättchen | Finger mit Jrazie aus die Schweine- | det Jeſchäft nich drunter leide; denn 
jigen. Die einzelnen Fiederblättchen | zucht herauszieht, in die jie ihr wäh- ſchon lieber die Verbraucher. Wat alfo 
jind breit, meift fehief-dreifeitig, ftarf | rend den Krieg jehabt hat. Wat id, mit eenfache Worte heeßt, bezahlen 
ausgefhnitten; die größeren End- die Rejierung ooch nich for übel 








blättchen ſehen einer Fiſchfloſſe ähn- 


nehme, indem fie ihre Finger nu zu 


ſoll det Publikum, bis daß et ſchwarz 
wird wie unfre Kohlen. Stabil, feit, 


ih. Interejfante Arten find: die mat anderes braucht. Jott, in mat | unverrüdt müffen die Preiſe bleiben. 


echte Brennpalme (Caryota urens) | 
u. die jprofientreibende Brenupalme | 
(Caryota fobolifera),. Die Gattung | 
umfaßt elf befannte Arten, die alle | 


palmen zu unterjiheiden find; doch 


älteren Pflanzen hervor. Die beiden 


|tritt dieſe Art der Fiederung erjt — 


genannten Arten ſind auf dem Ma- Kohlenjrubenbeſitzer 


nich allens hat ſie die Finger drin 
jehabt! Ins Weizenjeſchäft zum Bei— 
ſpiel, da is ſie ooch in det Jarantie— 
ren jejangen, und jedes von ſie jaran— 


‚leicht durch die ſtets doppelt gefieder- | tierte Weizenkorn hat den Farmer 
‚ten Wedel von den anderen Fieder- hundertfältich Frucht jetragen und 


trägt et noch, zu zwee Dollar und 
fünfundzwanzich Cents per Buſhel. 
Die armen, ans Hungertuch nagenden 
haben ooch ſo 


Eene Störung von die Stabilität 
wäre een Unjlück, „usjenommen fie 
jefchehe nach aufwärts. 

Un» fo jeht et bei alle Preiſe. 
| Ueberall hängt et von wat ab, janz 
‚ejal von wat, und wenn et der jrößt: 
Schwindel 13. Von wat hängen wohl 
die hohen Butterpreiſe ab? Ick mill 
nich nachforfchen, von wat die abhän= 
' gen. Von die Happichkeit von bie But— 


den elegantejten Palmen und gedeiht 


| 
da in! 


layifhen Archipel heimiſch. Die 
Brennpalmen, die leider auf dem 
Blumenmarkt jelten geworden find, 


een Endeten Jarantie abjefricht, und | terprogen hänge det ab, det fei doch 
damit hat fie jlühende Kohlen uff die man Elar, meenen Sie? Nee, Jott kes 
Häupter non die Kohlenbarone jefam= | wahre! Kehn Sie mal bin und fragen 
haben jich in der Zimmerfultur jehr | melt, wofor det Schnrerzensjeld zu die Cie, und man. wird Sie antworten: 
bewährt. Sie werden im Zimmer Preife jeſchlagen wird. Allens mat | Die Butterpreife hängen im Winter 

| recht i8, wo immer bie Rejierung ir= | bon det quabratifche Verhältnis von 





nicht allzu groß, bilden bier aud | 
feine Stämme, während fie ung in |jend eenen Preis jarantiert hat, da die Kürze der Tage zu die Länge ber 
ihrer Heimat ala glatt- und fchlant- | behauptet Teen Menfche nic) davon, | Kuhſchwänze ab, und im Sommer i8 
ſtämmige Bäume entgegentreten, die | daß er nich anjtändich jei; nur det et eben umjekehrt. 33 doch janz een- 
wahrhaft impofante Rieienblätter | Publitum, die jemeine Bande, be= fach, wat? Und wenn et ooch nich je- 
tragen. hauptet det jerade Jejenteil von die rade die Antwort is, die Sie je- 
Weniger groß ift die Auswahl un: | Preife. In det Eiſenbahnjeſchäft hat |jeben wird, denn is et eene ambdere, 
ter den Palmen mit fächerförmigen die Rejierung ooch die Finger rinjes | die ooch nich überzeujenber i2. 
Wedeln. Hierher gehören zunächit Fett und hat darin een Haar jefun⸗ Ya, et is merkwürdich, von wat et 
bie eigentlichen Fächerpalmen. Die Det, den jejenüber bie Borften) oft abhängt. Bon wat hängt et zum 
befanntefte unb vielleicht auch ſchönne LO ſämtliche jarantiert jeweſenen Beiſpiel ab, wenn eene Schullehrerin, 
der hierher gehörigen Arten ift die Schweine die reene Seide find. Und pie im Kinderjartenjrab, bei die janz 
borbonifche Fächerpalme (Zatania | Orum fonn een bernünftijer Menjch Kleenen, unterrichtet, nur des Vor— 
borbonica, ſyn. Liviſtonea chinenfis). et bie Rejierung wie jefacht nich ver⸗ mittachs, for welche Jartenarbeit fie 
Jeder Wlumenfreund fennt diefſe | Arien, wenn fie bie uınger jo pöh-a⸗ $150 per Monat erhält, davon aber 
berrliche, in allen Gärtnereien zu Pb aus bet janze Jarantiejeſchäft nich Ieben kann, wie fie jagt, et uff 
findende Palme, die fich gut im Zim⸗ herausziebt. Wat ins Jejenteil noch | 300 Dollars per Monat bringen 
mer bält, bier aber meift nicht mehr iu dejri.pen iS, indem et meine janz | will? Na, denfen Sie wohl, det is nu 
fo lange Blattitiele wie im Sewädys. | Unmapjebliche Meinung nach ſchon aber doch die ſimpelſte Eenfachheit. 
haufe treibt umd dadurch bald ihr völlich jenücht, wenn fie det Jaran- Det hängt, janz beſonders bei eine 
elegantes Ausfehen verliert. Nament- | teren uff det beſchrönkt, wat die Bürz | Lehrerin, felbſtredend von ihren Kopp 
ich bei den in den Gärtnereien fehr Jet In bie Verfaſſung jarantiert is, ab, denn wenn fie mit den tüchtich 
tar gehaltenen Exemplaren bleiben Moll. Hohe Preife zu jarantieren, arbeitet, kricht fie doch eenen höheren 
die Blätter im Zimmer leicht ſtecken, “ een anbrer bezahlen mus, bet 12 | rad und denn fricht fie coch mehr 
d. h. die Blattftiele wachfen nicht aus, |} erfliffich; die Preife bleiben ooch Fitt, wenn et ooch nich jerade 300 
— Eine viel feltenere, fehr zierliche jo hoch — dafor jatantiere id. | Dollars jind; Jott, wir friejen fie 
Art ift die rundblättrige Fächerpalme ı_ Trogdem et, wie zu Anfang je- ja ooch nich. Alſo fo denlen Gie. 
(Liviftonea rotundifolia) vom Ma— | acht, davon abhängt wie et nu wird. | Aber da haben Sie wieder mal tie 
lapifchen Archipel; fie wird in ihrer | Nachdem alfo die Schweinefabrikan- jewöhnlich janz mächtich danebenje- 
Heimat bis zu 50 Fuß hoch, gehört | ten bo. Die Rejierung teene bejtimmte | bacht. Don die Lehrerin ihren Kopp 
aber bei uns als Xopfpflanze zu Preiſe mehr jarantiert merden, is | hängt det nich ab, ſondern von ihre 
eener bon bie jrogen Fleiſchbarone — Berne. Wat? Keene fauien Witze 
im Zimmer ſehr gut. Bei beiden anz vorſichtich um jeine Meinung | foll id machen? Nee, dent’ id jar nich 
Arten find die Vlattftiele mit Sta- | nIeJangen worden, wat er nu eijent- | dran. Die Sache is fo: Die befagte 
cheln befekt. — Cehr hart ift die lich dächte, mie det mit bie unjaran= Lehrerin erklärt eben, die 150 Dol- 
euftralifche Schirmpalme (Corypha tierten Schweine werben täte, ben! lars im Monat die langen fie nid). 
auftralis, ſym. Ziviftonen auftralis); | wejen den Preis von ihren Fleiſch. Ihre Zukunft die hänge von 300 
auch diefe Art hat bemehrte Ylatt- | Und noch biel borfichtijer meente der) Dollars im Monat ab, und denn 
ftiele und fait kreisrunde, handförmig | Iroßfleiſchermeeſter, det hänge eben hätte jie noch ‚wet, mat bon ſie ab- 
zerteilte, ſchirmartig getragene Bıät- Alens davon ab. Et hänge von bie‘ hänge, nämlich zwee Beene. Und fie 
ter; fie fieht in der Jugend etwas | Cchmeinezufubr ab, et hänge von bie! fönne nich einjehn, warum fie die fo 
Heif aus. — Die bärteften Palmen Nichtzufuhr ab; von die Nachfrage rubich hängen laſſen folle, wenn jie 
mit fächerförmigen Blättern find die ins Ausland hänge et ab, und von biefellen jerade fo jut zu wat anderm 
Smwergpalmen (Chamaeropz und | Det Anjebot ins Inland hänge et brauchen könne, namlich zu die Leeute 
Trachycarpus); am befannteiten jind | ooch ab. Wenn die Zufuhr jenüjend | auf 'n Abend in een bejjeres Tingel— 
die hohen Smwergpalmen und die ei, und wenn bie Nachfrage ins Aus— tangel wat damit borzutanzen, und 
ihr Jehalt damit uff die jewunfchene 


| ech — Bug‘ 
niedriaen Pmerabalmen: bei den er: | and jroß und ins Inland klein ei, ihr el 

gen Zwergp | oder wenn et ooch jerade umjefehrt ſei Höhe hinauf zu kicken. Und jie tut et. 

Na, wat is da dabei? Et hängt 


teren jind die Stiele unbewehrt, bei | . 3 
l l 5 oder noch anders, und in Anbetracht | 
‚nur davon ad, wie man die Jefchichte 


den leßteren beiwehrt. Beide Arien | 
mit einer Wintertemperatur von 38 | Mit ziemliche Jewißheit janz beſtimmt | eben anficht. 








Juſtav Schnautzke mit'n tz. 








Goldbeck⸗Vorleſungen. Schauriger Fund. 


gedeihen im Freien und begnügen fich bon alle übrijen Umſtende, könne et 
bis 40 Grad Fahrenheit. — Zum |Obne irjendwelche Verbindlichkeit je | 
Schluß fei noch die japanijche Fä— 
cherpalme (Rhapis flabelliformis) | 
wachſende, Heine Stämme bildende, | | 
tie Palme mit dunfelgrünen, hand- Deutſcher Zyklus ſchließt morgen abend | 


© » jacht werben, dab, der Preis von?) 
empfohlen; ſie ift eine jtrauchartig | 
mit „Tröftungen der Lyrik“. 


| Mn der Weitern Avenue wurde 
\geltern die bereits ſtark in Verwe— 
Am vorigen Montag bat Tr. Ed- jung übergegangene Leiche eines 
——— * mpg Zubö- |etiva A0jahrigen Mannes aus dem 
ae 00,8. 9° rern feine Gedanken über den „Wert | Fluſſe aezogen. In den Taſchen 
zierliche Art —* die —— Au. | Pe? Lebens“ entmwidelt. Seine philo⸗ | des ärmlich gekleideten — 
—— Ben — ſophiſchen Erörterungen mit Antnüps fand ſich eine Karte mit dem Namen 
Simergpalmen fehr für fühle Räume | fingen an die Realitäten der Segen | Sohn Bullaski, aber ſonſt nichts, 
— — die burd| wart erwecten das lebhafteſte Inter⸗ wos zur Feſtſtellung der Perſön— 
— * —** eſſe. Er leitete am Schluß ſeiner Aus— lichleit dienen könnte. Die Leiche 
geteilt ee se gelan. | ahrungen auf das Thema ſeines harrt in der County Morgue ihrer | 

„u n 8 nächſten engliſchen Vortrages „En Identifizierung. 
gen wielfach auch Stämme aus der lightened Gelfiihneh“ über, defſen 


kurzen Stielen getragen werden. Die 
dünnen Stämme ſind ſtark mit wol— 
ligem Faſerſtoff bekleidet. Eine ſehr 











nach außen gebogen und leiten 

bie Niederſchläge ab. — Viele Dat- 

telpalmen ſind mit einem bösartigen 

Pilz (Graphiola phoenicis) behaftet, 

worauf beim Ankauf zu achten iſt. 
Die Kokospalmen. 


Auch die Kokospalmen liefern; 
hübſche, fiederblättrige Zimmer-Pal⸗ 
men. Während ſich bie rieſenhafte 
echte Kokospalme im Gimmer gar 
nicht, im Glashauſe auch nur wenige 
Jahre erhalten läßt, ſind andere 
Arten ſehr dankbar. Weddells Ko— 
kospalme (Cocos Weddelliana) aus 
dem ſüdlichen Orgelgebirge in Bra- 





in den Gärtnereien 


Urheimat zur Einführung, die man | Grörterung am 24. März mit gro- — 


e ‚antreibt und; Spannung erwarten wird. 
dann in den Handel brinat. 


Inzwiſchen aber hält Goldbed am 

F. F. Matenaer. morgigen Montag noch einen deut- | 
ihen Vortrag im Chicago Lincoln | 
u) lub, bei dem er über „Die Tröftuns ı 

|gen der Lyrik“ fprechen wird. Man 
| weiß, daß Goldbeck ein gründlicher 
Kenner des Lyriſchen iſt, und erwar— 
Itet daher mit Recht von ihm einen 
| vollfommenen Einblid in das, mas Gentronen und Brückenarbeit in jedem Yu- 
di 8 wirklich i ieſ tz ad, bollitäudiae ober zcıbrodene tSebiil.. 
| fen Sit geben —* been —3 | AA 


Kaufe 
Alte künstliche 
Zähne 








Dr. Emil DE 
Kiebredt, F 
Spezialiſt für # 
Augen, ihren, 
Naien- u. Hald. = % 

Krankheiten. 2 EL 
Laßt Eure Augengläfer bon einen Augenarszt 
anpaffen, Gtäfer $3 u. aufw. Eure Angen müf— 
fen behandelt werden, wenn IhrKopfwehrſchwa— 
he Augen ufiw, habt, vder Ihr benötigt Gläfer. 
Nefucht einen regulär” Arzt, der ein Epezia- 
lift don Augenleiden iſt und erhaltet feinen 
Nat frei — Nünftlihe Augen angepakt und 
alle Krankheiten behandelt. 

35 ©. Dearborn Etr., Ece Monroe, Euite 210. 
Sprechſtunden 96 Uhr; Eonntags 10—12. 


Bert. Prima dreieihen oder per Bolt. 
Allem Ausſchau hält, dad aus dem THE VICTORIA FALSE TEETH 
Dunkel der Tage in eine hellere Zus 


SPECIALTY, 
funft Hinüberleiten fan. — Blaoe, Summer 200, Chicago SL 


sweiter Bloor, Zimmer 200, 


die Wege anbahnt, Fleiſch ins Yand 
zu befommen, dann geht’3 eben beim 


Fr 


Seit vielen Jahren haben wir End) gejagt, daß Fein Bruchband Euch jemals Helfen wird. — Wir haben Eud) von den Schäden erzäh 
welche Bruchbänder zufügen. Wir haben Euch gejagt, daß das einzige bequeme und wiſſenſchaftliche Mittel, 
einen Bruch zurüdzuhalten, der Brooks Bruch-Apparat iſt — und daß er es ift. 


Auf Probe geſchickt um es zu beweilen. 


Denn Ahr fonit alles andere probirt habt, 
lommt zu uns. Wo andere fehlſchlagen, haben 
wir unferen größten Erfolg. Schickt den beige: 
fügten Koupon heute, u, wir fenden Euch unfer 
illuſtrirtes Buch über Brüche und deren Hei: 
lung frei, Dasfelbe zeigt unferen Apparat und 
gibt Euch den Preis desfelben, fowie Namen 
bon bielen Leuten, welde es probirt haben 
und geheilt wurden, Er bringt fofortine Lin» 
derung, wenn andere fehlichlagen. Bedenlt, wir 
benugen feine Salben, Geſchirr oder Lügen. 

Wir fenden ihn auf Probe, um zu bewei— 
fen, dab wir die Wahrheit fagen. Ihr jeid der 
Richter, und fobald Ihr unfer illuitriertesBduc 
geſehen und geleſen babt, werdet Ihr ebenſo 
entbufiaftifh fein, wie hunderte mierer Pa— 
tienten, deren Briefe Shr auch leſen könnt., 
Füllt den untenitchenden freien Koupon aus 
und fendet ibn heute. Es lobnt fih Eurer 
Zeit, ob Ahr unferen Mpparat nun braucht 
oder nicht. 


Pennſylvaniſcher 
Mann dankbar. 


Herr €. E. Brools, 

Marſhall, Mich. 
Geehrter Herr: 

Vielleicht dürſte es Sie intereſſiren, zu er⸗ 
fahren, daß ich ſeit 6 Jahren an Bruch litt 
und immer Vefchwerden hatte, bis ich Ihren 
Apparat embiing. Er ift leicht au tragen, 
paßt ausgezeichnet und anfchmiegend, und iit 
zu keiner Beit im Wege, ob Tag oder Nacht. 
Häufig weiß ih nicht, daß ih ihn anbabe, da 
er fih der Form des Körverd anfchliekt und 
unbelümmert der Lage des Körpers in ders 
felben Bofition bleibt. 

Es würde eine wahre Bottesgabe für alle 
unglũcklichen Bruchleidenden fein, Wenn fie 
fih Brook's Bruch » Apparat verſchaffen und 
tragen fönnten, Gie würden es niemal3 be» 
treuen, 

Mein Bruch it jegt vollſtändig geheilt und 
zwar mur durch Ihren Apparat, Wo immer 
fih die Gelegenbeit bietet, werde ih IhrenAp⸗ 
parat auf das Beſte empfehlen, und die Ehren» 
baftigfeit, mit welder Sie Bruchleidende bo 
bandeln, bezeugen. 

E3 iſt ein PBergnügen, eine aute Cache 
Preunden und Fremden zu empfehlen, Mit 
aller Hochachtung, Ihr 

James U Britton, 
80 Epring Straße, Vethlehem, Pa. 


Völlig geheilt imAltervon 81 Jahren | 


Herrn €, E. Brools, Marſhall, Mic. 
Sehr geehrter Herr! 

Vor nit ganz einem Sabre beſtell 

einen Apparat, der prompt eintraf. 

ihn fofort an und er paßte vorzüglich. 


te ich 


J 


en 


Werft Euer Bruchband fort 





Der Dbige iſt C. E. Brooks, Erfinder dei 
Fahren feibſt von einem Bruch und patenti 
lien Erfahrung. Wenu Sie an einen Bru 


Apparats. Herr Brooks heilte ſich vor über 30 
erte ten Apparat ‚von jeiner eigenen perfön- 
ch leiden, ſo jhreiden Sie nom hente an bie 


Broets Appliance Go, Marſhall, Midigan. 


diefes Zeugnis ſchuldig bin, da ich nicht mebr 
erivartete, furiert werden zu fönnen. _DTurc 
den wertvollen Apparat hingegen, den Cie für 
mich anfertigen lichen, wurde ich furiert und 
dafür fei den Himmel Dank, 
Shr Freund 
E. A. Richards, Holly Hill, Fla. 


Andere verſagten, aber 


Ich legte 


rg der Apparat heilte. 


babe den Apparat nicht ganz zchnundeinhalb | 


Menate getragen. 
heilt, 
Sch machte neulich, während ih den Appa— 
rat nit trug, den Verſuch, aus ver Bruch 
öffnung etwas herauszudrücken, um einen 
Durchbruch zu bewirlen. Tropdem id mir 
große Wiiihe gad, fonnte ih es nicht tum, 

Ich balte dies für außerordentlich bemer— 
fen@wert, da ih in meinem 81. Lebensjahre 
itebe, Ich bin ein alter Beteran des Vüraers 
frieges und Wurde in der Ortſchaft New Bo— 
ton, N, 9., geboren und erzogen. Bon dort 
aus ließ ih mih in Gompanh C. 10. Frei— 
williacs Inianterie-Regiment don N, 9., an— 
iverben, 

SH babe die Empfindung, daß ih Ihnen 


Er hat meinen Bruch gc- 


Bedenft 


| — 

Mir ſchicken unſeren Apparat auf Probe, um 

| zu beweifen, dab wir die Wahrheit reden. Ihr 
jeid der Richter. Füllt den untenitehendengrci- 

; Sloupon aus umd jendet ihn heute, 

| 





I Freier Informations⸗Koupon 


| Herr €. €. Yroofs, | 
Marſhall, Mich. 

Werter Herr: 

| hr Apparat tat alles für den Meinen Anas 
ben und nod mehr. Gr heilte ı und machte 

ihn geſund und munter. Wir ließen ihn den 
Apparat ein Jahr lang tragen, obgleich er Ihn 
fhon nah 3 Monaten beilte, nachdem er ihn 
zu fragen begann, Wir hatten veridiedene ait- | 
dere Mittel probirt, ohne Grfolg ımd werden | 
Ihren Apparat fierlib Freunden empichlen, | 
da wir Ihnen dieſes ſchulden. 

Mit Achtung, 
| Bm Fatterfon, 
l 


Nr. 


176 


. Main Etr., fron, O. 


Brooks Appliance Company, 
602 C State Str, Marihall, Mid. 


Ritte enden Tie mir ver Poſt in einfahem Umſchlag Ihr illuftrivtes Buch und 
hren Apparat zur Setlung bon Vruch 


volle Information über J 
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PELEr ZI SS Enz 


Zehn Gründe, warum 


Ahr nad) Brooks Bruchapparat | 
ſchicken folltet: 
3583 


1. Er iſt heute abfolut der einzi 
indes 





[Eu 2 = 


diefer Art im Marlte, und es find 
die Eigenichaften vorhanden, wonach 
geſucht haben. > 

2, Der Apparat zur Verhütung des Bruch— 
lann nicht aus feiner Lage berihoben werben, 

3. Da er ein Luftfiffen von weichem Gummu 
it, preßt er dicht an den Körper, ohne Bla 
fen oder Unbeauemlichleit zu berurfachen, 

4. Anders als die gewöhnliden fogenam . 
ten Siffen in anderen Bru bändern, it © 


nit läitig oder unbequem. = 

5. Er tit Mein, weih und ſchmiegſam, um 
Tan pofitiv nicht durch die Kleidung gefeher 
werden. 

6. Die weichen, ſchmiegſamen Bänder, welch 
den Apparat balten, geben einem nicht daf 
unangenehme Gefühl des Tragens eines Ge 
ſchirrs. 

7. Es Tann nichts daran verzcben —9 
wenn ſchmubig, Tai.: er leicht ohne Schade 
gewaſchen werden. 

3. Er hat keine Metallfedern, welche durd 
Schneiden und Reiben des Sleiſches Folter 
qualen verurſachen. 

9. Das ganze Material des Appargates if 
da3 PBeite, was für Geld zu haben fft, un 
macht dei Apparat dauerhaft und fier, 

10. Unſer Ruf der Ehrlichleit u. Kedlichtei 
iſt fo feit gegründet durch eine 3Ojährige Eui 
fahruna in dem Verlehr mit dem Publilum 
und ımfere Preife find fo mäßig, anſere Be 
dingungen fo günitia, daß Ihr nicht zögerr 
folltet, heute noch den freien Koupon 

enden, 


— 


Kind in vier Monaten geheilt. 


21 Sanfen Str., Dubuque, Soma. : 
Serr C. E. Brool3, Marſfhall, Mi. 

Mein Herr! Mein Baby ift gänglich bos 
Bruch geheilt, dant Ihres Apparates, und wi 
find Ihnen fehr danlbar. Hätten wie es nu 
früher gewußt, fo bätte unſer Söhnden ni 
fo zu leiden brauden, Er trug Ihren Apparal 
elwas üder vier Monate, 

Achtungsvoll 
Andrew Eggenberger. 











Konrad Dreher ſchreibt. 


Sein Freund Oskar F. Mayer erhält 
einen intereſſanten Brief von ihm. 
Chicagos deutſches Publikum 

dürfte den hervorragenden Münche— 

ner Komiker Konrad Dreher noch in 
guter Erinnerung haben, der vor et— 
wa 10 Jahren mit ſeiner eigenen 

Truppe hier im Garrick Theater meh— 

rere Wochen mit großem Erfolge in 

dem Stücke „Der fidele Bauer“ ga— 
ſtierte. Hier lernte er auch Herrn Os— 
far F. Maper kennen, und diefer hat 
ießt einen unter dem 5. Februar von 

München datierten Brief von Konrad 

Dreher erhalten, deſſen Inhalt au 

weitere Kreife intereffieren dürfte, 

weshalb er hier im Wortlaut folgt: 

„Wenn man fich jahrelang nicht 
gejehen und nicht aefprochen, beginnt 
jeder Brief mit den Worten „Sie 
werden ſich wundern!” So auıh ber 
meinige. — Beinahe zehn Jahre find 
es, dat wir uns in Chicago fennen 
lernten und in New York verabfchie- 
beten. Was iji alles inzwiſchen vor- 
gefallen, und wie viel Trauriges iſt, 
namentlich über unfer armes Deutfch- 
land, bereingebrodhen! Wie es den 

Deutfchen in Amerika erging, haben 

wir nur vermuten können, find aber 

der feiten Ueberzeugung, daß es ihnen 


Allen in dem Staat der allgemeinen | 


Freiheit doch taufendmal beſſer er- 
ging, als ung, die wir die Hauptleid— 
tragenden bei diefem unjeligen Krie— 
ge waren, find und jein werden! — 
Wir find Schon alüdlid, wenn mir 
jagen fönnen, daß unjere nächſten 
Yamilienangehörigen unverwundet 
zurüdagefommen find, trotzdem fir 
außer dem eifernen Kreuz alle fchlech- 
te Nerven und den moralifchen 
Schmerz über einen verlorenen Krieg, 
der zwecklos Millionen forderte, mit 
nah Haufe brachten. So aud mein 
Sohn! Derjelde ift imCharatter nicht 
mehr der junge, frohe Menſch von 
einit, jondern ein gealterter Mann 
geworben. 
Pinkerl zu tragen, dazu fommt noch | 


die verheerende Grippe, die in alle 


Yamilien Hineingreift, und die man | 
auch gerne aus dem Haufe läßt, wenn | 
fie niemanden mitnimmt, — Ein‘ 
Freund von mir, Herr Simavder, hat! 
an einem Tage Frau und Tochter 
verloren, und zwei Tage darauf ilt er 
jelbit feinen Lieben nachgefolgt. 
„Der Hauptarund ijt aber bei und 
für die große Sterblichkeit die man- 
geldafte Ernährung, daß mir na= 
mentlih zu wenig Fett befommen. 
Diefer Umftand ift eg, den wir alle 
befämpfen müffen, indem wir auf ir— 
gend eine Weiſe dem deutſchen Volke 
Nahrung zu verfchaffen fuchen. Jeder 
verſucht e3 eben auf feine eigene Fa— 
con zu machen, und ich denfe, wenn 
man jet fon, vor Friedensſchluß, 





Abſchluß um fo fchneller, da alle 
Vorarbeiten geordnet find. Sch habe 
ſchon an meinen Freund Poultney 
Bigelow in New Vork und an Mt. 
MacCormid in Chicago gejchrieben 
in diefem Sinne günftig für uns zu 
mwirfen, da diefe Herren jedenfalls in 








den Dereinigien Staaten. (und letz⸗ 


So hat eben jeder fein 


— 
| A 
. 
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hausfirmen in Chicago) großen Eins | 
Huß haben dürften. Wegen Chicago | 
Ichreibe ich nun auch an Sie, da Sie 
jedenfalls mit den Direitoren der‘ 
Swift, der Urmour und der National 
Packing Company beiannt find. Ich 
bitte Sie, den Herren zu jagen, dal 
wenn nach Friedensſchluß die Gren— 
zen offen fein würden (was ich nod) 
nicht weiß, aber doc ſtark vermute), 
ih die Herren bitten würde, ſich mit 


|terer namentlich bei den Schlacht: |faufen fünnen, um dadurch auch un= 


fere Baluta wieder zu heben. Die 
Pflicht eines jeden guten Menjchen 
iſt jebt, die Wunden zu heilen und bie 
Leiden zu lindern, die und das uns 
erbittlihe Schidfal geſchlagen hat. 
Indem ich hoffe, daß es Ihnen und 
den Ihren recht wohl ergeht, warte 
ich mit banger Freude auf Ihre bal- 
dige Rückäußerung als Ihr treuerge- 
beniter Konrad Dreder. 


— —— — 





mir ins Einvernehmen zu ſetzen, da 
ich hier in München eine Kompagnie 
an der Hand habe, die jeden Betrag | 
an Kaution zu leiften im Stande tit, | 
der verlangt wird, um die Vertretung | 
diefer Firmen nebit Spedition zu‘ 
übernehmen. Die Hauptjace iſt, daß 
diefe hiefige Firma mit dem gering: 
ten Nuten arbeiten wird, um ihre! 
Koften und Rifito zu deden, Damit! 
das Fleiſch und Fett möglichſt billig | 
an die Abnehmer gelangt. | 

„Sobald faßliche Ausfichten vor=, 
ltegen, aehe ich cn die bayrifche und | 
durch diefe an die deutſche Staats: | 
regierung, um alles in der gejehlichen | 
und günftigiten Weile zu leiten. Die 
Hauptjache iſt, daß mir gute, billige 
Nahrungsmittel in großen Mailen | 
befommen, damit dad Wolf wieder 
richtig ernährt werden kann, um id) 
por ven Nachivehen des Krieges zu 
ſchützen. Mit quter&rnährung fommt | 
auch Arbeitstraft und Arbeitsluſt 
wieder, und mir erben bie jchmerz 
jten Zeiten, die jet für uns noch 
fommen, leichter überdauern als mait | 
jeßt denkt. Ich ſelbſt bin nicht mit) 
einem Heller an der ganzen Sache in— 
tereffiert, es iſt nur das Intereſſe 
für mein Vaterland, was mich Diele 
Anbahnung ausdenten ließ. — Wir 
haben auch in Deutſchland noch ae= 
nügend Tauſchartikel, die wir aufs 
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— Tel. Lincoln 359, 


Schlesinger 


44 NORTH AVE. | 
Offen abends bis 9, Sonntegs bis 6 uhr, 


Viltrolaß und Grafonslag 
F auf | 
„Abzahlung 


Alle bis jest her» | 
Naimnsgeges nen write 
Mien. »meritaniſche 
I deutſche, ngariſche 
ſewie Squweizer 
m Wlatten ſtets ami 
Lager. — Verlannt 
unfere voltitändine 
u. Neue tonatiiche 
riſte. 
Voſtbeſtellungen 
werden ſchnell und 
vünftlih ud 
geführt, 
In einem fühlen 
i Grunde, Tie Lo. 
retei. Ghorgelang, 
Sör; Das iſt der Tan des dern: Der 
Zindenbaum, Ghorgeiang, Böc; Tas 
Tran, das ift mein Leben, $1.25: im 
menipracde, Walzer ‚$1.255 Dad Berg. 
mannstind; Heut iſt fa nad) Heut’ Geſang. 
dr; Junggeſellen Marſch, Geſang; Kärni. 
ner Lieder Diarih, Sie: D Straßburg und 
Morgenrot. $1.005 Dunauwellen Nal:er: 
Ever or Nuoer. Walzer, $1.25: önizer au: 
dem „Lachenden Mädchen“; Sphinx Matze 
$1.255 An der irren Mianen Tonan: Bad 
ner Mädel, Walzer, 81.255 D Tannenbarı 
acfınaen pon Alma Gluck und Neimer? 8® 


Liberty-Bonds werden 
in Zahlung genommen. 


ifb*E 





I 














tauchenden Abneigung, 


Deutide Geſellſchaft 


Zahl der Arbeitiuchenden mehrt ſich, 
Angesot wird immer geringer. 

Dem Monatäberichte über die Tä— 
tigkeit der Deutfchen Gelellihaft im 
März find folaende Mitteilungen 
entnommen: 

Obwohl 134 Leuten Arbeit nach— 
gewieſen werden fonnte, wurden bie 
Arbeitsverhältniffe zufehends ſchlech— 
ter. Die Zahl der Arbeitſuchenden 
wird täglich größer, mährend das 
Arbeitsangebot ftetig abnimmt, eine 
Erfcheinuna, die ihren Grund haupt— 
ſächlich in der Bevorzugung zurück— 
gekehrter Soldaten hat, die ſich hier 
in Chicago ganz beſonders ſtark an— 
ſammeln, ſowie in der wieder auf— 
Leute deut— 
ſcher Abkunft, ſelbſt wenn dieſe hier 


geboren ſind, zu beſchäftigen. 


Es erhielten 44 Familien mit 146 


Kindern und 42 einzelſtehende Per— 


ſonen, darunter 8 Frauen, Baar— 
unterftüßung, und an Obdachloje 
wurden 41 Mahlzeiten und 19 
Sclafftellen vergeben. Außerdem 
wurden Schuhe und viele der Gefell- 
ihaft übermwiefene Kleidungsjtüde 
für Frauen, Kinder und Männer 
verteilt. Kohlen wurden 7 Yamilien 
geliefert, und freie ärztliche Behand— 
lung, Arzneien ufw. befamen 8 Ber: 
fonen. Dur Mermittelung ber 
Gefellihaft fanden 5 Perſonen in 
Privathofpitälern, im County 
bofpital und 3 in Daf Foreſt unent— 
geltlih Aufnahme Die Ausgaben 
für Unterſtützungszwecke beliefen ſich 
au? 5523.68. 

In der legten Verfammlung des 
Verwaltungsrates wurden folgende 
Herren einftimmig zu Beamten wie— 
dererwählt: Michael F. Girten, Prä— 
ſident; Albert F. Madlener, Bize- 
präfident; Guſtave F. Fiſſcher, 
Schatzmeiſter; Rud. Seifert, Schrift: 
führer; Hermann Wollenberger, Fi— 
nanzſekretär; F. v. W. Wyſow, Ge— 
ſchäftsführer. 

— — 
Aus Bereinskreiſen. 


Die 21. Sektion des Gegen— 
ſeitigen Unterſtützungs— 
vereins von Chicago hält 
am kommenden Donnerstag, abends 
8 Uhr, in Schalks Halle, 2059 Weſt 
20. Straße, Ede Hoyne Avenue, eine 
große Wgitationsverfammlung ab. 
Jede männliche Berfon im Alter von 
18 bi3 45 Jahren, melde deutſch 
oder enaliih leſen und fchreiben 
kann und deutjch verfteht und mit 
feinem förperlichen Gebrechen behaf: 


2 
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„tet iſt, kann fih an diefem abend um 


Aufnahme in. den Verein bewerben. 


Der Verein bewilligt in Krankheits⸗ 
fällen eine wöchentliche Unterftügung 
bon $10 für die Dauer von 26 Wo— 
hen in einem Jahre, für ein und bie. 
felbe Krankheit. Dauert die Kranke, 
heit jedoch länger al3 26 Wochen, fa 
wird für weitere 14 Wochen $4 
wöchentliche Unterſtützung bemilligt. 
Außerdem wird im Falle des Todes 
die Summe von $500 an die Erbr. 
berechtigten ausbezahlt. Das Beir: 
trittsgeld beträgt $5. Nun iſt Die 
günjtige Gelegenheit, daß man an. 
diefem Abend für $1.50 aufgensm:i 
men werben Tann. Der Gegenfeitige 
Unterftügungsverein hat ſich .aud 
Hleinen Anfängen zu ber jtattlichen 
Zahl von rund 4000 Mitglievern 
emporgehoben, die ſich in 28 Sektio— 
nen über ganz Chicago verteilen 
Alles Nähere werden gute Rebner in 
der Verfammlung erklären. Auch il 
für Erfriſchungen geforgt. 

Ter Schweizer Damem 
verein bat folgende Beamte 
gewählt: Präſidentin, Kathi Zell 
weger; Vizepräſidentin, Verene 
Marty; protok. Sekretärin, Mario 
Buettiman; Schatzmeiſterin, Roja’ 
Glade; Finanzſekretärin, Loniſe 
Straub; Delegatin zur Wohl—⸗ 
tätigkeitsgeſellſchaft, Frau Emma 
Ruettiman; Schatzmeiſterin, Roſa 
Glade; Marie Augsburger, Marie 
Samer und Louiſe Henzi. Am 
Samstag, dem 29. März, ver— 
anitaltet der Verein eine „Bunco 
Party“ in Emil Buchler8 Halle, 
3600 N. Mibland Ave. 
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Zur Verantwortung gezogen. 





Angebliche Mitglieder der „Schwarzen 
Hand“ dem Kriminalgericht überwieſen. 


Samuel Ciminello, alias Joſeph 
Novello, Pieiro Montelbano und 
Sohn Barone, alias Sohn Baboa; 
angeblid) Mitglieder de3 unter dem 
Kamen „Schwarze Sand“ bekann— 
ten Geheimbundes, find geitern von 
den Großgeichworenen in Anklage: : 
zustand verjegt worden. Sie werden 
des Verjuches beihuldigt, von den 
‚Sebrüdern John und James B 
Gagliardo, welhe Nr. 921 Weit 
Randolph Str. ein Kommiſſionsge— 
ihaft betreiben, unterTodesdrohuns 








das Geld zu der feitgejekten Zeit 
nicht erhielten, wurden angeblidy“ 
verichiedene Schüfjfe auf die Kom 
miffionshändler abgegeben,. dieſe 
blieben aber unverlegt. Dagegen” 
wurde der Briefträger Ladislaw 
Barta, Nr, 2402 S. Karlov Abe.,” 
von einer der Kugeln getroffen und, 
ſchwer verwundet. 


> 
> 


— Ein Optimift. — „Na, Zonisl, 


. 
> 





„G'wiß u nr.” — „Z'wegen mas haſt⸗ 
den” nacya die Teeren Säd ba?" — 
„No — fürs Geld!?“ 

— Ueberraſchung. Soldat: 
‚Wo haft denn du das halbe Brat- 
hend! her?" — Kamerad: „Von ber = 
Hauptmannsköchin.“ — „Ad, da = 
ſchau her — und da iſt Die andere 
Hälfte!” BT. 








gen 81000 zu erprejien. Als fie 4 


gehft a ing Umeritanifche überi?" —, 
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31. Jahrgang 
— 


Chinas Bedeutung in der Zukunft. 








In den zufünftigen Jahren friedlichen Welt- 
handels wird, wenn nicht alles trügt, China eine ſehr 
gewichtige Rolle bei den handeltreibenden Völkern 
ſpielen. Bisher war China ein ſchlafender Rieſe. in. 
deilen das aud im Innern Aitens deutlidy wahrgenom- 
mene Echo des europätihen Schlachtenlärms dürfte 
die Bewohner des Reiches der Mitte zum Bewußtſein 
ihres Selbit zurücgerufen haben. Halb im Traum 
bliden fie um ſich und juchen die Welt, wie fie ſich in 
ihren Augen abipiegelt, zu begreifen und zu verjtehen. 
An der Fähigkeit dazu fehlt es ihnen ficher nit. Die 
Chineſen rühmten fih ihon einer Ziviliſation, Tange 
bevor die heute an der Spike der Kultur marichteren- 
den Nekionen unter einen jelbit erbauten Dache vor 
den Unbilden der Witterung fi) zu ſchützen gelernt 
hatten. Ihre Ziviliſation war fo alt, daß fie ſchließ— 
lich, da ihr jede frische Blutzufuhr fehlte, veriteinerte. 
Sihre Arterien verfaltten, ihre Formen wurden ſtarr 
und unbiegfam, und jie verfiel endlich in einen Dorn» 
röschenſchlaf, während deiien neue Nafien ſich eine 
unabhängige Ziviliſation ſchufen, deren elajtiiche 
Sugendfrifche und Leiſtungsfähigkeit die jteif geworde— 
nen Sopfträger mit offenfundiger Mikbilligung be- 
trachteten. Es fonnte nicht ausbleiben, daß es allerlei 
Reibereien gab, fobald die jüngere Kultur mit der 
älteren in Berührung kam und dieier allerlei Schaber- 
nad jpielte oder jie gar an ihrem Zopfe zupfte. 

Aber immer zog China Sich nad) derartigen 
Zwiſchenfällen wieder die Schlafmüge über die Ohren 
und träumte weiter, und die übrige Welt machte ſich 
Taum irgend weldye Gedanken iiber den Iatenten Macht— 
faftor, den China in der internationalen Politik und 
Wirtſchaft daritellte.. Wohl wußte der eine oder an- 
dere, daß China ein rieiiges Land jei, das Hunderte 
von Millionen von Einwohnern in jich berge, aber 
faum einer unter ihnen malte ſich aus, melden Cin- 
fluß es auf die Welt haben würde, wenn China eines 
Tages die Stellung in ihr heiſchen würde, die ihnt ı 
jeiner Größe und jeiner Einwohnerzahl nad zufommt, 
Heutzutage iit die Zahl derer, die China als zukünf— 


Straße fonnte man für 10 Cents einen Ommibus be- 
jteigen, der durch eine mechanische Vorfehrung in Be- 
wegung gehalten wurde, Die Wandelbilder, den 
Gran Canyon zeigend, waren fo arrangiert, daß der 
Zuſchauer bei ihrer Betrachtung das Gefühl Hatte, er 
befinde fih auf einer Rundfahrt durch jenes Felfen- 
gebirge. „Der Film iſt 3000 Fuß lang“, pflegte der 
Unternehmer mit Staunen berausfordernder Beto- 
nung zu crllären. In Madiſon Strabe beitand eine 
ähnliche Schauftellung, wo jedoh ein offener Eiien- 
bahnwagen die Etelle des Ommibus einnahm. Grit 
ein paar Nahre fpäter drängte fih einigen Männern 
die Erfenntnis von den unbegrenzten Möglichkeiten der 
beweglichen Photographie auf, und ihr find jene Film- 
Ihöpfungen zu verdanken, die ſich heute als „Movies“ 
jo allgemeiner Belichtheit erfreuen und cine der her- 
vorragenden Induſtrien des Landes repräsentieren. 

Tie „Movies“ find etwa zwanzig Nahre alt, be- 
finden ſich aljo heute noch im Jünglingsalter. Die 
Wandelbilderfunit iſt ein Produft der modernen, ja 
moderniten Zeit, gleichwohl hat auch fie bereits ihre 
Antife, ihre Renaiffanze hinter fih. Die Films frühe- 
rer Berioden find alte, richtiger „veraltete” Werke, und 
die hervorragenden, durch fie vereiwigten Bühnen— 
fünftler dürfen in gewiſſem Sinne als „alte Meiſter“ 
bezeichnet werden. Charlen Chaplin, ©. W, Griffith, 
Touglas Fairbanks, „Fatty“ Arbudle, Mary Pick— 
ford und andere Sterne der Lichtſchirmbühne ſind noch 
keine zehn Jahre auf dieſer tätig, gleichwohl würde 
eine Wiederdarbietung ihrer früheſten Schöpfungen 
uns kaum minder fremdartig berühren als ein „Freu— 
denſpiel“ Sans Sachs' oder cin Drama Sophokles'. 
Und do laſſen fich viele diejer „alten“ Wandelpho- 
tographien jehr wohl mit dem Velten vergleichen, daS 
heutzutage geboten wird. Dies gilt beſonders für jo- 
genannte „komiſche“ Films. Da iſt 3. B. Chas. Chap- 
In, Er fam vor zehn Nahren mit einer engliichen 
Scauipielertruppe nad) den Ver. Staaten, die eine 
Burlesfe „AN night at the Show” zur Mufführung 
bradite. Chaplin trat in der Rolle eines angejäuiel- 
ten Mitalicdes der goldenen Jugend Londons auf, 
das bon jeinem Logenſitz ins Parkett fallt, den Kapell— 
meiſter von feinem Pult verdrängt und fi ſchließlich 
mit einem Kuliſſenſchieber bort. Seine akrobatiſche 
Semwandtheit Ienfte die Aufmerkſamkeit cines Film— 
tabrifanten auf ihn, er wurde engagiert und fein heu— 
tiger Mohlitand war die Folge. Fairbanks war ur- 
fprünglich ein Bankelerk, wurde Schauspieler, widntete 
ſich Iange Förperlichen Uebungen und gina dann zur 
Mandelbilderbühne über. Mit welchem Erfolge, iſt 
befannt. Zur Zeit ift unter Fılmtheaterbeiigern eine 
Bewegung ins Leber gerufen mworden, die bezweckt, 
Films aus den Anfangasjahren der Mandelbilderin- 
duitrie auf3 neue vorzuführen, gewiſſermaßen alſo dem 
Rublifum einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Schöpfun— 
gen und Künſtler jener friiheren Periode zu gewähren, 
ein Unternehmen, das alljeitig willkommen geheißen 
werden dürfte. Gleichzeitig aber wird dadurch auch 
die Tatiache hervorgehoben werden, daß nirgends 
ichneller al3 auf der Bühne des Tautlofen Dramas 
Theateritiide Ichneller veralten und die in ihnen auf- 
tretenden Künſtler den alte, gleihbedeutend mit ber- 
alteten, Meritern zugezahlt werden. 





tigen Faktor in der Entwidlung der Menichheit eine | 
gerechte Würdigung miderfahren laſſen, ſchon redt 
anſehnlich: aber jelbjt iekt wird Chinas Bedeutung | 


— — — 


Gouverneur Harriſon, der die Philippinen für 


für die wirtihaftlihe Zukunft noch in weiten Streifen | die Vereinigten Staaten verwaltet und fi gegenwärtig 
der Welt erheblich unterichägt, weil mar ic) eben nı | auf Urlaub im Dften aufhält, erflärt unter anderem, 


ſchwer einen rechten Begriff von der Bicljeitigfeit 


dab die Japaner ſich eine immer größer werdenden 


Flähenausdehnung, dem Ameifengewimmel feiner | 


Bewohner, deren Genügſamkeit und der Bedeutung | 


diefer periönlichen Anipruchsloiigfeit auf den Melt, | errei 


markt mahen kann. Der kluge Kaufmann jollte ſich 
recht eingehend mit China, ſowohl dem Lande wie auch | 
den Leuten befajfen, fi mit den Produkten des Bo: i 
dens, nicht nur foweit fie dem Pflanzenreiche an- ! 
gehören, fondern auch mit den Mineralihäsen ver- 

traut machen, die Sitten und Gewohnheiten des Vol- | 
kes Studieren, und er wird in furzer Zeit einichen, dai; | 
die Zeit, die er dieſer Beſchäftigung gemidntet hat, | 
feinesfall3 verloren war. | 


Ehina wird am Himmel des Welthandels ſchon 
binnen wenigen Sahren wie ein glänzender Stern auf: | 
gehen, und fein Land, Fein Volk wird jich feinem Ein- 
fluſſe auf die Dauer entzichen können. Der fluge Ge- 
ſchäftsmann wird deshalb ſchon heute den Boden fon- | 
dieren, um feitzuitellen, in welcher Weiſe jich der dor- | 
tige Ader für jeine befonderen Zwecke bearbeiten läßt. 
Ehina verfügt über Ausfuhrprodufte, deren Vor— 
bandenfein noch lange nicht allen amerikanischen Inter⸗ 
effenten befannt iſt und deren Fülle felbit ſolche über- 
raſcht, die fih für Ieidlihe Kenner Chinas gehalten 
haben. Und dabei laſſen fih Produktion und Aus. 
fuhr in zgahlreihen Fällen mit leihter Mühe verviel— 
fältigen. Es müſſen nur rationelle, moderne Metho— 
den bei der Gewinnung der Rohprodufte, bei ihrer 
fabrifmäßigen Weiterbearbeitung und beim Transport 
eingeführt werden. Die Chinejen brauchen zu diefem 
Zwecke, da fie felbit die nötige Erfahrung noch nicht 
befigen, ausländiihe Techniker zur Betriebsleitung und 
auch vielfach ausländiiches Kapital zur Organifierung 
der betreffenden Unternehmungen. Es märe fchade, 
wenn die Amerikaner ſich da don anderen Nationen 
den Rang ablaufen, es womöglich - geichehen laſſen 
follten, dab Japan, das während des europäiſchen 
Krieges große Fortſchritte in der Aufichliekung Chinas 
für feine eigenen Zwecke gemacht hat, China ausſchließ. 
lich als fein eigenes Intereſſenfeld anichen Iernt. Es 
liegt nicht nur im einfeitigen Intereſſe des amerifa- 
niſchen Kaufmanns, feine Blide feit auf China zu 
rihten und Handelsbeziehungen mit der aftatiichen 
Schweſterrepublik anzufnüpfen, fondern e8 wird der 
ganzen Welt zum Vorteil gereichen, mern er dafür 
forgt, dab die offene Tür in China nicht eines ſchönen 
Tages unverſehens zugeichlagen wird. 


2 


Alte Meifterwerte der Filmkunkt. 





Im Sabre 1895 Findigte ein Plafat im Schau— 
fenſter eines leerſtehenden Ladens an: „Hier ſind be— 
wesliche Photographien zu ſehen. Einlaß 10 Cents“. 
Obwohl im Mittelpunkt Chicagos, an Elark Straße. 
zwiſchen Waſhington und Madiſon Straße, belegen, 
und obwohl als weiteres Lockmittel bekannt gegeben 
wurde, dab Jerry O'Leary, ein Falſchſpieler, der 
zwanzig Sabre in vielen Zuchthäufern des Landes zu- 
gebracht hat“, den Pefuchern die Geheimmiife des 
Falſchſpielens enthüllen werde, war der Beſuch nur 
ein jo geringer, dab das Unternehmen ſchon nad) ei- 
ner Woche al3 unrentabel aufgegeben wurde. Und fo 
verſchwand die erite „Movie Show“ fang- und Fang- 
108 bon der Bildflähe. Die dort vorgeführten zwei 
ze. maßen weniger als 600 Fuß, der eine wies zivei 

rende Neger, der andere zwei Tänzerinnen in phan- 
taftifhen Koſtümen auf, die allerlei afrobatiihe Kunſt— 
ſtücke aufführten. Als „Screen“ diente ein großes 
Bettlafen, das bei jedegmaligem Oeffnen der Laden— 
tür bin und ber moate, und da außerdem der 
Wandelbilderapparat höchſt primitiver Art war, wa— 
ren die borgezeigten Bilder verzerrt und verſchwom— 
men und wahre Mugenpein. Aber ſchon ein Jahr 
ipäter erſchienen zahlreiche verbeſſerte Apparate auf 
dem Marfte, unter welchen der „Biograph“ durch die 
von ihm gelieferten klaren, ſcharf umrifſenen Bilder- 
vergrößerungen herbortrat. Die „bewegliche Photo⸗ 
graphie“ beſchränkte fich damals jedoch fait ganz auf 
Aufnahmen von Zandichaiten, Seebildern, Tieren und 


Stellen. 


hoben Kojten der Lebenshaltung, über die wir bier 


klagen, ſcheinen übrigens die Philippinen noch nicht , 
echt zu haben, denn die Eriitenzfoiten find dort rein 
nebeniahlih, wie Herr Harriſon behauptet. 


* * * 


Künſtlicher Kautſchuk. — Künſtlichen Kautſchuk 
zu erzeugen iſt dem Kieler Chemiker Prof. Dr. Karl 
Harries gelungen. Er vermochte den Hauptbeſtand- 
teil des Kautſchuks, das Iſopren, ſynthetiſch herzu— 
Hat dieſe Syntheſe zunächſt auch nur ein 
wiſſenſchaftliches Intereſſe, jo iſt es anderſeits Iedig- 
lich eine Frage der Zeit, wann es gelingt, das Ver— 
fahren induſtriell zu verwerten und damit der Ent— 
wicklung der Gummininduſtrie neue Bahnen zu 
weiſen. 

* - - 

Große Fiſchrettung. — Wenn alljährlid die Hod)- 
flut-Gewäſſer des Miſſiſſippi und noch mander ande- 
rer Ströme wieder zurückweichen, fo hinterlaſſen jte 
mehr oder weniger große Lachen oder Pfützen, die ent- 
weder vertrocknen oder zufrieren, wodurch das Leben 
vieler — wenigjtens im ganzen jehr vieler — zurüd. 
gelafienen Fiſche dem Untergang preisgegeben wird, 
wenn nicht beinndere Maßnahmen für ihre Rettung 
getroffen werden. Das Fiichereien-Amt der Ber, 
Staaten nimmt ſich diefer Aufgabe ſoweit wie möglich 
an. Die Mannſchaft, welde von ihm zur diefem Be- 
hufe im Sommer und Spätherbit 1918 ausgelandt 
wurde, rettete aus jenen rückſtändigen feinen Wafier- 
förpern des Miſſiſſippi große Maſſen Schwarzbariche, 
Sonnenfifhe, Karpfen, Spitzhechte (Pickerel) und 
allerlei andere Arten Nahrungsfiſche, indem ſie die— 
ſelben rechtzeitig fing und wieder in den Hauptſtrom 
warf. Man ſchätzt, daß auf ſolche Art am Miſſiſſippi 
entlang allein vom 1. Juli bis zum 21. Oktober 
46,618,000 Fiſche gerettet worden ſind! Auch das 
iſt eine wichtige Art der „Erhaltung natürlicher Hilfs— 
auellen“, obwohl wenig Weſens aus ihr gemacht wird. 
Sie erregt wohl hauptſächlich deswegen feine beiondere 
Beachtung, weil man ſich bereit3 daran gewöhnt hat, 
fie zur jelbjtverftändlihen Routine-Tätigkeit des ge 
nannten Amtes zu rechnen. Gerade 1918 nahm dieie 
Arbeit einen bejonders großen Umfang an. Die ge- 
retteten Fiſche hatten zu dein herrichenden Preiſen einen 
retteen Fiſche Hatten zu den herrichenden Preiſen für die 
Fiſchlultur· Tätigkeit diefes Amtes betrug! 

* “ 

Wiederkehr der Brantbinmen —Orangen-Blüten 
mit ihrem eigemartigen Tieblihen Duft find befannt- 
lich ſchon feit langen Jahren in vielen faihionablen 
Kreifen, beſonders Amerikas und Englands, ala 
bräutlicher Schmuck der Hochzeiten fehr beliebt, Aber 
während der Iekten Sriegsjahre waren fie fait völlig 
verſchwunden. Mit Vergnügen bemerkt man jedodh, 
daB fie neuerdings mwiederzufehren beginnen. Die Pro» 
duftion diefer Vlüten war durchaus nit zurid. 
gegangen, und ihr Verihmwinden als Erzeugnis für 
den Markt rührte nur daher, dab; es während des 
Krieges ſchwer war, fie zu erlangen. Das bezicht ſich 
natürlich niht auf amerikanische Orangen-Blüten, 
Aber in den Vereinigten Staaten hat die Gewinnung 
dieſer poeſievollen Blumen bislang nie eine große ge⸗ 
ſchäftliche Rolle geſpielt, obwohl die Orangenbaͤume 
Floridas und Kaliforniens ſo ſchöne Blüten geben, 
wie man fie irgendwo in den betreffenden füdeuropäi- 
ſchen Ländern finden kann. Aber die amerikaniſchen 
Züchter haben ſich beinahe ausſchließlich auf die Ge— 
winnung und Verbeſſerung der herrlich mundenden 
Frucht verlegt. Im den geſchützten Tälern der enropäi- 
ſchen Seealpen jedoch hinter der ſüdfranzöſiſchen 
Riviera ziehen viele Bauern die Orangenbäume nur 
wegen der Blüten für vorliegenden Zweck; und aus 
dieſen Gegenden fommen faſt alle Blüten, welche für 
Hochzeiten beitellt werden. Selbſt manche amerifa- 
niſche Millionärs-Familien laſſen ſich die Blüten, 
wenn ſie können, von dort kommen, zumal der 
„faſhionable“ Charalter ſich in einem gewiſſen Grade 
auch auf die Auswahl der Bezugsquelle erſtreckt. Die 
Blumen Fönnen auch bei einem ziemlich Iangen Trans. 


”* 





ähnlichen Sujetd. In einem „Theater“ der Clark 


port friid erhalten werden. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonnlag, den 16. März 1919. 


ute MIT 


morgen dir. 


Wenn nicht geitillt bein Verlangen ift, 
Mähige dich, o Herze; 

Wenn die Sonne vergangen ift, 
Leuchtet uns eine Kerze, 


Der alte Sprud: „Die Welt ift 
ein Inſul, darinnen vier Feſtungen 
find: Goldberg, Neided, Hohen— 
zorn und Haderwick“, iit niemals jo 
wahr geweſen wie in der heutigen 
Welt. 


Eine Weltverbefjerin in New Jerſey 
verlangt, dab die Werfe Tidens’ und 
anderer Chhriftiteller, die ähnlich 
freundlich wie diefer über Getränke und 
da3 Trinken ſchreiben, verboten werden. 
Ta wird wahrſcheinlich bald auch über 
„naſſe“ und „trodene” Literatur abge: 
jtimmt werden müſſen. Die Sieges— 
ausſichten begünſtigen die Trodnen. Es 
iſt unglaublich, wie trocken heutzutage 
viele Bücher ſind, die uns als leſenswert 
angeprieſen werden. 

Zu den ungefährlichen Beſchäftigun— 
gen ſcheint auch das Schneiden von Nie: 
men «..13 anderer Qeute Qeder nicht mehr 
zu gehören: Cinhundert und neunund— 
fünfzig Mitglieder der Vereininung der 
Engros-Sattler jind von den Bundes 
behörden unter Anklage geitellt worden. 
Der - Friedensforgreß bat den Ge: 
brauch don Tauchbooten unterjagt. 
Wenn er das fann, jollte er ein übriges 
tun und aud) verbieten, daß im Kriege 
ſharf geichofien wird. Dann wäre der 
Friede auf die denkbar einfachite Weije 
gefichert. j 

(„Eineinnatier Freie Preſſe“.) 


Ein Geijtlicher, der fein hohes Amt 
zu wüſtem Geichimpfe misbraudt, ijt in 
einer Art fchlimmer al3 ein Anarchiſt. 
Untergräbt Tinrichtungen, zu Deren 
Hüter er eingejeht worden! 


Eine Mesalliance und ihre Folgen. 


Ein Papagei und ein Kakadu 
Liebkoſeten ſich ſpat und fruh. 

„Solch ein Verhältnis iſt nicht recht!“ 
Dozierte das ganze Vogelgeſchlecht. 
Und richtig entſproßten der Eh' dieſer 
Zwei: 

Ein Papadu und ein Kakagei! 

Ein Haus aus Flaſchen. 
Gläſerne Häuſer ſind uns bisher nur 
aus dem Sprichwort bekannt. Es gibt 
aber doch eins, das aus dieſem zerbrech— 
lichen Material bergeitellt iſt, namlich 
eine Schenfe in der Nähe Madridz, die 
in der Umgebung der jpanifchen Haupt- 
ſtadt am Rande eines Wäldchens liegt 
und de3 Sonntaas cin beliebter Aus— 
flugsort it. Als Baumaterial haben 
Flaſchen aller Größen gedient, von klei— 
nen zterlichen Likörflaſchen bi3 zu den 
größten Weinflaſchen und einem Fla— 
jehenriefen von 10 Fuß Höhe, der al 
Hauptpfeiler dient. Nah der Angabe 
des Wiries waren über 3000 Flaichen 
nötig, um daß Häuschen zu bauen; wer 
einmal in die Gegend fonımt, mag aljo 
nachzahlen. 


Die Siaaismoral der neuen euro» 
pätichen Völker iſt offenbar auf den 
Satz zugeichnitten: Nehmen iſt jeli- 
ger al3 Geben! 


Gine ſchlaue Behörde. 


Die pennſylvaniſche Staatsbehörde 
für Arbeiterentſchädigungen hat verfügt, 
daß hübſche Witwen, deren Männer bei 
Betriebsunfällen ihr Leben verlieren, 
nicht mit einer Pauſchalſumme, ſondern 
mit wöchentlichen Zahlungen abgefun— 
den werden ſollen. Sie hat dieſe Ver— 
fügung erlaſſen, weil ſie in Erfahrung 
gebracht haben will, daß ſolche Witwen 
leicht Gelegenheit zu einer neuen Ehe 
finden, und da hält die Behörde es für 
tlüger, wödentlihe Zahlungen einer 
einmaligen Abfindung vorzuziehen, teil 
die wöchenilichen Zahlungen bei aber: 
maliger Verbeiratung eingeitellt wer— 
den mirfien. Der Etaat macht alio mit 
diefer Art Abfindung bei der zimeiten 
Heirat ein Geſchäft, das ihm bei cinmas 
liger Abfindung entgeht. Der jo nahe— 
liegende Gedanke, dat die Miederber- 
heiratung ſolcher rauen im Intereſſe 
der Gejellichaft Liegt, fcheint den Mit: 
aliedern der Kommiſſion nicht nefoms 
men zu fein. In anderen Landern 
zahlt man ſolchen Witiven gerade im 
Falle ihrer MWiederberbeiratung eine 
Pauſchalſumme, um ſie begehrensiverter 
zu machen. In Benniplvanien jtellt 
man die Dinge geradezu auf den Kopf, 
und da3 nennt man dann foziale Für— 
ſorgegeſetzgebung! 


Was man ſo Wurm nennt. 

„Nun, Tommh, wie gefällt Dir mein 
neues Kleid?“ 

„Großartig. Mama.” 

„Siehſt Du, mein Junge, das iſt 
Seide und die verdanken wir dem Fleiße 
eines beſcheidenen Wurms.“ 

„Das weiß ih, Mama. Bapa hat 
ſchon neulich geſagt, für das Geld habe 
er zwei Wochen lang rackern müſſen.“ 


A Buſchu Schnadghüpfln. 
In oberbayriſcher Mundart von Franz 
v. Kobell. 
DO du tauſedſchöns Kind, 
Wann i di Famm Funnt, 
Nacha hätt i 'n Himmi 
Auf Erd'n herunt. 


Und da wanr ma nie bang 

Vor koan Wetta, foan Reng, 

Denn die mühtn all furt, 

Bal d' grad lacheſt n weng. 
Bi 


Und es fimmt nit dranf o, 
Vier a Diendl ausſchaugt, 
Bal 's no jung, ſchö und brav i 
Und innit ebbn? taugt. 

a 


Dak 's geit alti Hexn, 
$to glaabıt, wer will, 
Aber jungi, di geit's, 
O da kenn i gar viel. 


Und haft damit z' ichafin, 
So täan f’ dir was o, 
Und da foit nimma ſchlafa, 
Denkſt allewei dro. 
Und d' Lieb' is a Vogerl, 
Des fliagt dir leicht zu; 
Es hat ſchöne Federn, 
Aber g'rupft, des wirſt du. 


Und morgn und heunt 

San nit allewei gunr Freund; 
Willft a Buhl bergebn, 

Laß mi '8 heunt no dalebn. 


Denn a Sarg bon ı drum 

Und bring '8 nit aus 'n ©i: 

Schau, wann d’ Welt morgn '; Grund 
anang, 

Baar '8 Bußl aa hi. 








Ceſet die „Abendpejt“. 





Die zukünftige dentiche Pakik. 





Reichsminijter des Auswärtigen, Graf Brod: 
dorff : Rankau, lest in der 
verfammilung fein Programm dar. 


National: 





minifter des Wusmärtigen, 


gende Rebe: 
fchaft abzulegen 


Regierungspolitit zu führen gebente. 
Ich kann die Aufgaben der deutſchen 
auswärtigen Politik in zwei Grup— 
pen zufammenfaffen: Bejeitigung bes 
Kriegszuftandes und Herftellung ber 
normalen Beziehungen zur Völkerge— 
meinfchaft. Leider hat aber Deutſch— 
lands freiwillige Entwaffnung die 
Feinde nicht milder gejtimmt. Neuer: 
dings haben fie den Verfuc gemacht, 
auf diefem Wege Fragen zu regeln, 
die unzweifelhaft zu den Fragen der 
Friedenskonferenz gehören. Ich habe 
diefe Verfuche zurückgewieſen und 
werde jie auch weiter zurückweiſen. 
Wir find im Begriff, die geſamte bis— 
herige Kriegsmacht aufzulöfen und 
unfer altes Friedensheer, das wir im 
Diten gut brauchen fönnten, durch 
eine neue republifaniiche Truppe zu 
erjegen. Deutichland hat die Folgen 
einer Niederlage auf fich genommen 
und iſt entjchloffen, die Bedingungen 
zu halten, die von ihm mit den Geg— 
nern vereinbart worden find. Diele 
Bedingungen bedeuten eine völlige 
Abkehr von dem politifchen Ziel des 
früheren Deutſchlands. ZurBeſchrän— 
lung unſerer Souveränität, der bin— 
denden Unterwerfung unſerer Diffe— 
renzen mit anderen Staaten unter ein 
internationales Schiedsgericht und 


J 








Underwood & Underwood. 


Graf Broddorfi-Rankan 
Nemhäminiiter des Auswärtigen. 


den Verzicht auf Rüſtungen ſind wir 
bereit, wenn unſere bisherigen Geg— 
ner und künftigen Nachbarn ſich den 
gleichen Beſchränkungen unterwerfen. 
Wir erkennen an, daß die Stellung, 
die Deutſchland auf der Haager Frie— 
denskonferenz zu dieſen beiden grund— 
legenden Fragen eingenommen hat, 
eine bittere Schuld in ſich ſchließt, 
für die unſer ganzes Volk jetzt büßen 
muß. Dieſes Bekenntnis ſchließt aber 
keineswegs das Geſtändnis ein, daß 
Deutſchland im Sinne feindlicher Be— 
hauptungen allein den Weltkrieg ver— 
ſchuldet hat. 
Beſtehen auf Wilſon-Frieden. 

Wir halten deshalb an den Wil— 
ſonſchen Grundfäßen feſt, daß dem 
Sieger keine Kriegsentſchädigung zu 
bezahlen und Gebiete abzutreten ſind. 
Wenn wir in dem von uns beſetzten 
Gebiete das von uns Zerſtörte wieder 
aufbauen, ſo wollen wir das mit un— 
ferer freien Arbeit tun. Wir verwah— 
ren und dagegen, daß man unfere 
Krieadgefangenen Sklavenarbeit ver— 
richten läßt. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Aus der Tatſache, daß unſere Geg— 
ner den Sieg zu einem großen Teil 
nicht militäriſcher, ſendern wirtſchaft— 
licher Kriegführung verdanken, folat, 
daß der Friede nicht nur ein politi— 
ſcher, ſondern weſentlich auch ein 
wirtſchaftlicher ſein muß. Wir können 
daher annehmen, daß die Beſchlüſſe 
der Pariſer Wirtſchaftskonferenz vom 
Jahre 1916 fallen gelaſſen werden. 
Eine auch nur zeitweilige Differenzie— 
rung Deutſchlands auf dem Gebiete 
des Handels und Verkehrs wäre für 
uns unannehmbar. Allerdings müſ— 
ſen auch wir in der Handelspolitik 
umlernen. Das hängt weſentlich zu— 
ſammen mit der einſeitigen bureau— 
kratiſchen Einrichtung des auswärti— 
gen Dienſtes. Deshalb iſt es mein 
Plan, erfahrene Prattiter mehr als 
bisher im den auswärtigen Pienit 
einzuitellen. Den Anfang babe id) 
bereit3 gemacht. 

Freiheit der Meere. 

Die Freiheit des Handels jegt die 
Freiheit der Meere voraus. Dies il 
jedenfall3 für Deutichland einer der 
wichtiaften Punkte des Wilfonjchen 
Programmes. Wollte man Deutſch— 
{and zwingen, ohne Handelsflotte in 
den Völkerbund einzutreten, fo bedeu— 
tet das eine gewaltfame Umkehrung 
feiner mirtfchaftlihen Entwicklung, 
die eine Bedrohung des allaemeinen 
Friedens bedeuten würde. (Beifall.) 
Ebenſowenig kann Deutichland ohne 
Kolonien in den Völkerbund eintre= 
ten. Wir ftimmen dem Vorſchlag ei- 
ner internationalen Kontrolle über 





Idie Tropentolonien unter der Vor: 


(Zürcher Boit.) 
Weimar, 14, Febr. Der Reichs: | 
Graf 
Brockdorff-Rantzau, hielt heute in der 
deutſchen Nationalverſammlung fol- 


Meine Beſtätigung gibt mir das 
Recht und die Pflicht, Ihnen Rechen- 
über die Grunblis | 
nien, nach denen ich die auswärtige | lieren. Das gilt vor allem von Elſaß— 
Politit im Rahmen der allgemeinen | Lothringen. Dem Rechte der gegen: 


eines Volkes auf feine Sprache durd) 


ausfegung zu, daß alfe Kolonial— 
mächte ſich diefem Vorſchlage unter: 
werfen und daß Deutjchland an ben 
Erzeuaniffen der Kolonien einen an— 
gemeffenen Anteil erhält. Auf ber 
anderen Geite müſſen wir darauf ges 
faßt jein, daß wir von dem eigentli- 
hen Reichägebiet wertvolle Teile ver= 


wärtigen elſaß-lothringiſchen Bevöl⸗ 
kerung wird Gewalt angetan, wenn 
jetzt die franzöſiſchen Okkupations— 
truppen das Land wie ein endgiltig 
erobertes betrachten und alle Ele— 
mente vertreiben oder gefangen ſetzen, 
in denen ſie ein Hindernis ihrer im— 
perialiſtiſchen Pläne erbliden, und 
wenn ſie den natürlichen Anſpruch 


gewaltſame Verwelſchung unter— 
drücken. (Lebhafte, allſeitige Zu— 
ſtimmung? 

Abſtimmung in Elſaß-Lothringen. 

Aus der Tatſache, daß die Frie— 
denskonferenz ihr Siegel noch nicht 
unter das elſaß-lothringiſche Schick— 
ſal gedrückt hat, leiten wir die Befug— 
nis her, für das elſaß—-lothringiſche 
Recht einzutreten, damit feine Stim— 
me bei der Entſcheidung über fein 
Schickſal gehört wird. Der franzöfi* 
ſche Plan, das preußifche Saargebiet 
oder die bayerifche Pfalz an Elfaß- 
Lothringen anzugliedern, bedeutet 
ein imperialiftifchesBerhalten, das ge— 
nau fo zu verurteilen ift, wie die frü— 
heren Abſichten deutfcher Kolonijten 
auf das Beden von Longwy und 
Briey. Es iſt nicht angängig, daß 
Deutſchland und Frankreich ſich ſtets 
als Erzfeinde betrachten und bis an 
die Zähne bewaffnet einander gegen— 
überſtehen. Die Friedenskonferenz 
wird die Aufgabe haben, Garantien 
zu ſchaffen, um einen ſolchen Zuſtand 
als ſinnlos erſcheinen zu laſſen. Nur 
verſuche man nicht, Teile des Reichs— 
gebietes loszulöſen, die zu ſeinen le— 
benswichtigen Gebieten gehören. | 

Graf Broddorff-Rangau famı 
dann auf den Plan der Errichtung | 
einer rheiniſch-weſtphäliſchen Repu: | 
blif und die „Los von Berlin“-Berme: | 
gung der Süddeutſchen zu ſprechen. 





herftellung der Mainlinie für den 
Augenblick vielleicht Vorteile verſpre— 
chen, auf die Dauer wird eine ſolche 
Trennung mit Beſtimmtheit zum 
Untergange ſtaatlicher und wirtſchaft— 
licher Souveränetät der geirennten 
Zeile führen. Ein einiges Reich ift 
Deutſchlands natürliche Lebensform. 
Wir gedenfen meder aus Schweizern 
noh aus Holländern Deutiche zu 
machen, von den Skandinaviern an— 
nektieren wir nur die Sagen der Vor— 
zeit und die Dichter der Genenmwart, 
aber mit unferen öſterreichiſchen Brü- 
dern haben wir bi3 zum Zufammen- 
bruch des Heiligen Römifchen Reiches 
deutfcher Nation die gleiche Geſchichte. 
Menn wir uns jet wieder zuſam— 
men;inden, jo mwilfen wir, dab mir 
wur die Korreftur eines Fehlers bei 
der Reichsgründung vornehmen, der 
die Friedenstonferenz die Santtion 
Jiher nicht verfagen wird. Schon 
jegt dürfen wir Verwahrung einlegen 
gegen die Vergewaltigung Deutſch— 
öfterreich8 von den ehemaligen Reichs— 
genoffen. 

Graf Broddorff fam dann auf die 
Angriffe des neuen tichecho-jlowati: 
Ihen Staates zu ſprechen und legte 
ſehr jcharfen Proteft ein. Ueber die 
wirtichaftlichen Bedürfniffe des tiche- 
cho⸗ſlowakiſchen Staates wird ruhig 
verhandelt werden fünnen. Das neue 
Deutfchland hat an dem Gedeihen 
des aufitrebenden Nachbars ein glei- 
ches vitales Intereſſe, wie diefe an 
Deutſchlands wirtſchaftlicher Ge— 
ſundheit. 

Die polniſche Frage. 

Sind wir biernah entichlojjen, 
ringsum zugunften deutſcher Brüder 
das Recht der Souveränität geltend 
zu machen, jo wollen wir das Recht 
ausführen, wo e3 ſich gegen unfere 
Machtitellung richtet. Das gilt vor 
allen von dem Bolt der Polen. Und 
da es wichtig ift, welche Gebiete unter 
die dreizehn Punkte Wilſons fallen, 
jo muß eine unparteiifche Inſtanz 
darüber entjcheiden. Bis dahin gehö- 
ren dieſe Gebiete zum Reiche. (Zu: 
jftimmung.) Unſer eigener Vorteil 
verlangt, daß die Atmofphäre von 
Haß, die angeblich die deutſch-polni— 
ſchen Beziehungen vergiftet, noch vor 
Beginn der Friedenskonferenz reiner 
Luft des gegenfeitigen Verſtändniſſes 
weicht. Leider können wir nicht ſa— 
gen, daß wir im polnifchen Staate 
einen bequemen Nachbar haben wer— 
den. Es muß und wird unfer Bes 
ftreben jein, durch Rückſicht auf die 
gemeinfamen Intereſſen einen modus 
bivendi zu finden. Dazu gehört vor 
allem die Anerkennung der polnischen 
Rechte auf geficherten Verkehr mit der 
Dftfee. Das eine fann durch vertrags— 
mäßige Regelung der Weichſelſchiff— 
fahrt, der Eifenbahnen und durch 
Hafenkonzefjionen gelöft werben, oh— 
ne daß die Reichshoheit über unver: 
ändertes Neichsgebiet irgendivie ange: 
tajtet wird, Auch gegen eine Unter: 
ftellung diefes Rechtes überhaupt ber 
polniihen Selbſtändigkeit unter in- 
ternationale Garantien hatte Deutich- 
fand nichts einzumenden, foldnge da— 
rin feine Spiße gegen einen beſtimm— 
ten Nachbar enthalten tit. 

Was den Deutich-Polen recht it, 
ift den Deutſch-Dänen billig. Nach 
der Entwidlung, die die Dinge ge: 
nommen haben, hoffe ich, daß an un- 
ferer Nordarenze ein Vorbild geſchaf— 





Er bemerkte dazu: Mag die Wieder: | 


und ehrlicher Ausſprache Tangjähri- 
ger Völkerzwiſt zu aufrichtiger dau— 
ernder Völkerverſöhnung geführt 
wird. (Beifall.) 

Arbeiterſchutzgeſetze. 

Nach dem Weltkrieg muß die Fra⸗ 
ge der fozialen Geftaltung der Ar: 
beiterintereffen entfchieden werden. 
E3 wäre zum Nachteil fozial gewiſ⸗ 
fenhafter und fortgefchrittener Na= 
tionen, wenn e& den Ausbeutern red⸗ 
licher Arbeitskräfte frei ftünde, einen 
ungerechten Vorteil ihrer niedrigen 
Produttionstoften zur Ausfchaltung 
ihrer Wegner anzırwenden. Aber das 
Ziel, das hier verfolgt wird, ift nicht 
nut materieller, e3 ijt ibeeller Natur, 
und ihm liegt der Gebanfe zugrunde, 
die allen Menfchen gemeinfamen Auf: 
gaben des Lebens innerlich reicher und 
boller zu erfüllen und nicht zum Ma= 
Ihinenteile des Produktionsprozeſſes 
herabzufinten. Es handelt fih um 
friedliche DVerjtändigung über bie 
Frage der fozialen Entwidlung. Der 
Gedanke fozialer Befreiung iſt nir- 
gends mehr zu Haus als in Deutjch- 
land. Es war eine Verirrung unferes 
fozialen Geiſtes, daß die Friedens— 
verträge Deutjchlands mit den Dit: 
völfern rein kapitaliſtiſchen Charak— 
ter zeigen. Die deutfche Regierung iſt 
entfchloffen, fich bei den Vorſchlägen 


leitet, wird für die Frage entſcheidend 
fein, ob die Sieger das beutfche Bolt 
gleichberechtigt anerfennen oder ob fie 
ihm Bedingungen zumuten, Die «s 
zivingen würden, lieber die äußerften 
Folgen zu ertragen, als ſich dieſen Be— 
dingungen zu unterwerfen. Geiviß, 
wir haben nach innen und außen vie— 
les qut zu machen, befonder& im Hin» 
blik auf Belgien. Daher haben mir 
auch feinen Anlaß, hochtönende Worte 
fallen zu laffen. Trotzdem aber haben 
wir die Verpflichtung, unfere Selb- 
ftänbigfeit auch in gemwijfem Maße 
zu behaupten. (Lebhafteguftimmung.) 
Wir find befiegt, aber nicht entehtt. 
Zu einem Teil iſt des Volfes Würde 
in’ meine Hand gegeben. ch. gelobe, 
daß ich fie bewahren mill. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall und Händeklatfchen.) 
Karolyi über Ungarns fünftige 
Politik. 
(‚Berner Bund“) 

Budapeft, 10. Februar. Die am 
Samstag jtattgefundene konſtituie— 
rende Sitzung des Senat für Ar— 
beitsweſen, der auch der Miniſterprä— 
fident Berinfey und die Mitaliever 
der Regierung beimohnten, gewann 
eine befondere Bedeutung durch die 
Teilnahme des Präfidenten der Res 








für bie Friedensbedingungen über 
Urbeiterrecht, Arbeiterfhug und Ar— 
beiterverficherung auf den Boden der 
Beichlüffe der befannten Konferenzen 
von Leed3 und Bern zu Stellen. 
Völkerbund und Abrüſtung. 

Vom kommenden Frieden erwarten 
wir, daß er der Welt in dem von 
Wilſon verkündeten Völterbund eine 
Friedensorganiſation ſchafft. Deutſch— 
land iſt entſchloſſen, an dieſer Aus— 
geſtaltung des Bundes rückhaltlos 
mitzuarbeiten, obwohl die anderen 
uns nur mit tiefem Mißtrauen zu— 
laſſen werden. 
müſſen wir durch Beweiſe unſerer 
Friedensliebe überwinden. Ein ſol— 
cher Beweis wird zunächſt in unſerer 
entſchloſſenen Abkehr von der bishe— 
rigen Rüſtung liegen. Denn eine Au— 
ßenpolitit, die ſich auf überlegene 
Waffenmacht ſtützt, iſt zwar eine be— 
queme, aber meiſt eine ſchlechte und 
unfruchtbare. Von mir jedenfalls 
werden Sie nur eine ſolche Führung 
der Reichsgeſchäfte erwarten können, 
die nicht alle Augenblicke ans Schwert 


ſchlägt, um ihre Abſichten durchzuſet— 


zen, ſondern die den Gegner über— 
zeugt, daß es ſein eigenes Intereſſe 
iſt, auf unſere Abſichten einzugehen. 
Mit der äußeren Abrüſtung muß 
die geiſtige Abrüſtung Hand in Hand 
sehen. Differenzen rechtlichen Charaf- 
ter2, die zwifchen und unb einem an— 


deren Volte auftauchen, müſſen wir 


in verſöhnlichem Geiite behandeln 
und ſolche Differenzen, die nicht zu 
ſchlichten find, dem Urteil 
Schiedsgericht? unterbreiten. Dane— 
ben werden wir uns angelegen jein 
lafjen, internationale Einrichtungen 
zur Vermittlung der Einigung aus— 
zubauen. Der Völterbund bebarf ge— 
wiſſer Zwangsmittel, um feine Bes 
ſchlüſſe zu vollziehen. Der damit ver— 
bundeneBerzicht auf einen erheblichen 
Teil der Souveränität fann einem 
freien Volte nur zugemutet werden, 
wenn e3 an der Erefutive beteiligt iſt. 
In einen Völferbund, bei dem mir 
ausſchließlich Objette 
jein würden, werden mir nicht ein- 
treten fönnen. Troß all dieſer Schwie— 
rigfeiten gebe ich die Hoffnung nicht 
auf, daß die durch den Weltkrieg de- 
moralijierte Menfchheit diefe neue 
beffere Regelung des Völkervertehrs 
als Frucht feiner Opfer und Leiden 
dabontragen wird. Dann mird es 
möglich fein, daß der Haß allmählich 
wieder der Achtung Pla macht, ohne 
die fein menjchlicher Verkehr beitehen 
fann. Das gilt nit nur für bie 
feindlichen Nationen, jondern auch 
für die Nahbarftaaten im Dften, mit 
denen wir ohne Vertrag im tatſäch— 
lihen Kriegszuſtande leben. 
Stellung zu Rußland. 

Die ruſſiſche Sowietpolitif hat der 
Entente erflärt, fi mit ihr in Ver: 
handlungen auf der Grundlage ein- 
laffen zu wollen, daß fie die bolfche: 


wiftiihe Propaganda bei anderen | 


Völkern einftelle, dafiir aber die po: 
litiſchen Verhältniſſe Rußlands ohne 
fremde Einmiſchung regelt. Was 
Deutſchland anbetrifft, ſo iſt kein 
Bedenken auf dieſer Grundlage einer 
Verſtändigung mit Rußland anzu— 
ſtreben. Nur eine Bedingung wäre zu 


ſtellen, daß auch Rußland das Selbſt- 


beſtimmungsrecht der Völker anneh— 
me. 

Der Völkerbund würde aber ein 
Torſo bleiben, wenn nicht auch die 
Neutralen zugezogen würden. Man 
wird ſie um ſo weniger ausſchließen 
wollen, als man ihnen vielleicht zu 
großem Dant verpflichtet iſt für alle 
Leiſtungen und Opfer, bie fie zugun— 
ften der kriegführenden Parteien auf 


ih nahmen. Ich benutze die Gelegen= | 


heit, den Teil der Dankesſchuld, ber 
auf Deutſchland entfällt, im Namen 
des ganzen deutfchen Volles anzuer- 
fennen, und ich alaube, dabei der Zu— 
ftimmung ber deutfchen Nationalver- 
fammlung gewiß zu fein. (Lebhafte 
Zuftimmung.) ch denke befonders an 
die hervorragenden, unveraehlichen 
Dienfte, die Volk und Regierung in 
Dänemark, Schweden, den, Nieder: 
landen, Spanien und der Schmwei; 
den deuifchen Anternierten und Ge 
fangenen geleiftet haben und der 
freundlichen Aufnahme, die dort viele 
unferer Kinder und Kranken wäh— 
tend des Krieges finden durfte. 
Das Vertrauen, das ich von Ahnen 
erbitte, wird nicht beeinflußt werden 
durch den Namen, den ich von meinen 
Vorfahren übernommen babe. Ich 
hoffe Ihnen zu beweiſen, daß id zu— 
gleich Graf und überzeugter Demo— 
frat ſein kann. Dieſe Nationalver- 
ſammlung muß die entſcheidenden 
Beſchlüſſe darüber fafſen, wie 





fen wird, wie in freier Verſtändigung 


Deutſchland den Weltkrieg beenden 
ſoll. Der Geiſt, der Ihre Debatien 


Dieſes Mißtrauen | 


eines | 


der Erefutive | 


publif, Karolyi, der zum eriten Male 


als Präfident ver ungarifchen Volks— 


republit ſich über die Richtlinien äu— 
Berte, die die ungariſche Volksrepu— 
blik auf dem außenpolitifchen Gebiete 
in Zufunft zu befolgen gedentt. Der 
Präſident führt u. a. aus: Sowohl 
in Bern als in Paris wurde jetzt die 
Frage der Verantwortlichkeit für bei 
Krieg aufgetvorfen. Diefe Frage muf 
geklärt werden. Wir wollen wiſſen, 
melde Länder und Perfonen, abge— 
ſehen vom Militarismus, für bie 
| Fortfekung des Krieges verantiver!- 
\lich find. Obgleich der Krieg bereits 
fein Ende erreicht hat, jcheint es lei— 
|der, daß Rumänien die germanijchen 
| Sraufamteiten übertreffen will. In 
den befebten Gebieten Siebenbürgens 
—wo das Ungartum, an Recht und 
| Moral appellierend, jet ein Marty: 
rertum erleidet—frönen die Rumä— 
Inen unter Anwendung mittelalterli- 
| her Graufamteiten"ibrem Hab. Das 
Iungarifche Volt erhebt gegen dieſe 
|Barbareien bei feinen gemefenen 
Feinden, bei der öffentlichen Meinung 
des ziviliſierten Weſtens Proteit und 
bittet um Schutz. 

Präſident Karolyi erklärt ſodann: 
Ich und meine Prinzipiengenoſſen 
ſind um ſo eber berechtigt, eine ſtreu— 
ge Unterſuchung zu fordern, denn ich 
tann erhobenen Hauptes ſagen, daß 
ich niemals auch nur ein Wort ge— 


ſprochen, daß ich niemals auch nur 
eine Zeile geichrieben habe im inter» 
eſſe jet es des Krieges, ſei es des 
Bündniſſes mit Deutſchland. Ich 
ſtand auf der Seite Wilſons und ber» 
trat diefen Stanbpunft mit dem 
größten Nachdruck, ſchon damals als 
‚die Deuiſchen ihre größten Siege er: 
rangen. Eben deshalb fühle ih mich 
berechtigt, auch heute die Verwirkli— 
hung der Wilſonſchen Prinzipien zur 
fordern. Diefer neue Geiſt wird nicht 
nur die Schübengräben für ewige 
Zeiten befeitigen, er wird auch bie 
Zollichranten aufheben. Vergebens 
fuchte man, gegen diele großen Ideen 
Stimmung zu machen. Sch vertraue 
auf den Gieg der pazififtiichen Lehre 
| Wilfons und ich glaube nicht, daß det 
große Präfident gejtatten wird, daß 
an Stelle des Friedens Gtraferpedi- 
tionen gegen unſchuldige Negr an 
ternommen werben und daßRelle 
des alten Imperialismus, A ein 
Ende gefunden hat, ein neuer Impe— 
rialismus entitehe und mieder den 
Frieden der Welt bebrohe. ch ver— 
traue auf den wahren demofratifchen, 
dauernden und nicht blos einen Wat: 
fenftillftand bedeutenden Verſtändi— 
gungsfrieden auch deshalb, weil 
Amerita und der Präſident Wilſon 
hierin eine ſtarle Stütze finden in den 
wahrhaft demokratiſchen Politikern 
und Staatsmännern Italiens, Eng: 
lands und Frankreichs. Es iſt aber 
auch nicht möglich, Halb Europa durch 
einen bemütigenden Eroberungsfrie— 
‚den zur verbitterit. Ich vertraue alſo 
daranf, daß nicht nur die Groß— 
mächte die Notwendigkeit eines bauer= 
haften Friedens begreifen werden, 
und daß ein dauerhafter Friede nur 
auf der Grundlage der Wilſonſchen 
Prinzipien möglich ilt und daß nur 
ein folder Friede von fämtlichen Völ— 
fern refpektiert werden wird, ſondern 
ich vertraue auch darauf, daß in nicht 
langer Zeit die und umgebenden klei— 
nen Nationen einfehen werden, dat 
eine maßlofe Eroberungs- undBeutes 
politik nicht in ihren eigenen Intereſ— 
jen liegt. Trotzdem wir jet von allen 
Seiten von Feinden . umgeben find, 
verzage ich nicht und glaube, daß wir 
die Gegenſätze befeitigen können und 
daß an die Stelle des Mißtrauens die 
Einſicht und die Verſtändigung tre— 
ten werden. 

Ich habe während des Krieges Be— 
rührung mit Italien geſucht und ge— 
funden. Ich trachtete, durch Vermitt— 
lung des italieniſchen Miniſters des 
Aeußern, Sonnino, und einigen 
italieniſchen Politikern ein Band zwi— 
ſchen Ungarn und Jtalien zu ſchaf— 
fen; ich bemühte mich, die Gegenſätze 
auszugleichen, und ich kann ſagen, es 
lag nicht an Sonnino, daß dies nicht 
gelungen tft, ſondern an der unföhi— 
gen ojterreihifchen Diplomatie, 
| Karolyi Schloß: Das neue Ungarn 
wird durch Arbeit aelchaffen werden, 
durch Schöpferifche Arbeit. Nicht Gra— 
naten werden mir fortan den Men: 
ihen in die Hand geben, ſondern 
Spaten, Pflug und Hammer. Durch 
‚die Arbeit wird Ungarn zu einer 
‚neuen Gefitdung aelangen, zur Mo— 
zal der demokratiſchen Arbeit. dic 
würdig machen wird, den Ani uß 
an die Weititaaten zu vollziehen. 

Die Ausführungen des Präfiden- 
ten wurden mit Iebhaften Beifalls⸗ 
tunbaebunaen bealeitet 
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Gtabtiert jet 1851. 


"Heu <höllfoyi Sons 


Delikatefſen — 


309 und 311 V. Randolph Str, 


Teledhon: Frantlin 5356, 
Frinſte Gervelatwurft, 


Sandjäger, Salami, 
Seräuderte Thüringer Bratwurit, 
Braunſchweiger Yeberwurft, 
—— Gänt:brüite, Bänfefeu!:n, 
au arinierte Vismard-Heringe 
Splländifcdhe Vollheringe, — 
Rufſiſcher Kaviar, 
Antipaſta, Sardellen⸗Butter, 
Imp. franzöfiiher Roquefort⸗Käſe, 
Camemdert. Schweizer Käfe, 
Limburger, Liederkranz Käſe, 
Friſches Rflanmenmus, 
a ar 
Letro epfel, Pfirſiche, 
Friſche Linſen. Hirſe, non 
Echtes franzöſiſches Oliven⸗Oel, 
Deutſcher Haferkakas, 40c das Pfund, 
Reiner weißer Kleeblüten - Honig, 
5 Ed. Kanne,$1.85, ı0 Kid. 83.50 
WEB” Braut Euer Bier zu Haufe! 7 
Hopfen u. Malz:Ertratt 
genaa für 6 Gall, guted —* Ko 
ondido*® 
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Todesanzeige. 

Freunden und Betannten die trau— 
zige Nacht ict daß unſere vielgeliebte 

Mutter und Schwiegermutter 

Margaret Werdell, 
Watiin des verſt. Nichol Werdell, 
im Ulter von 74 Zahren und > Mon. 
nah langem, ameten Leiden ſelig ent⸗ 
fe lafen ift. Veerdigung *"indet fratt amı 
Dienstag, dei 18. März, um 8:30 vor 
ıniitags, bom Zramerhaufe, 1529 Gleves 
and Mve,, nah der Ct. Miacls Air. 
che. wo ein Reauicm Sodamt aclebriert 


als 





Dantliagung. 

Allen Berwandten, freunden und Velann- 
ton unfer berzliditer Dan jür vie zahlreiche 
Beteiligung bei der Beerdigung unferes lieben 
Gatten und Baterd 

Diaz Bike, 
Insbefondere auh unfer inniaiter Dank für 
die dlelen Vlunenſtücke. und für die trofireis 
dien Borte am Carac danfen wir Baitor ftobl» 
mann und cm Grabe Baltor Fleur. Um ſtilles 
Beileid Bitten bie trauernden Hinterbliebı nen: 


Emma Miele und Kinder, 


DETMER 
PIANOS und 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 








Liberale Bedingungen, 


158 N. Wabash Ava. 


Kibertn Bonds in Zahlung 
genommen, 


1500 North Weitern Avenue, 


Buſh Temple Thenter 


Telephon Euperior 4819, 


Fabrit: 








Sonntag, ben 16. März, Matince 2:45: 


„Hoheit tanzt Walzer‘ 


Sonntag, den 16., und Dienstag, 18. März: 
„Der heilige Rat““. 


Mittwoch, den 19, Mär — Beucſizabend far 
Hand Zoder: „Die Lrientreife”, R ” 


Ballmann Konzerte 


(Seden Eonntag nahmittag um 3 Wr) 


k 








tvird, von da nach bem St. Donijaziug 
Gottedader, Di e trauernden Hinteroͤlie⸗ 
benen: 


Sohn C. Werdell, Sobn. Barbara Wer. 
beit, geb. Klein, Schwiegertochter. 
Nebſt Verwandten und Belarnten. 





Todesanzeıge. 
mden und PBelannten die 
Rechricht daß unfer licher 

Hermann E. Peterſen 
am 15. März im Alter von 79 Sahren 
geſtorben it. Beerdigung findet ıtatt 
am Montag, den 7. März, um 3:30 
nachmittags, tom Trauerhaufe 1527 N, 
Dearborn Vartwad, rat dem Srace- 
and Friedhof. Die trau ernden Lirter: 
bliebenen Stinder: 


Tietor J. Veterſen und Adelaide Kom, 


yrei 


‚Tülls 
tige 


Bater 





Tebedanzeige. 
Freunden und Belannten die trauri ge Rach⸗ 
riet, dab mein geliehter Gaite, ımler 8 
und Großbater en 
Fries Doli 


im Alter von 72 Sabren nos ji 
ım Serrit enifhl afeır 
det Uatt am Diens 
Ubr nachm.. arg: 
cisco 
1941 


ſchwerem Leiten 
Die Herbig: ıng fin» 
sag, den 18, Diärs. vun ul 
a Ira: ‚erbar ıfe 9 


— 
te 


— ti nö * ei 
Minnie Zeit, get Battir r 
Kerning, Fran ge Scmrem, * li 
1ip Tomte, Frau Henry Lit, Tümter, Fred 
Benning, Anguſt Senirow, Vhiliv Doemie 
—— Sig, —— ſöhne yore Linde, 
ton, Elmer, ' 
se er, Pernice ı. Sıretia, 
Zenit ı nd rubia J 
Sn der Erde kühlem <ho% - 
Nach de3 Lebens Müh’ urd Ku Immer 
Mird bir nun ein beifere3 Rot 
Bir umitchen noch bein Gran, 
Schauen mwehmiutöboll binas: 
Toh zur Rube geb'n auch mir, 
Gott jei Danf, wir jolgen bir, 


Mobın, 


dein [> 


D Schlummer 





gr kg 
Freunden und Tefar inten die 
riet, daß unfere liebe Mutter 
Clisaberh Edoto; 
int Miter don 46 Jahren aeitorben int. Beerdi— 
aung findet jtatt am Moni ag, den 17, Mär; 
morgens 9 Uhr, vom ! Traueibaufe, 2655 No. 
DMaribficld Nve., nad: der St. Ulybontus Kirche 
undbon da nad dem St. Joſephs Gotte2- 
ader. Die trauernden Sinterblichenen: 
Ge Schulz und Selena Schokoz, 


urige Nach⸗ 


Töchter. 


Schulz. Schwiegerſohn. viartin. Eli⸗ 


— * und Franuk Schulz, Enfeñinder. 





Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traur 
richt. daß untere Iiebe Mutter 
M argaret Stahl, 


nch, Notk, 
des 


Ga! tit etobl), 


ii ur 4 


> u IR tag, 2: 
Horn, om Irauerbaufe, 1416 Zelt 15, €: 'r. 
nah der Stiche zur HI, Familie, mo eine feicr: 
Ihe Neauient Mette zelebriert mich, 
mit 9 

Die trauernde n Sinterbliebenten: 

Sehe, Adan, Martin, Frieda, 
Ernſt Stahl, Kinder ® rang 
"Bhone: Kedsie 50 


Be * 


von da 


und 





Todesanzeige. 
Zentiare Sriegerrerein ven — 
Dan ur 
sirt, dab Namerad 
Gsttlich Muenchow 
euorben iit, Die Veerdigung 


tatt am Moman, bei | 


März 1919 um 2 .d 30 


U 


! * nadı Beni 
Nontroſe richhof. 
erfudt, zahlreich zu ten, um dem ber: | 
jterb. Rameraden die Irgte Ehre zu erweifen, 
Enſt Aichl, Bräfident. 
Emtt Bretther, Einmebmer, 





nen berzlich⸗ 


ich: Zadi schen 

if hen 

gs bereit 
selten — ef 


Unterltügungs 
United American 
für die lichcholle 7 
der Kranfpeit und bei 
unbergeblichen Ga 
Siorence pl 
Edenfo für die Teile 
nis, für die — ven R 
die vromdie Auszah 
aeldes. — Nom, 
ten anf für alle 
pathie. 


Frauenberein 
Damen uͤnter⸗ 


abme wäbrend 
t Tode meiner 


ahme fc 


Billiam Miller, 
2512 South La Ealie Str, 
fafon 





Sur Grinsnernng 
Mit mebmütigen Herzen gedenfe ich . 
des Todestages meiner geliebten Mur 
Ida Ortman, 
die mir heute dor einem Jahre am 10, M 
1918, durch den Tod entrijfſfen wurde 
Schon iit ein | Sabr beraa: tigen 
ur —— und in Schmert 
Ich kann es gar nicht 
Es bricht mir fait ba B 
Kein Wort bon deinen Lippen, 
Sein lid aus deinem Yug’ 
Kann mid nit mehr bee: üden, 
I war ed au 
Sibt’a noch ein gr ößeres 1 Unglüd 
As diefes das mich traf, ö 
AS du, acliebte Mutter, 
So toi w urd'it dinger atit, 
SH bin der böfen Welt emtit 
4 welcher ihr Te id nodı bei 
ott bat mich jcht zu ſich genommen, 
Bee mich bat 2 eis Ahr geliebt. 
Sh ſchaue Jeſu nr ht 
Daran er denft und mein ct nicht, 
Nube in Frieden 


rar; 


n 


Gewidmet beit der irnuernder Tochler: 


Emma Gont. 


Autſches Grabkeinneihäft 
Schönſte Grabiteine zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 

Western Monument Works, 
1202 W. Madiion Sir, 

Telephon Monroe 5403, 

:ögl. bis © abends, Eonntag& 10--4 nm. 
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Motors neh dem ©t. Ioferhs Sottesacer. 


taden werden 


Nordjeite Turnhalle 


| G. Appel, Gen’t Manager. 


„Ballmanns Ordicker‘‘ 


— 


HEUTE: 


ı Großes Konzert 


| Solist * Freya Maria Mad, Sopran: Mm. 
van Toren, Cornet; Mmee, Emma Rena. 
Bil, Harfe, 

St. Katrids Feier: Internationales Programm 
Vorläufige Anzeige: Großes Gala-Konzert 

zu Ehren bon Bir. Martin Ballmanı am 

Sonntag, ben 30, Mär;. ei ntrittöfarten jegt 

baben in der Nordfeite Turnbalie, 


13. April: Großes Titerfonzert. 
Actung! 7 hang! 


„‚Srobes Bodbierjeft! 
Mar;. 
— * — tert — 
Zigenner-Kapriie — Weinſtube — Kabarett — 
Kappenjcit — Jubel und Trubel. 
Vielleicht die alferiente Gelegengeit, noch ein: 


mal, ‚echtes Kulmbacher Juvenator Bier“ zn 
trinten, 


sul 
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. Appel, Unternehmer, 


N 


| 


| | Eward Galdbeck 


Montag, den 11. Marz, at 
m Ghicage Lincoin Glub, 
Germania 





338% 


„1330 ‚€ 
Die Tröſtungen der 


Lytik. 
Montag, den 24. Mür;: 


|Enlightened Ss elfishness. 


art Str 


Kirieg u. heiitlihe Rähtenliche, 


(Fortfeßung von der 1. Eeite.) 


Aber ſolche Täufhungen find nur 
als eine Art Kriegzlift entſchuldbar. 
Sie noh nad dem Krieg meiter- 
beftehen zu lajfen, ift Unfinn. Sir 
Douglas Haig rüftet jetzt nicht recht 
offenfichtlih eine Yacht zu einer 
Nordpolerpedition aus, um die Deuts 
ſchen glauben zu machen, er jet im 
nächſiſen Sommer nicht für eine Ver: 
teibigung von Amiens zu haben. 
Und fein britiſcher Infanteriſt, fei 
er aud) noch fo friegsluitig, fühlt ſich 
verfucht, Tich zu ergebeit, um aus dem 
Bereih feindlicher Gefhoffe zu 
fommeıt. 

Ale Täuſchungen richten jetzt nur 
noch Unheil an, find dumm und 
maden böfes Blut, während body bie 
Lage in Europa Vernunft und gute 
Gefinnung erfordert. 

Die Wichtigkeit einer 

Regelung. 

Jeder, der nicht als Narr gebo- 
ren wurde, wird ſich bald bergegen- 
wärtigen, was allen klugen Leuten 
ſchon längſt flar geworden ilt: dab; 
cine moraliſche Hausreinigung 
nach dem Kriege bedeutend mwidhti- 
ger ilt, als eine materielle Refon- 
ſtruktion. 

Die Gemeinweſen, welche zerſtört 
wurden, hatten dies meiſtens ſehr 
nötig und werden, wie man hoffen 
möchte, durch beſſer geplante, ge— 
ſundheitszuträglichere und glückli— 
chere Wohnſtätten erſetzt werden. 
Wir werden imſtande ſein, Kathe— 
dralen zu bauen, die ebenſo „hübſch“ 
wie die mittelalterlichen find, bunt— 
bemalte Scheiben und alles Uebrige 
auſweiſen, falls uns ſolche gefallen 
und wir ſie wirklich haben möchten. 

Die Vergiftung der Menſchen— 
ſeei⸗ durch Hab, die Verdunklung 
des menſchlichen Gemüts durch Lü— 
gen, und die Verhärtung des Men— 

chenherzens —* Gemetzel und 
Zerſtörung und Aushungerung je— 
doch ſind Uebel, die ſich noch lange 
verbreiten und gähren, wenn die 
Kanonen längit nicht mehr don.! 
nern. 

Die Wichtigkeit, welche der Krieg! 
Narren verleiht. die zur Friedens— 
zeit nicht mitzählen, macht dieſe 
gleichwohl abgeneigt, den Krieg 
ſein Ende finden zu laſſen, wenn jie 
ihn möglicherweiſe durch Boshaf— 
tigfort fortſezen fönnen, nachdem 
die Soldaten heimgekehrt find. Um‘! 
olche Nicdertracht zu beſänftigen, 

zerweiſe ih auf Die folgenden Zif- 
seen: 

Erſtens: Unſer 
an Deutſchland für das, 








ſofortigen 





zu 
—4 


Wunſch, 





laſſe und im Vorberlauf ourch Pr, Waller J. 
Brigas Literar iſches Büro, 35 €, Dal Er, 
Eck. Super ior 2897, bei A. Kroch & es, ? 
Hi. Michigan Abe. umd in der Egpedition' der 
„Abendhort, 


E arten zu $1.00 zu beziehen an der Abend⸗ 





‚American Skat Glub. 


Grosses Turnier 
Sonntag, den 16. März 1919, 


— in der — 
Wicker Park Halle, 
2040 W. North Apr. 

Eintritt und Anfarg wie gewohnlich. 

Zu zahlrei vem Beſuch ladet ein 
A. 2. Gutgeſell, Sfatmeiiter 


_ BUNCO PARTY 


beranitaltet vom 


Heflen: Mafnuer Bamenverein 


der unteren Rinesin Turnhalle, Sbeffield 

u Dive —— am Sonntag, den 30, März 1919, 

Anfang 3 Uhr nahm. — rte Erfriſchungen. 
3 Cenis. 


Tickets 25 


| 
|; 
I: 


|. 





Mutto: Net day v’Yeut jagen: 
Zwerg ber Niet 
33 ber Schimmel Ist, 


Josep hi-Feier 
am ‚p und 20. März 


beim — 


„W urz’ n Sepp, 


> W. North Ave. 

| irigiselte Sina Bodmmiit, 
Aupenator-Aufichent, 
‚n311.14,16,18 





u Große Eröffnung der u 


NEW STYLE INN 


155% EOlpbourn Avenne, 
verhunden mit — sei bftge machter Slıra 
und Leberwu wie e und Wellſleiſch, 
von Mittwod, den 19,, "bis E77 ** den 2. 
ı Mär;. Sohadiur 17 oboii jadet ein: Lölar Liſt. 
Bür gu te Mufif i t gelorgt. 
fondimi 


I 








Fred Blockis Rachlaß. 


In dem Teſtament keinerlei Angaben 
über ſeinen Wert enthalten. 


Im Nachlaßgericht wurde geiiern 
‚das Teitament de3 anı 10. Mpril|: 
nad) nur zweitägiger Krankheit ge— 
ſtorbenen Stadtſchatzmeiſters Fred. 
Blocki eingereicht. Es beſagt, 
der ganze Nachlaß, über deſſen Höhe 
keinerlei Angaben darin gemachtf 
iind, auf gi Wittioe, Frau Louiſe 
W. Blocki, 
übergehen wi 


Nobert M. Gregoris, der fürztich| 
Firma | 


acitorbene Bräfident der 
Lyon und Healy, hat, einem beim 
Hilfsnachlaßrichter Corfell einge: 
reichten Snventarverzeihnis gemäf;, |? 
außer zwei Grunditüden, von derien |T 
das eine in Highland Park und das 
andere in Thomasville, Ga., gelegen 
it, eine Fahrhabe im Merte von 
5433,086 hinterlaſſen, darunter 
1532 Aktien von yon & Sealy im 
Nennwert von $153,00) und Frei— 
beitsbonds imPetrage bon $42,000, 
Der N dachlaß dürfte ſich alſo auf un— 
gefähr $500,000 ſtehen. Cr gebt 
auf die Wittwe, Nr. 1698 Brairie 
Ave. und auf die beiden verheirate- 
ten Töchter über. Ein Teſtament iit 
nicht vorhanden, 

Frau Alice Gade, Lake Foreſt, tit 
die alleinige Erbin ihres kürzlich ge. 
itorbenen Bruders Rodiwell King, 
der Nr. 214 S. La Salle Str, ein 
Maklergeſchäft betrieb und ein Ver. 
mögen bon ungefähr $100,000 
hinterlich. Die beiden anderen Ge: 
ſchwiſter, Frau Harriet Sing Klebe, 
New York, und Charles G. King 
werden in dem Teſtament nicht er- 


221 


daß 


822 Buena Avenue, 


uns zugefügt hat, gerächt 

den, iſt bereits befriedigt worden: | 

763,090 Dentihe erlicgen dem Hunger: | 
ter. 

Ohne das durch den Krieg ver-| 
urſachte Blutvergiegen zu berück— 
jichtigeit, und dies war furchtbar, 
haben wir dur unſere Blodade 
den Tod von 763,000 Berfonen in 
Deutihland durch Unterernährung 
herbeigeführt, was eine höfliche 
Umschreibung Fir Aushungerung 
iſt. 

Bereits im Jahre 1917 hatten 
wir die Sterblichkeitsziffer der bür— 
—— Bevölkerung Deutſchlands 
um 32 Prozent gegen das Jahr 
1915 erhöht. 

Im folgenden Sabre hatten wir 
dieſe Entiegen erregende Ziffer bis 
auf 37 Prozent heraufgebracht. 

Todesfälle durch Influenza ſind 
hierin nicht einbegriffen. 

Ueber 50,000 Kinder unter 15 
Jahren ſtarben im Jahre 1917, 
und 15,000 Mädchen und Frauen 
unter 30 Jahren. 

Dies find nur die Todestalle. 
Ten Zuitand der Ueberlebenden 
vermag man ſich nur auszumalen. 
Und derartiges beiteht auch heute 
noch mehr oder minder und wird 
weiter heitehen bis die Plodade 
aufgehoben mird. 

Gibt es einen Engländer, der 
noch nad; mehr Rah: verlangt? 
Nermag Herr Havelock Wilſon 
(Präſident der „International 








Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Mir 1919. 


— — — 


Alle, Deutſche — wie Alliierte, 
werden für viele zukünftigen Jahre 
am Notwendigſten knapp ſein, weil 
wir einen ſo großen Teil des Le— 
bens der Welt vernichtet oder ver— 
ſtümmelt haben. 

Das iſt die Urſache, warum 
Deutihland jo viele Soldaten der 
Alliierten wieder beritellte, die von 
ihren Granaten niedergeworfen 
waren, und warum wir vielen deut- 
ſchen Soldaten aleihe Behandlung 
zuteil werden ließen. 

Tas iſt die Urſache, warum im 
Auhleben die Teutichen den briti— 
ihen Gefangenen mit peinlicher Ge- 
wilienhaftigfett die Pakete mit 
Nahrungsmitteln ausfolgten, die 
wir ihnen fandten, obwohl ſie jelbit 
jo hungrig waren, dab die Gefan- 
genen fi) al Herren des Lagers 
auffpielen konnten, weil fie hinrei- 
hend Frettitoffe beſaßen, um don 
diefen einen Teil weggeben zu Fön- 
ven. 

Die armieligen, Eleinlihen, be- 
ichränften Gemüter, die das nicht 
zu verſtehen vermögen, würden die 
Gefangenen beraubt und die ber» 
mwundeten Soldaten auf dem 
Schlachtfelde dem Tod überlaſſen 
haben, wenn ſie nicht gar ſie ohne 
Weiteres getötet hätten. 


a 


* 
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Buih Temple Theater. 
(Direltion Seidemann.) 





Hente „Hoheit tanzt Walzer“, morgen 
abend „Der heilige Nat“. 

Leo Aſchers Operette „Hoheit 
tanzt Walzer“ wird heute nachmit— 
tag und, zum letzten Male, am 
lommenden Konners stag abend wic- 
derholt. Als nächſte Operette wird 
für gegen Ende des Monats Rein⸗ 
hardts „Die Sprudelſee“ angekün— 
digt, die auch an der engliſchen 
Buͤhne unter demTitel „Die Spring 
Maid“ große Erfolge aufzuweiſen 
hatte. 

Heute abend kommt Ludwig 
Ganghofers große ländliche Komö— 
die „Der heilige Rat” zur Auffüh— 
rung. Mit dieſem Stüde erzielte 
das Seidemannſche Enſemble gele— 
gentlich ſeines erſten Gaſtſpiels vor 
zwei Jahren großen Erfolg. Für 
die Wiedergabe des unterhaltenden 
Werkes unter Conrad Seidemanns 
Spielleitung gilt folgende Rollen— 
beſetzung. 

Serfonender Tor 


n geſchichte: 


nn nn nn nn nn 





Ans latholiſhhen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 

(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am Dienstag abend ift die Freier 
des bierzigftündigen Gebetes dieſer 
Gemeinde mit einem feierlihen Te 
Deum zum Abfichluffe gefommen. Die 
Kirchenmitalieder haben die privaten 
Anbetungsſtunden, wie auch den ge— 
meinſamen Gottesdienſt eifrig be: 
ſucht und dadurch ein recht erfreuli— 
ches Beiſpiel gegeben. 

Heute abend um 7 Uhr wird eine 
Faſtenpredigt gehalten und der hei— 
lige Segen erteilt. Heute iſt auch 
der Kommunions- und Konferenztag 
der Frauen der hl. Familie ebenſo für 
die Mädchen, die an der Chriſtenlehre 
teilnehmen. Die Ordnung der Gene— 
ralkommunionstage für die verſchie— 
denen Vereine und Förſterhöfe dieſer 
Gemeinde für dieErfüllung der öſter— 
lichen Pflicht iſt mie folat: 

16. März: St. Mathias Verein; 
St. Nicolaus:Berein; St. Aloyſius— 
Verein der W. C. U. 

23, März: St. Martinus För— 
iterhof; St. Hubertus Sägerhof; 
St. Vincent Förſterhof; Windt- 
horit-Zweig der Kath. Garde. 

30, Märg: St. Annen-Verein; 

Damen IUnterjt.-Gejell- 








Ratholiihe T 
ſchaft. 
April: St. Midjaels Leſeverein; 
Alphonſus Liebesbund; Si. Mi- 
—* Unterit.-Berein. 
Meſſe und Generallominunion ift 
jtet3 um halb S Uhr. 


St. Anguſtiner-Kirche. 
(Raflin und 51. 

Für bie Diterzeit find für die Ver— 
eine der St. Auguſtiner-Gemeinde 
zur gemeinſchaftlichen hl. Kommu— 
nion folgende Tage feſtgeſetzt worden: 

16. März (2. Faſtenſonntag): 
Sungfrauen-Sobalitätt und Gt. 
Symphorian-Zweig, L. E. K. of U. 

23. März (3. Faltenfonntaa): 
Yünalings - Sodalität, Young Mens 
Auriliary, St. Ludwig Jägerhof. 

30. März (4. Faſtenſonntag): 
St. Eoleta-Hof, Katholiſche Garde, 
und HI. Namen-Berein. 

6. April (Paſſionsſonntag): St. 
Unna Mütter - Verein, Kichenchor, 
St. Auguſtinus-Förſterhof. 

13. April (Balmfonntag): 2. €. 
B. A. und St. Yuguftinus Unter: 


rn, 
Str.) 





Hans Metlenleitner. Der — — 
ä ‚Conrad 
.Elſe 
"Fat ıl Sebrtin 6 


e »shotbaute ri. 


Maada! ne, Nein Wer b. 
Ser Plarıer . 
Kronchabl, ein © iet 


Curt Ba ira) | 


Der Joge. &ippelce "IRaides, anech im 


Soehof 


was — 
zu wer⸗Die Ragbarin 


Die Vorgeſchichte fpiclt, an einem Tag im 
SHodhfommer, im Saufe sMettenleitners, 


BDerfonen des Dramaß: 
Sans Meltenleltner, der Scehofbauer.. 


ı Magdalen, fein Weih........... lie Zain 
Fablan, 19 Jahre, Sobhn im Haufe 

Meitenleiiners.... Mag Jürgen? 
Zeovonat, 18 Sabre, do. ae Leuſch 
ãronſobl 


Ser Pſarrer 
Beverl, ſcine Tochter . ..Hanna Iachec 
Der Jode Lipheies Maibes — 


Joſe Danner 
Urſchi, die Aeltermago 


Johanna Eiſemann 
Ei junger Knecht Fritz Sternau 
Der Hüterbıurd. 


‚Sames Brüdner 
Eine junge hahliche wiadd· Bau! ad, Jagemann 
Das He 


remde Weib lene Koch 
„Der heilige Rot“ wird am Diens— 
tag abend nochmals aufgeführt, am 
Mittwoch abend feiert Hans Zoder, 
der beliebte Bonvivant des En— 
ſembles, ſeinen Ehrenabend, und 
zwar mit einer Wiedergabe des 
großen Schlagers „Die Orient— 
reiſe“ von Blumenthal und Kadel- 
durg. 





Nordſeite Zurndpaleiomgert, 


Anläßlich der St. Patridäfeier bat 
Kapellmeifter Ballmann iriſche Me- 
lodien in das Programm des heuti— 
gen Konzerts aufgenommen: der 
Kornetiit Williom E. Ban Doren 
wird zwei Lieder aus der grünen In— 
jel vortragen. Die Drceitermuiit 
enthält beliebte Stüde mie die Du: 
vertüre zur Dper „Die weiße Dame“, 
Melodien aus „Die Zigeunerin“, 
deutſche Weifen, auf Wunfch aeipiel- 
te Stüde ufw. Zum erjten Male ge: 
fpielt wird die Suite „Die Bewohner 
der meitlihen Melt“. Die Geſangs—⸗ 





Summe Union) auch nur fünf 
Mal einen torpedierten Matroien 
oder deſſen Witwe zu finden, deren 
Entrüſtung ſich nicht angeſichts die: | 
—— enijeglihen Opferhaufen tt | 

Mitleid und Shreden vermanbeit? 

Wie umendlid winzig ur ge⸗ 
mein erſcheinen unſere nf! 
Rerfolgungen durch Nuternierung ı 
und Erpatrierung angeſichts biefes | 
hırdtöaren Schlages, den wir dem 

Leben des Herzens don Europa, 
der gemein ſamen Muiler der Tot-| 
ſchläger und der Erichlagenen, zu- 
gelügt haben! 

Die Tauchbooifamvagne war ein 
Iverzweiflungspoller Verſuch, den | 
Sdlag zu erwidern. Er berjagte. 
Welches Necht aber haben wir, de- 

en Schlag fein Ziel erreichte, uns 
einen moraliichen Anſtrich zu ge— 
ben und weitere Beſtrafung der 
Unterlegenen in dieſem gräßlichen 
Aushungerungsverſuch zu verlan- 
nen? 

Jedes verlorene deutiche Leben ein Ber» 
Init für uns. 

Selbit wir, die Sieger, werden 
bereits ſchwer beitraft für das, was 
wir getan haben, nit nur durch 
unſere eigenen Verluite, jondern 
ebentall8 durch die Werluite der 
Deutschen, denn jeder Deutſche, den 
wir töteten, und jedes deutſche 
Kind, das wir durch Rücdgratver- 
frümmung für Lebenszeit gelähmt 
haben, iſt geradeſo gut ein Ver⸗ 
luſt für uns wie jeder Soldat oder 
Ziviliſt der Alliierten, der von 
Deutſchen getötet wurde, einen Ver— 
luſt für Deutſchland bedeutet. 

„Es gibt keinen anderen Reich— 
tum als das Leben“, hat Ruskin 
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jajoıf 


wähnt. 


folittin des Konzerts iſt Frl. Freya 
Maria Mack. Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet: 
1. a) Militärmarſche. ..Ecubert 
b) Ouberture zw Die we 73 "Tanıe“ 
———— —— Boieldien 
Melodien aus „Die Zigeunerin“..... Valfe 
Fornetoli: 
„J'Il Tale You Home re Kathleen“ 
B. Weitendorf 
„Come Bad to Grin, — v.. Vaitmann 
Herr W. 5. Van Foren. 
„be Shamrochk,“ Suite iriſcher 
dien . 
5.0 


Dt 


2, 


3. 


4 Nelos 


6) Quberture au 
6. ,‚Tie Bewohner 
große Eıuite, 
a) Tie Rotbaut. 
c) Der Schwarze. 
7. Eopranfoli: 
Song of the Soul“ 
„Surfy Love Eong” 
Frl. Freya Maria Mad, 
a) Großßes Rotpourri deutiher „oll3s 
lieder Vallmann 
b) „National Emblem,” Marid..... Tanlev 
Ein masmarich der Tiraten“. . Moslows li 
0. ‚An der ſchönen blauen Donau”, .Stranıß 
„DaB Lied dom fühen Mäder“. „Neinbardt 
ak amerilaniſche Fantafie. ..SHerbert 


Dr. Henry M.Hunt 


Spezialiſt für 


Ohren⸗, Hafe:, Hals: 


Krankheiten. 


— — 
der weſtlichen Weit" — 


b) 2er Reife. 


8, 


9, 
10, 


11. 











Erfolgreihe und gewiſſenhafte Be- 
handlung gefichert. 


Zeugnifie von vielen früheren Pa⸗ 
tienten, darunter biele gut befannte 
Geichäftzleute. 


Zimmer 40 


KRANZ BUILDING 


130 N. State Str. 
gegenüber von Marjhall Ficld & Co. 
Stunden von 10 vorm, bis 5 nahm. 

Telephon: Central 890. 











mahrheitigemäs gejagt, und wir 


I 
mz16,/omilimt 


Serdeman in N 
Jar fen 


Konrad Seipemann | 
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Skirt Gauge, die Grande, zu 


Union Taffeta Einfaßband, 8 


Setum, zum Hüte farben, 18e. 
Nit Farbenſeife, Ge. Artgum, 
Slipper Trees, 4 Baar für 2 


25 


Saarnadeln Tube (unſichtbar), 


Scheeren für Schneiderinnen, Szöllig, 25 


Lingerie Tape, weil; oder fletichfarbig, be. 


Wilinap Dreß Faſteners, 


Haarnadeln Kabinetts, große, verſchiedene. Sc, 





Kurzwaren-Laden, erſter Floor 


dh} 


für 


Hickory Strump 
Weſt eleltriſche 


— 


— 


Yards, J 
Leinen 
6c Ted. 
Baby Timples 
Totlettenadelt, 
Große fanitäre 


be. 
c. 


50, 2e. 








Tas © 
und S5e Sorte. 


Das beite Broduft bon herbor 
nial-Finiſh, und in verſchiedene 





Schachtel von 24 Brief: 
bogen u. 24 Envelopes 


Mercerized Stopfbaumwolle, de. 
Tubular Korſettſchnüre, 


Große Ocean Shell Perlknöpfe, Diz. 28c 


Semden-Halsbänder für Mäniter, alle Gr., 4e, 
Crowley und M 


Kleidermacher 


fhalter zu 10c. 


Saarfräufler, 2 


für be. 
Yid 
Sicherheitsnadeln, 


Glasköpfe, Cube, 
Dreß⸗Schürzen, 


Dizd. 8e. 
10e. 
lõc. 


ilwards Nadeln, Te. 





für fait den halben Preis. 


dhreibrtaterial wurde zu einen annehmbaren Preiſe erlangt, und es ijt die requlare 


450 


ragenden Papier-Fabriken, in Leinen, 
n blauen Schattierungen. 





3000 Schachteln mit Schreibmaterial 


— 


[55] 7 


glattem, geripptem und Colo— 


Griter Floor. 














nicht verflüchten dürfte. 
Proteſtiert. 

Der wachſame und eifrige Erzbi— 
ſchof Dr. Henry Moeller von Cin— 
cinnati hat dem Mitglied der Staats— 
fegislatur Comings von Ohio einen) 
Proteft gegen die von ihm eingereichte 
Vorlage zugefandt, melde für die) 
Auswahl der Lehrbücher in öffentli: 
hen, Pfarr- und Privatſchulen ge— 
wiſſe Beſchränkungen feſtſetzt 
anordnet, daß für den Gebrauch der 
Lehrbücher die Genehmigung des 
ſtaatlichen Schulſuperintendenten er— 
forderlich ſei. 

Papftliches Konſiſtorium. 

In dem am 10. März abgehaltenen 
Konſiſtorium beſtätigte Papſt Bene⸗ 
dift XV. die neuernannten Biſchöfe 





ftügungs =» Verein. 


Katholiſche Ritter von Amerita und 
., St. Mauritius örfterhof. 

27. April (Weihe Sonntag): St. 
: Maria Franeisca-Hof und Deurice 
Dramatijche-Gejellichaft. 

Die anderen Sonntage bleisen frei 
wegen der Miſſion. 

St. Thereſien-Kirche. 
(&enter und Osgood Eır.) 

Mit dem heutigen Tage beginnt die, 
zweite Woche der am bergangenen! 5 
Sonntag, dem 9. März in diejer Kir- 
he eröffneten zweiwöchigen Volks— 
million. Während die vorige Woche 
den Frauen, Sungfrauen und Mäd— 
Ken gewidmet war, iſt dieſe Woche 
für die Männer, Yünglinge und Kna— 
ben der Gemeinde beitimmt. An je- 
dem Morgen findet um balb 6 Uhr 
eine Meſſe und furgerlinterricht Statt; 
um halb 9 Uhr mirb mieber eine hi. 
Meſſe zelebriert, an die jich eine Pre- 
digt anfchliegt und abends um 7:45 
Uhr mird nochmals eine Prebigt ae- 
balten und es wird der Segen erteilt. 
Geleitet wird die Miffion non den 
hochw. Franziskanerpatres Honora⸗ 
tus und Didacus. 


St. Joſephe Kirche. 

Orleans und Hill Sir.) 
Am Mittwoch abend begann in dies 

fer Stirche eine Novene zu Ehren des 
hl. Benediktus. Morgen, am Diens— 
tag und Donnerstag findet dieſe 
gleich nach der 8 Uhr Meſſe ſtatt und 
an den anderen Tagen abends nach 
der Andacht. Während der Faſten— 
zeit mird jeden Mittmoh abends um 
1:45 Uhr eine aitenpredigt in 
engliſcher Sprache gehalten. 

Am Sonntag, den 23. März um 8 
Uhr abends mird in der Schulhalle 
der Gemeinde dad Meijterwerf in 
Mandelbildern, Eetitelt „Ihe Eter— 
nal Light“ aezeiat, welches das 
bittere Zeiden de& Heilands wunder— 
bar vor Mugen führt. 

St. Alphonſus-Kirche. 
(Soutbport und Wellingion Ave.) 
Heute iſt der Kommunionstag der 

Frauen der hl. Familie. Um 7 Uhr 
iſt Amt und Oſterkommunion für die 
fatholifhe Garde, St. Alphonſus— 
Ben Nr. 4 und um 8 Uhr ein hl. 
Amt und Dfterlommunion für ben 
Hofbauerhof Nr. 184, C. D. F. 

7 Domkapitular A. Schnuetgen. 

In Liſternohl bei Attendorn iſt 
hochbetagt der Ehrenbürger der Stabt 
Köln, Domkapitular Alexander 
Schnütgen geſtorben. Treffend 
ſchreibt die „Kölnische Zeitung”: In 
Köln ſteht ein Denkmal, das er ſich 
ſelbſt errichtet hat, das Schnütgen— 
Muſeum, ſein ureigenſtes Werk, eine 
Stätte auserleſener Kunſtſammlun— 
gen, vorbildlich in ſeinem wiſſen— 
ſchaftlichen Ausbau, ein Zeugnis ſei— 
ner umfangreichen Kunſtkenntniſſe 
und ſeines auserleſenen Kunſtge— 
ſchmacks, ſein Werk und ſein Ge— 
ſchenk an die Stadt, die aus freier 
Wahl ſeine zweite Heimat geworden 
war. — Der Verſtorbene, ein ausge— 
zeichneter Kunſtforſcher, war am 22. 
Februar 1843 zu Steele in derRhein⸗ 
provinz geboren. Nach Abſolvierung 
der Humaniora und der vorgeſchrie⸗ 
benen Fachſtudien promovierte er zum 
Doktor der Theologie und Philoſo— 
phie. Als Kunſtforſcher in engeren 
Kreiſen längſt bekannt, trat er im 
Jahre 1888 mit der von ihm begrün— 
beten „Zeitſchrift für chriſtlicheKunſt“ 
bor das Publikum, das feinen Beſtre— 
bungen großes Intereſſe entgegen⸗ 





20. April (Oſtern): Dritte Orden, 


| 





und Erzbiſchöfe, legteren das Pal: 
rum übertragend. In feiner Allocu- 
tion gab der hf. Vater der Hoffnung 
Ausdrud, daß die neuen Weltgeitalter 
tom Geiite der Gerechtigfeit und Bil- 
figfeit erfüllt und fo in der Lage fein 
merben, einen wahren und dauernden 
Frieden gu bemertitelligen. 

Leiter der Pfarrei. 

Der am 2. Dftober in Chicago 
\geborene hochw. Pater Nicholas 
Franzen, zulegt Aſſiſtent an ber St. 
Alphoͤnſus Kirche in St. Louis, iſt 
dort mit der Leitung dieſer Pfarrei 
betraut worden, bis von Rom endgil— 
tige Verfügungen eintreffen. Pater 
Franzen beſuchte hier die St. Mi— 
chaels⸗Pfarrſchule. Er trat ſchon im 
Alter von 16 Jahren den Redempto- 
riiten bei und legte am 2. Auguſt 
1884 feine Profeß ad. Am 25. Aus 
guſt 1889 mirde er in Chicago von 
dem hochw'ſſen Erzbiichof Patrik A. 
Feehan zum Prieſter gemeiht. 
Kardinal Gibbons gegen Aberglaube. 

Seine Eminenz, Kardinal Gibbons 
hat die Katholifen der Stadt Balti- 
more erſucht, dem jogenannten Ket— 
tengebete (Chain of prayer), welches 
in jener Stadt zirfuliert, feine Bead)- 
tung zu ſchenlen. Dem Kettengebete 
ift ftet3 die Drohung beiaefüat, daß 
jede Perjon, welche die Anweiſung 
nicht befolat, von einem ſchweren Un— 
glück heimgeſucht werben würde. Der 
Kirchenfürſt gibt den Rat, den Wiſch 
einfach im Ofen zu verbrennen. 

Rev. P. H. Zumbuſch. 

Im 83. Lebensjahre und im 58. 
Jahre ſeines Prieſterſtandes iſt in 
Trappiſt, Ky., am 25. Februar der 
hochw. Trappiſtenpater Heinrich Zum: 
buſch geitorben. Vor 41 Nahren trat 
er in den Orden cin. Seit 26 Jah: 
ren war er blind, aber immer nod) 
ala Seelforger tätig und bis in feine 
legten Tage ein gefuchter Beichtvater. 

Prieſterweihe. 

Der hochwürdigſte Erzbiſchof G. 
W. Mundelein hat in der Kathe— 
drale folgende . Mitglieder des 
Ordens der Paſſioniſten zu Prie— 


Kautı.Derkanf 


aller Arten in -und ausländiſcher 


iberiy- Bonds 


Altien, Wertpapiere, Hypotheken, 
Shlipationen, 


Vanknoten 


ebenfo gewähren wir zu günjtigen 
Conditionen bierauf 


Darlehen und Vorſhhüſe. 


Wir haben ftet3 erfillaffige 


6—8% Zinjen tragende 
Goldbonds 


don weltbelannten ————— n. 
duſtriegeſellſchaften, Eiſenbahn 
für garantiert ſichere 


Fa 


die wir Jagtäglih zurüdnegmen, 


Kollektionen v. Forderungen, 
Erbſchaften, 
Nachlaſſenſchaften 


überall billigſt beſorgt. 
Aniragen in alten Geldſachen gratis 
und iraufo erledigt. 


L.Kaufmann 6bo. 


28 S. Wells Str. Staalszein ıngT ‘og. 
Offen täglich von P biß 7, 
Sonntags don 9 bis 12:80, 


ort 
vis 








tender Einfluß aus, der ſich jo 28 n geweiht: 
Ü 


und!. 


‚St. Louis, Mo.; ; den bod)- 
würdigen George Sı ungels, 6 
Parſons, Kas. und den hochwürdi— 
gen Gerald Dooley, C. P., aus Cov— 
maton, Ky. 

| + 


| Für Diufiffveunde, 


I Die junge Ehicagoer Pianiſtin 
Pauline Meyers aibt am kommen— 
den Sonntag, nachmittags 3:30 Uhr, 
im Playhouſe ein Konzert mit fol: 
gendem Programm: Sonate in F— 
dur, Dp. 78, Beethoven; Walzer, 
Op. 39, Brahms; Mazurla in D— 
dur, Op. 33, Nr. 2, Nocturno in C— 
moll, Walzer in Ges-dur, Ges 
Preludes, Chopin; Tambourin, Ra: 
meau-Godowsky; Paſtorale, Eorelli- 
Godowsky; Perpetuum Mobile, 2 

fan; Impromptu, Faure; Etude ir 
F-dur, Paganini-Liszt; Aufforde- | d 
jung zum Zanz, Webers Tauſſig. 


* 


— 
— 





John MeCormack iſt der Soliſt 
des nächſten Konzertes des Chicagoer 
— Eric DeLamar— 
ter erſcheint als Komponiſt und Di— 
rigent auf dem Programm, welches 
lautet: Symphonie Nr. 4 in E⸗moll, 
Brahms; Arie und Ariette aus „Les 
Fetes d'Hebe“ von Rameau; eine 
Mozartſche Arie und Auszüge aus 
Delamarters „Ihe Betrothal“. 
3 * 





Rudolph Ganz gibt heute nachmil— 
tag ein Konzert in der Kimballhalle. 
Im Moodätheater fonzertiert zur 
jelben Zeit der Chor der Columbia: 
ſchule. Im Edgewater Beach Hotel 
und im Hebrem Inſtitute finden bie 
üblihen Nachmittagstonzerte jtatt. 


Konzerte in den Parks werden an: 
aefündiat wie folat: Palmer Bart, 
heute nahmittag; Armour Square, 
Mittmoch abend, 

* * x 

Konzerte während der Woche geben 
Mary Nordan, Sopran, morgen 
nachmittaa, Yllinoistheater; Mabel 
McCabe, Pianiſtin, Mittwoch abend, 
Kimballhalle; Hans Heß, Celliſt, 
Donnerstag, Kimballhalle; Shoftac 
Streichquartett, Donnerstag abend, 
City Club; George Rajely, Tenor, 
Donnerstag nachmittag, Drcheiters 


halle, 


YBaudevilles und Burlesken. 


Moraen wird das neue State 
Safe Iheater an der Ede von 
State und Lake Str. mit Vaude: 
pille und Wandelbildern eröffnet. 
U. a. tritt Trixie Friganza auf. 

* * * 

Im Majeſtic ſind die Marion 
Morgan Tänzer und die Schwe— 
ſtern Courtney, Ragtimeſängerin— 


nen, zu ſehen. 
x 


* * 


Auf dem Programm der Palace 

Muſic Hall ſteht Eddie Leonard mit!s 

ſeinen Minſtrels. 
* 


* 


An der Spitze des Programms 
in MecvVickers ſtehen Catherine 
Crawford und ihre neun „Faſhion 
Girls“, 

* ” 
Lonejome-Lile”, ein Tandliches 
Stüd aus England, fommt neben 
Vaudevilleakten im Great Northern 
Stpodrome zur Aufführnung. 

Tas Nialtotheater bietet Joſie 
Flynns Minjtrel3 und einen citte- 
jiihen Unterhaltungskünſtler. 

* * x 


* 


Drew und Campbell 
Girls“ ſind die Burles tetruppe, 
im Columbiatheater auftritt. 

* * * 
„Step Lively, Girls“ 
Nırlesfe im Star 
Iheater. 


Liberty 
die 


heist die 
and Garter 





+» 


Die engliſche Bühne, 


Powers. — Epril Maude und 
feine Geſellſchaft ſetzen hier ihr Gaſt— 
ipiel in „Ihe Saving Grace“ fort. 
ort. — Die Poſſe „Ihirty 
Days“ mit Frant Meintyre ala 
Hauptipaßmacher bleibt hier auf dem |! 
Spielplan. 

Prince$ — Hier gehen bie 











brachte. Es ging von ihm ein bedeu- 


Aufführungen von „Sleeping Bart: 
ners“ weiter, 


Stanislaus Geefie, | 
hind the Gun“, mufitalifche Komöbie, 


Eolonial. — „Ihe Girl Be- 


wird noch zwei Wochen gegeben. 
Olympic.— Die Aufführungen 


Ivon „Penrod“ jchließen am fommen= 


ven Samstag. 

Bladftone — „Tillie”, ein 
Bild aus den pennfyloanijch-deut- 
ihen Niederlafiungen, mit Batricia 
Eollinge in der Hauptrolle, iſt fehr 
zugfräftia. 

Garrid. Charles Cherry 
und Francine Narrimore feken ihr 
Gaſtſpiel in „Scandal“ fort. 

Ihlinois. — Die neue Woche 
iit die dierte der Aufführungen von 
„Ihe Better "Die" mit De Wolf 
Hopper. . 

Playhouje — Hier keginni 
die jechite Woche der Aufführungen 
der „Overſeas Revue“. 

La Salle. — „Ob, Lady, La- 

y!“ behält ſeine Zugkraft, die ſich 
drei Wochen bewährt hat. 

Auditorium. — Dieſe Woche 
iſt die legte der Aufführungen von 
„Chu Chin Chow“. 

Studebafter — Guy Bates 
Poſt und „Ihe Masquerader“ fahren 
fort, polle Häufer zu ziehen. 

Cohan's Grand. — Hier be- 
ginnt die 13. Woche der Aufführun⸗ 
gen von „Going Up“. 

Woods. — Noch vier Wochen 
bleibt „Bufine Before Bleajure“ hier.. 

National. — Parlor, Bebroom 
and Bath“ ſieht hier auf dem Spiel: 
plan. 

Victoria. — Hier wird „Dab- 
dy Long Legs“ gegeben. 

Smperial. „Ihe Roſary“ 
fommt bier zur Aufführung. 


Andepeudent Boters' A 





Mociation 


GEriter Jahreskonvent auf den heutigen 
Sonntag einberufen, 

Am heutigen Sonntag, begin- 
nend um 2 Uhr nachmittags, mird 
die „Independent Moterd’ Affo- 
ctation of Chicago and Coot County“ 
in ber Norbfeite-Turnhalle ihren 
eriten Jahreskonvent abhalten. Ale 
Dereine, Klubs uſw., welche ſich ihr 
angeſchloſſen haben oder ſich ihr jet 
anfchließen wollen, murden erfucht, 
Delegaten dazu zu ermwählen, und 
zwar je einen für 100 Mitglieder 
oder weniger. Nur wenn diefe Dele- 
gaten ein Beglaubigungsſchreiben 
borzuiegen bermögen, werden fie zu 
Sit und Stimme zugeafjen werden. 

Es liegen für den Konvent fehr 
michtige Gefchäfte vor. Zunächſt find 
die Konftitution und die Nebengeſetze 
anzunehmen, dann folgt bie Mahl 
der Beamten und der Mitglieder des 
Vollziehungsausſchuſſes, und ſchließ— 
lich ſoll zu den Kandidaten für die 
nächſte Stadtwahl Stellung genom⸗ 
men werden. 





2 


KrifhuasBortrag. 


„sit der Menic Herr jeines Ge- 
ſchicks oderSpielball des Zufalls?“, 
dieſes intereſſante Thema wirddrau 
Dr. Kriſhna am heutigen Saonntag 
nachmittag 3 Uhr in Schotts Halle, 
Südoſtecke Belmont und Racine, 
behandeln und namentlich den Un— 
terſchied zwiſchen einer fentimente- 
len, oberflädliden und einer er- 
lfeuchteten und praftiihen Lebens 
auffaffung hervorheben. inteitt 
15 Cents. 


Streit fand pintigen Abſchluß. 





Dem Kuiſcher Steve Klein Kugel in den 
Arm gejagt. 

Wahrend eines Streites wurde ' 
geitern nadmittag an Karrabee 
Straße und Garfield Avenue der 
20jährige Kutſcher Steve Klein, Nr, 
2045 Zarrabee Straße, durch einen 
Schuß in den rechten Arm verlekt. 
Er fand Aufnahme im Auguftana- 
Hoſpital. Unter dent Verdadyt, den 
Schulz abgefeuert zu haben, wird 
von der Bolizet ein anderer Kut— 
icher, der an Zarrabee und enter 
Straße mohnhafte Sean Cromley, 
geſucht, welcher nadı der Schießerei 
entfloh. Wie die Polizei ermittelt 
baden mill, hatten die beiden 
mit mehreren anderen Märnern in 
* Wirtſchaft von ChriſtieBrothers, 
Nr. 2059 Larrabee Straße, gekneipt 
und waren in Streit geraten, wel—⸗ 
cher auf der Straße fortgefeßt murde 








und mit der Schießerei feinen Ab- 


iſchluß fand. 
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VIII. 
Das Ende feſtlicher Veranſtaltungen. — Die Männer hazardie · V 


ren. — Die Frauen ſingen. 
Lund erzählt. 


— In der Wegkneipe. — / 











Nach dem Feſteſſen amüſierie fich! 


„Herr Gott im Himmel!“ rief ich 


’ 


George erwartete mid. Und jein 


bie Jugend mit allerlei Spielen, |da in meinen großen Aengften, „Du Freundesgeſicht Teuchtete mir ein 


während bie gereifteren Männer fich, 
in ‚Heine Partien verteilten, um ſich 
beim Montefpiel gegenfeitig ihr Geld 
abzugewinnen. | 

Monte wird mit merifaniichen | 
Karten gefpielt und iſt vem Faroſpiel 
nit unähnlid. Die Neunen und 
Zehnen find aus dem Spiele genom-= | 
men. | 

Einer, der Geſchäftsſinn hatte, | 
öffnete 
Epiel, und — merkwürdig genug — | 
er. hatte den arößten Zulauf. Das 
war wohl auf den Umſtand zurüdzu- | 
‚führen, daß auf jeinem Tiſch große 


biſt ja allınädtig! 
au, daß der Lund 'runter kann! 


ja! Und wenn Du ihn nicht anders 
balten kannſt, dann laß ihn meinet- 
wegen entgleiſen!“ rief ich in meiner 


| höchſten Not. 


„Da tutete die Mafchine. 


i 
} 
| 
| 
| 


Halte den Zug | herzliches Willtommen entgegen. Ein 
B di kräftiger Händebrud, dann, nachdem 
„Halte ihn an, Herr Gott im Him- er für mein Gepäck Sorge getragen, | 
mei! Halte ihn an! Du kannſt es gingen wir in das primitive Hotel. 


Co eine weſtliche „Hoteloffice“ 
bietet für den, der nicht mit den 
weſtlichen Verhältniffen vertraut ift, 
einen ungewöhnlichen Anblid. An 


Mir in den Wänden eingefchlagenen Nä- 


war e3 wie eine Engeläftimme. Die geln, die als Kleiderhafen dienten, 


„Wir waren in Chadron. 


fogar ein profeflicnelles | Weichen knirſchten und der Zug hielt. | hingen lauter weißgraue breitfräm- 


pige Filzhüte. Kein einziger ſchwar— 


„Und fo bin ich nach Wyoming ge | zer war darunter, 


fommen. 
„Ich befam fofort Arbeit und habe 


Es war ein prädhtiger Menjchen- 


Sonnkagpoſt, Chicago, Coitnfäg, den 16. Mrz 1919. 





— 
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Erblicktes und Krlaufchtes. | 


Bruchſtücke aus meinem Sebenslauf. 
Don Wolf von Schierbrand. 
Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.“, Chicago, Ill. 


| delte. Und aus den inneren Räumen 
diefer Kaffeehäufer erfehollen die alt= 
gewohnten Laute: das Prallen der 
Billardfugeln, die Rufe der eifrigen 
% | TIarodfpieler, das frohe. Geplauder 
‚der Genießenden, bie lebhafte Unter: 
‚haltung der disfutierenden Männer. 
Und ab und zu wurde das Intereſſe 
geſchärft dur die mißtönenden 
Scäreie der Verkäufer von „Extras“. 
Dann kaufte alles fchleunigft einen 











LXVI. 

Der Schein blendet, — Mitten in 
den höchſten Kriegsnäten war Wien 
icheinbar die frühere luſtige Kai- 
jerjtadt. — Der Hunger veritedte 
fich im ftillen Kämmerlein. — Ter 
durchreifende Fremde, worunter 
häufig der Amerifaner zu ver- 
jtchen war, jeh nur die glänzende 
Anfenjeite. — Die Ringitrafe ein 
Meer von Licht nnd Eleganz. 
— Die berühmten Saffeehänjer 
itrahlten nod) immer, und Waren 
angefüllt mit Gäſten. — Theater- 
und Muſikleben jo ranjcdend wie 
je. — In den Hotels. — Die 
faiferligen NKellereien und ihr 
TIofayer. — Die „Extras. — 
Was jie enthielten. — Lukulliſche 
Mahlzeiten, was jie foiteten und 
wo jie herfamen. — Edelobſt ans 
Italien über die Grenze ge 
ſchmuggelt. — Hummer, Anjtern, 
Büchſenfiſche, Wildpret. — Sogar 
Ananas nnd Bananen. — Tas 
Gedeck zu 250 Kronen. — Ter 
„Bluff“ der Regierung. — „Das 
ficht nicht ana, als ob wir ber- 
hungerten!“ 


Während ich im 
Vo rhergehenden 
davon geſprochen 
habe, wie troſtlos 





ſolchen, Heinen Wiſch. Ein einziges 
winziges Blättchen immer nur, bloß 
auf einer Seite bevrudt, bloß einige 
jettgebrudte Zeilen. Aber wenn jie 
wahr waren, diefe paar lakoniſchen 
Nachrichten, jo waren ſie wichtig. 
Uber waren fie auch wahr? Allge— 
mach jchlichen fich doch Zweifel in das 
Herz der Lefer. Jrreführung der öf- 
fentlichen Meinung? Ya, aber beiteht 
denn die ganze Striegsliteratur aus 
etwas anderem? Muß das nicht fo 
fein? Beweiſt nicht jeder Patriot in 
jevem der friegführenden Xünder 
haarklein, daß ein wichtiges Objett 
der Kriegführung gerade aus ber Ir— 
reführung der öffentlichen Meinung 
beiteht? 

Nun, wie das Bild, das Wiens 
einzige Ringftraße darbot, jo freund- 
lich, gelaffen, fo vielverfprechend, To 
war's au mit anderen Dingen be- 
jtellt, beinahe bis zuletzt. Teurer, ra: 
jend teuer wurde alle Ware nad 
und nad); das war nicht zu leugnen. 
Aber die wie Schmudfäjtchen blin- 
fenden Läden am Graben, an ber 
Kaerntner Straße, und anderwärts, 
zeigien noch immer ihre prächtigen 
Sädelden in gleicher Auswahl. ©o- 
bald es dunkelte, flammte jtet3 das 
eleftrifche Licht auf an dieſen Ver— 
fehrzadern, die dann in ein Meer 
00.1 glänzend weißem Licht getaucht 
erfchienen. Damit wurde nicht ge: 


ıgewärtigen hatten, aber der jchließ- 
liche Konfument fcherte fich nicht viel 
um all dies. Er mußte jehr, ſehr tief 
in die Börſe greifen, um feine kuli— 
narifhen Wünſche zu befriedigen, 
aber er tat’3 troßdem. Nachdem ber 
Krieg ſchon mehr ala zwei volle Jah: 
re gewütet hatte und die Wirkung der 
ſcharfen Blodade feit vielen Monaten 
zu ſpüren war, ſodaß alles hermetiſch 
abgeſchloſſen war und ſelbſt die He— 
ringe aus Holland, die Sardinen aus 
Norwegen in den Läden nicht mehr 
aufzutreiben waren, entſinne ich mich 
eines Spazierganges die Ringſtraße 
entlang. Da, in einem der vornehm— 
ſten Delikateſſengeſchäfte, den Blicken 
aller preisgegeben, ſchön zierlich und 
appetitlich im Schaufenſter aufge— 
baut, waren die ſeltenſten Leckerbiſſen 
— Hummern, Auſtern, Rebhühner 
Haſenrücken, Hirſchſchlegel, verlocken— 
des Obſt aus ſüdlichen Gegenden, ſo— 
gar Ananas und Bananen, waren da 
zu ſehen. Aber die Preiſe: Eine ſaf— 
tige Birne: ſechs Kronen; zehn kleine 
Auſtern: 25 Kronen; ein halbpfündi— 
ger Kleiner Hummer: 60 Kronen; 
und jo meiter. 

Es fam im Auguſt 1916 ein aus 
Waſhington abgejandterr Beamter 
des Handelsbepartement3 nach Wien, 
und der gab ein erquifites Gaftmahl, 
nur für jehs Berfonen, im Hotel 


"(Kite die „Sonntagpoſt“.) 
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wVeilchen. 
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Ein großer Strauß dieſer lieb- 
tichen, beſcheidenſten stinder Floras 
ftedte im Gürtel eines jungen Mäd— 
chens, welches neben mir im Iheater 
laß. Das junge Mädchen glich in 
feiner anmutspollen Beſcheidenheit, 
mit dem liebreizenden Ausdrud in 
tem janften Geficht, fo ganz einem 
Veilchen, das durch feinen Anblid 
jentzüdt, erquidt, erlabt, erfriſcht und 
begeiftert, weil es eben ein Veilchen 
und ſich feines Liebreizes nicht be— 
mußt iſt. Aus den Blauaugen des 
Mädchens ſprach deshalb aud) unbe— 
wußt das gteiche Verlangen, das dem 
beruhigend und milde Duftenden 
Blütenfelche des Veilchens entitrömt, 
— das Reine, Süße „ich mill dich 
beglüden, erfreuen — ich will dir qut 
fein!" Dieſe Veilchen aber dufteten 
itark, wie nur Märzveilchen zu duf— 
ten vermögen. Ihr Geruch medte 
Längjtvergangenes, ließ die Gegen— 
wart vor dem „Ehemal3“ verfinten 
und nahm die Sinne gefangen, daß 
fie fich gemwaltfam losreißen mußten 
von dem Bilde, daS der Duft der 
Veilchen vor das innere Auge gezaus 
bett. 

Die Vorgänge auf der Bühne wa— 
ren es in vollem Mabe wert, daß 
man ihnen alle Aufmerkſamkeit 
ſchenkte, denn dort „tanzte Hoheit 
Walzer“! Celten wohl hat eine 
Dperette, die an unferem hiejigen, 
berdienftvollen, deutſchen 
aufgeführt wurde, fo angemutet, mie 
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dieſes, dem 


Theater | 


Bon Cäcilie Hammeritein-Franfenhuis, 


* * * 


auf die die „Frenz“ treten mußte, als 
‚fe die Wäſche zum VBleichen über” 
den Raſen jpannte. Die „Frenz“ 
hatte überhaupt fein Mitleid, meder 
mit den Gänfe- und Butterblümchen, 
noch mit den Rotkehlchen, Amſeln 
sund anderen Vögeln, die arglos und 
Ivergnügt auf ber blendend weißen 
Wäſche herumfpazierten, und die jie 
erbarmungslos mit der Bohnenftange 
verjagte. Und Verftändnis für ideale 
Bertrebungen beſaß fie ſchon gar 
feines, ſonſt hätte fie doch nicht ſtets 
unfere mühfam, vermittel® Laken 
und Deden in der großen Garten» 
laube hergeftellten Kuliffen, welche 
den langen, die Bühne darjtellenden 
Tiſch umaaben, mit einer Vehemenz 
zerftört, die deutlich bewies, welchen 
profaifchen Flug ihre Seele nahm. 
Meine Beilcheniträuße im Arm 
lief ich davon. Unten an der Pfarr» 
gaffe, dort wo fie aus der Haupt» 
ſtraße zur Schäfergaſſe hinabführt, 
jtand der fleine, alte Mann, ber 
Stammoater einer meitverzmweigten, 
ongejehenen Familie, der die Kinder 
immer in die Wangen fniff, daß es 
weh tat, und die Mädchen dabei 
„Märzamfchel“ nannte, und verlangte 
auch nach einem Veilchenftrauß. Sch 
zögerte, feinen Wunfch zu erfüllen; 
der alte Herr fah meinen Kampf und 
fragte amüfiert in unferem ternigen 
pfälzifchen Dialeft: „Na, worum 
millfcehte mer dann kens vun benne 
fcheene Veilcheſtreischer gewwe?“ — 


Brijtol zu Wien. Das Geded toftete 
nur 250 Kronen, aljo bei normaler 
Währung $50. Aber e8 war alles 


lebenfprühenden Alt— 
Wien eninommene Bühnenjpiel. 
Wie das padt und mitreigßt! Wie 


„Ei, weil die ſchunn for jemand an= 
nerfiht beitimmt ſinn!“ erwiberte ic) 
zaghaft. „Awwer mer hann noch viel 


ſchlag, der ſich auf den einfachen 
‚Holzitühlen ſpreizte. Mit beinahe 
tötlicher Sicherheit jpudten fie ben 


die Lage der är- 
meren®oltsjchich- 
ten in Wien und 


part. Mochten auch die Mägen knur— 
ren, die glänzende Beleuchtung mar 
doch da, und blieb wohlfeil wie zuvor. 


Cäulen don Silber-Dollard aufges jetzt die beite Stellung bei Herrn 
bäuft waren, die einen berlodenben George, bie jemand fih nur wün— 
Einfluß ausübten. | 


Der Gelangverein der Squaws, 
melden jie die „Star Society” nann= ! 
ten, fang monotone, doch durchaue 
nicht wehmütig klingende Meilen. | 
Sie ſangen nicht ſchlecht und ſchie⸗ 
nen von ihrer eigenen Würde ſehr 
eingenommen zu ſein. 


ſchen kann.“ | 


„Komm’ in das Camp mit uns,“ 
fagte George, „oder willſt Du noch 
bier bleiben?“ 

Ahnen, 


„Ich mit 
Der Abend war ziemlich vorge— 


reite Herr 


George.“ 


Saft ihres Kautabak in die Mitte 
des großen Spucknapfes. Wenige 
rauchten. Oefters ſah ich Leute von 
einem inneren Zimmer hereintreten, 
eine Rolle Geld zählen, und dieſelbe 
dann gleichmütig in die Taſche 
ſtecken. 


4 


in den übrigen 
größeren Städten 
der Doppelmo- 
narchie war, wie 
fie ſämtlich am 
Hungertuche nag—⸗ 


ten, ja ſogar maffenhaft an 


vorhanden auf der Tafel, einſchließ— 
lich trockenem Mumm. Der Gaſtgeber 
wunderte ſich über die Opulenz des 
Mahles und ließ den Gerenten rufen. 
Der lauſchte ſchmunzelnd den Lob— 
ſprüchen ſeines Gaſtes, aber antivor> 
tete nur mit einem diskreten Augu— 


So ähnlich verhielt ſich's auch mit 
den öffentlichen Luſtbarkeiten, den 
Maskenbällen, den Theater- und 
Opernvorſtellungen. Letztere waren 
fortwährend ſtark beſucht. Bei den 
alten Preiſen, die niedrig genug wa— 
ren. In den Logen, angetan mit dem 


lribbelt das in den Füßen bei den 
heiteren, jedoch ſſimmungsvollen Wal- 
zermelodien, und nicht nur in den 
Füßen der Jugend, — und wie be— 
ſtrickend ſpielt dieſer Herr Muſikus — 
und ſeine Prinzeſſin Tra-la-la. Die 
Zuſchauer ſind ganz im Bann des 


mehr in unſerm Gaade, unn ich plick 
a for Sie e ſcheenes Streißel, e ganz 
großes.“ — „Das is ammer emol 
brav vun dir“, klenni Märzamfchel, 
ich frei mi ſchunn arig uff das 
Veilcheſtreißel — iomm nur bald unn 
bring mers.“ 


rückt, al wir in das Camp kamen. 
Karl und ich verfuchten auch under | Karl erklärte, daß er fich reifefertig 
Glüd, und der erftere heimite 15 | machen werde, um fo bald wie mög— 
Dollars ein. lich nach dem Diten abzufahren. Er 

Die Gelänge der Squaws waren hatte eine reiche Ausbeute au Del: 
berhallt. Der Jubel der ſpielenden und Waſſerfarben-Skizzen von dem 
Kinder hatte aufgehört. Aber bei wolligen Getier aus der Schafäherdbe 
fladerndem Feuerlicht Taken die uns in feinen Mappen, und ivar im Gro 
ermüdlichen Montejpieler, die unents her und Ganzen mit dem Ausflug 
mwegt ihrer Leidenſchaft fröhnten. 


renlächeln. Er durfte ja feine Quel- 
len nicht verraten. Tatſache iſt, daß 
während des ganzen Krieges ein 
ſchwunghafter Schleihhandel über 
die italienifhe mie ſchweizeriſche 
Grenze nach Dejterreich hinein betrie- 
ben wurde. Von Italien aus fam na— 
mentlich Edelobſt: Trauben, Feigen, 
Birnen, Melonen ujw., und aus der 


Nahrungsmangell und Entträf- 
tung dahinfiechten, mie die 
Sterblichfeit unter den Gäuglin- 
gen und den ſchwächlichen Greifen 
und Frauen namentlich erjchredend 
hohe Ziffern annahm, die beftändig 
fliegen, will ih nun aud einmal 
bon der Kehrſeite der Medaille reden. 
In Deutfchland blühte allen Berich— 


„Kommen Sie," jagte George, 
„und ſehen Sie fi das Spiel Stud 
Poker an, das da drinnen in hohen 
Summen gejpielt wird. Die Leute 
bier find zumeift reiche Viehzüchter, 
denen es ebenfo viel Spaß madt, ein 
paar taufend Dollard zu verlieren | 
als zu gewinnen. Profeſſionelle 
Spieler lafien fie nicht zu.“ 


Zaubers, der von der Bühne herab— 
weht, und eine Frau hinter mir hörte 
ich jagen, daß jie heute die Operette J 
zum fechsten Mal höre. Direttor | die Veilchen ihre blauen Köpfchen der 
Seidemanng Mienen ftrahlten aber | Sonne zudrängten, als ein Süngling 
auch; fürmlich, und dod) ſaß in feinen | und ein Mädchen Hand in Hand den 
Augenwinkeln die ftumme, doc ſo Rain entlana fihritten, Veilchen 
beredte Frage: „Warum nicht immer pflückend. Cr batte bald eine 


prunfoollen Gefchmeide, das jhnen 
und ihren Gatten oder „Beiüt- 
zern“ die fetten Armeelieferungen 
eingeheimjt hatten, jonnten fich bie 
Weiber der neuen SKriegsmillionäre. 
Und ihre Begleiter „Iporteten” mand)- 
mal ſogar noch ein angemältetes 
Bäuchlein. Sie hatten’ ja. Auch der 


Und mieder var e3 im März, als 
noch Frühlingsfchnee Rain und Ra— 
fen bevedte, durch welchen aber ſchon 








ee — — 


Neben Whiskey iſt das Huzardipiel | 


die begehrlichſte aller Freuden für Winters noch bei George zu bleiben, | feinen Sit. 


den Indianer. 
Müde geworden, legten wir uns| 
zur Ruhe; denn wir hatten eineit 


bor und. 


nah Wyoming ſehr zufrieden. 
Sch beſchloß bis zum Einſetzen des 


ı ber feiner ehrlichen Freude darüber | gemütliches Wort. 
Ausdruck gab. 


Es waren fieben Spieler und jeder 
bezahlte fünf Dollars die Stunde für 
Man hörte fein uns 
Das beite Ein- 


isdru Meinen Aufenthalt vernehmen herrſchte unter den Sie— 
ne hoffte ich durch die vielen praftifchen | bei. 
Iharfen Ritt nach Georges Camp | Lehren, die mir George bezüglich des | bemerkbar, 


Doch einige Aufregung wurde 
al® in der Mitte bes 


Wilden Weſtens geben würde, recht | Tifches bierundziwanzigtaufend Dol— 


Heller Sonnenſchein medte uns. nutzbringend zu beriwerten — ivas lars des Gewinners harrten. 


Schnell den äußeren Menſchen adrett auch geſchah. 


gemacht und dann vorwärts! | 

Nach feſtem Ritt näherte wir ung | 
einer Kleinen Wegkneipe. 
Lokal, 
Lund’3 
gegeit. . | 

Wir traten ein. Lund war etwas | 
verlegen, als er jeinen Arbeitgeber | 
gewahrte. | 


einer Blocdhütte, tönte uns | 


nachläſſige Stimme ent=| 


faate er. 
zu tun. Alles ift rubig und in beiter 
Drdnuna, und da ging ich denn zur 
Abwechslung in dieſen Bierpalaft.“ 

„Sa, erzähle nur ruhig meiter, 
Lund — wir hören auch gerne zu,“ 
fagte George. „Wat mollteit Du 
denn gerade erzählen?“ 

„Dh, über meine erſte Ankunft in 
Wyoming. Ach hatte in den Koh! 
minen bon Pennſylvania gearbeitet, | 
aber der große Ausftand begann, 
und da war für und Grubenarbeiter 
nichts in Ausfiht wie Hunger uno 
Verzweiflung.“ 

„und,“ ſagte ich zu mir jeihft, 
„Du mußt weg bon hier, und zwar 


„jo weit weg wie möglich, mo Men— 


ſchen wohnen, die Dir ein Stüd Broi 
gönnen für Deine ehrliche Arbeit. - 

Und arbeiten kann ih! Gudt euch 
biefe Hände an“ — und er produs | 
zierte zwei Hände jo groß mie fleine 
Schinken. 

Es war zwar Oktober, aber noch 
ziemlich mildes Wetter. Geld für 
Eiſenbahnfahrt hatte ich natürlich | 
nicht zu vergeuden. ch ftahl meine | 
Fahrt in Frachtwaggons, und ich 
muß Euch jagen, Leute, die Bahn— 
bedienfteten hatten damals noch 
menſchliches Gefühl und drüdten ein | 
Auge zu, wenn fie mich armen Teu— 
fel ſahen. | 

So gelangte ich bie nah Omaha. 
Dort erfuhr ich, daß e3 meiter mweit- 
lich viel Arbeit gebe. 

„Es war inzwilchen recht kalt ae= | 
morben. 

„Frachtzüge ſchienen abgeleat zu 
fein. Uber weiter mußte ih. Ends | 
ih — es war 10 Uhr abends — 
fam ein Zug, der weſtlich ging, aber 
die Türen aller Waggons waren Feit 
geſchloſſen. Da fand ich, dag man 
ganz bequem auf dem „Comcatcher“ | 
Platz finden konnte. 

„O, die behagliche Wärme von der 
Lotomotive! Ich wärmie alle meine 
Glieder. jo gut ich konnte. Ich war 
nicht bemerkt morben, 
Teßte Tich in Bewegung. 

„Bald fing die Sache au ungemüt- 
lich zu. werden. Vorne ſcharfer Wind, 
gegen bei wir anfıchren, hinten die 
Hitze der Lokomotive. Aber ich war 
ja an Sitapazen aller Art gewöhnt 
und tröftete mich damit, 


daß wir) * 


Karl hatte Abichied von uns ge— 
nommen, und ich bebauerte 


lieren. 


| 


fehr, | 
Aus dem einen fo guten Kameraden zu ber= | beginnt. 


| 


Während des Tages machte ich | 


nun Ausflüge durh das Gelände, 
mit Maltalten und 
geriet, 


„Die Kerle jpielen ja um ein Ver— 
nögen,“ flüſterte ich zu George. 

„Warten Sie nur bis das Wetten 
Dies iſt immer nur noch 
erhöhter Einſatz.“ 

Große Summen wurden gewettet, 
al® jeder feine letzte Karte hatte. 


Flinte aus: Keiner hatte eine jehr ſtarke Hand, 


wie e3 ſchien. Trotzdem wurde da— 


ten zufolae der Schleihhandel mit 
Nahrungsmitteln, und wie überalf in 
der Welt fpielte dabei das Geld eine 
große Rolle. Wer die Mittel und ein 
meites Gewiſſen hatte, dem ging wohl 
bei allem Maffenelend dort nicht all- 
zubiel ab. Genau fo war’3 auch in 
dem verbünbeten Dejterreich-Ungarn, 
nur in erhöhtem Maße, und es famen 
in legierem noch verſchiedene Spe- 
ztalumftände hinzu, welche den fo mie 
jo ſchon vorhandenen Unterſchied 
zwiſchen den Bemittelten und den 
Unbemittelten noch; viel kraſſer ge- 
ftalteten. Zu diefen zählten nament- 
lic) folgende: Mangel an Syſtem in 
den Regierungsvortehrungen, die oft 
erwähnte Schlamperei, vermijcht mit 





Meine Studienmappe wurde bald, rauf losgewettet, um einander qlaus | Unfähigkeit, Unredlichteit und Be- 
„Bat i3 at the Camp, Mr. George,“ recht dickbäuchig, und es wurde mir) ben zu machen, dat jeder der Spies | ftechlichteit der Behörden, und ſchließ— 


„Da iſt nichts befonderes | klar, dab es eine? längeren Aufent- lenden fich ſehr ſtark fühlte, 


und 





„a 
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zu I .Jien. 


Mit jeder Skizze, die ich malte, Geld in die Mitte jheb, daß alle 


) 


halts in der meitlichen Atmojphäre ſchließlich wurde der riefige Gewinnſt mi 
bedurfte. um etwas wirklich Gutes von einem, der nur ein Baar Dreier 


hielt, aber fo jicher- und vermwegen fein 
zu 
.d 


fühlte ich, daß größeres Verſtändnis der Ueberzeugung kamen, er halte die 


fr die Großartigfeit und Immenſi— ‚größte Hand, eingeheimſt. 


Nun, er 


tat der weſtlichen Landſchaft in mir hatte nicht viel gegen ſich — die 
höchſte Hand nach ſeiner eigenen war 


einzog. 

M 
<orboten eines ſtrengen Winters. 
George veriprach mir, dab, wenn ihn 
"ine Intereſſen nah feiner Rand) 
führen würden, er mic, benachrichti= 
gen würde, damit ich mit ihm das 
Innere, das Ziel 1 .iner Sehnſucht, 
des mildelten Wyoming, bereiien 
könnte. 


* * * 


Ein herrlicher Maientag fand mich 


wieder in Wyoming. Ich hatte Co⸗ uns 
* — 34 2 14% — 
lorado durchtreuzt, der Cleveland: ‚Hätte ihm geſchrieben, daß Charlie, die Pioniere, welche dort ſchon Jahre 


— 45 in Texas beigewohnt und der alte Indianer, der jo treu auf lang ihr Heim gemacht hatten und 
und der Zug sei y 


mich meirvere Jahre dem Journalis— 
mus in Saint Louis gewidmet, bis 
ich eines Tages die Freudenbotſchaft 
bon ” eoroe erhielt, daß ih Ende 
Mai mit ihm am einer Kleinen Sei: 
tenſtatien der C. EN. W.-Bahı zu- 
fammentreffen jolte.e Die C. & 
MW. batte mit ungewöhnlicher 


mogt bald am Endztel eintreffen Energie ihre Geleife von Tag zu 


würden, 


„Gegen 2 Uhr Morgens fuhren! 


ir. in einen fürchterlichen Blizzard 
hinein. Der Schnee peitichte mich, 
daß e3 ſchmerzte. Sch konnte mich 
faum auf meinem Gib halten — 
borne Lie eitige Kälte des Blizzard, 
hinten die beinahe unerträgliche Hike. 

Ich wußte, daß ich e& nicht lange 


Tag vorgeſcheben — der Grund 
tourte ung ſpäter flar. 

Diesmal mußte ih, daß meine 
Keine in das Innere von Wyoming 
erfoiare'ü fein würde, und oft be— 
lächelte ih in Gedanken die Naivität, 
mit der ic) als enthuſiaſtiſcher Küng: 
ling »öllig unteif für ſolches Wage— 
ſtück, friſch, frei und fröhlich den 





mehr aushalten könnte. 


” — 


Verſuch gemacht Hatte. 
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itte Dfiober erſchienen die erjten jein Paar Siebener; aber der fie hielt 








Ichien fein bejorderes Vertrauen in 
ihre Stärke zu haben, und legte fie 
bin. Er wurde weiblich verladt, na= 
türlich, und er ſtimmt Schließlich in 
das Gelächter mit ein. Das Gpiel 
bewegte ſich nun wieder in ruhigeren 
Bahnen, und wir beſchloſſen nad 
einer Flaſche „Bud“ unſer Lager 
aufzufuchen, 

George erzählte mir, bevor wir 
niederlegten, Colonel Green 


jeiner Rand feine JIntereſſen ge- 
wahrt, doc zu hinfällig geworben 
jei, um die ftarf vermehrte Rinder 


lich die weitgehende Mutonomie ver 
verfchiebenen Kronländer, die gegen- 
jeitige Eiferfüchtelei, der Haß der 
Voltsftämme auf einander, das Un— 
genügende der Strafen für Ueber- 
‚tretungen der Vorfchriften. Nechnet 
man das alles zujammen, fo mar 
das Gefamtergebnis fein unerivarte- 
tes. 

| Jedenfalls fteht feit, daß während 
‚die Armen von Neujahr 1915 an ge— 
‚rechnet darben, darben, darben muß— 
‚ten, die Wohlhabenden und Reichen 
ſich nicht? abgehen ließen. Aus guter 
‚ Quelle vernahm ich öfters im Laufe 
des Krieges, daß jeitens der Regie- 
rung den höheren Ständen gegenüber 
bezüglich der gejegividrigen Beſchaf— 
‚fung von Nahrungsmitteln eine fehr 
‚weitgehende Nachſicht geübt wurde. 
Fabelhafte Preife wurden gezahlt, 
weil das Riſito jehr groß war für die 
„Underground“ Lieferanten, die nicht 
nur Haft und Heldftrafen, jondern 
auch Konfiszierung ihrer Waren zu 








| 

| „Und Lund?“ frug ich. 

| „Der iſt natürlid bei mir und 
td ums eine aroße Stüße auf un— 
ſerer weiten Reife fein. — Aber jet 
zu Bett!“ 

| Wir blieben eine ganze Woche in 
dem fleinen Drt. 
| Mit außerordentlicher Sorgfalt 
| unterfuchte George jeden Lederriemen 
des Gefchirres. Wo ſich rur irgend⸗ 
wo eine fehlerhafte Stelle zeigte, ba 
wurd“ fofort neues Lederzeug einge: 
‚naht. Ebenſo jorafältig prüfte er 
‚jeden Bolzen und jede Schrauben: 
mutter. Drei Wafferfäffer wurden 
gefüllt, um zu jeden, ob fie auch dicht 
‚waren. Mit einem jo umlichtigen 
|„üjrer wurde mir das Herz leicht. 
Ich wußte, daß ich diesmal mein Ziel 
‚erreichen würde und in dem wildeſten 
Wyoming die Naturderrlichkeiten, die 
Wunder der Gedirgsformation, und 


(jedenfalls mit der Wildnis ver— 
wochſen waren, jehen und fennen 
lernen würde. Und kann erbob "id; 


herde mit der nötigen Aufmerkſam— meine Ungebuld nahezu zur Siede— 


| 


1} 


hilfen angeſtellt, aber dieſe brauchten 
eine feſtere Hand als die des alten 
Charlie. 

„Und was haben Sie mit Ihren 


Schafen getan, George?“ 


„Die habe ich einigen zuverläſſigen 
Leuten auf Teilhaberſchaft über— 
geben.“ 

„Wer nimmt ſonſt noch Ihre In— 
tereſſen wahr bei den Schafen?“ 
fragte ich George. 

„Wer anders als Pat? Einen 
treueren, findigeren Burſchen könnte 
man kaum finden.” 


⸗ 


keit zu bedienen. Er habe zwölf Ges hitze, ala George mir von dem präch— 


tigen Menichenichlag des Arrapahoe— 
ı Stammes ſprach, der noch nicht von 
Buffalo Billd Zirkusideen, wie die 
Utes, die wir bei ihrem Feſte jahen, 
| angefränfelt waren. Es jeien echte, 
unverfälſchte Naturfinder, 
„Beruhigen Sie fich nur, Freund,“ 
fagte George, „wir müſſen achthun— 
dertundfünfzia Meilen über Land. 
Unſer Viergeſpann kann zwar troß 
der ausgewaſchenen Trails durch— 
ſchnittlich dreiundzwanzig Meilen 
mit Leichtigkeit traben, aber wir 
müſſen die Tiere ſchonen.“ 





Schweiz ein wenig von allem, genug 
für die paar tauſend Praſſer der 
Doppelmonarchie jedenfalls. 

Der durchreiſende Fremde war 
ſtets in hohem Grade erſtaunt, wenn 
er Wien ſah. Gehört hatte er ja ge— 
nug in Paris, London oder New 
York von dem furchtbaren Mangel, 
der in Mien herrſchen jolite, von den 
Ausbrücen der Volkswut und den 
Hungeraufftänden. Und dann jehte 
er ſich an den reichbefegten Tiſch fei- 
nes Hotel3 und war einfach baff. Da 
hielt er alle die grußlichen Gerüchte, 
die er vernommen, für puren Schwin— 
del. Und das war genau, was bie f. 
und k. Regierung wollte, Es war ein 
jorgfältig ausgearbeitetes Bluffſy— 
item, mit dem bie Regierung arbeite- 
te, für’3 feindliche und neutrale Aus— 
land berechnet, und die Iufullifchen 
Mahlzeiten, die von den erfttlaffigen 
Hotels in Wien den Fremden ſerviert 
wurden, waren ein Teil des Ganzen. 
Man präfentierte bis beinahe zuleßt, 
in der Hoffnung, daß dies die Alli- 
ierten einem leiblichen Frieden gefü- 
giger machen würden, eine „Front“, 
die fo glänzend mie möglich war. 

Da3 war alfo Berechnung, war ein 
erlaubte Mittel zur Täuſchung des 
Teindes. Das ivurde ſelbſt jolchen ge— 
gerüber angewandt, die es beſſer 
mußten. Eo wurde mir eines Tages, 
als ih zur Erlangung gewiſſer In— 
formation im Minifterium des Aus— 
wärtigen am Ballplag vorſprach, 
bon einem araubaarigen Rat ſchmun— 
zelnd aefagt: „Das fieht doch nicht 
aus, als od wir am Verhungern wä— 
ren!“ indem er auf ein lederes Zmed- 
ejfen verivies, das gerade an jenem 
Zage Baron Burian, der auswärti— 
ge Miniſter, einigen diſtinguierten 
Abgeordneten aus dem neutralen 
Auslande gab. Die glänzende, täu- 
ſchende Außenſeite. 

Und dieſe ſah der Fremde auch nur, 
wenn er Wien beſuchte. Die innere 
Seite, die Wahrheit alſo, hätte er 
nur erblickt, wenn er erſtens einmal 
die Sprache des Landes verſtanden 
und dann ein paar Tage lang in die 
Arbeiterviertel, in die Wohnungen 
der Armen gegangen und mit klarem 
Blick die Dinge jo angeſchaut hätte, 
wie ſie wirklich waren. Aber das 
ging doch nicht. Da hätten ihn die 
Geheimpoliztiten, die Spione der Re- 
gierung, auf Schritt und Tritt hin 
verfolgt. 

Alſo es war die prächtige „Auf: 
machung“, die auf die Täuſchung be— 
rechnet war und die auch zweifellos 
To ziemlich alle Welt mehr oder min: 
der täuſchte. In der Tat, ih war 
jelbjt haufig eritaunt, wenn ich im 
Herzen der Stadt, am Ring, in ber 
(ururiöfen Kärntner Straße, am 
Graben entlang ſchritt und meine 
Beobachtungen anjtellte.e Im ganzen 
Ring ſah man Tag für Tag dasjelde 
Schaufpiel wie im tiefiten Frieden: 
bie [ange Reihe der jattfam befannten 
Kaffeehäufer, eins immer eleganter 
al3 das andere, draußen unter den 
Ichattigen Marauifen, flankiert von 
blühenden Topfpflanzen, dichtbeſetzt 
Tiſch an Tiſch, heiter plaudernde und 
fotett gelleidete Damen, Offiziere in 
Ihmuden Uniformen, alles Zigaret- 
ten qualmend, dazwiſchen Piccolos, 
glatt wie die Uale durch die Gäſte 
Ichlüpfend, Melange Ichlürfende, küh— 
lende Limonade triniende Menſchen 
— das jah nicht aus wie Krieg, wie 
ein Krieg namentlich, bei dem es ſich 
um nichts Geringeres als die Eriftenz 
jeloft des bejtehenden Regiments han- 


jeher auszeichnet, war nicht im Wüten 
des Krieges erftorben. Das Muſikle— 
ben z. B. rauſchte noch wie früher. 
Die ſchönen Konzerte im Volksgar— 
ten dauerten bis tief in den Krieg 
hinein fort. Symphonie- und andere 
edle muſikaliſche Genüſſe wurden 
nicht ganz unterbrochen. Freilich wur— 
den nach einiger Zeit wenigſtens die 
berüchtigteren der Tingeltangels poli— 
zeilich unterſagt, und auch die frühe— 
ren unzähligen Tanzvergnügen in 
den ärmeren Vierteln mußten pauſie— 


Zehntauſend nichts an. 

Aufgeräumt hatte der Krieg böſe 
unter den altberühmten „Fiakern“, 
denn die jüngeren Jahrgänge derſelben 
waren in die Heere eingerückt, und die 
Pferde wurden auch immer rarer 
und rarer. Aber es blieb immer noch 
ein Reſt derſelben auf dem Damm, 
die mit ihrem unverwüſtlichen „Fah— 
ren m'r, Eur Gnad'n?“ noch immer 
den unternehmungsluſtigen Fremd— 
ling zwinkernden Auges zu einer küh— 
nen Spritztour in die heimlichen 
Kneipen mit „Damenbedienung“ ein— 
luden, und deren Gäule mit dem wie 
Atlas glänzenden Fell, mit den wie 
transatlantiſche Renner in weiße 
Sprungbinden eingewickelten Beinen 
noch immer ſehr präſentabel waren. 
Und Tag für Tag gab es noch immer 
in der Stadtchronik kurze Paragra— 
phen, die davon handelten, wie der 
angejäujelte von auswärts zugereiſte 
Herr Baron X. Y. in dem etwas an— 
rüchtgen Lokal zum Luftigen Dubel- 
ſack nad) einer ausgeſuchten Schiwel- 
gerei mit den Damen daſelbſt Stan- 
dal gehabt, meil er behauptet, fie 
hätten ihm feine Brieftafche mit 2000 
Gulden aus dem Gilet gezogen uſw., 
ujw. Und dann die Strafpredigt des 
Nichter3 und der weiſe Urteilsſpruch. 
Alfo ſelbſt diefe etwas illegitimen 
Vergnügungen waren durch den Krieg 
nicht gänzlich fiftiert worden. Wahr: 
ſcheinlich ſogar hat das alles jelbit 
heute noch nicht aufgehört in Wien, 
wenngleich dad Elend dort nach allen 
bier einlangenden Nachrichten noch 
ſchlimmer tjt; denn Mien ijt eben 
Wien, und wird ſich amülieren wol— 
len ſelbſt am Tage des jüngſten Ge— 
richts. So vermute ich wenigſtens. 

Ich erinnere mich eines Falles, 
der für letzteres ſpricht. Es war ein 
ſolcher Bruder Leichtfuß, der im 
zweiten Kriegsjahre auf einer derar— 
tigen nächtlichen Irrfahrt zu Scha— 
den gefommen war. Der unterfuchen- 
de Richter ſprach zu dem Sünder in 
väterlihem Tone. Bei den Zeiten fei 
jo eine Stabtreife auf Abenteuer ent— 
ſchieden unpatriotiih. „Aber ſchau— 
en's,“ fagte der Schuldige, „wann 

er Krieg ſchon jo lang dauert, und 
mer fich doch amal a biffer! amüſie— 
ren möcht.“ Und der Richter hatte ein 
Einfehen. Er war wohl auch einmal 
jung gewefen und fonnte jich noch 
auf den. Rummel bejinnen. Jeden— 
fall3 erließ ex dem Frevler die Buße. 


Nur ift eben der Kontraſt zwiſchen 
Arm und Reich gerade zu Kriegszei— 
ten bejonders traf. Und wenn dann 
eine mit ihren Sindern darbende 
Mutter einen ſolchen Fall in der 
Zeitung lieſt, jo müffen ihr allerhand 
häßliche Schwarze Gedarten fommen, 
Gedanken, die jich vielleicht zur Stun- 
de in die Tat umfegen. Und den Vor: 
wurf fann man den Wienern jeben- 
fall3 nicht erfparen, daß fie ver gro— 
Ben Not ihrer ärmſten Mitbürger ge- 
genüber fich etwas gar zu gleichailtig 
'berrommen baben 























äithetiihe Sinn, der den Wiener bon | 


ein fo volles Haus?” 
| 3a, ein volles Haus wäre unjerem 
braven, mutigen, deutſchen Theater 
recht oft bon Herzen zu wünſchen. 
Wir haben alle Urſache, auf unfer 
Theater ftolz zu fein, nicht nur feiner 
wirklich vorzüglichen Leitungen hal— 
ber, vielmehr wegen feiner beifpiel- 
lofen Tapferkeit, ſich als einziges 
deutſches Theater im ganzen Lande, 
troß größter Anfeindungen in ber 
gegenwärtigen äußerſt fritifchen Lage, 
behauptet zu haben. 

Auch 





|Vorftellung. Sie mochte achtzehn 
Jahre zählen und befand fich in®e- 
Ijellfchaft eines jungen Mannes, ber 
unfchwer als ihr Verlobter zu erken— 
nen war. Sie ſprachen deutich mit- 
einander, trogdem man an ihrem 
Dialekt erriet, daß in Amerika ihre 
Wiege ſtand. Aus ihrem Benehmen 
und ihrer Interhaltung, von welcher 
unwillkürlich Bruchſtücke an mein 
Ohe gelangten, klangen die Rad): 
Hänge einer ſchönen Kinderſtube, 
und um fo mwohltuender, weil dieſem 
Benehmen, 
Stempel des Natürlichen aufgeprägt 
war. 

„Weißt Du, Fred“, ſagte das junge 
Mädchen, „ich mwünfchte beinahe, Du 
und ich hätten auch in jener Zeit ge— 
lebt. Muß das damals gemütlich in 
Wien geweſen ſein!“ — „Du haft 
recht, Annchen, gemütlicher, ala es 
beute in der Welt ausfchaut, muß e3 
damals wohl gewefen fein. Aber die 
Gegenwart gehört und, mag fie noch 
ſo verworren fein, fo leben wir 
doch in ihr, Du und id), und das 
gibt fiir mich den Ausſchlag.“ 

Der Vorhang hob ſich zum Schluß— 
alt. Zwei junge Menſchen mußten 
in ihm ihrer Liebe, ihrem irdiſchen 
Glück entjagen. Was half es ihr, 
daß Sie edeljteingefhmüdi in gol— 
dener Karoffe fuhr, beneidet, beitaunt 
vom ganzen Volke — zu ihrem Glücke 
fuhr fie nit. Was half es ihm 
jest, daß er jein Ziel erreichte, das 
ihn, nun er es erreichte, nicht mehr 
freute! Entjagung, du garjtiges 
Wort, das jungen Ohren jo ſchaurig 
tlingt, du findeit den Menfchen nur 
dann bereit, dich gleichmütig zu dul— 
den, wenn der Sturm aus den Zwei— 
gen feines Lebensbaumes die grünen 
Blätter feiner Hoffnungen zeritörend 
zur Erde gefegt. 

Die Veilhen durften jtärfer und 
loden die Seele zurüd in jene Tage 
der Jugend, die im fernen Lande, am 
grünen Ahein, dem deutſchen Stro- 
me, das ſchöne Pfälzerland umſchloß. 
Ich fige wieder am oberſten Rain 
unfere3 großen Gartens und pflüde 
Veilhen, Veilchen, die ganze Schul: 
ſchütze voll. Nachher follen fie zu 
Sträußen werden; es konnten ihrer 
viele Verwendung finden, Nun. wa— 
ren fie alle gebunden. Für Groß— 
vater, Großmutter, Tante Roffette 
in der Sandgaſſe, Lehrer Nathan, 
Fräulein Müller, Fräulein Semm, 
die beiden Lehrerinnen, und fürs 
„NRöfel“ unten an der Brüde. Die 
hatte zwar auch einen Garten, ber 
war aber nur jo groß als ihre Klein: 
zieifenf.rige, niebrige Stube, bon 
welcher aus ſie hineinblidte, und es 
wuchſen feine Veilden darin. Alſo 
der einen recht großen Strauß. Der 
ganze Rain ſchimmerte blau bis hin⸗ 
auf unter die Hede und hinunter zum 
Rafen, auf welchem Butterblumen 
und. Gänfeblümden ſprießten und 

















u. a — das junge Mädchen neben | 
ren. Uber das ging. ja die oberen mir war ganz bingeriffen von der! 


diefer Unterhaltung der, 


ganze Handvoll der Heimen blauen 
Blumen gepflüdt, während fie fin- 
Inend einherfehritt. „Komm, Lenchen, 
laß uns zur Laube gehen!“ Und fie 
lenkten ihre Schritte nach dem Gar- 
tenhau?, durch deſſen Gittermert 
ihon die Stnofpen der Sträucer 
lugten. Der Jüngling legte die Beil- 
hen behutfam auf den aus Baum- 
ftämmen gezimmerten Tiſch, dann 
zog er ein weißes Blatt Papier aus 
der Tafche feine? Rockes und begann 
eifrig, mit rotem Gtift, eine Zeich— 
nung darauf zu entwerfen, Das 
Mädchen ſah ihm zu. 

„Erich, was wird es?“ fragte Len— 
chen. — „Neugier, dein Name iſt 
Weib!“ erwiderte der Yüngling. Sie 
neigte ſich meiter über den Tifch, 
und jetzt erfannte fie das Motiv. 
Zwei ineinander verfehlungene Herzen 
wuchſen unter dem Rotftift der Bol- 
lendung zu. Den leeren Raum ber 
Zeichnung füllte je ein Name aus. 
„Lenchen“ — „Erich“ ſtand da zu 
lefen. „Werden diefe Namen immer 
und ewig nebeneinander bleiben, aud) 
wenn Du weit von hier forigehen 
wirft?" fragte das Mädchen den 
Süngling. — „Weißt Du denn nicht, 
was die Farbe diefer Blume bebeu- 
tet? — die Treue bedeutet fie, Fräu— 
lein Sicherheitskommiſſarius“, nedte 
ler. Und er begann um die roten, 
| flammenden Herzen <'nen Kranz der 
| blauen Berlyen zu winden, legte don 
Kranz zwiſchen die Blätter eines 
| Buches und gab es dem Mädchen. 
| Sie preßte da3 Buch ans pochende 
Herz und meinte mit forgender 
| Stimme: „Wo verfted’ ich's nur, da- 
| mit feiner es findet — ich ftürbe ver 
Angſt, wenn Fritz es fände; denn der 
Iliefe damit gleih zu Water und 
|Mutter. Ha, ich hab's, ich gebe es 
I ber Frenz, die wird's für mid) ver— 
| wahren.“ 
| Der Jüngling zog zur Univerfität, 
und nad Zahren haben fie ji ver— 
|heiratet — aber nicht miteinander. 
| Und fpäter war es, viel, viel ſpä— 
Iter, 3.1 jener Zeit, als noch Briele 
aus der alten Heimat die losgetrenn= 
ten Glieder der Famitien in kürzeſter 
erreichten. Da fam ein Brief 

das Weltmeer, dem jüher Veil- 
chenduft entjtrömte. Veilchen lagen 
loſe zreifchen den Bogen, auf denen 
| gefäsriehen ftand: „Die legten Beil: 
en aus Eurem Garten, mit. deffen 
Ausegrabung morgen begonnen wer— 
den joll, um dann als Bauplag fur 
eine große Fabrik zu dienen.“ 
| Seht liecen fie, die Veilchen, zu— 
ſammen mit dem Kranz um: bie 
Iflammenden Herzen. und anderen 
Erinnerungszeichen ſorgſam ver— 
wahrt in der Lade. Sie ſind nur 
noch morſche Atome, die ſchon durch 
die leifefte Berührung zu Staub wer— 
jden. Aber fie befigen einen koſtbaren 
Wert: den Wert der Erinnerung an 
das Land und die Zeit der Jugend, 
die von der Sonne noch golden be: 
ſchienen wurden. 
| * 











| Friſt 
über 


* * 

Der Vorhang fällt. Das Spiel iſt 
aus, und man erwacht zur Wirklich⸗ 
keit. Die Veilchen im Gürtel des 
jungen, lieben Mälchens duften ned) 

immer ftarf, fie weden das Verlan— 
gen, morgen am Sonntag hinaus zu 
wanbern nach den Dünen und unter 
dem Schnee nach Veilchen zu ſuchen. 





Be Raucer-Standpunft. — „Wer 


ift der Herr, den Du eben gegrüßt 
haft?" — „Ach niemand! Aber er bat 
immer euer‘ .. 





„Seconds“, das Blund. u... 0,52 —0.56 


adware, dad Blund..eoncon 
Kr das Pfund........ OA 8 


Gier. 


(Notierungen von Wayhne & Lom, 
Couth Water Straße.) 
„Extras“, das Dußend........ 
„ordinary Firits“, dad Ded.. 
Gemtihte Waren, Miiten ein⸗ 
geihloffen, dad Dußend 


u...» 0,356 —0.58 
(Eter für Grocer3 ungefähr Sc 5 


öber.) 





Für mübige Stunden. 


| 
Treisanfgaben: | 
Bilderrätiel (6102). | 


Eingefandt von M. €.) N 








Worträtſel (6103), 

gejandt von Garl Mueller. 

"ir alle brauchen's 

Wo imnter e3 fei; 

Bei Nacht für Geld, 

Bei Tag fojtenfrei. 

Ohne Kopf und Fuß 

Meibt immer nod) 

Dein eigen jelbit. 

Nun rate doc. 


Zweiiilbig (6104). 
(Eingeiandt von P. €. U. König.) 
Mein Erites trugen früher die Soldaten, 
Mein Zweites hatten in dem Völkerkrieg 
Gar mandje Helden aller jener Staaten, 
Die in Europa rangen um den Eicg. 
Ich hoffe, Löfer, du befommit fie nie! 
Das gamze iſt, mie Nr. 2, ein — häßlich 
Vieh, 
Greänzungsrätiel (6105). 

Eingefandt von 9. Kornrumpf.) 

Ich laſſe niemala mich erringen; 

Mer mich nicht bat, kann mich auch nicht 
erzivingen. 

Doch ſchüttle Durcheinander nun Die 
Zeichen, 

$ruppiere um ein Fuͤrwort fie mit Aus 
gem Sinn: 

Mer dies Wort bat, fanrı vielerlei 
erreichen, 

Es treibt wohl arade zu Erfolgen ibn 
nun Bit, 

Ne: mehr man davon bat, je mehr 

leisten lann. 
Das Motto heit dann: Friſch 
Und furchtlos ſtets porn! 


Rätiel (6106). 


Eingeſfandt von 9. Hand. 
—* 
Noch nie hat mich ein Menſch erblickt, 
Gefühlt wohl, wenn ich ihn erquidt. 
Mie ich heike, weiß ein jedes Kind, 
Blaſ' ich, dann nennt es mid geſchwind. 
7} 
Unausſprechlich find die Letztien, 
Die ganzen tomohl, wie auch Die zer⸗ 
festen. 
r Nunge, jeder Mann, 
im Hauſe beiehlen 
Iomn. 


\ 
} 


Ein 





man 





-E 2 


8. 
Vom Ganzen kaffen fih nur berichten 
gählige und gar traurige Geſchichten: 
Sctffbrudh, Unheil, Not, Gemimmer, 
Sın Gefolge nichts ala Trümmer. 


Zahlenräriel (6107). 
(Eingefandt vom H. Langfelbt.) | 
12845 Im Simrmestoben ich Zu—⸗ 

fluchteort Bin, 
De der Schiffer mit feinem 
Boot flieht Hin. 
3 2 15 4 Nm mich ſchart ſich manch 
tapfre Schar, 
Bonn'3 teure Vaterland tft 
Gefahr. 





Es werben wieder mindeitens ſechs 
Bücher als Prämien für Die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 


Richtige Löfungen fandten ein: 


Käje. 


(Motierungen don der Käfebörfe.) 
„Cheddars*, das Pfund. ...... 0.30 
Rabmtiie, „wind“, das Bid. 0.30 
„Datfies”, das Pund...... 30 
„Long Horns“, das Pfund.. 
Noung 
"Brid ‚608 Pfund. .... 
Schweizer, neu, das Nfund.... 
do. (Wlod), neu, Bund... 
Limburger, 2:Piund»Stüde.... 
do,, SHunb-Etüde..... i 


Geflügel md Fleij 
Geflügel (lebend.) 


(ielienungee von Jeplen &_ Murmann, 
Weit South) Water Eiraße,) 
(Die Vreiſfe gelten nur für 
oder mehr, einzelne Lattenfiiten % Cent 
Kan das Pfund höher.) 
Hübner, das Pfund... 
HSüäbne, das Plund..... 
„Springs“, das Pfund 
„Stags“, bas Piund.. 
Truthühner, das Pfund 
Gänfe, das Pfund .. 0.22 
Enten, das Pfund 0.30 
Indian Aunner Enten, Bfund 
Berldübner, da3 Dugend. ... 
Alte Tauben, lebend, Dutzend. 
„Sauabs“, lebend, Dukend.... 3.00 
do., zugerihtet, Dußend..... 3.00 —4.00 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notts für Seflügelfender! — Nur 
fleiſchige Tiere find bier verläuflich.) 


Rindfleiſch (Augerichtet.) 
tm 


Abitrichrätiel (6101). 
N—eid. 
Richtig gelöjt von 49 Einfendern. 
Auflöjungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — 5 — era. 
2. Rätſel — Bild,bald. 
3. Rätfel — Karte (Atlas). 


.. 0.31 
0.26 


..u..nr. 


Fr. A. Janofski (6 Preisaufaaben — 
Nebenrätiel); Gertrude Schrupfle 
0—1); F. 3. Schiele (5—8); Fr. 
Elfie Eierzer (53); 2. Vehrendt (4 
Geo. Geerdts (5—3); Mat. 
Straka (4—3) ; Jalob Borefh (2—3) ; 
Fr. Elife Kalter (mas alles in einem 
Nätfel wie 98 drin jtedt, fieht man erit, 
wenn die Löfungen fommen.) (6—3); 
ar. Emilie Joch (6—3); Fritz Koch 
(freue mich, daß Sie „wieder da find.“ ) 
(6-8); Fr. M. Walter (6-3); 9. 
Hand (5—3) ; Fr. Helene Blaſchek (und 
das nächſte Mal wagen Sie ſich bitte an 
die Preisaufgaben.) (0—3); Fr. U. 
Saemlein (6—3); Karl Manshaupt (2 
Dr. Reichardt (I—2); Otto 
(3—3); Fr. Martha Rogge (3 
Paul Krauß (2—2); Fr. X. 
Krauß (aber Nichte, nicht Doh!) (2— 
2); F. Iogaerit (4— 3); Fr. M. Strehz 
(iſt hoffentlich jebt gefommen. Sa die 
GEulenfamilie.) (63); Fr. Käthe 
Schmidbofer (ja leider war's cin Pu— 
del.) (2-3); Fr. U. Gnadke (Gruß ist 
beftellt.) (6—3); 9. Kornrumpf (5— 
3); Ar. Ad. Henſel (5—3); fr. M. 
Schadt (5—3); F.. 9. Roeßler (6— 
3); P. €. A. König (danke für Bild auß 
„meinem neuen Baterland”.) (5—3). 
Sul, Michalle (ja „etwas“ hat der 
Onfel schon gelernt) (5-3); Fri]: 
Louiſe Vinger (nein, Teine Kunkel.) (5 
— 3): 3. Pinger (5—2); Fr. 9. Fröh- 
lich (bitte nicht mit dieſer Anredel) (6 
—3); Fr. NRadermader (3—3); 
U. Pinnow (6—3); Fr. J. Niffen (3— 
3); Fr. Staroline Schmidhofer (5—3); 
C. W. Schwarz C. Muhly 
(wir haben wieder Engelhorn-Bücher 
als Prämien.) (4—5); 9. Amieus (3 
— 2); Fr. Laura Meier (ja, je eher, 
deito Tieber. Neue Engelhorn-Büder 
iind da.) (6—5) ; Fr. C. Ried (6— 3); 
Fr. Dora Lang (tut mir jelber leid. 
Der Erwähnte tit noch nicht Der 
Schlimmite.) (d— 3); Fr. Frieda Wen 
ger (2—3); Fr. N. Walter (2—53); 


7 
I} 
{ 


0.31 
0.265 
—0,33 
—0.24 
—(0.32 
0.28 
7.00 
2,50 


—3); 


. 0.30 


Rippen, 
„Loins” Sir. 1 
Nounds, ir. 1, 25c 
„Ehuds“ Nr. 1, 240: Nr. 
Plates4 ir, 1, 170: Ar, 2, : 
Kälber (geichlachtet.) 
(Notterungen don Seplen &_ !Wurmann, 
wicht South Water Stratze.) 
50— 60 Rund Gewicht, Bid. 0.181: —0,192 
69— 75 Bund Gewicht >1d, 0.21 —0,22 
75— 90 Rund Gewicht. Pid. 0.,2214—0,23 


o\. Nr.1 
—3): 

Kaiſer 
—2— 


Nir, 28c; 
\ 20c: 


FirLz 


D 
2 
2 
o 
- 
> 
’ 


.r 
ı= 


—175 Viund Gewicht (außer 
gefuht), dad Piund.... 0.18 


Friſches Ob. 


—0.%0 


-14,00 
-1t.00 


[a3 
Ist. 


Apfeliner, California Navels 
DIE -FARE — 
DdyV., geringere, 

Zitronen. Galifornia 

Grapefruit, Florida 
N) NN 

Erdbeeren, Yoniftana, 24 Bints 


‘do. .. 5,00 
‚die Aifte 4.00 


(46)... 4.9 


” QO\e 
U u A IH 
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00 
Friſches Gemüj 


Anis, das al; 
Artiſchoten, Trommel ... 
Siumenfobl, mweltliher, & 
do,, geringerer, Do, 
Eierpflanzen Grate 
Burlen, Ill. Kilte, 2 Ded 
tarrotten, Nolfiana, Fab.... 2 


8. 


raic.. 1.7 

..... 1 

h d o\ >. 

L. R. Kratzmueller (6—3); Fr. Bertha 

Bork (85) ; Fr. Hedwig Bracetti (2 

—3); Fr. Bertha Janz (5—3); Frl. 

Matilda Richter (53). 
Nachträglich eingegangen: 


3 — 


Knobdlauch, das Bund. ...... 0.60 
ı traut, Mißconiin, die Tonite 40.00 
do. neues Floͤrida, Hamper 

do. neues Calif. Erate.... 2.0 
I. rotes 


42 Nu 


3. Leiſer 


* 


a PRPPPET 
3)» Tacıl 


Pranien gewannen: 


Nr. 6098 — 31 Loſe — Nr. 16. 
M. Schadt, 1919 Porterjon Ave. 

Nr. 6097 — 29 Loſe — Nr. 15. Pr. 
A. Henſel, 3434 N. Leavitt Str. 

Nr. 6098 — 29 Lofe — Nr. 12, 
Martha Rogge, 1837 Kimball Ave. 

Nr. 6099 — 52 Lofe — Nr. 40. Fr. 
Dora Lang, 1441 Berteau Ave, 

Nr. 6100 — 30 Loje — Nr. 23. Fr. 
A. Vinnow. 8834 N. Panliua Etr. 

Nr. 6101 — 49 Loſe — Nr. 14. Karl 
Manshaupt, 4951 Auguſta S 


Sit. 
Boch entliche Brieflifte. 


Chicago, den 15. März 1912, 
Nachfolgend iv bie Liſte der im bieligen 
Poſtamt lagernden, fiir Empfänger mit beut« 
ſchem Namen beftimmten Briefe. Wenn biefcl-! £ x 
ben nit innerhalb 14 Tagen von obenftehen« | Zurnip, bas SL UFRERFER 
dem Patum an gerechhnet abgeholt werben, fo | „.d0., heim 2 der Duf 
werben fie nah der „Dead Letter Chfice* ge, Zwiebeln, 100 Pfund... 


fanbt. Rartoffeln. 
501 Bladyfa Nudolt (2. Starts Compenb, 102 N, Clarf Str.) 


Süß... 
Heffer, Florida. Grate.. 
| Bilae, Miinnelota, Schacht 
Di: SE: AB 
Radieschen, Youiliana, Fab...10.00 
"babarber, 20 Pfund Kifte.... 
ED... VWRRRBEERE SUR 
Nofeilohl, daS Quart. ...... 
Müben, das Fabsc...ı. 
Salat, opt— 
California, Grote ... 
Florida, Hantper . 
Enbdivien, das Fak 
Gölarolc, Das Pad... 
NRomaine, Hamper 
Blattialat, groke Kiſte 
Schalotten, da3 Fah..... 
Schnittbohnen, arünc, Sa 
bv., gelbe, Hamper 
Sellerie, meltliber, Erate 
do., Florida 
Sclleriewurzein. der Ead..... 
Spinat, Texas, Bufhel 
dv. Kolttornia, Grate 
do,, Rouifiana, das Fab.... 
Caualb. die Tenne..... 
| Tomaten, lorida, Kate 


8 
ri. 


el 


Fr. 


........ 


—6 
mper 





; 5.0 
0.00 -12.0 


5.50 


bei... 
m...» 2 


502 Wetter Kaspar 


Cie Breife gelten nur bei Abnabme ven 


Waggonladungen.) 
1.50 


| Nörbliche —1.15 





abe, wobei da3 Los eniicheidet — zur 
Verteilung. fommen — mehr, ment | 
beſonders viele Löſungen emlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Auzahl der Löſungen. Die Ver— 
lofung findet am Freitag Mor» 
aen statt und bas dahin ſpäteſtens 
müſſen alle Zuſendungen in. Händen 
der Redaktion fein. Boitfarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um cin Bedentendes; merden die Lö— 
jungen aber in Briefen geſchickt, dann 
müſſen ſolche eine 3-Cents-Marle tra= 
gen, auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Stadibriefe koſten 2 Tents, ebenſo— 
viel alle Boitfarteı. 

Die Rätfelfreunde find dringend 
eriucht, ihre Einfendung an Die 
„Rätſelecke“ oder den „NR. R.“ (Rät⸗ 
jel-Redalteur) zu richten. 

"ie Prämien find in Der Office der 
Abendpoit Co. abzuholen. Wer eine! 
VPrämie durch die Poſt zugeſchickt haben 
w.f, muß die ihn vom Gewinn benad- 
rihtigende "oitfarte und 5 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


.. 
1 





Nebenrätſel: 


1. Rätſel. 
Dan hört es im Don und in der Kapelle 
Geleſen, wenn'3 arade am Morgen mird 
helle. 
Und ich mette, mir einem Wuchitaben 
4 dran 
Man's in eines rechten ungen Tasche 
finden kann. 
2. Nätiel. 
Mit m tft 5 nicht Dein, 
Mit d iit’3 nicht mein, 
Wit r foll man's fein, 
Mit f, zart und Fein. 


3. Rütiel. 
Der Hate hat'3 doppelt. Du brauchſt es 
zumeilen, 
nem, denn du must 
dich beeilen, 
möct'it noch mas eſſen. Na habe 
wohl acht: 
Die Euppe tit beit, die der Kellner gc- 


hr 


blait wohl bi 


ie d 
bracht. 
Auflöſungen zu den Preisrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 


Bilderrätſel (6096). 
En neues Leben blüht aus den Ruinen. 
Richtig gelsit von 31 Einjende 


rıı 
Baar 


Borlennotierungen. 


. Ei . 1} 
Chicago, den 15. März 1919, Weuen— 
Nachftehend die heutigen Rotierungen St. J, 
an ber Getreidebörſe: Mr 3 
Mais— 


Da 


Baipreiie). 


Mai .. 
J 


BL nononossnanescnr.. 


SL ;aus unferen evangeliichen Gemeinden | Gravenborit. 
138% | ftatt, Bei derſelben wird der Chr: 


Schmalz — 
— 26.77 
.— 

Rippen— 

Mai Snnnnonnnnrnnnn 0 2 


4,22 
SUlE oosssenre -- 


Produlten-Börfe. 


Worhenbericht. h 
Fleiſch iſt in der vergangenen |eninr— 
Woche durchweg teurer geivorden, | 
auch die Notierungen für Eier, But-| "E, 
ter und Käſe find etmas höher ala | Gerite— 
vor 8 Tagen, dod find allgemein | ats 
die Preisunterfchiede fo gering, dat | TenaenT 
tie den Kleinhandel kaum beeinfluf- | Fan, 
fen fönnen; höchſtens dab; man ein A 
paar Blätter Salat mehr für fein! inter annummmmmen 
Geld befommt — den Betrag eines | Auggen mem. ee 
Eies madt der Unterichted nirgends | Sen GVerlanf au den Belei! 
a — 
Die Zufuhr der 


Maid..... 


Maid...... 55, 


n 
— ⸗⸗ ER 
WEREB” sesnsnmnasnann> 0,51 


Air. —0.53 
Ar. 
0,61 


i 


CD rrlı 
LUIS. oo 0000000000 


N) 
90 


| 0,00 


-50.00 
-25,00 
-32.00 
-20,00 


bo, Ar. 5 
Atalfa „... 
Jowa und 


N RE 
Marktartifel iſt — 3358 


20—129 Tſrund Gewiot Bid. 0.24 —0.24%, 


Neues Simotbh, Nr. 
aus der folgenden Tabelle | 
lich: | 
entipred. Woche 
te Woche des Vorjahres 
26,422 48,613 Kübel 
45,413 7 i 
16,000 


biefe Moche leg 
Butter 29,223 
Eter ‚522 
Käſe 3,635,000 3,8 
Lebendes 
Geflügel 


Kartoffeln 


1} 
| 


3,490 3,550 
Waggon⸗ 
202 188 ladungen 


Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe etwas höher, 


Für Bäcker und Zuckerbäcker. 


(Notlerungen und Beriht von 23. K. Jahn Eo, 
130 Nord Franklin Etraße, 
Ralao_.... —0.20 


Starfe Nachfrage, doch Preife ftetig. 
20% gut lösbar mie oben geringere 
Grade Billig nad Butterfetigebalt. 
Preile ftetgend wegen geringer Vorräte 

_, an, Rüblware und friidem Material, 

Gelatine 0.70 —1.03 
Gute, ebbare Ware fehr wenig offe- 
tiert. Smportierte abgeiänitten. Bor 
Schluß der Ealfon drobt Mangel an 
Ware einzutreten, 

Getrydnete Elet.concoonsnnsnnee 


65 





1,00 


mMinnelola. .......15. 
nn  . 
EEE 
SU. und Misconfin, 
ee 


09  -28,00 
-25.00 
-16,00 
— 19.00 


6.00 


' 2tr06— 


DOBBER ..0005> 
Be sun 

Weisen -... 
Timsthufamen, 
Kleciamen 


Schlachtpieh. 


Niuder (ver 100 Bund) 
Reite Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Ochhlen. . 17.60 
Gewöhnl. bis mittl. Ochſen 14.00 
Jaͤhrlinge 48.40 
Fette Kühe und Ninder... 
Kälber 1 

Schweine (ver 100 Pfund) — 
nn REES, 19.10 
Schwere Ssleifhermware.....10.30 
Leichte Sleifherivare.......19.20 
Mittlere FRleilgerivare.....19.10 
Gemiſchte Radivare — 


Ferlel 


-10.50 
—0,50 
0.59 
-10. 50 


-40.00 


............ 0.50 
. 8,50 
8.50 


......... 
........ 
I 


Gountrh 


-17.50 
-10,50 
-16.00 
-18.00 


7.50 


-19.45 
-10,55 
-10,45 
-10.50 
-19.15 


-18.25 


| Ziinie (ver 100 Mund — 


Lämnter, meltlide. .........17.50 
d0., Natide...... 00.0. 10.50 


-20,25 
-109.90 


-18.50 


........ 


159 Weit 


0.383, 
0.38 


—0.30% 

—0.50% 
%—0.31 

—0.31% 
American“, Pfund... 0.31 —0.51% 


* 


226 


ünf Lattenliſten 


gute 


B 


2 


Getreide, Mehl u. Heu. 


. 09,000 


0! 
Salemsgemeinde. 
. 0.50% —0.6112 | 


—0.521% 


- ı? 
7 ſt 
Beifall. Es wurden die zwölf Mo— 


zonntagpoft, Chicago, Eountag, den 16. März 1919, 


— 


4 
Aus evangeliſchen Gemein- 
den von Chicago und 
limgegend. 


ù— —— 


Zionsgemeinde. Auburn Park. Weit 
80. Straße und Normal Avenue. 
Vaſtor Alfred Menzel. 

Das Ergebnis unferer Beamten- 
wahl war folgendes; Bräfident, Karl 
Mohr; Prototollfetretär, Louis 
Mühsler; Finanzjetretär, Ed.Knauer— 
haze; Schatzmeiſter, Robert Knabe; 
Truſtee, J. Rambach; Vorſteher: 
Fred Jenne, C. They und Guftav 
Dahlie; Kollettor, €, They; Sekretär 
für Kuverte, Emil Kramer; Kirchen— 
biener, Julius Heinze; Organiit, 
Hugo Handke; Irujtees: U. 9. Sie- 
bert und Guſtav Dreblow. Unſer 


+ 
. 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 





0.50 1.39% | rauenberein hat einen ſchönen Zu: 


wachs erhalten, indem folgende Da— 
men Mitglieder murden: Marie 
Bringmann, Amanda Stremer, Al: 
wine Schmidt, Tine Frey, M.Knauer— 
haze, Matilde Landt, Auguſte Reels, 
Wanda Neumann, Adele Erickſon, 
W. Janſſen, M. Baldauf und E. 
Stellmacher. Ebenſo wurden 52 neue 
Gemeindeglieder feierlich aufgenom— 
men. Das vom Frauenverein ver— 
anſtaltete Dinner für alle Glieder 
und Freunde der Gemeinde war ein 
ſchöner Erfolg. 
Lukasgemeinde. 

Straße. 


| 





Weit 62. und Green 
Vaſter Theodoer G. 
Papsdorſ. 


Am 16. und 30. März finden eng= | 


9 us) 


the und am 23. März deutiche 
Taffionzaottesdienfte ftatt, welche um 
| bald acht Uhr abends beginnen. Un— 
ſerem Kirchbaufonds wurden $566.66 
‚con rau Barbara Gerber teitamen- 
tariſch vermacht und ausbezahlt. Die 
ı Damen Epierring und Stenzel wur— 
den in den Frauenverein aufgenom— 
men, Der Damenhilfsverein veran— 
ſtaltete ein ſchönes „Social“, bei wel— 
chem zum Beſten unſeres Kirchbau— 
fonds 539.35 eingenommen wurden. 
Sumio Neauli, ein japaniſcher Stu: 





m. 


dent an der Univerſität von Chicago, | 


hielt einen interejfanten Vortrag in 
unſerer Sonntagſchule. 
Vetersgemeinde. Ortien Bonbevard und 
| Gortez Strafe, Peter m. €. 
| Lamsrenht. 
Jeden Mittivoch, abends acht Uhr, 
findet bie Dftern 
dienſt ftatt. In den Frauenverein 
wurden als Mitglieder aufgenommen 
tie Damen Mauste, Behrns, Wag 
ner, Gildemeiſter, Liſchnewsti, Eva 
Miller, Hartjen, Piehl und Goſt. Die 
Oſterkollekte wird im dieſem Jahre 
zur Schuldentilgaung der Gemeinde 
| verwendet werben und haben fich alle 
(Vereine bereit ertlärt, dabei mitzu- 
helfen. Die Paſſionsgottesdienſte in 
englifcher Sprache finden jeden Sonn— 
tag abend ftatt. Der Paſtor der Ge— 
meinde Ddantt 
| freunden und Vereinen, bejonders 
auch Herrn Florift Behrns und Herrn 
Lehrer Michel für die großartigen, 
ſchönen Veranitaltungen bei Gelegen— 
heit feiner Inſtallation. Der us 
gendverein ſchenkte dem Paftor einen 
Ehrenbecher (Loving Eup). 
Philathea Bibelklaſſe feierte ihr vier— 
tes Jahresfeſt, wobei Herr Schaefer, 
Student unſeres Eden-Seminars, 
eine ſchöne und belenrendeftede hielt. 
Verſammlung Grangeitiher Männer in 
Chieago. 

Unter der Leitung eines Komites, 
beſtehend aus den Herren Schwartz, 
Gieſeche, Zurfli, Hauff. Schoch, 
Schug und F. J. Haake, findet am 
20. März, abends um 8 Uhr, in der 
Zionskirche, Ecke S. Aſhland Avenue 
und Haſtings Straße (nahe Weſt 13. 
Str.), Paſtor C. A. König, eine be— 
ſondere Verſammlung von Männern 





würdige Synodalpräſes Dr. J. Balt— 
zer eine Rede halten in Verbindung 
mit der Arbeit der Rekonſtrultion 
innerhalb der Evangelifchen Kirche 
unferes Landes, Alle epangelifchen 
Männer follten fich zu dieſer hoch— 
wichtigen Verſammlung einfinden. 

25. Straße um 
Wentworth Auenne. Baier Isieph 

George. 

| Die in unſerer Kirche zum Beſten 
des Diakoniffen-Hofpitals vom Da— 
menhilfsverein veranftaltete Abend= 
unterhaltung war ein großartiger 
Erfolg. Die Gemeintehalle war ge— 
rängt voll von Freunden ber An— 
alt. Das Proaramm fand reichen 





| 


Inate in fombolifcher Form dargeftellt 
von folgenden Gemeinden und Ju— 


| 
| 
| 
N 
| 


Naifionägottes: | 


olfen Mitaliedern, 


Die | 


ı Beuorächende 


Bergnügungen. 


|Hente und demnädft fattfindende 
| Bereinsfeftligfeiten. 


„Alpenroſen⸗“⸗Stiftungsfeſt. 


Der volkstümliche Schuhplattlerverein 
feiert heute ſein drittes Stiftungsfeſt. 
— Großer Banernball des Unter— 
ſtütungsvereins „Ewig Treu“. 


Der noch junge, aber ſchon äußerſt 
voltstümliche Shubplattlervers 
ein Alpenroſen feiert am heu— 
tigen Sonntag in der Lincoln 
Turnhalle fein drittes Stiftungsfeſt mit 
Ball, Der Verein und ſein Feſtaus— 
ſchuß. die Herren Arthur franz, Hans 
Nichter, Rich. Ewald, Wilhelm Kraus, 
Georg Kaſt, Seppl Müller und Hansl 
Lauer, bieten alles auf, um den Feſt— 
gäſten einige fröhliche Stunden nad) 
yeimatlicher Eitte zu bereiten. U. a. 
werden die Schuhplattlervereine „D’ 
Wildſchütz'n“ und „Edelweiß“ mehrere 
ganz neue Schubplattlertänge aufführen, 
und Kodlerguartette, Zithervorträge bes 
fannter Künſtler und Geſang beliebter 
Vereine werden zur Unterhaltung beis 
tragen. Durch allerlet Lederbifjen und 
nute Getränfe wird auch fiir das Teibs 
liche Wohl geforgt fein. Ein erſtklaſſi— 
ges Gemeriihaftsorcheiter wird zum 
Tanz auffpielen. Gintrittfarten zu 25 
Cents find beim Schuhplattler Franz, 
15 W. North Üpe., im der Lincolu 
urnhalle und ber alien Mitgliedern zu 
Sen, an der Kaſſe Fojien fie AO Cents. 
ı Da3 Felt beginnt um 3 Uhr nachmittag®. 

Der deutſchamerikaniſche Unterſtütz— 
ungsverein Ewig Treu ladet ſeine 
Freunde zu ſeinem großen Bauernball 
ein, den er am heutigen Sonntag 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Bel— 
mont Me. und Baulina Eir., abhalten 
wird. Allerhand Volksbeluſtigungen 
ſtehen auf der Tagesordnung: man kann 
heiraten und ſich ſcheiden laſſen fo oft 
man will, und wer die meiſten Ringe 
aufweiſen kann, erhält einen Preis. 
Auch eine große Verſteigerung wird ver— 
anſtaltet und alles, was ein Jahrmarkt 
bietet. Männer und Frauen im Alier 
von 15 bis 60 Kahren werden au den 
Abend unentgeltlich und ohne ärztliche 
Gebühren aufgenommen. 

Am kommenden Samstagabend 
Igiöt der Schuhplatilerdvercin) 
I. 2’ Wildihbüsß'n“ feinen 7. gro⸗ 
gen Bauernball in der Wider Vark 
Halle. Um 7 Uhr wird anaefangen und 
um 9 Uhr findet der große Vauerneinzug 
fait. Im Laufe des Abends merden 
die Schuhplatilervereine „D' Wild⸗ 
ſchütz'n“, „Edelweiß“ und „Alpenroſen“, 


1 
‚ ‘ 





8 
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TE 


ven Eonntug in Fleiners Halle, 1638 
N. Halited Etr., Fein 18jähriges‘ Etifs 
tungsfejt mit Ball ab. An der Epike 
des Vorkehrungsausſchuſſes steht Der 
Präſident Martin Meben, unter deſſen 
Leitung das Feſt eine fehr forgfältige 
Vorbereitung in allen Einzelheiten ers 
fährt. Die große Zahl der Mitglieder 
und ihrer Freunde, ſowie der fchöne 
Verlauf früherer. Feitlichleiten laſſen 
feinen Zweifel an großer Xeteiligung 
v.d einem großen Vergnünunggerfolg 
bei dem betorjtehenden Felt. Die Ges 
jangver.'ne Lyra und Almira tmerden 
mit Gefängen zur Unterhaltung beitras 
gen. Eintrittskarten koſten im Vorbers 
auf 25, an der Kaſſe 85 Cents. An— 
fang 4 Uhr nachmittags. 

Eines feiner fo beliebten gemütlichen 
Kaffeekränzchen mit Unterhaltung ver— 
a "alter der Columbia Damen: 
verein in den unteren Mäumen der 
Lincoln Qurnballe, Diverſey Parkway 
und Sheffield Ave., am Mittwoch, dem 
26. März, nachmittags 2 Uhr. Die 
Vorkehrungen liegen in den Händen der 
PBräfidentin, Frau Marie Wetterling, 
und eines tüchtigen Feſtausſchuſſes, der 
ſich mit allen Kräften bemüßt, den Tas 
men ſowohl materiell wie geiitig einen 
unterhaltenden und genußreichen Nach» 
mittag darzubieten. Für Ichmadhafte 
Erfriſchungen tit beſtens geſorgt, ebenfo 
für angenehme Unterhaltung, zu wel— 
cher u. a. die Damen Lolo Stevenion 
und Auw durch Belang beitragen ers 
den. Die Beteiligung Iojtet 10 Cents. 

Der Garfield s Damenuns 
terftüßunaöverein wird am 
Camsötagabend, dem 29. Mä: n 7 
Uhr beginnend, in der Alt-Heidelbergs 
Halle, 1500 Sedgwick Sir., nahe Blads 
hawk Str., fein 32. Stiftungsfeit feiern. 
Buncofpiel, das jekt To allgemein be: 
ttebte, und Tanz werden die Unterhal— 
tung des Abends bilden und den Ves 
juchern die Zeit zweifellos in der an— 
genehmſten Weife vertreiben. An Be— 
mührungen ſeitens des Feſtausſchuſſes, 
das Felt zu einem großenVergnügungs— 
erfolg zu machen, fehlt e3 nicht. Der 
Eintritt koſtet 25 Cents, 

Die Hohenzollernloge Mr. 
Srden der Hermannsſchweſtern, 
ert am Samsiag, dem 29. März, ihr 
ttebentes Stiftungsfeit, verbunden mit 
Ball, in Flei 
ited Str. Gin tüchtiges Komite unter 
der Leihing der Präſidentin Eva Kon— 
rad bat alle Vorbereitungen getroffen, 
um den Anweſenden einige bergnügte 
Etunden zu bereiten. Sie Großbeam- 
ten und Mitglieder des Ordens find 
freundlichit eingeladen. Für guten Kaf— 
fee, ſelbſtgebackenen KAuchen und gute 
Muſik iſt beſtens geſorgt. Das Feſt be— 
ginnt un 8 Uhr abends, Einirittäfarten 
icſten im Vorverlauf 25, an der Kaſſe 
35 Cenis die Rerion. 

Eine Buncogeſellſchaft gibt Der 
Seljen » Naifauer Damen- 
verein am Sonntag, den 30. März, 
von 3 Uhr nachmittags an in Den ımie- 
ren Räumen der Lincoln Turnhalle. 
Nah Beendigung des Spiels wird ern 


25, 
tet 


ners 





ſowie die Jung-Wildſchütz'n die neues | 
ten Schubplatiler und Figurentänze 
aufführen. Während man im — 
Saale das Tanzbein ſchwingt. wird im | 
unteren der Birherflub der Wildſchütz'n 
die Säfte mit Yiiheripiel und Geſang 
unterhalten. Much fürdie Heirgtsluſti- 
gen iſt acjorgt; die hübſchen Mädchen, | 
welche die metiten Heiratzicheine quf⸗ 
weiten Iönnen, ſehen ſchönen Preifen 
entgegen. Natürlich wird c3 auch etwas 
gutes zu eſſen und zu trinken geben. 
Tieket3 im Vorverkauf 25 ımd an der 
Kalle 50 Cents, find beim Tiroler 
Friedl. in der Blauen Donau, beim 
Schuhplattlerfranz, in der Wider Park 
Halle und bei allen Mitgliedern zu 
haben, 

Am fommenden Samstan, abenda 
7:30 War, gibt der Turnvere in 
Vorwärts feinen jährliien Kinder 
mastenball, zu welchem ebenfalls ſorg— 
fältige Vorkehrungen getroffen worden 
Ind, um den Kleinen wie auch den Gro— 
sen beranügte Stunden zu berbürgen. 
Turnſchüler zahlen 10 Gent Eintritt, 
andere Kinder 15 Cents und Erwachſene 
»5 Eent?, worin Garderobe und Kriegs⸗ 
fteuer eingeichloffen find. 


Ser Berliner Unterdals 
tungöberein der Stad+t Chi— 
eago hält fein letztes Winterfeit am 
lommenden Samstag tn feiner Ver— 
einshalle, Alt-Heidelberg⸗Halle, Sedg— 
wid und VBladhbawi Etr., ab. Da der 
letzte Unterhaltungsabend am 8. März 
ſelchen rieſigen Erfolg hatte, ſo hat das 
Komite wieder etwas beſonderes aus— 
gedacht, um die Winierſaiſon würdig 
zu beſchließen. Diesmal ſteht ein Nels 
ten» und Korbtanz auf dem Programm; 
jendere Ueberraſchungen tollen borber 
nicht verraten irerden, das find die Ges 
beimniſſe rührigen Präſidenten 
Der Anfang iſt wieder 
‚auf 8 Uhr abend? feſtgeſetzt. Der Ein— 
ti. fir Gäſte iſt 25 Cents, einſchließ— 
it“ Garderobe. Alle zwei Wochen Hält 
‚der Verein Diefe belicht gewordenen 
Ilfnterbaltungsabende im dieſer Halle 
ab. Gäfte ſind immer herzlich mills 


tommen. 

Am fommenden Samstagabend 
veranftalict ber Sejterreids lin» 
oariihe Militär - Hrantens 
unfterſtützungsverein eine Kos 
ſefifeier in der Lincoln Turnhalle, Dis 
verjen Blod. und Cheffield Ave. Ter 








des 


Tanzvergnügen die Anweſenden und 
neu hinzukommende Gäſte noch mehrere 
Stunden vereinen. Dice Vorkehrungen 
werden unter der Leitung der Vizeprä— 
jidentin Juliane Schmitt bon einem 
rührigen Komite getroffen, welches auch 
fü t Eintritis⸗ 


2. 


tür guie Erfriſchungen forgt. 
farten koſten 25 Cents. 

Eine Naitation, verbinden mir Kap—⸗ 
penball, veranitaltet die Sektion 7 des 
Douglt3 Gegenfeitigen In 
terfttißunaspbereins am Eumss 
tag, dem 5. Wpril, in der Cozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Vaulina 
Sir. Das Bergnügungslomite wird 
alles aufbieten, um den Beſuchern Durch 
gute Mufif und allerlei Belujtigungen 
ein paar vergnügte Stunden zu bereiten. 
Anfang um 7 Ühr abend, KFintritt 25 
Gent3 die Perfon. Dieſer Verein teilt 
jih in 5 Ceftionen, 2 auf der Nord», 2 
auf der Süd⸗ ımd eine auf der Nords 
veitjeite, er bejteht feit 151% Jahren 
und hat mahrend dieſer Zeit #57,200 an 
E: :begeld und 826,537 Steanfengeld 
ausbezahlt. Er bat troßden noch ein 
Vermögen von $10,000. Samen und 
Herren im Alter von 18 bis 54 Jabren 
Tonnen an dieſem Abend ımentgeltlich 
aufgenommen erden. 

Die Feier feines ſilbernen Jubiläums 
fündigt der Shmäbifde Sän— 
nerbund für Eonntag, den 6. Apr!T, 
in der Lincoln Turnhalle an. Der Aus 
bilar, ein altbewährter, allgemein bes 
liebter und hochgeachteier Vorkämpfer 
deuiſchen Sanges und Deutschen Weſens, 
wird an feinem Ehrentage ohne Zweifel 
eine große Feſtverſammlung um ſich 
ichen und hat auch eniſprechende ns 
jtalten zu einer wircdigen Feier des Ta— 
ges getroffen. Sie wird in einem gro— 
hen Feſtkonzert mit Ddarauffolgendem 
Ball beſtehen; bei dent eriteren Inerden 
der treffliche Chor unter der Leitung 
ton Herrn Kar! Gußtmwiller und als Eos 
liſten Frau Edna MWerner-Vcher, So— 
pran, und Herr Joſef Keller, Bariton, 
zwei ausgezeichnete Geſangskräfte, mii— 
wirken. Das Feſt beginnt mm 4 Uhr 
nachmittags, Eintrittsfarten Foiten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 
Die Rorfehrungen liegen in den Händen 
der Herren Wim. Maurer, 1. Vorſitzer; 
Cha?. Roller, 2. Borfiker; Curt Iſſer— 
ſtedt, Sekretär; Karl Schmid, Schatz— 
meiſter; John Marr, Tidetichakmetiter: 
Chas. Werner, Julius Klein, Wm. 
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Verein hat ji vorgenommen, den Abend | 
‚To Fröhlich und unterhaltend wie nur ir⸗ 
gend möglich au machen, und in diefen | 
Sinne werden auch die Vorkehrungen | 
getroffen, die ım den Händen cine3 tüch—⸗ 
tigen Komites Tiegen. Der Anfang iſt 
‚auf 7 Uhr feitpefegt, der Eintritt, ein» 
!ichliehlich der Kriegsſtener. koſtet 30e 
für die Berfan. 


| 


‘ y 4 > 4 | 
Ganz befordere Anitrengungen mat | 
De Berliner Berein von] 
Chicago, Vergnügungsper- 


x 


Ziegler, 9. Hartwig und Geo. Klaus. 


Der Zither- md Mandolis 
renflub Harmonie bveranitaltet 
am Tonntag, dent 13, April, nachmit— 
vags 4 Uhr, ſein Frühjahrskonzert im 
arogen Saale der Wider Park Halle, 
2042 W. North Ave, beitchend aus 
Inſtrumental- und Gefungborträaen, 
mit anfchliegendem Wall. Wie immer 
find große Anſtrengungen gemacht wor— 
den, um wieder ganz Außergewöhnliches 


zu leiſten, und es kann daher den vielen 


Halle, 1638 N. Hals | 


| 


ein, um jein Stiftungsfeit, welches 
| genbbereinen: Sanuar, Philippus, | am nächſten Zamsiag, dem 22, März, 
Paſtor A. Fleer; Februar, Sion, |'% giemer — Halle abgehalten erden 
IBaktor Mt. Menzel: Mär: 2 thel Wwird, zu einem großartigen Erfolg zu 
 Pafor tt. enze; arʒ, > e | machen. Ein rühriger Feſtausſchuß tt 
ı Baftor J. Goebel; April, die Schiwes | jeit Wochen mit den Vorbereiiungen be- 
ſtern des Hoſpitals; Mat, Immanuel, ſchäftigt und läßt nichts unverſucht, den 
Paſtor J. Boilens; Juni und Juli, in 

IE urn 9 lich recht 
Salem, Paſtor Joſ. George; Auguit, 
die Kinder der Merzte des 


zahlreich ericheinen werden, 
‚>. *scinen beranitgten Abend zu bereiten, 
oſpitals; | welchen ſie jo bald nicht vergeſſen wer— 
September, Zufas, Paſtor Th. Paps- den. Es wird bis 3 Uhr morgens bei 

p — n a Iapantseiehnetor Mrtie rt 
dorf, Okteber, Stephan, Paftor — 5——— Muſik getanzt Werden, 
Stt: 9 ber, Johannes u 7 ren h . — 
wit, November, Johannes, Paſtor ‚it vorbereitet, ebenſo Vorträge und Er— 
Alf. Diener; Dezember, Friedens, | Frifchungen aller Art. Das Seit be— 
Paitor L. Kohlmann. ginnt um 8 Uhr, abends, der Eintritt 
Damenhilisevercin 


—9— 
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Baiieı an leitet 25 Cents die Rerfon. a 

Waiſenhauſes. Der Bremer Wohltätin- 
| Der Berein verlammelt ſich am Lei:svarein hält am kommen— 
Freitag, den 28. März, nachmittags 


*8 
‚um 2 Uhr, in der Erſten Engl. Evan— 


des 








Erangeliſches Proſeminar, Elmhurſt. 


nützlicher Gegenſtände 


geliſchen Kirche des Herrn Paſtor L. 


Unſer Proſeminar wird im kom—⸗ 


Freunden und Gönnern des Klubs ein 
außerſt genußreicher Tag verſprochen 
Wwerden, zumal einige hervorragende 
NKünſtler ihre Mitwirkung zugeſagt ha— 
ben. Wer nichts verſäumen will, ver— 
ſorge ſich rechtzeitig mit Tickets, welche 
bei allen Mitgliedern und im Vereins— 


Mitgliedern und Freunden, die hoffent- lokal, Aldine Halle, 911 Center Sir., 


M 


zu 35 Cents die Perſon im Vorverkanf., 
ſan der Kaſſe 50 Cents, einſchließlich 
Kriegsſteuer, haben ſind. Für Spei— 
ſen und Gerränfe iſt beſtens geſorgt. 

Ein Buncoſpiel nebſt Kappenball wird 
der Nord-Chicago Gegenſei— 
ſtige Unterſtützungsverein 
am Sonntag, dem 20. April, in Flei— 
ners Halle, 1635 N. Halited Etr.; ver— 
Ianitalten. Die Vorkehrungen erden 
vom Präfidenten des Vereins Henry 
Hollmann getroffen, ſowie von einem 
dewährten Komite, welches alles auf: 
bietet, un den Gäſten einen vergnügten 
Sonntag zu verſchaffen. 


2 
+) 


er 
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der tötlich verlehte Mutter Malchens. 
rechte Moment gefemmeit, fein avi: 


Das Bunco— 
ſpiel beginnt Uhr nachmittags. 
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Seid Ihr ein Opfer 
von Krankheiten, welche die Gejundheit zerjtönre? 


Wenn dem fo tft 10 \hulder Ihr es Eu telufi, Euter Kamtlie 
und Eurem kunftigen Gild, Yotori eitien zuverläfftgen Speatalllten 
zu fonfullieren. Vernadplätfigung ti gefäbılter als Stranfdett. Es 
mag eine einfade J— fein, Euch fegt au heiten aber wenn hr 
Eud feibit vernadläfftgt und Eu wicht tekt richtig behandeli Laft, 
fan Euer Leiden unberlbar werden und Ahr nidat Euer aatıach 
übriacs Leben ruinteren. 

Geit meht als 20 Jahren habe ı die ürgtlte "Bragts Im eyren⸗ 
hofter Beile ausgeüht und Yelemand lebt, der wahrheitenemäß fagen 











F 





lann, dab I te ein Verfpreden gab, das ſch nid bielt Ta id die 
tr prbunbiungsmethode anwende, gelangt meine Uranet direit 
: Verdauuna zu fören 
Id perſpreche tete unndalichen Kuren. ich verwende einfach die durch tahrelange Erfab⸗ 
e. 
eun ihr erfhöpft und elend ſeid. wenn Ener Kräfteruitand Cuch ohne die Energie geiat 
en hat, Euch der Annehmiihteiten ded Lebens au erircnen: wenn Ahr —9— (Seht volltäne 
Ganz nleich, wvad Euren Infıand verfdnider bat fomm und ivredt darlider mit mir, 
Konsultation jederzeit frei. 
arn- und pioitatiihe Störungen, Blafen-, Yieren» und 2cberteiden, fpealilihen Raiarr 
ümvrrnoiden und Fiſtein. Ih habe eine der feiniten X-Stratlen Ma nen in Ghicann, 
Blut cbenfnild von.mır unteriudhen. Stoninitaron frei. 
Dr ezialist, 
J 
pezialist, 
9 5 
ih 
Floor zen welttim 
Epregitunden: 9 vorm. bis 8 abends; Sonniags und Beierreg3 bon 10 vorm. 


State Straße. 
bis 1 nadn. 


mifon 


 Zite ber Mranfheit ohne in den Magen au fommen.und. die 

und elangien Kenntnifie in ebren⸗ und gemwiflenhafter Weif 
f 
dinger Miederneichtanenheit habt, die Cum das Leben ald faum tebenöwers eriheinen tägs, 

3% behandte Bint· Haut, nervöfe und Hrontihe Kranthetien, Krampfadern, Wailerbrüche, 
zn folttet eine jurnfältine X-Strahlen Unterfuhung mit Euch vornehmen fallen, Yahı Euer 
wet £ 
gieiter SW. Randoliph Str. 833 
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Koppelmann, ©. en, Neuhaus, 8. 13883853535838388333533338 
1} m 23 »s 
3850 bis 5300 
Darlehen auf Möbel, 
Sttedrigfte Naten. steine Kommiſſion. 
Bir machen Terleden auf Röbel, Pia: 
nos, Pferde. gen, Lagerhaus⸗Quitnun⸗ 
gen an demiclven Tag, an dem hr das 
rum nachſucht. 
BI inter Staatsauificht. 
Illinois Anvecttment En, 
com 310, 
Tearborn Straße. 
Schiſſing, Mmauager. 


n 


a) 
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Girard, J. Hoppe und J. A. Troik, hat | 
es ſich zur Aufgabe gemacht, den Mit: | 
gliedern und Freunden etwas ganz be- | 
ſonders Gutes zu bieten. Anfang 8 
Uhr. Der Eintritt iit frei. 

Dem Zuge der Zeit nah Zuſammen— 
ſchluiß folgend und eingedent des Eprus ı 
ches, daß Einigkeit ſtark macht, haben 
\ich bier Gefangvereine, die Badiſche 
Sängerrunde, die Liederta 
felEintradt, der freie Sän— 
nerbund und der Goethe Män— 
nerchor, zujammenactan zum Dmed !_____ 
der Veranſtaltung eines großen Liter: | i 
tongert?, dag anı Montagabend, dem | Zable ftet® hacite Breite für 
21. April, ir der Wider Bart Halle. ILIBERTY BONDS 
2040 W. North Ave., gegeben iverden ! = @i Bond Mor 
jolf. Die vier beitens befannien Chöre | J S TOWITZ 

e — 9 


werden einen wicht nur der Zahl nadı | , 
Baitage-, Bant mız Geldwehſel·Geiſchãft, 


recht anſehnlichen, ſondern auch trefflich 
vr nd 1d 203 So. Drarborn Strafe, Ece Adams. 
gegenüber Neltoffice, 


eingeichulien Geſamtchor bilden, fo daß ; 

Sangesfreunden ein nicht gewöhnlicher Wochentage 9-5 Eonittagd 
Genuß beporiteht. Das Sionzert wird 

bon Herrn Guſtav Bernd gelertet. Auch 
für Die Tanzluitigen wird geſorgt fein, | 
da ein Ball ih an die muſikaliſchen 
Darbietungen anichliegen wird. Das 
Konzert beginnt um 8 Übr abends, Ein— 
trittäfarten foften im Vorberiauf 25, an 
der Kalte 35 Genies, 

—+.-- 0. — 


Ar Mahlpr 


Non A, Sattel, 


SB, 


ww 
Bantf 
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Erfolg in Der Altien-Börje 
Tofeit. Buch. Schreibt um freie Exemplar. 
Wir übernehmen Euer Ronto von irgend 
einer anderen Banl (foftenfrei). $100 bis 
$100,000 Liberty Vonds gefauft u. berfantt, 

KENNEDY & CO. 
74 Broadwan. Et. 1834 N. M. City. 
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4. 
Mitglieder N, N. Konfolidateb Exchange, 
| nrerter. 

! 
! 


Behaltet Eure Liberty Bonds, wenn 
‚Sr könnt. Wenn Ihe fie verfaufen 


As der Nechnungsrat Aohlbach Mh, —— mir, folgende Bar⸗ 
nach Haufe kam, überrafchten Frau), go EUR Bob in... 
und Tochter ihn mit ber Nachricht, 2. 950 a05 WondB sessennrannonnunnnnnnnn 46.00 
daß ver Mufitprofeffor Herr Weß- 8. 850 au Konde.cunsrseonennenm nenn 48.78 
heim fich für morgen nachmittag zum | # SEI IM Vonds ................ 47.00 
Beſuche angefast babe. Der Pro: | Frapika Invasiment Ce. 
feſſor hätte ferner Schülerin nämlich 

aufgetragen, Papa und Mama davon | 11. 8. 9a Calle Str. Resm 831. 

zu verftändigen, daß er in einer ſehr *tunden: Zügtie Den 9 morgens Diß 6 aBa8, 
erniten Angelegenheit mit ihnen zu | 1214 m. Ahlen Me, Che Wikonufee Ave, 
Iprechen wünſche. Bond gefauft yer regtitrierte Zidel *. 

„Eine ſehr ernſte Angelegenheit — — = 

börft. Du, lieber Mann? ... Ott WE Bar Für ze 


lob, daß der fo ſchüchterne und ders! g+ 2 Esntracs um» 
ichloffene Menjch endlich mit einer Kbern Don , Spyermarten 


Erklärung berausrüdt,“ fagteMama. | * 

„sa, mir wäre der Profeſſor als BR Höcfte Breife TR 
Schwiegerſohn Schon recht, troßdem er | ıransatiantic Transpertation Go. 
die Vierzig bereits fiberichritten hat,“ | See Sams am. nee North dioe. Diet: 
meinte der Rechnunagrat „übrigens,“ | BER — 


fügte er hinzu, „iſt ja unſer Malchen — 
Liberty⸗Vonds 


auch ſchon nahe der Dreißig.“ 
Malchen verzog den Mund zu 
einem ſanften Schmoklen. „Daß | rauft uud verkauft 
mir Papa immer bie Jahre vorrech⸗ 
net,” ſagte jie, „ich mei ja ohnehin, | K.W. KEMP F. 
Tel. Mgin 4491. 120 N. da Satle Cir. 
95. Sonntags 10—12. 
18tıp*2 
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wie alt ich bin!“ 
„Nana, ich hab’ es ja nicht bofe 
gemeint,“ beruhigte der Papa feine ! 
Tochter, „ih wollte damit nur ſa— 
gen, dab es bet dieſer eventuellen | 
Heirat feine Altersdifferenz gibt ... 
Doch' halt, Du haft uns ja noch gar 
nicht geſagt, liebes Kind, ob Du den 
Profeffor zum Manne willſt!“ ' 1400 W. 51. Sir. Tel, Boulevard 6570 
„Ei, frag' doch nicht To toricht,“ | ‚ Aaneæ 
wandie Mama ein. „Malchen und 
nicht wollen, das wäre lächerlich. Iſt 
der Profeſſor auch juſt kein hübſcher 
Mann, ſo iſt er dafür um ſo talen— 
tierier, hat eine nette Poſition und, um Ihre Tochter — —“. 
was die Hauptſache iſt, er kommt Schon wollte die Rechnungsrätin 
ſchon über drei Jahre zu uns ins ſagen: „O, das wiſſen wir!“ — doch 
Haus, kennt alſo Malchen und uns, ein ſtrenger Blick ihres Mannes ver— 
wie anderſeits auch wir ihn recht gut nichtete dieſe Abſicht. Ein minuten— 
fennen. Das iſt immerhin beſſer, langes Schweigen trat ein — bis der 
als einen wildfremden Mann hei- Profeſſor fortſetzte: „Sie wiſſen, 
taten.“ ‚meine Herrfchaften, daß ich feit drei 
Zu all diejen Argumenten Hatte | Jahren das Glück genieße, mit 
Malen ſtillſchweigend genift und Ihrem Vertrauen beehrt zu werden, 
dadurch dieſelben beitätiat. indem ich Ihr Fräulein Tochter un— 
Obgleich der Profeſſor dreimal terrichte. 
wöchentlich in das Haus des Rech- „Mir ſind Ihnen auch ſehr bant- 
nungsrates fam, man ihn demnach bar dafür, Herr Profeſſor,“ ſagie 
nicht als einen Fremden zu betrachten die Rätin. a 
brauchte, fand die Fran des Haufe |, „eine Urſache, meine Gnädige, 
und auch Malchen es gleichwohl fir | feine Urſache, denn trotz meines gro= 
notwendig, angefichtS des zu erwar- , ben Eifers ift es mir bisher nicht ge— 
ıtenden feierlihen Greianilfes, die lungen, bem Fräulein auch nur das 
Wohnung in feiertagsmäßigen Zu- geringſte meiner Kunſt beizubringen. 
ſtand zu verſehen und dieſe mit Das Fräulein beſitzt eben kein Ta— 
Blumen zu ſchmücken. Auch mußte lent — ja, Fräulein Malwine beſiht 
Papa ſein ſchwarzes Salongewand nicht einmal Gehör, aus welchem 
anlegen, Malchen eine moderne net⸗ Grunde ich es für zwecklos halte, 
fifche Figur hervorzaubern laſſen Ihrer Tochter noch länger Muſil— 
und das kleidſame „Weihe“ anziehen, | unterricht erteilen zu laſſen. Es wäre 
das fie als Brautjungfer kürzlich; daher ſchade, wenn Sie die koſtbare 
trug. Mama aber präfentierte ſich Zeit des Fräuleins und and bie 
Iin ihrem „Schmarzfeidenen“ höchſt | Gelbopfer, die Sie bringen, noch 
elegant. — jweiter verſchwenden mollten, Ich 
Die Uhr ſchlug vier, und Herr ann Eee —* raten, —* 
Weßheim, der Muſikprofeſſor, en eg —. — 
ein. Selbſtverſtändlich wurde er! ent a trat * ih —* 
allenthalben freundlich begrüßt. Auf * ille ein, bis der Profeſſor ſich er— 
einen Wink der Mama verſchwand | 7" IE ai 
Malen, welche bisher über gleig: | „Und ſonſt haben Sie uns nichts 
gültige Dinge geplaudert hatte, ‚zu fagen, Herr Brofeffor?“ frug bie 
| Dem Brofeifor ſchien nun 








Ar Saufen und berlfanfen 


Liberty-Bonds 


forsie andere Wertpapiere, 
‚J3.V.ZINNER&CO. 
619 W. North Ave. Tel. Diverfey 8287 








Profeſſor, „es iſt in der Tat eine 
wichtige Angelegenheit, die mich hier- 
ber führt — es handelt ſich namlich 
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„Ich wüßte nicht,“ eriwiderte der 


fiertes, ernites Wort anzubringen. Profeſſor, fich höflich empfehlend. 


Unruhig nervös rüdte er auf feinem 


——ñ — 


gäbzänge u... ‚Goebel am Palmer Equare, Mit dem | menden Schuljahr zu einem Junior | 


Nur Eiweiß * 9 —— 8 
ur Eiwelß jo nötigen Bau einer ſeparaten Woh- College und zu einer Atademie er— 


Silbenrätiel (6097). Gummi — Urabilcer.. 


Eiſenhut. 


nn 


tommen wertvolle Rrerie zur Vertei— 
0,18 


-14,50 
-15.50 


Stuhl, den Kopf nah allen Rich- — Vielſagende Verabjchiedung. — 
Veibers .unnnunoenueneneeel2.25 fung, auch 


Richtig aelöft von 29 Einiendern 


Rätiel (6098). 
Bodenice. 
Nichtig gelöit von 29 Einſendern. 
Zahlenrätiel (6099). 
Waldhorn. 
Richtig gelöſt von 52 Einſendern. 
Worträtſel (6100). 
Zeitun 


* Robrzucker. 100 Bid..$ 


Icecreampopder .......... 
Milhitreupilder 2 
Die Ernte ilt ausberfauft.) 

f (Btele Exvort⸗Orders.) 
Meißmehl „......000. 


Zuder. 


—(.40 
0.221, 


20 


bo., Rübenzucker, BO... 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen von Wahne & Low, 150 W 


cit 





ichtig . bon 30 Einſendern. 





South Water Eirake,) 
„Ercamerh“, exira, d und 0.58 
„Hrlts“, das 


el, Harz, Alkohol. 
(Preile dom Paint, Oil and Varniſh iu 
HU Veit 18. Eirabe.) 
Carbon Hendlight, 175 Teft..$ 
Ned Crown, Galolin.......... 
SNinteröl, Ichwarz 
Yeimlamenol, od, im Faf.... 
DR. MERERRBBL, DB. urannne- » 
Terpentin, im ab, Gallone.. 
Denatur. Ulfohol. Gallone. ... 
Reines Bleiweiß tr 100 Bid. 
Föſſern, daS aß. erneuern... 
Kleinere Duantitäten, das Fab 
Ertra Qual. Gilders Whiting, 
in Fäffern, 100 Btund...... 
New Norfer Guns, 1 bis 4 
Fälfer. des ae 
Schellack, weiß, llone. 
srangefarben, do.... 
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rung für den Superintendenten wird | weitert werden. Zu dieſem Zmede 
ſo bald wie möglich begonnen. Die wird die Aufſichtsbehörde eine neue 
Anſtalt erhielt in ven lehten Mona- | Lehrkraft benötigen. Die Stelle 
|ten die liberalſte Unterftügung. Nun eines Profejfors der Naturwiſſen— 
wird ber Hauspater Pastor Pindert ſchaften ift nunmehr ausgeichrieben. 
‚im Laufe diefes Jahres im Intereſſe Der neue Profeſſor Hat Botanit, 
| unferer Anjtalt in Benfenville in den Chemie, Nationalöfonomie, Soziolo- 
verſchiedenen Kirchen Chicagos fein gie und Phyſikaliſche Geographie zu 
Erſcheinen maden. Eſs jteht zu hof- Iunterrichten. Mit Freuden wird die— 
fen, daß bis zum Maifenfefte im | jer wichtige Fortſchritt unferer Lehr— 
Auguft der neue Bau fertig daftehen |anjtalt in der Synode begrüßt, 

wird - EA König. 


wird der Bewirtung der 
Gäſte gebührende Aufmerkſamkeit ge— 
ſchenkt werden. Eintritt 25 Cents die 
Perſon. 

Am Sonntag, dem 20. April, veran— 
‚Ntaltet die Supreme League, 
cin großes Preiskegeln, nebit Inter: 
haltung, in den „North Chicago Vorl: 
‚ing Alleys“, 639 Webjter Abe., nabe 
Larrabee Eir. und Lincoln Ave. Alle 
Mitglieder und deren Freunde, die ein 
paar Etumden beim Kegelfport und an— 
derer Unterhaltung ſich amüfieren wol⸗ 


ten. 


tungen des geräumigen Gemaches Arzt: „Und dann noch eins: dazBier— 
lenkend. Offenbar vermochte er nicht trinken müſſen Sie aufgeben; aber 
mit der Sprache heraus, was weder | wicht auf einmal, fondern jeden Tag . 
den Rechnungsrat noch deifen Gattin jein Glas weniger. Wenn Sie damit 


haltet die ne seague,iimunberie, da beide das ftilfe ſchüch- auf Null angelangt find, kommenSie 
united Sceagnme op America. terne Mefen 


ra 


bes Profeffors kann- wieder!” — Batient: „Sehr wohl! — 
Um ihm entgegenzufommen, Alſo auf Wiederfehen in vier Wochen, 
ſagte der Rechnungsrat: „Herr Pro: | Se Doktor!“ 


feſſor, Sie haben uns in einer ern | 2 — Ein Troft. — „Ihr Zuftand iſt 
ten Angelegenheit zu fprechen 


ges ſo bebenklicher Natur, daß es Ti 
wünſcht, mir jtehen Ihnen 





ien, find freundlichit eingeladen. Das 
Komite, beitehend aus ©. F. Luft, 9. 


zu |; gleichbleibt, ob ich Ahnen das Bier 
Dienften!” verbiet2 oder nicht.” — Dos g’freit 
„a, ja,“ ftotterte anfangs der ' mil” 





drogen 
Sur, Seoazicn, 31.20 
re die 
Nirts ap Role 


Eeife, ſpeziell 7 
c 


das Ehüid.... 
Wild Root Haar 


Tonic, die 
81 SFlaſche.. 79€ 





Heoston 


STATE MADISON == DEARBORN STS. 


Sinrzwanren 


Vernidelte Rodaui- 
bänger — 


u tirt 
Braid, farbig, 
5 Yard Bolt 6c 
Weihe” Berimutter- 


Inöpfe, 4—12 ge 


an Karte, zu.. 
» 


tore 








Kleiderſtoffe von ele- 


gantem Ausſehen 


Extra feiner Poiret Twill, 54 Zoll breit 


Straße ——— 


Floor — State 


Reine Wolle, extra feine Oualität für Snits, Mäntel 
und Kleider; Navy, Midnight und beite Farben; dies 


3.69 


iſt die reguläre $5 Qualität anderwärts; 
ipeziell in dieſem März-Verkauf die 
Nard zu 


seine Twill Gabardine, reine Wolle 


>0 Boll breit, nur in Navyblau und Midnight:Blau; 
eine prächtige Cualität, die fich fehr aut für Mänte 


3.98 


45⸗zöllige Epingle Gabardine, reine Wolle 
° h 2 

Neumodiſche SKleideritoffe in Napyblau, Schwarz und 
einer guten Auswahl von beliebten Frühjahr-Schat— 


2.19 


Grtra feine franzöfiiche Serge, 54 Zoll breit 
Neinmollene Qualität, antes jhweres Gewicht, doppel— 
nur in 


2.48 


und Suits eignet; $6 ijt der reguläre 
Preis anderwärts; fpeziell nur für mor— 
gen die Yard z 


tierungen; eine fchöne weiche Gabardine, 
aut $3 wert; ſpeziell für den März 
BREBRuT DIE DD al. .- -4-..:. 


tes Geivebe, ein weicher Stoff für Kleider; 
Nabyblau; wir verfauften Hunderte von 
Bolts dieſer Oualität zu 83. 98; ſpez. für 
Montag die Yard zu * 
ch a a 
Nun's Beiling 
36 Zoll breit, eng gewoben, gute Tualitat, im 
Cream und einer großen Auswahl von hellen 


— 65c 


und dunflen Farben für Straßen: und 
NApend- Trachten; regulär $1; Yard.... 


Cream Bedford Cord 





12 Zoll breit, in breiten und engen Wale Cords, jetst 
io viel im Gebrauch fir Kinder-Mäntel; wäſcht ſich 


ausgezeichnet; Die $1.25 Qualität — 
die or 


Hu 


Nene Bänder für dns Frühjah 


—Haupt 





Seide hrocaded und Metallic Bänder, jetzt in jo großer 


Jadıfrage für Veſtees und Taſchen, ungewöhn 


Feine OQualität Satin Taffeta Band, in Weik, 
Rein, Hellblau, Gopen, Navy und Maize, 63% 
Soll breit, verwandt für Gamtjoles und 


Snihes. regular 59, die Yard 45€ 


Sander, 





Zaſh 


Bänder 


und Snarichleifen- ! Satin Brocade 

aus Faille, ſchöne Rofen = 
Moire, Blaid, Satin u. in Weiß, Roſa und Hells 
Dresden, 514 bis 6% | Blau; regulär 4dc, für 


soll; wert bis zu 28 Montag die 
390, Maxd zu... vg 


Sloo⸗ Mitte ⸗S ⸗ — 


Muſter, 





Ein vorteilhafter Verkauf von 
wunderſchönen Seidenſtoffen 


— — —-Saubtt Floor — State Straße — 
Foulard-Seidenſtoffe ſind ſchön und modern ſowohl wie 
attraktiv — ideal für Frühjahr-Gowns, elegant, weich 
und anſchmiegend, dadurch den vorherrſchenden Moden 
ſich bewundernswert anpaſſend — ſchöne gedruckte weiße 
und vielfarbige Entwürfe, Blumen- und Scroll-Mujter, 
Allober-Effekte, Polla Dots und Coin Dots etc. An 
ſchwarz, navhblau und den populären Farben, 36 und 
10 Zoll breit. Werte bis zu $3.00. 

Die Yard zu 2.48, 2.29, 1.89 und 
36-zÖllige_neumodifche franzöfifhe Plaid-Taffetas mit 
Ihönen Satin-barred Effekten, extra fein, fehr ſchwer⸗ 
Qualität für Straßen-Suits, gemadt, um für 

85 verfauft zu werden, Montag die Nard zur... 3.48 
30-3811. neumodiſche Fibre Satins, neue geſtreifte Effekte 
in Schwarz, Weis, Navy, Grau, Old Rote, Beige, Grin 
uſw., Die Seide in fo großer Nachfrage für 
Sport-Skirts; volle $5 wert; die Yard zır.... 3.79 
'0-zölline Canton Grepe, ſchwarz und farbig, Straien- 
Schattierungen, ertra_ ſchwere Cualität, ſchöner Glanz, 
in großer Nachfrage für Frühiahr-Gotwns; wird allae- 


mein berfauft für $4.00; am Montag die > 08 
E23 


Maid zu 

36 ;öll. einfache und fancy Satins und Tafietas, ein- 

ſchließlich Streifen, Karrierungen und Plaids, hübſche 

Farben-Kombingationen fir Frühjahr-Waiſts, 1 50 
. 


Kleider u. Efirt3; Werte bis $2.25; Yard... 

36-3011. ſchwarze Taffeta, weicher Chiffon-Finiſh, 

ſchönes gläuzendes Schwarz, ölgekocht, zuverläſſige 

daucrhafte Qualität. Schwarze Taffetas jind die 

ſes Srühjahr mehr in Nadıfrage als feit 1 

Jahren. Montag, Dard 2.29, 1.98 und... .69 
10-3Öll. neumodiſche Georgette Crepes, die Seide wongach 
jede Dame frägt; beite ſchwere Sualitäten, ſchöne ge— 
druckte Entwürfe, elegante Farbeneffefte, fowie ir 
<cvarz und Weib; andere verlangen 83.50, 
Poniag die Yard au 2,98, 2.48 und 

EL 


Unterzeng für das Frühjahr 


— — Rritter Floor — Etate Straße 


31.25 feine gerippte baumwollene Union 
zus Fir Damen, niedriger Hals, ohne 


Aermel, Umbrella-Mode u. Cuff 89e 


Knie, rofa u. weiß, Montag. . 
69€ feine gerippte Damen-Leibchen, 
niedriger Hals, ohne Mer: 45e 


mel, Spitzen-Yoke, speziell. 
baumwollene Beinfiei- 





Gerippte 
der für Damen, anliegender Ober- 
teil und Kniee, extra Größe, an- 
derwärts 75, ſpeziell 


‘He roſa, gerippte, baumwollene Da— 
men-Bloomers, 


Länge, 3 


Erſparniſſen in Waſchſtoffen 


—PDriiter 





Dloor— Tearborn Str. 


Feiner Schürzen-Gingham, Standard Qualität, 123 
in den beliebten blauen Cheds, Yard 1de und. 20 
5000 BYards 36-zöll. gebleichter Muslin⸗Cambric 
und Longeloth, in großen, dauerhaften 
Yäangen, die Yard zu 
100 Duttzzend echte jonnengenleichte Bettücher, 218 Narbe 
lang und 2% Nards breit; ſchwerer Leinen-Finiſh; ſpe— 
ztell für Hotel- und Nooming Houje-Gebraud); 


|| Diefem Abende 


A itunde, 


Hadt Ente Lampen⸗Schirme 


Sicbenter 


52.00 Werte, zu 


1\möhnlich einzufteigen pflegte, verge: | 


Die echten Glen Non und Brealock Kleider-Ginghams, in 


J bens anitrengte. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. März 1919, 


Die Arme hatte fi) in der felbft 
geftellten Prognofe nicht geitrt; am 
darauffolgenden Tage erfhien Gufti 
allein. Die beiden Frauen zogen fie 
gleich zu ſich heran. Die hatten ja 
jest in Mutterrollen aufzutreten, in 
Rollen, die fie eigentlich nie geübt, 
auf die fie aber deshalb nur um fo 
ftolzer waren, und die fie würdig 
ausfüllen wollten. 

Guſti erzählte auf die teilnehmen: 
de Trage der beiden, daß es ihrer 
Mutter heute morgen recht ſchlecht 
gegangen fei; eine Träne glänzte da— 
bei in ihrem Auge. 

Der Herr Doktor benahın fich ver: 
fegener als je. Er fam fich wohl fehr 
überflüffig vor, weil er heute zu fei- 
ner Hilfeleiftung gebraucht morden 
war. In feinem Blide, der heute 
nicht des Umweges über die Mutter 
bedurfte, lag wohl Mitleid, aber fein 
Mort gab diefem Gefühle Ausprud. 

Freu Sommerhuber nahm ihm 
das fehr übel: „Da fteht er mie ein 
angemalener Türk'!“ raunte fie ih— 
ter Freundin zu, „gafft die Kleine 
wie ein Wundertier an, macht aber 
dad Maul nicht auf. Es hätt’ ihm 
wohl auch nicht das Leben gekoſt', 
wen er fie nach der kranken Mutter 
gefragt hätt. Wenn ich nicht hie und 
da hören möcht’, wie er vom Konduf- 
teur ein Billet verlangt, müßt’ ich 
ihn für ein Stummer! halten.” 

„Run, deshalb braucht er noch 
lein ſchlechtes Herz zu baben; er iſt 
gewiß nur jo viel ſchüchtern,“ be» 
gütigte Frau Brandmayer, 

Aber Tags darauf änderte fich die 
Meinung beider Damen über bie 
Charattereigenihaften des Herrn 
Doktors vollitändia. Gujti war mie: 
der allein erfchienen, und ein Habi— 
tue ded Waggons, einer jener jungen 
Herren, bie gerne im Trüben fifchen, 
dränate fi) an die Kleine heran, und 
raunte ihr einige verdächtige Schmei— 
cheleien zu. Sie wurde blutrot im 
Gefichte; eben wollten die beiden La— 
dies Patroneſſes kraft ihrer Befug— 
niſſe wutentbrannt über den Don 
Yuan berfallen, ala der Herr Doktor 
fie diefer Mühe enthob. Er kanzelte 
das Bürſchchen in einer fulminanten 
Rede herunter. Es war eine mohl- 
gegliederte Rede, eine Rebe mit Bei- 
ftrihen und Strichpunkten, Frage— 
und Wusrufungszeihen; auch an 
Prädifaten mangelte es ihr nicht, 
und fie wirkte fo nadhhaltia, daß der 
unternehmunaäluftige Jüngling bon 
an den Schauplaß 


er Ihnen zu viel. Ich mein’, ein 
Liebhaber tft wie ein Gemeinderat; 
der weiß auch nie, mann er genug 
g’rebt hat.“ 

„Ra ja, ich weiß ja, dak Sie dem 
Dudmäufer immer die Stange hal- 
ten; aber ich will mir fein € für ein 
U vormachen Yaffen. Dder meint er 
etwa, ich merk's nicht, daß er jeden 
Zag in der Rodtafchen ein Veilchen— 
fträußel bringt, das fpäter, wenn fie 
ausfteigt, aus ihrer, Jaden guckt?“ 

„Und was wär’ denn da meiter da— 
bei? Das Einmijchen von ung wär’ 
jedenfalls gefehlt. Sie fennen ja ge— 
wiß von früher her ben Elan’ Spitz— 
buben, den Amorl, und müſſen ja 
willen, daß der das GStupfen nicht 
vertragen kann.“ 

Die Frau Sommerhuber mußte 
ſich, da fie nicht allein vorgehen woll- 
te, der Anfchauung der Freundin fü- 
gen. Die beiden guten frauen be— 
ſchränkten ihre Tätigfeit nur auf die 
Beobachtung, aber dafür wurde dieſe 
um jo grünblicher geübt. Alle ſon— 
tigen Geſprächsſtoffe wie Politik, 
Dienftboten, Marktpreije traten in 
den Hintergrund; einzig und allein 
die Fortiegungen des Romans abfor- 
bierten ihr Intereſſe, aber nicht etwa 
jened, welcher in ihrem Leibblatte 
ſtand, fondern desjenigen, der ſich 
vor ihren Augen abjpielte. 

Einmal wieder gab es 
den beiden Alten in der Behandlung 
bes Falles eine ftarfe Meinungsver— 
Ihiedenheit. Während einer Fahrt 
ſprang plöglih die Sommerhuber 
lange vor ihrer Station auf und 
Itrebte dem Ausgange des Waggons 
zu. 





bon Sommerhuber?“ 
jet mit ihr ausfteiat? 


wir nicht fo ohne einen Muckſer zuge: 
den.“ 

„Behalten ©’ doch lieber Ihren 
guten Plag, Iiebe Freundin, Der 
dide Herr hinter Ihnen ſpitzt ohne— 
bin ſchon d’rauf. Und wegen ber 
Sad’, glauben S' mir, den zwei 
Reuteln trau’ ich.” 

Und Frau Sommerduber fügte | 
jich wieder der milderen Anfchauung. 
Die folgende Woche, mährend 
welcher fich die beiden jungen Leute 
gar nicht zeigten, geitaltete jih für 
die arme Frau Brandmaner fehr un- 
behaglich. Denn nit nur, daß fie 
fih indgeheim wegen ihrer liberalen 





feiner Tätiafeit nach einem andern 
Waggon verlegte. 

Der Reſpekt vor dem Herrn Dof: | 
tor nahm durch dieſes Ereignis, be= | 
fonder3 bei rau Brandmaper, zu. | 
Sie Auferte fih: „Wa kann der 
Doktor nur fein, daß er fo ſchön re— 
den kann? Vielleicht ift er ein Pro— 
feffor oder gar ein Staatsanwalt!” 
Mieder gingen Wochen ind Land. 
Da kam einmal eine fiebente Abend= 
| wo der Kerr Doktor feine 
Augen Hinter den Brillengläfern an 
der Haltejtelle, an welcher Gufti ge— 





Das bübfche Kind | 


Imerhuber zu dem fritifchen Gange 


Meltanfhauung manden Skrupel 
machte, ſchienen die Stiche⸗ 
leien der Sommerhuber gar 
kein Ende nehmen zu wollen. 
Al S acht Tage um waren, ſprach 
dieſe: „Das ſage ich JIhnen., 
liebe Frau von Brandmayer: ich 
möchte bei der feligen Körbler im 
Simmel nicht fo viel zu verantworten 
haben, als Sie. Deshalb, wenn die 
Smei morgen wieder nicht zum Vor— 
ichein fommen, geh’ ich auf die Poli- | 
zei.“ 

Aber der Tag, den die Frau Som: 





{ 
I 
| 
l 


beftimmt hatte, wurde der Tag glän— 


zivifchen | B 


„Ra, was haben ©’ denn, Frau J— 


„Aber ſehen ©’ denn nicht, daß er | F 
Das geht iR 
doch über'n Spaß, und das dürfen | J 


— 
— — 





— — 








Rothschilds' 
-BARGAIN BASEMENT 


State VanBuren Jackson Sts 


ge 2,500 VYds. reinjeid, Stoffe, 
a wert bis zu $2.50 die Ward, 
Spez. Montag, die Yard zu 


Einſchließlich 403ll. ſchwarzem Chermeuſe, Waſchſatin, geſtreiſten Poplins, ſchlichten Poplins, Pon— 
gees, auch 383öll. ſchwarze Seiden, Satins, Streifen, Poplins, uſw, alle zu einem ſpez. Preis, M. 8155. 


350,000 MARCHSALEOF WOMENSSPRING 
COAT'S,-SUITS,CAPES,DOLMANSs°DRESSES 
All Newestand most wänted Stylesand Materials 
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1973 


Serge Capes, aus feiner Qualikät rein-⸗ 
wolienem Serge gemacht, voller Smeep, ! 


3 

mit Spnöpfen garniert, wie die Abbildung, | 
| mer in Napy, alle Größen, “bi : 2 & ; 

— —— *—— 10.75 } _vrühlahr-Coats, aus Gabardine, Men's 

Wear und Etorut Terge, Imeed, fanch 


ſpeziell zu 
r 
Tanen. und Miiirs-Swits. Men's Mear | Engliſh Tweed Dolmans, prachtvolle. und Diagonal Cheds, und Novelth Etoff 

foilten viel | bald und ganz gegürteite Fafſons, breite 


Serge und reinwoll. Boplins, Paisien u. moderne Aleidungsſftücke, 
Ceidefutter, Bor, einfah geſchneiderte. mehr foiten, voller Flare Gürtel und Manſchetten, aroße Taſchen, aroßer gar 
nierter Kragen; reguläre und Ex— 


Veſtee und andere Novelty $19 73 mit Anöpfer garniert $19 75 N 
«dr | morgen zu 519. 40 ragrößen, zu 


7260 Baar Strümpfe f. Männer, 
Damen und Kinder, 


„Seconds“ 


s1413 $1092 
Zuit Drefied. Reinwoll. Serge, Praid- 


befegt, mit fontraitierendem 914 75 
® 


Beitce, extra ſpeziell ., 


Scide und Serge Aleider, reinwollene 
<erges, in einer Anzahl bon populären 
Faſſons, auch Taffetas, Meffalines 
tins uſwe; wert bis zu $16.75, 


zu 


«ine wunderbare Sammlung von 
Domeſtits — Eure Auswahl 


"Tzällige Standard Schürzen Checks, echt⸗ 


) 


50€ ſchwarze baummollene Kinder- 


farbig 
3630llige Aleider- nnd Hemden. Percales, 


jtrümpfe, fein und weit gerippt, naht: hübſche Vuſter 


New Bictory, New 

Yorkts neueſter 

Lampenſchirmrah⸗ 

\ men, Shield Ef: 
fekt Banels; 

beitem Draht; 


a war nirgends zu erbliden. „Gewiß 
J iſt die Mutter kränker geworben,“ 
J jagte Frau Brandmayer zu Frau 
Sommerbuber. Sie ſprach die Wor- 
te jehr vernehmlich; denn fie jollten 
dem Herrn Doktor, der jo unglüdlich 


273öll. mercer. Boplind, alle Farberr.... 
363011. Bajama Cheds, weicher Finiſh 
36zölliger feiner gebleihter Muslin — 
weicher Finiſh | 
183Öllige Küchen Craig Handtuchſtoöffe — 
a OT REED SET \L 
Hud-Handtüher, reguläre Größe, fehr | 
abforbierend i N 
Nzoll. Futter · Cambric, alle Farber...... 
32381. ſtark merceriſierte Pongeee, nette 


Schattierungen 
| 


hübſchen einfachen Karben; reguläre 65c und 39e 


59c Werte, die Yard zu 
Feine Dnalität Kleider, | 27-zöll. Garn⸗mercerized 
Wrapper- und Hemben= Roplin in fchönen glänzen- 
Bercale, blau, grau und | den Farben für Euits und 
Skirts, 50c Bere al 
die Yard C 


belle Karben, de 1820 | 
Yard 25e und., zu | 2 
* Er * « ” . . , | | 5 R i ſti 
36: und 40-3811. ſchön be- 32-3ll. feine Plaid Klei— dreinſ chaute. Daß Tinkbieiten Sannt 
dDrudte Kleider = Woile, der-Sinabams u. 32:301[, R | plaufibel maden. ! Bu ir 
gewob. Madras, "98 A| Uuch Tags darauf zeigte ſich biele 
Yängen, Yard.... c nicht. 


zenden Triumphes für die andere. 
Denn, ſiehe da, an dem Platze, an 
dem ſonſt der Doktor allein aufzu— 
ſteigen pflegte, erſchien er Arm in 
Arm mit Guſti, und kaum, daß Frau 
Sommerhuber dieſer in die Augen 
geblickt hatte, drückte fie, wie um Ver— 
yeihung bittend, die Hand der Brand— 
maher. Der reine Glanz der blauen 
Sterne erzählte fo deutlich von einer 
Kirche, einem Priefter und zwei 
Trauringen, daß es der mündlichen 
Beitätigung des freubigen Ereigniſ— 
ſes gar nicht bedurfte, 


FX 
— \ 


los, echt ſchwarz, jtarf, fein für Edul- ir 
gebrauch, alle Größen 6—10; Paar, ° 
75e feine Gange Lisle Ze feine Gange Lisle 
= damenſtrümpfe, glanzendes | Männerftrümpfe, ſchwarz 
1 & 
A, | 


24* 


Ausſehen, breiters Garter und farbig, nahtlos, ver— 

Top, nahtlos, nur Gordos ſtärkte Ferſe und Zehe — 

san farbig, alle 5 | eidener Finiſh, alle 15 

Brößen, zu C Größen, Raar, c 
50€ Fiderjeide DTanten » Strümpfe, feine) 

Gange, glänzend ausiehendeStrümpfe, naht: 290 


los, alle Größen, Paar, 














Baumwollwatte, feine Oua⸗ 
bee 10 Unzen, Etüd 


PERERREEERELET KET EUR TU er 


Yard 38c, 29e 1 
und 42* 180 Doch nach Ablauf eines wei— 
3331. ihöne Jaulard⸗ Aiteren Tages ſtieg an ber gewohnten 
se. er | Kleider u. Maiits, — Stelle eine in tiefe Trauer gekleidete 
59€ Qual., Vd... 350 die Hard 29e ‚junge Dame ein; unter dem ſchwar— 
zen Kreppfchleier fonnte man bie rot- 
< : - geweinten Augen Guſtis erkennen. 
Photographie ⸗ Rahmen, HI HS, Sie armes Kind! Wann ifrs —— har 
—* denn a’ichehn?“ fragten die zweiErb⸗ Warum ſchädigt Leuchtgas die 
Dieſer hübſche ſchwingende Siebenter Floor—Dearborn Str. gefeſſenen. | Bilanzen? 
Photographie = Rahmen, Sr R b6 4 
vie abgebildet, Gold 4 „Geitern — haben mir fie begra- _ . ' 
Finiſh in brauner Farbe, ben. Ach, ſie mar fo engelsgut! Und Da? Aofterben bon ‚Bäumen bei 
attraktiver handgejchnigter M nun hat fie mich jo ganz allein in |imterirbijcher Ausjtrömung —* 
—— ge Be | Ä |ber Welt zurüdgelaffen.“ { Frag Pe da3 mangelhare 
31% bei 516, 4 Bei 6, 5 WMRT AM „3a, Sie find ein armes Haſcherl. 8e — na er 
bei 8, 6 bei 8, 6 bei 9, 7 || Wir fönnen Ihnen freitich nicht viel | mit Gasbeleuchtung ift auf bie gif- 
bei 11 umd 8 bei 10 Zoll; UM il.  belfen; aber wenigſtens hier im Wag- kige Wirkung bes Leuchtgafes zurüd- 
ar $1 iſt der reguläre Preis; | u. |aon foll Ahnen die Gelige nicht feh— zuführen. Ueber die eigentlichen Ur— 
50€ Seide Finiih Lisle-Strümpfe für Mädchen, im feine abgeliefert; folange — — j S S’ Ihnen mur gleich her lachen diefer Schädigungen waren bie 
Schwarz, weiß oder Cordovan, alle Größen, 1 — — ‚ten. egen J g Anſichten bisher ſehr geteilt. Durch 
etwas fehlerhaft, Auswahl Montag zu z ————— liebe Guſti. ben a.” 
2 er R | große Anzahl von Verſuchen, 
Dieſe folate der Einladung; aber |, y. Fr 
zu den Dreien gefellte fich ein Vier- | "er Perien verſchiedene Pflanzen unter 
ter. Der Herr Doftor, der bisher Oladgloden teils mit Keuchtgas, 
Sie haben Krawatten legt der Herr Doktor uns Inoch nie mit ber Kleinen geſprochen P> — 
‚zu Ehren an?“ „ \batte, nahm fi einen Rand und Wehner von der "Fehnifchen — 
neten Site erworben, und dieſes Es muß bier bemerkt werben, daß |prüdte ihr fein Bedauern über ihren [ule Hannover bie überrafcende 
Die Tramwaywaggons, welche die wird auch) von den Mitpafjagieren re= der „Hert Doktor“ den beiden Das ſchweren Verluſt aus. Die Busen Tatfache feftgeftellt, dak bie im 
Ringſtraße oder unbere elegante ſpektiert. Für normale Zeitläufte men ſein Diplom nie gezeigt hatte; |Worte, die er ſprach, müſſen woh Leuchtgas vorhandene Blaufäure 
ee entlang fahren boben ein haben Frau Sommerhuber und Frau aber bie Brille auf ber Nafe unb bie ſehr rührend geweſen fein, benn ſe trotz ihrer geringen Menge alle an— 
Mi plif gr 3 ie ieber Minute wech Brandmayer die nämlichen Ge- Würde, die er immer zurSchau trug, |übten auf die Dermaiite einen gewal⸗ deren Gasbeftanbteile an Shählic- 
* find falte nüchlerne Gejellen die Tprächsthemata: den Aerger in der Maren für bad Prädikat ausfchlagge- jfigen Gindrud und machten bie Trüe | get meit übertrift, und daß fie als 
nichts erleben und nichts zu erzählen Stadt mit ben Kunden, den Aexger — — un on mem fließen, bie fie bis dahin tapfer der eigentlich pflanzenſchädigende Be— 
wien. Anders verhält es fich mit zu Haufe mit den Dienftboten. Da- Ctrige Vochen lang änderte ji‘) |zurüdgehalten hatte. | ftandteil betrachtet werden muß. Von | 
den Wa en, die nach entlegenen Vor- zwiſchen wird über Politit, die teue- *— Situation; der „Gere| Am nähften Tage und an Den ba ben in der „Zeitichrift für ange- 
Städte en die haben ihr ten Marktpreife und die jüngfte Ro— Doftor“ jtieg regelmäßig auf dem rauffolgenden Tagen ſprachen Guſti wandie Chemie” mitgeteilten Ergeb— en, 
er tif BR 2 — Heinen manfortfegung in ihrem Leibjourna= Stubenring ein, und Gufti mit ihrer und der Doktor einanber wieder und niffen ſei noch ais beſonders inter: * Paar von einem Entwurf, alle zu Eurer Auswahl, per 
Stammpu gr en _ "oder !e merhandelt. Aber im Vorder- Mutter am der nächften Halteftelle. |iieber. Die beiden wurden bon eis | Fffant angeführt, daß reines Rohlen- ag Baar au 51.89. St 
— — nebeiht. noch grunde der Debatte Stehen die täalt- Die Kräfte der armen Frau Körbler ‚nem zum anderen Male miteinanbet oridb und reine Koblenfäure wie IR f A| 40 Stüde farbige Draperyſeide in gut. Far- 29 
Beer > + eine? Mo. chen Vorgänge.im Waggon nahmen täglich ab, die Hilfeleiftun- |vertrauter. Der Doktor beichräntte Leuchigas, rei Mm t tmas 1J x | benausmwahl, für morgen, die Yard zu...... c 
manchmal das Fragment eines Ro- Men Borganse Bun gen des Herrn Doktors täglich zu; |fich dabei wohl nicht ausschließlich ar vd Mae . 


. Mi t di me örbler 3 . “| : ſchwächer wirkte. Geringe Zufäge von | f * 

mans. M a nn ein. doch murbe zwiſchen den Dreien fein auf Iroftesworte, denn bie Geſpräche ame Yetbnlen — — # 60 Stürfe gemuſtertes Drapery 

mr ——— a ZEE mal vor längerer Zeit Frau Som: ‚Wort gewechſelt. i ıgogen fih immer mehr und —* = zu der die Pflanzen umgebenden 'E Cretonne, Yard 150e 

2 i Ri “ h — 2 — N - u. . N . * 22 c * — ⸗ * 3 j * * * 

mr den W r it dem meihen | merhuber, auf eine jchlicht gekleidete BE zag wurde Frau Zorblet |die — Suſti * gegen ’ 6 Zuft erwieſen fich al3 harmlos, wäh⸗ Dies iſt der niedrigite Preis für Ereionne ſeit mehreken 

eiteige den en vn ©. Frau deutend, die auf den Arm ih: | ber Sommerhuber ‚ oder ber | ten Ftauen immer ſehr artig; aber rend Benzol, Schwefelwaſſerſtoff Rt Jahren, Die meiſten davon find in Tapeitıy Effeften und 
Striche im blauen Felde, der um ſie⸗ð Tochie eſtüht mühſam zum Brandmayer um ihr Befinden ge— ſie wurde nicht gerade böfe, wenn ſich ſchon in geringen Mengen recht ftart N in guten Farben. Ihr findet diefe Eretonnes nicht nur für 

ben hr abends dom Stubenringe an . £ er he. Brad, mie fragt, und immer troftlofer lautete in deren unmittelbarer Nähe kein | irkten —3 Vorhänge-pail., ſondern auch für Slip-Covers, Tuſhions— 
nad Erdberg fährt; frage dort nach | Waggon ſerankeuch * „Brab, wie das „Dante, nicht gut.“ Sie fprach Plahz für fie fand, und der Herr Dot- k e — Kiffen etc. Wegen des ungewöhnlid) niedrigen Freies * 
Frau Sommerhuber oder Frau der Herr Doktor der Armen immer leiſe, damit Gi N R r die können wir jedem Kunden nur zwanzig Yards verkaufen. F 

ne Pflauze, deren Geruch die F 150 Stücke Tiſch⸗Oeltuch | 


k \ r —— [nr . es die arme Gufti |tor zeigte fich über einen folhen Zu— 
Brandmayer und laſſe bir von ihnen heraufhilft und ihr auch /aleich fein | nicht bören fönme, und eines Xage? |fall juft aud) nicht ungehalten. Was MR ai Kr 
eine Kleine Geſchichte erzählen. einschließlich) Standard einfach weit, jowie figurierte und Tile Mufter, ganz iprziell für 

breit, wert 5de die. Yard — morgen, Die Yard offeriert zu 


ar ehe — ſagte fie noch leiſer: „Ach, mir iſt er mit Gufti ſprach, mar gewiß J mereen· (U aa aa 39. 
Du möchteſt wohl, bevor du neue „Ra, ja, aber willen ©’, ich glaub', Sch Habe e3 im Ge- nichts unrechtes; aber e& brauchte es nicht vertragen können, tjt der „Motz |" — — — 15: 3Ölliged Sheif Oeltuch, farbige Borten, zu 
t aften anknüpfſt, wiſſen, önig“ illig in grö Blu: M 2:3Ölliges Shelf Oeltuch mit farbigen Bor: Lp |. 19-3Ölliges Shelf Oeltuch, farbige Borten, 
De anntſch pl N tenfönig”, ber billig in größeren dlu- | teu, ſpeziell marfiert, die Yard zu 123c | einem ientiprechenden Preis, die. Yard, 19e 


heute fo ſchlecht! t 
daß id) morgen meine Gufti doch fein anderer als fie zu hören. 
mer diefe beiden find? Zwei Damen, mengejchäften erhältlich fein dürfte. | 
gel ? He En 25 50 nn nn nn 


das „Vergelt3 Gott” dafiir hört er | ip], 
doch lieber von der Jungen als ‚von | nicht mebr werde abholen fünnen, | Und mit ber Zeit wurde das beiden 
die aus bereits ungefährlichen Jahr— her Simerit. bak er mit einen WÜRE lumd ich laſſe fie fo ungern allein ſo einleuchtend, daß Gufti den Plab Es ift dies eine bei Rapftadt heimifche Ä 
on ft langer, Toner Seit um Die von ber Aleinen fäpt?” Pflanze; fie hat gegenftändige, herz— CASH AND CARRY GROGERY $4 bis $6 hohe und. nie- $ 95 
IN: ir; i xy | 
I Pfund friſch gemachte ——— 7,9 


Alten. Oder haben ©’ etwa aar 
| fahren,“ neben den zwei gutenAlten auch dann 
förmige Blätter und bildet einen 
Neue Frühjahrmoden in einem jpeziellen Einfauf 











36-zöll. feine corded Gffeft : N 
weiße Voile für hübfche | 





Ein nugewähnlisger Verkauf von 2000 ungarnierten 
H üten Werte aufwärts bis 83.95, nnd zu 


feine weniger ala $1.95 wert, 


Die Faſſons find die allerneneiten Yormen, wie 
Muihrooms, Sailors, an der Seite gerollte Krempen, 
Inrbans, Pokes, and eine große Ausivahl Novelty Formen, f 
die ſchwer zu beichreiben jind, müſſen aber gefehen werden 
um fie zn würdigen, Die Stroharten find hochmodern, wie 
Pineapple, Lifere, China Ripina, beite Sorten Milan Hanf 
nnd andere Kombinationen. Zu finden find die vorherrſchen⸗ 
den Farben wie Belgian Blan, Noje, Henna, Braun, Tanpe 
und Send, and Schwarz. 

Hüte frei garniert. 

















ERICH una 
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zöllig für Floor— 
Tiſch-Lampen; ſowie viele andere neue Ent— 69e 
3⸗zöll. Lampenihirm-Franien, alle Farben — 
— Haupt Floor—Dearborn Er. 
Braun, Grau, Champagne etc., eine Anhäufung von 


Eu 
Lampen und 18— 
—B——— 
koſten anderwärts 95c, die Yard 69e 
>0e und 39 Lisle- und Seide-plated Boot Style baum- 
etwas fehlerhaften Etriimpfen von der Fa— 


—— und 20=-30llig für 
würfe; andere verlangen bis $2.25; 
and nd 4 2 
spart Geld an Sirumpfwaren 
ES v 
twolfene nahtlofe TDamenftrümpfe, in Schwarz, Weiß. 
brif, ſpeziell zu 





12,000 Paar ſchwarze oder weiße feine Qualität 
nahtloie baumw. Damenſtrümpfe, mittelſchwer, 
ertra ftarf, „Mill Run“ der 18c bis 256 10e 


Onalitäten, alle ipeziell zu 









































] 
Etrabeubahnroman. Waggon entgehen kann. 


— das Gewohnheitsrecht auf Die bezeich- 


Fir. 























6000 Baar Gardinen, wert bis zu 34.00, dns Paar zu S$ 


Die Erwartung eines Jobbers für niedrigere Preiſe veraninfte ihn zur Annahme unferer äu GER 
ßerſt niedrigen Offerte für diefe Bartie Gardinen, daher die ungewöhnliche Herabſetzung im Vreiſe. 
Die Waren find rein und friich und volle Gräfe, und mei— 
iten3 in weiß. Wehr als ein Dusend Muſter jind vertre- ar 
ten, die alle gut find und die Duautitäten find fo hoch als 


























Icon feit langer, langer Zeit um die von der Kleinen läßt?“ | ‚Na, qute Frau Körbler, machen unbenützt lieh, wenn er frei blieb. 
nämliche Stunde benuützen. Sie find) „Ob ich's bemerkt hab’! Glauben IS’ Ihnen deshalb feine Sorgen; wir| „Liebe Frau bon Brandmayer,“ bis 31, Fuß hohen Strauch. Eben— 
Fiets in deſſen Mitte einander gegen |S’ denn, Frau von Sommerhuber, ſind ja da und werden auf das Ma- | meinte einmal. rau Sommerhuber, 


ver, | Falls iſt die Rizinuspflanze geeignet, |- 
„pürfen wir denn das Getufchel län- 


über poftiert; bie eine mit dem Aus-⸗ ich bin blind auf die Welt 'kommen? | del fchon acht neben,“ ließ fich Frau 


blice nach vorne, die andere mit dem | Der ift orbentlid; verbrannt in das |Sommerhuber vernehmen. . 


Mabel. 
Schulmeiſter 


mach rückwärts, jo zwar, daß ihren 
Zwei alliierten Augenpaaren, die ſich 
Ichon feit einem Jahrzehnt wechſelſei⸗ 
“tig ergänzen und unlerſtühen, ud 
wider ah mruisnnlie Gieichehn:s 


Früher ift er mie ein | 


meinen ©’ etwa, den nagelneuen Zy⸗ 


dahergegangen. Und ſ' hüten, ergänzte bie Brandmaper 


ſchaun S' ihn jegt einmal an! Oder |Gerührt brüdte Frau Körbler bie 
Hände der beiben und Iifpelte: „Gott 


„Wie unfern Augapfel wollen wir 


ger jo angehen laſſen? Denten ©’ 
an dad Wort, das wir der ſeligen 
Körbler geaeben haben!“ 

„Ra, liebe Freundin, Ihnen kann 
er's halt nie recht machen, Erft hat 
er Ahnen zu wenig g'redt, jekt redt 





die Fliegen durch ihren Geruch zu ver— 
treiben. 
Lorbeeröl, das in flachen Gefäßen | 
aufzustellen git, Fliegen verfcheuchen. | 
Das einfachite Mittel gegen die Flie— 

genplage iftZugluft, die von den Flie⸗ 





4 
Außerdem kann man mit 
| 


gen überhaupt nicht- vertragen wirb. Ip 


son einem wohlbekannten öftlichen Fabrikanten. Die 
Partie beſteht aus hohen Schuhen in grauem Kid, 5. 
IJ Schnürch, Tuch-Tops, ganz grauem Kid, hohe und, 
I niedr. Abſätze; die niedrigen in Bumps, Oxfords u. 
J Colonialftil in Patent, Vici Kid, Habanabraun und 
Mattleder. * RR 


MER Doicment Cateſeria Dunigs m dag miehrigiten vrethen . 


ery Butter zu 


Mit 50e Groceries: Einkauf, Zuder 
ausgeſchloſſen. 


reine Cream— 56 
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Sunntagpoit, Chicago, Sonntag, den 16..März 1919. 


ntagpos 
































Aus Alherl Weilles Nachluh. 


Im Nachlaß Albert Weißes, des kürzlich verſtorbenen langjährigen Mitar— 
beiters der „Sonntagpoſt“, hat ſich das Fragment einer ſeiner beliebten „Schuſter 
Kaminsly“-Geſchichten vorgefunden. Dieſes Bruchſtück wird im Nachſtehenden 
abgedruckt, und die Schriftleitung fordert die Leſer der, Sonutagpoſt“, die Luft und 
Neigung haben, fich in dieſer Weile literariich zu betätigen, auf, einen Schluß für 
die angefangene Gefchichte zu fchreiben und einzuienden Solche Einiendungen 
follten nicht weniger als 750 und nicht mehr ala 1250 Worte zählen und bürfen 
nicht mit dem Namen des Verfaſſers, fondern follen mit einem Motto oder Kenn- 
wort unterzeichnet fein. Dasielbe Kennwort mu auf einen die Sendung beglei- 
tenden, verichlofienen und den Namen und die Adreiie des Verfaſſers enthaltenden 
Briefumſchlag geichrieben jein. Die Einiendungen müfien entweder in Maichinen: 
ichriit angefertigt oder mit Tinte deutlich geichrieben fein. Die einzelnen Blätter 
müſſen numeriert fein, ihre Rückſeite muß weiß bleiben. 

Die drei von der Schriftleitung als die beſten erachteten Einſendungen neuen 
genen Sahlung eines Honorars von je zehn Dollar in den Beſitz der 
„Sonntagpoſt“ über und werden in dieſem Blatte ohne Angabe der Namen der 
Nerfaiier oder Verfaſſerinnen abgcdrudt werden. Die Leſer werden dann Ge— 
legenheit erbalten, darüber abzujtimmen, welder der drei abgedrudten Ginien- 
dungen die Balnıc gebührt. Für den Verfaffer oder die Verfaſſerin derjenigen 
Einfendung, der die Leier der „Sonntagpoſt“ die meiiten Stimmen geben, ſetzt 





die Schriftleitung einen Vreis von weiteren schn Dollar aus. 
Mitglieder und Angeitellte der Abendpoſt Go., ſowie fonitine regelmäßige 


Tr tarbeiter der „Scnntagdpoft“ und „Abendpoſt“ 


som Wetthewerb ausgeſchloſſen. 


iind von der Teilnahme an die- 


Die Einſendungen müſſen folgendermaien adreſſiert ſein: 





N) * 
An die 


Meike Nachlaoß 
— m — im 





Scriftleilung der „Sonnlagpon“ 


223 W. Waihington -Stranr, 





Ghiengo, Ill. 





I 


Beinahe drei Giel. 


Ton N. W. Schmidi. 


| 


stalif Sebu Bekr von Bagdad war 

der weiſeſte Herricer feiner Zeit, bis 
Fatme in feinen Weg trat. Fatme 
war die Tochter eines Gärtner: und 
ſchöner als ein Gebild aus aller 
Blumen PBradt und Sühe, Sie 
war erſt vierzehn Jahre alt, wäh: 
rend Sebu Bekr nahe an ſechzig war, 
Dennody begehrte er Fatme zur 
Frau. YUnd er hatte doch wahrlid) 
Weiber genug. 
ı Er war fo benommen bon feiner 
trichten Leidenſchaft, daß auch ſein 
Richteramt Schaden zu nehmen 
drohte. 

Eines Tages nämlich erſchienen 
vor Seinem Diwan Achmed und 
Ibrim. 
| 
N 





„Bert“, begann der alte Achmed, 
„wir batten jeder einen braven 
Eſel. Ibrims Ejel war der tugend— 
bafte Vater des meinigen. Wäh— 
rend mein Tier auf den Tag drei 
Sabre zahlte, trug Ibrims Tier 
wohl jeine zwölf Sabre auf dem 
MNücken. Das Wunderbarite aber iſt, 
daß beide einander auf ein Saar 
| gleichen,“ 


„Wohl“, nickte der Kalif, 
weiter?“ 
| „Nun“, erwiderte Achmed, „dor 
drei Nächten warf ein Sturm unſere 
| Zelte durcheinander, Die Tiere zer- 
riſſen ihre Halfter, daran allein wir 


„was 


Später ale Dienstag, den 25. März, einlaufende Ciniendungen | fie unterscheiden fonnten und ent- 


können nicht berückſichtigt werden. 








Der Schuſter als 


Klanderet von A 


Schnapshamſler. 


lbert Weiße. 








Nach einer wilden Woche, in der 
mein Freund und Landsmann, An— 
ton Kaminski, allerlei große Auf— 
regungen und ſchweren Aerger durch— 


gemacht haite und dadurch beinahe 
aus ſeiner geiſtigen Valance geraten 


war, ſitzt er jetzt wieder beruhigt, 
wenn auch nicht völlig getröſtet, auf 
ſeinem Schuſterſchemel und verſucht 
durch verdoppelten Fleiß den Scha— 


den jwieber wett zu maden, ben ihm | 
die polnifchen Zausbuben aus der 


Nachbarſchaͤft zugefünt Haben. Bon 
diefem Verluſte Anton; und feinen 
Urſachen und Folgen erfuhr ich erit 
geltern Morgen, ala ih ihm meine 
veparaturbedürftinen Schuhe in Die 
MWertitatt bradıte. 

„Sp früh im Grünen?” begrüßte 
ih den emſig Schaffenden. „Wollen 
Sie denn wirklich noch auf Ihre 
alten Tage ſich ein Vermögen zu— 
ſammenſchuſtern? Dazu iit es jetzt 
denn doch wohl ein Bischen zu ſpät, 
Anton!“ Kara, die meben dem 
Schuſter auf eier niedrigen Fuß— 
bant ſaß und Schnürfentel in ein 
paar neubeſohlte Trittlinge einzog, 
mußte wohl erwarten, daß Kaminski, 
durch Diele unfchuldige Frage ge— 
reizt, mir eine grobe Antwort geben 
werde. 


„Das will Anton gerade nicht!“ 


! i =. > > 
0. MD dann . . . fünf ganze Gal 


lonen Ich ſchämte mich des 
Gedaukens, denn dieſer Gedanke war 
ja heller Wahnſinn. 

„Was mir allein tröſten tut,“ fuhr 
‚Sala gewandt fort, „ilt, daß die 
‚polnischen Lausbuben, die den Krug 
‚mit dem Whiskey geftohlen : haben, 
ſelbſt nicht einmal am Pfropfen zu 
riechen gekriegt haben.“ 

„Schöner Troſt, das!“ fiel Anton 
mit bitterem Spotte ein. „Ich 
wünſchte, ſie hätten nicht bloß am 
Pfropfen des Fünf-Gallonenkruges 


zu riechen, fondern den ganzen In— 


halt des Gefähes bis auf die Nagel— 
probe zu ſchlucken gekriegt. Toll und 
voll hätten fie fih jaufen und dann 
in ihrem Suff Schandtaten verrich— 
‚ten ſollen, die fie ins Zuchthaus, oder 
beſſer noch, an den Galgen gebracht 
‚hatten! Die Rotte Korah zu Mojes 
poser Aarons Zeiten war eine Gefell- 
ſchaft von Kapalieren im Vergleiche 
zu dieſen Apachen oder Bolſchewikis 
der Milwaukee Ave. Das wäre für 
mich ein weit beiferer Troſt ge- 
weſen!“ 
Herrſchaft, liebes,“ unterbrach ich 
die mehr als lückenhafte Unter— 
haltung der Kaminskis. „Ihr ſprecht 
zu wir in Rätſeln. Offenbar wollt 


liefen, Nest werden fie in den Diſtel— 

kolonien an der Furt von Simbal.“ 
„en Flogit Du an?“ fragte der 

INtalır. 

| „Niemand, Herr“, war die Ant- 

wort, „aber id} will mit Eurer Silfe 

zu meinem Eigentum fomment.” 

| „sbrim“, wandte ji der Nichter 

nun an den jüngeren der Ericdiene- 

Inen, „verbält es ſich jo?“ 

„sa, o Herr, und feiner don uns 
vermag Sein Recht zu erweiſen. 
| Wenn ipir rufen und loden, fommt 
feiner, dafür find es Ejel, Oeffnet 
einer bon uns den Stall, jo trotten 
lie beide hinein, denn dafür find fie 
Vater und Sohn.” 

„Man führe die Tiere bierber”, 
befahl der Kalif. 
- Nad) einer Weile leitete ein kur— 
diicher Treiber die Grautiere vor 
den Sik des Nichters. Ste ſenkten 
auf gleihe Weile die plumpen 
Köpfe mit den jchläfrigen Mugen. 
sedermann par betroffen bon der 
Aehnlichkeit der Tiere in allen 
Stüden. i 

Der Kalif ichüttelte den 
md erhob ſich, prüfte die Huſe und 
\öffnete mit eigener Hand die Ge 
biſſe der Tiere, Aber er fand 
nicht den kleinſten Unterſchied. Cr 
‚wandte jtch dem binter ibm ſtehen 
den Großypeiir zu und ſagte leiſe: 

I „Sclti®t, ih finde 
Spruch.“ 

Der Weſir verneigte ſich dreimal 
ſehr tief, wobei er Zeit genug hatte, 
zu denken, daß er dieſe Unfähigkeit 
ſeines Herrn als eine Folge ſeiner 





Kopf 


Ihr mich mit einer, Euch zuaeitoße- | 
nen böfen Geſchichte befannt machen, | 
zwar möglichit ſchnell, noch fo viel uw: es ſih um fünf geitohlene nicht aus, jondern jagte: „Nach 
Geld verdienen, daß er mindeftens | U 2 „histen handelt; Ihr werft | yffans Willen, erhabener Gebieter, 
fünf Galonen Whisten damit ein-| Mr aber immer nur kleine Brocken ,ffte Deine unerihöpfliche Weisheit 
— San?" vor, aus denen ich mir feinen voll: | 
„Fünf Gallonen Whiskey?!" rief 
ih, aufs Höchſte eritaunt. „Kaſcha, 
baben Sie eme Ahnung, mas für; „Kaſcha!“ meinte Anton 
cine Maffe Stoff das it? Damit lachend, „das ift jetzt ein „9 
kann ja ein einigermaßen u m Pte Schwäh' nicht alles mögliche 
Gielin in den Hof bringen. 


Mann — ganzes Jahr lang age bar Zeug durcheinander, fondern | 

Schnapsdur 136 öm: ! . En — 

Se napı urſt ſtillen, oder, wenn er|e zchle rn unjerm „ Landsmann die) Die Stute erſchien unter kindi— 

es borzieht, Schnell mit dem Penſum | ganze Schnapsgeſchichte ausführlich ſchen Sprüngen. Der Weſir ließ 
⸗ .. — De » il. 2” m, 

oufzuräumen, bier Wochen lang Tag | von U bis 3. Manche Leute find sie um die Köpfe der beiden Giel 

und Nacıt im ftetigen Dufel bleiben! | nämlich, wie Dur weißt, recht ſchwer * 2 


griff fie, um Solches zu vermeiden, 


Sie törichten Leidenihaft für Fatme 
dem Scufler vor, „aber er will, und 


anjehen müſſe. Dies ſprach er aber 


Merz * 

Vers machen kann ... es einmal mit dieſem unvernünfti— 

Zgrief⸗ | gen Vieh zu verſuchen.“ 

6° für) Sebu Behr nickte, worauf der 
Weſir befahl, man jolle eine jährige 


PER - * das Tun und Laſſen der Menichen | 
ſtändigen und zulammenhängenden |", n en y 
—* 3 richten. Nun geitatte Deinen Sinedt, | 


Wie ih Sie aber kenne, meine werte 
Frau Kaſcha, werden Sie niemals 


9 ſtaf | ! * 
dem Anton geſtatten, eine ſolche Randbemerkung des galligen Schu: | 


ſters ſchweigend herunter, und Kaſcha 


große Quantität Whiskey ins Haus 
zu bringen; „kicken“ Ste doch ſchon 
jeden Morgen mächtig, wenn er ſich 
vom Mike drüben ſein halbes Vier— 
tel-Pintchen „Kill me Quick“ 
„Eye-Opener“ herüberholt.“ 

Dieſe Bemerkung gefiel 
Freundin nicht ſonderlich. 

„S’e ſcheinen mir doch nicht ſo gut 
gu kennen, wie Sie denken!“ er— 
twiderte fie gereizt. „Es iſt ja rich— 
tiq, daß ich mir ärgern tue, wenn ber 
Anton jeden Morgen mit ’ner kleinen 
Bulle Schnaps vom Mite ’rüber- 
geichlihen fommt und fie noch vor 
den Dreakfaft vor meinen fichtlichen 
Mugen auslutfcht, aber Anton” — 
ih an diefen wendend — „ſag' 
ſelbſt, hab’ ich Dir nicht in der legten 
Zeit immer zugerebet, Deine fauer 
zufammengeichuiterten und noch ſau— 
ver eriparten Nidel3 und Dimes in 
Schnaps anzulegen, aber nicht zu 
trinken, ſondern aufzuheben, big Du 
wenigſtens fünf Gallonen Whiskey 
im Holzſtall auf Lager hätteſt?“ 

„Ja, ja, das haſt Du!“ brummte 
Anton, „beſſer aber, Du hätteſt es 
nicht getan und ich hätte Deinen Rat 
nicht befolgt. Die fünfunddreißig 
Vollars, die ih für das Schnaps— 
lager ausgegeben habe, ſind jetzt 
beim Henker, und von den gan— 
zen fünf Gallonen hab' ich keinen 
blutigen Tropfen abgekriegt!“ 

Sch war baff! Vollſtändig baff! 
Mas wollte Anton damit ſagen? 
Das follte doch etwa micht heißen, 
daß Kafeba.. ..... 2 aber nein, fie 


tranf ja niemals e 05 Altgholifces 


meiner 


ala 


| von Begriff!” 


Ich miürgt: dieſe fchmeichelhafte 


erzählte: „Als im letzten Herbſt die 
Zeitungen ſchrieben, daß da 
Schnapstrinken vom nächſten erſten 
Juli an nicht nur in Chicago, ſon— 
dern im ganzen Lande zu den ge— 
weſenen Dingen gehören würde, 
freut' ich mir natürlich im erſten 
Augenblicke, wie jede andere Frau, 
wo einen Mann mit einer Leber auf 
der Sonnenſeite hat. Wie ich mir 
aber die Sache überfchlafen hatte, 
und am nädften Morgen ſah, mit 
was für einer Geelenfreude und mit 
was für einem bimmlifchen Behagen 
Anton fein „Genanntes“, dag be- 
fonın.. halbe Viertel-,Pintchen“ ala 
“> roengruß für feinen inneren 
Menſchen hinter die Binde jagte, da 
ging in meinem Gemüt eine ganz 
merkwürdige Veränderung vor; ich 
freute mir jeßt nicht mehr fo ſehr, daß 
vom erſten Juli nächſten Jahres 
ab einen alkoholfreien Schuſter zum 
Mann haben würde; id, bebauerte 
ihn, daß ihm fein Lebenselixier 
— denn das iſt der Whiskey für ihn 
— abgekniffen werden ſollte, und be— 
dauerte auch mir, daß ich dann das 
Elend anſehen müßte, wenn er nach 
dem ge 'cnnten zaae an jedem Mer: 
gen wie der durſtige Hirih nad 
Taſſer, nach feinem halben Viertel: 
VNintchen“ Schreien würd'. Ein 
Menih mo eine troa. . Leber hat 
und *hr nicht anfeuchten kann, fteht 
Höllenqualen aus. Anton hat das 
oft mach feinen „Spree’3“ erfahren, 
v Sie wahrſcheinlich au!“ 


„Dieb bei bez Sage und nach 





Iherumführen, ımd mim zeigte ſich 
plöglih ein jeher ungleiches Beneh— 
imen bei den Tieren. 

Während nämlich der 
Vater oder Sohn? — nicht die gc- 
Iringite Gemittsbewegung an 
Tag legte, verriet der andere — 
Sohn oder Vater? — eine bödhit 
| beinerfenswerte Mimterfeit. Er 
warf den Kopf in die Hohe, ſchlen— 
kerte Flatichend mit den Ohren und 
rief einmal über das andere jein 
jauchzendes „N—a!” 
| Dann drehte er ſich in fomiicher 
Art ſehr ſchnell um ſich jelbit, fo 
Ida; alle lachten, mit Ausnahme des 
weiſen Kalifen. Nicht genug damit, 
galoppierte der Muntere ein paar: 
mal auf und ab und jchlug hinten 
aus, daß ihn alle Gelenfe knackten. 
Hiernach trabte er mit angelegten 
Ohren au die Seite der jungen 
Gielin, beſchnupperte ihre roien- 
roten Nüſtern und erhob jih ein 
wenig, als hätte er nidt geringe 
Luft, Sie zu umarmen, aber da 
ihnappte sic mit tugendhaften 
Eifer nach jeinem zottigen Sals. 


eine — 


n 
x 


den | 


Aber der verliebte Graue aab fein! 








Deine‘ Erzählung kurz, Du alte 
Ghauerbor!” rief * it .ı die Erzäh- 
lende, Kalb im Ernit halb im Spaß, 
zuc Ordnung, „und unterlaß bor 
allen Dingen jede anzügliche perſön— 
liche Bemeriung über uns!” — 

* * * 

Soweit hatte Albert Weiße geſchrie— 
ben, als ibm der Tod die Feder aus ber 
Hand nahm, Unſere Leſer und Leſerin— 
nen mögen fid num an die Aufgabe ma⸗ 
dien, dee anarinngenen Geſchichte einen 
paſſenden Schluß zu geben. 
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nalen Kreife und noch dazu bon frü— Alles, was dann Weiter kam, ging tallerlet Ausſtellungen für die heran— 
beren Belannten ganz natürlicy war. |üiber mich her wie ein dunkler, drüf- Inahende Weihnachtszeit zu maden, 
van Staal, der — wie ich gefpräch: |fender Traum. Ich wußte nur das [und das wahrhaft weltſtädtiſche Bild 
meile erfuhr — die Marrs vor zwei eine, das ich dennoch nicht fallen dieſes Kaufpalaftes Iodte mid. Mit 
Jahren in Baris fennen gelernt hat: |tonnte: dat Nora Marr mir verlo= |der haftlofen Art eines Menfchen, ber 
te, ſah man felten in der Geſellſchaft ren war, daß fie mir auf das noch nichts zu verfäumen hat, bummelte 
der berühmten Schotten; ob das an nicht Ausgefprochene eine Antwort |ich durch dag bunte Getriebe... Zulegi 
ibm lag, der jebt wieder jehr eifrig gegeben, ſo bitter und fo fränfend, jein wenig des Wirrwarrs müde, hear 
in feiner Wertjtatt arbeitete, oder an daß fie wohl mit einem Schlage mein ich in einen Seitenkorridor des erſten 
den Marrs, war nicht erſichtlich. War fo heiß erwachtes Herz wieder zu Eis | Stocks eingebogen, wo das Gedränge 
er aber dennoch bei der einen oder |erftarren laffen mochte. nachließ. Es war die Abteilung für 
anderen Geleaenheit mit Nora zu: Gofort nach der Rückkehr von der Kunſtgewerbe. 
fammen, fo wartete ich vergeblih Schlittenpartie zog ich mich auf mein | Intereſſiert ſchritt ich von Stand 
auf irgend ein Anzeichen, das mir | Zimmer zurücd, während der arößte zu Stand. Gerade hatte ich ein 
das Weſen ihrer Beziehungen und | Teil der Gejellichaft noch für den paar Kopenhagener Porzellane be— 
die Tatſache, daß Noras Bild in eis | Reſt des Abends zulammenblieb. Ich wundert, als irgend etivas mich ver— 
nen Gilberrahmen auf des Hollän- | befand mich in einer unfagbaren Ge: |anlapte, mich ſchnell umzuwenden. 
des Schreibtiich Stand, hälte erklären | mütsverfaffung. Iroftloes dürr Wind da nagelte mich ein eisfalles 
lönnen. ſchien mir alles Geſchehene, mir war, Entſetzen an den Boden. Hinter 
Sch war eutſchloſſen, ſals ſei Das ganze Leben mir bisher mir, au dem Tiſch der Karlsruher 
ſprache herbeizuführen, ſich pverkleidet erſchienen und habe nun Töopfereien, ſtand ein großer Herr in 
dazu Gelegenheit gab. alle Wärme und allen Glanz abge- offenbar engliſcher Kleidung, mit 
Es war in diefen Tagen — jtreift, und der falte araufame Ge: |martantem Kopf und dunflem Ge: 


2 

une! 

wartet früh, denn man ſchrieb noch bante war, am nächſten Morgen das ſicht, aus dem die Augen blicklos in3 
| * = 

Leere ſchauten. 


Der größte im 
Jahre 1918 in 
Südkalifornien 
gefangene Tuna. 
Gewicht 118 Pfd. 








eine Aus 
ſobald 


Anfang November — der erſte ſtarke Sanatorium zu verlaſſen, aber dann | 
Schneefall geweſen, und das jolfte | verlangte mein Stol3 Wieder von | 
nun in einer arohen, von der Mehr: mir, noch einige Tage auszuharren 
zabl der Sunatoriumaäfte unternom- und erjt dann unter irgend einem 
menen Schlittenfahrt gefeiert wer- Vorwand abzurerien. 
den. Da alfo hatte ich die erfehnte | Und während ich mir jo das typ! 
Gelegenheit zu einer Wusfprache, ſche Verhalten des abgeblikten Frei 
denn gewährte Miß Marr mir den ier3 vornahm, fiel mut mt einem 
Vorzug ihrer Gefellfchaft, To konnte Male der Kopf auf die Hände, und 
diefe Fahrt zu ziweien — Sir Do: ich biß mit meinen Zähnen in metnen 
nald würde fich ohne Zweifel nicht Aermel, um nicht in ein wildweinen⸗ 
beteiligen — mir endlich die Gewiß- des Lachen der bitterſten Verzweif— 
heit über mein Schickſal bringen. lung auszubrechen. 

Als ſich am Abend, wie meiſtens,, Am nächſten Tage brach ich gleich 
die Sanatoriumägäfte im Salon zu: nach dem Frühſtück auf, weil ich in 
fammenfanden, trat ich zu Miß | Berlin Einfäufe machen zu tollen 
Marr, die in einigen Noten blätternd vorgab. Während ich der nicht allzu 
gerade allein am Klavier ftand, und entfernten Bahnſtation zufchritt, Jah 
brachte meine Bitte vor. id auf dem verjchneiten Weg eine 

Nora ah auf, und in ihren kla- Frauengeſtalt auf mich zukommen, 


* 
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ren Augen lag ein weiches Licht, in- 
des ein leiles Rot in ihr feines Ge- | Marr erinnerte. Und als au 
ſicht ſtieg. „Ich danke Ihnen, Sir ganz nahe war, ſah ich, daß es wirt⸗ 
Henry — ich fahre gern mit Ihnen!“ lich Nora war. Ein Ausweichen gab 
Ein Ton hatte ihreStimme durch- ‚3 nicht mehr, und Jo zwang id} mich 
zittert, der mir das Herz erbeben | denn zu äußerlicher Faſſung und 
ieh. X) wuhte, fe Hatte mic) ver- |[Oite mic) an, mit einem ruSigen 
ſtanden, und wortlos in der Erſchüt- Grußz an ihr Doruberäugenen. 
terung meines Glüdes beugte ich Da fühlte ich plötzlich meine Hand 
mich zum Kuf auf Noras Hand.  jergrippen, Rora Itand tiefatmend bot 
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Es 2... ın2 (Hof 
Rum war es fein Wunder, daß ich | MIT, und als ich ihr nun ins Geſicht 
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die Stunden bis zum Mufbruc zur ‚Tab, erichrat ic. Es war blaß, und 
Schlittenpartie, die für ven über- Unter den Augen Tagen tiefe Schat 
rächften Tag, einen Freitan, feitge- TEN, die von Weinen und Schlafloftg- 
EEE | — — = en LEEREN i 
® \jegt war, al3 ein vor Erwartung | tet ſprachen. 


BE3 C Ber Fiebernder verbrachte, um fo mehr, ) Nora fehte zum Sprechen an, aber 
\ as -E»+ als ich Nora inzwischen gar nicht jah, ihre blaſſen Lippen zitterten ſo, daß 











— TE TUT 


| Rooche von 


20 53 2 Sr 


i 


* 


- 


| IV, 

Als ih am nächſten Mittag auf 
den Ruf des Gonas raſcher, als es 
meine Gemohnheit war, zum Eſſen 
hinabging, fam ich gerade zeitig ge- 
nug, um zu sen, mie Dottor d. 


Ihenden alten Herrn und eine junge 
Ineren Rhythmus getragen daher— 
ſchritt. Es waren Sir Donald 
Marr und ſeine Tochter Nora. 

| Ein Zufall — oder mar es das 
nicht? — madte, daß Noras Blid 
ſogleich auf mich fiel. Ein helles 


ee 


— Loßwitz zwei hohe Geſtalten in den 
einen Saal führte, einen vornehm ausſe- 


Frauengeſtalt, die wie von einem in⸗ 








Spiel noch nicht verloren, trabte in 
\eime Ecke des Hofes, wo das Heu 
für die Berberhengſte lag, ergriff 
ein Büſchel des würzigen Klees und 
trug es zu den Füßen des Fohlens. 
Es trug kein Berlangen nad den 
Leckerbiſſen des MWerbenden und 
rührte fie nicht an. Als danı aber 
der Verliebte jeine tolle Laune ärger 
und arger trieb, machte ſie eine jähe 
Wendung und veriegte ibm einen 
tüchtigen Tritt. Da ſchlich er trüben 
| Auges an die Seite jeines Beglei— 
ters, — Der Großweſir nicte, wie 
jemand, der mit jich im reinen üt. 
„Ibrim!“ rief er, und als der 
junge Manı vor ihm trat: „Tu 
laibit zu, daß Du der Beſitzer des 
zwoltjähriaen Eſels bit?“ 
„sa, Herr“, war die Antwort. 
„Nun, fo nimm denjenigen“, ent 
ſchied der Weſir, „den wir ſoeben 
jeine törichten Streihe verüben 
jaben, denn wer fich in ſolcher Weiſe 
unſinnig bei einer fo jungen Star- 
fon acbardet, muß ſchon ein alter 
Eſel ſein.“ 
Dabei blieb 
entfernten ſich. 
Der Kalif aber, deſſen Züge ſich 
während der Beweisführung mehr 
und mehr verfinſtert hatten, ſprach: 
„Nicht unweiſe haſt Du entſchieden, 
man ſollte Dich dafür ebenfalls zum 
Kalifen machen. — Aber meinſt Du, 
ich hätte nicht gemerkt, wie Du auf 
Ta: 
für verdienit Dur, da man Dir den 
Kopf vor die Füße legt!” 
| Nadı einer Weile des Schweigens 
ſchloß Sebu Beir: „Weil aber zum 
Grgögen der Ungläubigen ſchon viel 
zu viel fopfloje Kalifen umber- 
laufen, mährend Treue und Freund: 
ichaft jo jelten jind, wie die zwei To 
gleichen, ungleichaltrigen Eiel, jo 
bitte ich Did, fortan mein Freund 
zu jein, denn Du hajt mid) vor dent 
Unglüd beivabrt, beinahe der dritte 
Efel zu merden. Fatme mag Tich 
einen braven Mann in mteinen 
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Ihr Vater hatte ſich eine leichte Er- ſie nicht gleich ein Wort formen konn— 
2 fältung zugezogen, die ihn im fein ten. Unwillkürlich legte ich meine 
| Dimmer bannte, wo Nora ihm Ge- Hände um ihre Schultern, denn jie 


ne fellſchaft leiſtete. wäre gefallen, wenn ich ſie nicht ge— 
halten hätte. 


a Endlich war der Freitag da, und ni =. 
Zeuchten tra in ihre Haren Augen, |, "=. — N en) „Sch mußte Sie ſprechen,“ mur- 
indes ein ganz leifes Rot ihr ing Ge- | Die Teilnehmer der Partie verſam— Imelte fie jebt. „Was ich aeitern tat 
'jicht ftien. Sie arte mich mit. ei» |melten fi unmittelbar vor dem | 17 e Ne jeß!. » en —́ zs— 
nem Reigen des Kopfes, und nachdem Aufbruch zu einem Frühſtück. Die —— —* En — 
Im — — Damen erfchienen berens in Pelz. mich nicht — nicht jetzt wenigſtens. 
Doktor v. Loßwitz die Unlommenden |. — Ir darf jetzt nicht anders handeln 
mit ben übrigen Gäſten bekannt ge: | Mugen und Kopfichleiern, bon draus 137 ex . W — trobd m 
macht kalte, trat ich auf fie zur. gen Hang Iodend das Geläut ber | * er Pe 2 —2 un Frau 
„&3 ift hübſch, wenn man im frem- anfahrenden Schlitten, und es — cc. . — 6 * 
den Lande gleich Bekannte aus der berrſchte bei Tiſch eine faſt übermüti— una ” vn Ba 
' Heimat trifft,“ antwortete Nora ge Fröhlichkeit. Nur ich fand mich ee | —* — . 
Marr auf meine Wegrüßung, und nicht in diefen Ion des Frohſinns Mir taumelten die Sinne, „No— 
dann erzäbfte fie, baf der Vater und hinein, denn noch fehlte Nora Mare ta" Ic dielt fie feit, „IH til 
ſie zu einem Kongreß in der deutjchen unter den Verfammelten, und eine 
Hauptſtadt herübergereiſt feien und Koße Furcht, fie möchte etwa ihres 
zum den für den alten Seren ziem- | Vaters megen noch abfagen, beſchlich 
(ich anjtrengenden Tagen eine Erho- mich, PER , : 
lungszeit hier in den märkifchen Kie- | Da aber trat fie ein, heiter, ſtrah 
‚ferwaldungen folgen laffen wollten. ‚Tend und unge - ie. fair 
En > | Sie nat reigelafjenen 
| Während ich neben Nora Stand ar N —* — * — 
und ganz bon dem Glück erfüllt war, | F ab nr a. 
ſie mir nahe zu haben, in ihre flaren ſchien aus dem Aufleuchten ihrer Air= |? N Ne, 
ee 1 tn rn gen bei ihrem Gruß an mich ein ganz ſere Yippen brannten aufeinander. 
Augen, auf ihr ſchimmerndes Haar ee - = Aber ſchnell löſte fie fih, und mit 
** en — Erz zer Frühling von Verheigungen zu | Aber ſchnell loſte ſie ſich, und mi 
ſehen zu können, jo daß mir meine |?” fühen * er ht leiner Stimme, die in ihrem Bemü— 
weitere Umgebung fo gut wie ver» ‚erblühen. Ich konnte mich faſt nicht |erer Summe an b 
unfen war, überfam mich pföhfieh lesreißen von dem klaren, ſchönen en. Feſtigkeit zu gewinnen, unbe— 
1 — re J. 0 Mädchengeſicht unter dem Barett von ſchreiblich rührend war, wiederholte 
‚ein Gefühl, daß ein ftechender Blick ,:- De ge fie: „Glaube an mich, Henry!“ Da- 
lüber Nora und mich hinfchnitte, Auf, weihßem ſibiriſchen Fuchs. Nie: „E an mich, Henry!“ V 
‚über Nora und mich hinſchnitte. Auf- 1, $ 9u gr ; “ur: | bei wandte fie fich zum Gehen, und es 
blickend ſah ich, daß van Staal eben | ‚„Wie ift das?“ hörte ich plötzlich —— ww 


- 
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'alfes alauben und nichts Fragen,“ 
ſtieß ich außer mir heraus, „nur über 
das eine gib mir Gewißheit: Nora, 
liebſt du mich?“ 

Sch hatte meinen Kopf niederge- 
beugt, um ihr in die Mugen ſchauen 
zu können, und als fie jegt den Blick 
hob, brauchte ich feine Antivort mehr. 
‚seit, feſt umſchlang ich fie, und un— 





die mich befremdlichermweile an Nora | 
Und als fie nun 


Niemals habe ich mich meinent 
Spiegelbild jo gleich gewußt als die— 


ſem Mann, den ich hinter mir ſah. 


Sch ſtarrte auf den regungsloſen 
Dann, der meine Siige, meine Klei- 
dung trug, und das Grauen Klopfte 
mir in jedem Blutstropfen. Ich fühl» 
te, inte eine Kälte ohneqleichen über 
alfe meine Glieder roch, wie meine 
Kehle nad; Atem rang. 

Mein Doppelgänger war da! Der 
Bote meiner legten Stunde ſtand 
hinter mir! 

Ich war wie aelähmt, ich hatte 
meine Füße nicht gerührt und hielt 
noch — wie in dem Augenblid, als 


ih den Doppelgänger erblidt hatte 


— meinen Kopf weit über die Schul— 
ter nad) rückwärts geivandt, die Aus 
gen willenlos an dem ftummen Gaſt 
veranternd, der mir im Rüden jtand. 
Den Kopf vorbeugend, mie auf etwas 
Herannahendes laufend, fo ftand 
der Doppelgänger unbemweglich in der 
Entfernung von nur einigen Schrit— 
ten hinter mir. Sein Geficht rührte 
lich nicht, feine Augen murzelten mit 
fernem Blick in einem Mefenlojen, 
das jenſeits des Sichtbaren lag. 

Da — ein mildes Klirren von 
Scherben jchmetterte neben mir. Jäh, 
als habe ein Fauftichlag mich gemedt, 








fuhr ih auf wie aus tiefem Traum. 
Ich Jah, daß zu meinen Füßen die 
Splitter einer großen Vaſe lagen: 

Dann riß ich den Kopf wieder nad 
rüdmärts herum, Der große lange 
Korridor hinter mir war leer, 

Zwei Berkäuferinnen waren auf 
mich zugetreten, und während das, 
Wwas ſie ſprachen, nur mühevoll in 
mein Bewußtſein eindrang, begriff 
ich, daß ich ſelbſt die Vaſe mit einer 
unbewußten Bewegung herunterge⸗ 
ſtoßen hatte. Wie ein Taumelnder 
folgte ich den Verkäuferinnen zur 
Kaſſe, gab eine Unterſchrift, die man 
verlangte, bezahlte irgend eine grö— 
Zere Geldjumme, und immer nod) 
wie ein Taumelnder ging ich jo lange 
dur Korridore und über Treppen, 
bis ich einen Ausgang erreichte, 

Sch habe eine undeutliche Erinne: 
rung daran, daß ich durch arell er» 
leuchtete Straßen ging, in denen viele 
Menſchen ſich drängten. Leife flodte 
Schnee hernieder und gligerte fallend 
im Licht der Bogenlampen. Dann 
famen dunfle, baumbeftandene Stra- 
Ben, in denen Automobile, Geſpen— 
jtern aleich, lautlos dahinfurrten, 
und in denen feuchter Schnee glanz= 
los durch das Dämmerlicht tropfte., 
Db ich einen Wagen nahm, um auf 
den Bahnhof zu gelangen, wie ich den - 
rechten Zug erreichte und ihn an ber 
tehten Station verließ, wo ich das 
Automobil des Sanatoriums war— 
tend vorfand — wie alles bie mit 





eingetreten war. ber er fam mit 
völlig ruhigem Geliht und in feiner 
ſtets fo angenehm mirfenden guten 
Haltung auf uns zu. ch trat mit 
einem leichten „Alſo auf Wiederfehen 
nachher“ zurüd und hörte noch die 


‚eriten der Worte, die von Staal in! 


ziemlich offizielem Ion an 

| Donald und Miß Marr richtete, 
| Neber Nora Marrs Schönes, ſtolzes 
Geſicht war eine jähe Bläſſe geglit- 
‚ten, al3 van Staal fo plößlich vor fie 
Ihintrat, und während er dann mit 
ihr ſprach, ſahen Noras klare Augen, 


Sir 


‚die Stimme des Doktors v. Loßwitz 
das fröhliche Gewirr der Unterhal— 
tung durchdringen. „Herr van Staal 
hat noch feinen Schlittenplatz? Aber 
haben die Herrſchaften denn das nicht 
arrangiert?“ 

Jetzt ſprach van Staal von Miß— 
verſtändniſſen, die ſich leider erſt jetzt 
herausſtellten. 
Mir war nichts in der Welt ſo gleich— 


gültig als die Mißverſtändniſſe, die 


Herrn van Staal betrafen. Ich be— 
dauerte nur, wenn dieſe Sache un— 
ſeren Aufbruch auch nur um eine Mi— 


Ich hörte nicht hin. | 


von Erregung verdunkelt und mit ei- nute verzögern würde. 

Inem merkwürdigen, nicht enträtfel-| Nora Marr hatte aufmerkſam ben 
‘baren Ausdrud, der mir faft Furcht Kopf erhoben, und als ich jetzt zu ihr 
zu enthalten ſchien, geradeaus, über |hinüberfah, erfchien mir plößlich ihr 
alle Dinge hinweg in ein Wefenlofes | Geficht jo weiß twie der leuchtende ſi— 


‚hinein. Sie war in nicht3 mehr jene 
lächelnde, gewandte Dame, die einen 
auten, unerwartet getroffenen Be: 


genüberaeltanden hatte, 


ßerer Haltuna verbirat. 

| Da bi ich meine Zähne aufeinan= 
der, daß fie knirſchten. Dann wandte 
ih mich ab und war während der 
Mahlzeit genen meine Nachbarin, die 
fleine franzöjifche Baronin, von ei- 
ner Aufmerffamfeit, mie diefe Dame 
fie nie bisher von mir gewohnt gewe— 
fen war. — 

Ohne daß ich meinerfeit3 viel dazu 
zu tun brauchte, ergab es fich in den 
folgenden Tagen von ſelbſt, daß Sir 
Donald Marr, feine Tochter und ich 
viel. zufammen waren, wie das bon 





Landsleuten in ‚einem fo internatio- 


tannten mit einigen leichten Worten | X 
begrüßt, als die fie mir vorhin ge: |genau kannte, fo fremb vorkommen | 
fondern fie | mochte. 
mar ganz und gar und in jeder Lie | 
nie ein Menfch, der eine jähe, tiefe | hem Musdrud an. „In dem Schlit— 
Erregung nur mit Mühe hinter äu- |ten, in dem Gir Henry Airnscraig die Grübel 


125 





andere Perſon Platz. Wenn Sie alfo 


| birifche Fuchs über ihrer Stirn. Ihre 
Augen ſchienen dunfel und veraro- 
bert, ihre Züge trugen ein höfliches 


Lächeln, das nur mir, der ich fie jo 
Sie ſah van Staal mit freundli: 


und ich fahren werden, hat, da mein | 
Bater nicht mitfommt, qut noch eine | 


Luft haben, Herr van Staal —“ 

Was in diefem Augenblick in mir 
vorging, läßt fich nicht befchreiben. 
Fine Welt ftürzte mir zufammen, 
etwas Furchtbares war geſchehen, 
und doch hatte ich ein fcharfes Be— 
wußtfein von dem Lächeln, mit dem 
ih mich jebt van Staal zumandte, 
und von jedem meiner Worte, in de= 
nen ich etwas von günftigem Zuſam— 
mentreffen fagte. 

Ban Staal antwortete danfend, 





er 


lag jo viel leidvolle Feltiafeit in die— 
Ifer Bewegung, dab ich ſie micht zu- 
rückhielt. 

' „Handle jo, wie du handeln wür— 
| beit, wenn alles das von geitern jo 
wäre, wie e& fchien,” ſagte fie, ſich 
ınoch einmal zurückwendend, während 
ein mehalücliches Lächeln über ihr 
blaſſes Gefiht alitt. Dann aber 
leuchtete es noch einmal heiß in ihrem 
Bid auf: „Später!” faate fie leife. 

Und dann aina fie mit fajt laufen- 
den Schritten davon. Sch ſah ihr 
(nad, ſolange ich fie jehen konnte. 
Erſt ala eine Weabiegung ſie mit 
| ziemlich bald enizog, kam langſam 
ein Bejinnen über mid). 

Während ich nachdenklich meiter- 
ſchritt und verfuchte, daS wunderbar 
Schöne aber auch wunderbar Rätjel- 
hafte, das mir gejchehen war, zu be- 
areifen, überfam mich ſchnell ein Ge— 
fühl von Verpflichtung: meine Liebe 
und meine NRitterfchaft verboten es 
mir, auch nur mit Vermutungen in 
ein Geheimnis Hineinzutaften, das 
Nora jebt noch nicht mit mir teilen 
fonnte, Damit fehnitt ich mir ſelber 
eien iiber ihre Handlungs 
weile ab. Gie, die ich jo hei !iebte, 
war mein! Das — das mußte mir 
aenüaen, und während mid) die Ce: 
iigfeit jener Minuten, al3 ih Nora 
in den Armen gehalten und ihren 
Mund geküßt hatte, wieder und wie— 
der durchbebte, fchritt ich in den Win- 
tertag hinaus mit einem Gefühl, als 
habe diefer Morgen mir alle Herr: 
lichkeit der Welt gegeben. — — 

63 war am frühen Nachmittag 
diefes Tages, als ich in Berlin im 
Vorbeigehen in das Wertheimfche 
Marenhaus in der Leipziger Straße 





eintrat. Man begann dort ſchon jegt 


mir borging, weiß ich nicht. Ich habe 
in einer Starre des Denkens gehan= 
delt, in der ich automatifch das Rech— 
tat, ohne mir meiner ſelbſt oder 
meiner Umgebung bewußt zu jein. 
Ich erinnere mich, daß ich wie in ei- 
nem Iraum wahrnahm, daß im Ve— 
jtibül jemand gu mir fagte, man 
halte Abendefjen für mich bereit und 
werde mir fervieren, und daß ich — 
ebenfall® wie im Traum — einen 
Danf und eine Ablehnung - herbor- 
brachte und in mein Zimmer hinauf» 
ging. 

Und erjt hier, in der vertrauten 
Umgebung jprang ganz plöglid; diefe 
fonderbare Starrheit, die mein Bes 
wußtſein gelähmt und gefangen ge= 
halten hatte, von mir ab. Jäh und 
mit furchtbarer Deutlichkeit befiel 
mich das Willen von dem, was ge— 
icheben mar: ich hatte nur noch brei= 
mal vierundzwanzig Stunden zu les 
ben! 

Mas ich ahnend vorausgeſehen 
hatte in jener Nacht nad): Kathleen 
Mavourneens Iode war eingetreten: 
inein Doppelgänger hatte fich hinter 
mich geitellt als der ftumme Bote 
meiner lebten Stunde! 

Und wieder fam eine fange, ſchlaf⸗ 
los am Schreibtiſch vergrübelte 
Nacht, wie damals nad dem Tode 
der ſchönen, jungen Kunftreiterin, 
als ich zum erjten Male das Weſen 
jenes Doppelgängers begriffen hatte. 
Mie eine Kette, Glied in Glied un— 
lösbar gefügt, fo ftanden nun die 
Zufammenhänge vor mir: zuerft bie 
Begegnung mit Yorhi in meinem als 
ten Haus in Bombay, denn der 
Abend in Wiesbaden, dann jenes 


‚Borifegung auf Seite 12) _. 
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- Iamgte, mußte fie ihr offen ftehen. 


Sonntagpoſt, Syicago, Sunnrag, ven 16. wiärz 1919. 
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Der Krantjunker. tleid trug und einen weißen köſtlichen 
Spigentragen und die fehnebbenför- 
‚„ |mig in die Stirn gebogene ſchwarze 
Novelle von M. von Berlin, an Erg ſchwarzen 
Spitzenſchleier, machte ſelbſt den Tee, 
Fortſetzung.) und Chriſtian und einige Kloſterdie— 

Denn Felicia im die Welt ver⸗ ner fervierten. 

Wenn die Schalen mit dem weih— 
nachtlichen ſüßen Nachtiſch aufgeſtellt 
und die dienſtbaren Geiſter entlaffen 
waren, dann fam man ins zwangloſe 
Plaudern. Gräfin Waltrop eröffnete 
die Reihe der Erzählungen mit den 
Erinnerungen, wie Weihnachten in 
ihrer Kinderzeit gefeiert ward, mit 
allen Cınzelheiten. Und die übrigen 
Damen folaten dann dem Beifpiel 
diefer älteften Kloſterinſaſſin, es mar, 
als wenn dieſe weihnadtlichen Kind: 
beit3- und Sugenderinnerungen die 


war ja nicht arm, ihr großes, 
bom Bater ererbtes Vermögen würde 
ihr einft geftatten, ſich in der Melt 
draußen umzufehen. Das hatte die 
Aebtiffin immer bedacht und oft ae- 
Tonnen, wem fie das Kind dann wohl 
anbertrauen würde. 

Ihr mar es nicht vergönnt, die 
Pflegetochter in die große Welt ein- 
zuführen. Höchſtens tonnte fie ein- 
mal um längeren Urlaub bitten, um 
Felicia einige Schönheiten der Erde 
auf Reifen zu zeigen. An die Kunit |Iebhafteften und fchönften wären. 
freilich hatte ſie nicht gedacht. Der| Die Webtiffin kannie die Geſchich— 
Gedanle daran ſchmerzte fie eiren|ten alle, fie hörte fie alljährlich, ſeit 
Augenblid — dann aber fiegte ihr 
fräftiger Geiſt über die Sorge, Cie lauſchie doch in jedem Jahr mit In— 
wehrie ihr nicht mit dem ſchwachen |terefie ben lebensvollen Berichten, 
Wort „das hat ja noch Zeit“, mit dem | Heut’ war fie nicht ganz bei der 
baltlofe, unfelbjtändige oder eigen- | Sadıe, ihre Gebanten wanderten zu 





toillige, dennoch mutlofe Menfchen | Felicia, die dem eriten Teil der Feier, | 


langſchleppendes ſchwarzes Samt: 


Ki bier im Kloſter war, aber jie! 


Faſt zu ſchnell war der Aebtiſſin 
Haus erreicht, Chriftian öffnete die 
Zür und nahm Felicia in Empfang 
— dann no ein fröhliches „Gute: 
nacht“, und die Tür fiel ins Schloß. 

Ganz Ichlaftrunfen mar Felicia 
fon, als fie im Wohnzimmer der 
Tante Gutenacht faate, erſt am an— 
dern Morgen bei dem gemütlichen 
Kaffee, ala der große Eichenbiod 
| fniiternd im Kamin brannte und e3 
Ianftatt der Semmeln munbderfchöne 
| Rofinenfuchen aab, konnte Felicia 
ihr Herz ausſchütten. E3 war drüben 
zu Schön geweien! Die Mebtiffin yörte 
e3 wohl heraus, ohne es direkt zu ſa— 
sen, diefe häusliche Feier, das Spiel 
der Eltern mit den Kindern, das 
mar bie höchſte Wonne dieſes Meib- 





ſchmerzte Renate, aber fie fonnte sich 
Inicht darüber wundern. Diele ju— 
gendliche, friſche, mütterliche Frau da 


zu dem fleinen Herzen als fie. Aber 
e3 mar ja auch alles fo neu da und 
intereffant fiir das biäher jo einfame 
Kind, 





Zehn Jahre! Eine fajt unendlid) 


nachtsfeftes für Felicia geweſen. Es 


drüben fand doch gewiß eher den Weg 


amtmann Dörsler, einer Berühmtheitwürden ſich dieſe Verbindung mit!, 
auf dem Gebiete der Landwirkſchaft, einem der intereſſanteſten Menſchen 
praftifch gelernt hatte, auf die Iand= jals befondere Ehre anrechnen.“ — 
mwirtichaftliche Hochſchule nah Hale| „Felicia acht fort — geht für 
gegangen. Sie waren alle von den | mehrere Monate fort,” dieſes Wort 
damaligen „Zielen“ noch weit entfernt | lang im Klofterhauptmannshaufe in 
und lachten oft, wenn Felicia mit:allen Tonarten wieder. Tante Ma— 
gutem Humor die Szene befchrieb, in thilde hatte es erft gar nicht faſſen 
melcher die Kinder dem laufchenden können, diefes Kind, das fie hatte 
Heinen Fremdling davon geiproden aufwächſen fehen, gleich den ihrigen, | 
hatten. So gern Felicia für einige : hatte nun noch ein anderes Daheim, | 
Zeit in die Stadt gegangen wäre, bie | hatte ein Heim bei ihrer Stief-! 
| Gewöhnung, diefe allmächtige Göt- | mutter! 
tin, ließ ihr das Verlaffen diefer Hei-) „iselicia geht fort — anf lange“ 
nen Klofteriwelt ſchwer erfcheinen!— — das war das Wort, das Traute 
Und Tante Aebtiſſin! Sie fühlte es als „neueſtes“ dem Bruder Roland 
mehr, als ſie es ausdrücken konnte, erzählte, der zum Beſuch nach Hauſe 
—* ſie zu Irre Par — gekommen war. | 
‚Eine ruhige, friebfame Kinderheimat! | Mohin denn?“ die Frage Hang | 
; Und doch — das junge Blut Des jaft mechaniſch, denn Roland wollte 
gann zu rebellieren! es verbergen, wie jehr ihn die Nach— 
\ Gerade in dieſer Zeit erhielt Feli- sicht betroffen hatte. 

ſcia — nad einer faft zweijährigen! Die kleine Hella hatte es ſehr wich— 
Pauſe — einen Brief von Thea. tig mit Erklären: 

Flüchtig und friglia wie immer, aber) „Zu ihrer Stiefmutter, Thea Hil- 
auch mie immer liebenswürdig und | mar.“ 

mit dem noch immer lebendigen In | „Zu ihrer Gtiefmutter?” fragte 
Itereffe für bie Stieftochter gejchrie | Roland, „ich dachte, die ift in Ame— 
ben. Carlo Hilmar kam nun erft, rikt.“ 














EDIT 


Handarbeits⸗Muſter. 





Wie am letzten Sonntag angekündigt, bringen | der verſchiedenen Umrahmungen wählen und ebenſo 
wir heute dem zweiten Teil des Alphabets als Häkel- auch mehrere Buchſtaben in breiterem Rahmen zu⸗ 
muſter. Man kann für jeden Buchſtaben irgend eine ſammenſtellen. 








nach zehnjähriger Abweſenheit in 


ſolche unbequemen Gedanken weit zu der auch Hellenſteins und der „Sie iſt wieder hier, mein Sohn, |ten ihre Gedanken zurück zum Klo— 


von ſich fort zu meifen pfleaen, fie | Paftor gefommen waren, beigemohnt 
faßte nad) furzem Kampf auch dieſes hatte. Sie hatte dem Finde einen tie- 
Ziel ind Auge. „Ruft fie die Kunſt fen Eindrud gemacht. Namentlich der 
einit, bie Kunft, die ich ihr zu üben kleine, eigenartige und doch im ge- 
jeßt in froher Kinderzeit nicht wehren | wiljer Weife fo ftolzfeierliche Einzug 
darf — nun gut — banır foll ſie der Klofterdamen in das Refekto— 
frei jein auf dem Wege zur Kunft, |rium. Dem Zuge vorauf fchritt der 
van wenn ich fie nicht geleiten | Klofterhbauptmann, dann folgte, den 
ann.“ 


Der Eniſchluß machie die Aebtiſ- Renate, dann paarweiſe die Konven— 


Aebtiſſinnenſtab in der Hand, Tante 


ſcheinende Spanne Zeit, wenn man 
ſie vor ſich hat — kurz und ſchnell 
dahingeeilt, wenn man darauf zu— 
rückblickt. 

| Durch Frau von Hellenſteins blon— 
den Scheitel ſchimmerten die erſten 
Silberfäden, die Mutterſorge und 
| Muttertreue hineinwoben; die Aeb— 
tiſſin fchien faum von dem Lauf ber 
Jahre berührt zu fein. Hatten bie 
| Wogen des Leben? mit all ben Ver— 


Ameriia, nah Deutſchland zurüd, 
und hatte ein Engagement in Berlin 
angenommen. Thea berichtete es vol⸗ 
ler Freude, denn im Grunde ihres 
Herzens Tiebte fie ihre Heimat, und 
nur. der Erwerb des großen Vermö— 
gens hatte fie mit dem langen Fern— 
fein ausgelöhnt. Und — nad) kurzer 
Einleitung — kam die Bitte an Feli- 
cia, nun endlich einmal zu kommen. 


„Wir haben es hier fo ſchön,“ ſchrieb 


t 3 tie, bon Carlo Hilmars Grfolgen 
iter, zu Tante Mathilde, Traute und ‚dort, von Emma, die einen Gaftwirt | 
Hella, und dann wieder nad; Berlin im Riefengebirae geheiratet hatte und | 
g F mit all dem Neuen, das fie dort ſehen daß fie mit dem Chauffeur Kühler | 
|. „Getwiß doch — ſonſt könnte fie ja würde, zu Idea, deren Züge fie all |fo qut wie verlobt fei, alles in der | 
bleiben, antwortete Iraute, „ich dieſe Jahre gut im Gedächtnis behal-Art, wie es Leute tum, die in einem 
würde aud geben — für Monate! 
nad Berlin — das muß zu fchon 
fein.“ 

Roland ſchwieg — was hätte er 
fagen follen? Aber mit einemmal war | Herfpähte. — Das mußte Thea fein. fie ſich umzog, ihre Gedanken in dag! 


und bat Schniugt nah Felicia,“ 
lagte Frau von Sellenitein. 
„Und geht Felicia gern?” 


ten hatte. Und dann jtand fie mitten | Haufe dienen, in dem man nicht viel | 
im Gewirr der Anfommenden und | Gewicht auf auterzogene Leute legt. | 
Abholenden plößlich einer hochelegan- | Felicia hörte nur mit halbem Ohr 
ten Dame gegenüber, die ſuchend ums |zu, immer wieder kehrten, während | 








Felicia, kann Carlo noch fingen oder 
hat er feine Stimme in Amerifa ge: 
laſſen?“ ſagte fie: „Das war Ichön, 
bitte, jingen Sie doch noch ein Lied.“ 

„Ja,“ Jagte Carlo Hilmar lächelnd, 


„noch ein fleines Lied, denn Sie find 


auch von der Reiſe ermübdet, Fräu— 
lein von Relchow, und werden der 
Ruhe bedürfen. Ein furzes Vorſpiel 


und dann klang's wie ein Hauch und 


wie ein Gruß aus der Kinberzeit zu 


fin ruhiger, fie verſchloß ihreSchreibs | tualinnen, die jüngften vorauf, die Auberume ——— für 
mappe unb trat zu Felicia, die 10: | älteften ben Schluß bildend. ——— a al 
eben fehlerfrei eine kleine Phantaſie Als man nach der kurzen Feier im | hältniffe bringt, draußen aetobt, 
üßer ein befanntes Weihnachtslied Nebenſaal fi um ben Teelifch |Gierher war die Kunde davon nur 
geſpielt hatte. ö Iharte, fahte Frau von Hellenftein | nie auf ein ftilles Eiland gedrungen. 

„Laß dic bon Seite anziehen, | Felicias Hand und zog fie zur Aebtif- | Hier Iebte man das alte Leben nad 
Felicia, wir wollen ins SKtlofterdorf fin: „Gmäbige Frau, ich darf doch | feitgefügten Gelegen, nad der alten 


geben, id; muß noch einmal vor dent Felicia noch für eime Stunde oder | Tradition, Einige der älteiten Kon- | 
Feſt nad) ber lahmen Nählene fehen.” | Iwei mitnehmen zu | 


Fer ar je? uk einen Zeil feiner Freude, J Als Felicia dicht vor Thea Hilmar Kloſter zurück. Endlich ſchloß Ans ihr hinüber, das füße Kinderlied: 
1 Y : ri £ 2 a 5 Br 2 .. . * J |) j .r = . 
de, „eine große, elegante Wohnung drei Wochen daheim zu ſein, geſche— ſtand, flog über ihre Züge ein plötz⸗ nette den letzten Haken an dem arauen Guten Mbend, aut’ Nacht 
an der Wilmersdorfer Grenze, kön- hen. Denn jeit er damals Sanökfeide, das - „ al ‚ g acht, 


‚ bor faſt liches Erkennen: „Felicia, da biſt du Felicia gewählt! Mit Rofen Su 
nen bir, liebſte Felicta, für dich und zehn Jahren, zum erften Male bie |atfo * —— — — ge= |hutte, und Kelicia >= über hie Mit Rofen bedacht, 
beine Bedienung brei Zimmer zur; fleine Felicia gefehen, hatte er ſich tommen. — Aber hier iſt feine Reit gen Rorriber mit a Ban mit zartent, leilem Jubel erhof 
Verfügung jtelen — ich bitte dich — ebenſo jehr auf das Zufammenfein zur Vegrüßung, hier ift ein Gepäck- den und dem roten Läufer. der * ‚Nie die köſtliche Stimme zu der 
fomm’ für einige Zeit — und Carlo mit ihr, wie auf fein Elternhaus ge- träger — er wird alles beforgen — !efettrifnem Dedenlict heil beleuchtet Schlußzeile: 
läßt dich bitten, zu kommen.“ J a 2 ‚Morgen früh, fo Gott will, 
we ® | i „Du mochteſt zwar damals, als ihm immer noch tie eine Heine Holde | Felicia gina Wirſt du wieder geweckt.“ 
Bin — „gern muß, us Bel ein 
mit der Tante Webtilfin ging fie zu | Weihnachtsbaum. mein Mann brinat|p h Rr 7 a ar a lan Pa F — — ——— — borjingen, Jagte hen, 
| ; dar ugt derten Brauch war zein Jahr lang „ein,“ ſagte Felicia, „hier nichi, 
hier it fein Raum für mein Können, 
aber Ihre Kunft, Herr Hilmar, er- 


= * ui vr —— ‚Nie um neun Uhr ſelbſt wieder her⸗ ſtand das 
nicht oft. Durch die verſchneite Dort | über.“ ia A Noritarh 7 IR u * Ka —— 
0 I, ıDoppelmappen der Veritorbenen auf $ £ | | R * ab rn, ——— 
ftraße wanderten Tante und Nichte) Co tum Felicia zur Weihnachte⸗ pp wappen V ! b nem lieben Vater, aber Carlo dilmar häliniſſe, und würde fie mit ihren | ala die beiden Damen herantratentmährend fie die lederen Hleinen Kar: !C 
nn tum: bie Gäemiche in |r am Delle z Weihnachts⸗ |dem Altar, ehe es im Klofterchor der hat mich auch immer auf Händen ge: Gedanken, mit ihrem Herzen dem und nidte, ala Ihea fagte: „Wir fab- |toffeln um das Filet Ichichtete halte Ihnen der liebe Gott.“ Paz 
Sicht, die etwas abfeits vom a bei Hellenfteins! Was mar da3 Kirche befeftigt wurde, ferneren Ge⸗ Itragen.” — Kloſter. dieſem kleinen, trauten Still- den gleich nach Haufe, Kübler den! Ich hätt? fie nicht wiebererfannt.“ |tlang wie ein Cegenswunfeh, und 
I * d bi it ihrem lod a br En Leben dort in dem großen ſchlechtern Nachricht zu geben von be: | Felicia ließ den Brief finfen und leben treu bleiben? | Herrn holen hir nicht ab,“ aanz ein: ſagie Annette, „aroR, Schlant blond | Hilmar, der fonit fiir derartige ernße 
Y 7 e [ot FR = F io . * — 152* F => z a DA ) tlı , au, Idgqle Annñ BE DB, ä l ie Ki, Ya & U Ic 
ag und Die mil ihre den Saal, Die Kerzen des Weihnachts- nen, denen einſt das Klofter Zuflucht lächelte vor ſich hin— ſie entſann ſich Wenn Tie fort — e&  würbe |berfiand —— Aa lub Schr Kühl am mie e- iR meiit fei Si feich 
Feuer und den davor haltendenFuhr⸗ baumes, der ſo ſchön mit all den und Feierabendheim war. Einige ſo deutlich der ar Ben. Anti thie, di N enn ſie for war zb wurde verſtanden mit Dein Stopfe. und ſehr fühl, aar nicht fo zutunlich Worte meiſt keinen Sinn und leicht 
werten Felicia immer jehr intereſſant felbiige fertigten Herrlichleiten oe- neue Damen waren baflir eingetreten, |#te damals * — Bine ger | er —* * —*— ſonſt — und! Wie anders das da draußen war !Die ‚ie als Stind war, als wir noch | tur ein ſpöttiſchüberlegenes Lächeln 
a Pe ET kenne PEN Zu us ger ° “9 doch anders, Er fühlte es, daß vieles |; ſter. wie fir ZolAFeechen auf ſie ſagten, ſie hat ſo was hatte, ſtand einen Augenblick n 
bra 2. {on | : 2. 8 — ae , im Kloſter, wie ſtramm der alte GolzFeechen auf ſie ſagten, ſie bat ſo was einen Augenblick ganz 
rannien und beleuch- unte ne ehemalige Hofdame, hab t k TUE ; , — e ERBAUTE } 53 RE EUER DEE 
er .. ‚unter ihnen eine ehemalige Hef ‚habt hatte, und fonnte fie ſich gar ſonnige Mädchen ihnen alien fehlen | auf dem Wort ſaß und Hauptmannz Großes an ſich gekriegt, 'ne richtige unter dem Eindruck diefer Worte, die 


mar. Heute hielt fein Fuhrwerk dort, ſchmuckt war, 
‚mürde — und ihm beſonders. Er Dietrich, und wie fie die Hand an Baronin, To wie der Herr Baron das ernſte, ftolze Mädchen zu ihm 


—* Bene — — A ‚teten alle bie nüplichen und hübfchen |und Felicia, die num erwachſen war, | nicht erflären. Vielleicht hatte fie da— 
allgemein genaı r doch Gaben. D Fee : Spt a 2 
‚ fühlte und mußte eg mit einem Male, | pen Hut Tegten, wenn die Herrfchaf: | mandmal mas am fich haben fonnte, | Wrad, Er neigte ſich und führte ihre 
‚daß er neben dem Gedanken an ſeine fen amen ıı 


draußen neben einem Pferdchen, Die nüßlichen übertoogen, für |fannte fie alle mit ihren großen oder mals gedacht, daß Carlo Hilmar an 
u Ä 4i ! u wg — « ae. 1. z == en 
| ) an wund nicht einfach auf eine | Aber nicht immer! Und unfere Gnä- Hand, die tie ihm zum Gutenacht 
Muiter noch einen Schutzgeiſt in ber 


— — — — — ——————— Die ehe⸗ BD. pn dem get, 

h \ Be aan 3 penhar nd Puppenküche neu malige Hofdame Hatte, mie ſie gern das fie doch zunächſt als ihr Vater— * Ye —— — — + aruß aereicht h md Shen lieh es 
tete. Ein Reitburfche in roter Stall⸗ | Hergerichtet worden, dann waren — — noch ſehr ute Werbin: Haus betrachtete | * * | ; Weifung mit bem Kopf nidten, fon- |bige, ma, bie IB gang anberd. Tiit DER BEE aa — — 
jade hielt das Tier am Zügel. und ſchoöne Schulfohen da und herelice dungen hei ihren „£ 4 Fr 19 „Delt braußen gehabt hatte: bie Er- dern „Zu Befehl“ Taaten. ‚der tann man doch 'n Wort reden |lich nicht nehmen, Felicia in ihre 
neben bem Schmieh and — er | Biker 2 — * —* ud ge * r 1% = Di Sie ging hinüber zur Tante, die innerung an die Eleine blonde ee, | Aber eigentlich hatte — ar und mal lachen.“ — Zimmer zu geleiten, neben benen in 
ben Nüberfommenben ben Nüden | ea —— * * sch ac Gi nee Sophia“ jan .. ie 2 —— aus der nun die große Fee geworden feine Zeit ihre Sebanken Fertia 5 Carlo Hilmar hatte die Stieftoch— einem hübſchen kleinen Kabinett An— 

[and u our, ), Der dame „ihrer Prinzen 2 Theas Brief vor die Xebtilfin hin: war. Immer hatte die Erinnerung — ier ſeiner Frau mit einem Ha iß nette untergebracht war. Aber Felici 
wandie, ein ſchlanker, großer blons | alte Diener, mußte mit ber nei : ee | — ebun J Erinnerungdenten es ſtürmte; JNeues ud | fer ſeiner Frau mit einem Handkuß nette untergebracht war. Aber Felicia 
ein J blon⸗ | alte D m großen igefehen, die, nun bald erwachſen, Minft du Theas Brief Iefen, Tante lan $i öhe amd Reinheit feiner | jenten, es ſtürmte zu viel Peues und 7. I, N rar: Er * Mufe hi 
der Knabe in ledernen Reitholen, eis | @nterme leucht a — —— In as Brief lejen, Zanie Ian die Größe und Reinheit feiner |. cr! ie me fie ein Paz Oxy. ı1d einem Straub köſtlicher tief ging noch nicht zur Ruhe, bis fange 

thoſen, Latern en, als fie es Felicia einen eigenen Hofſtaat bekommen | Monate? Thea Iadet mich nach Berlin Sin 9 0a ar. | Undelanntes auf fie ein. Das Lär- | 2 — Ns ; : 
ner Kodenmüte und arangriner |ihelmh asinten ei , u er ——— ee Renate? Thea ladet mich nad Berlin Mutter und die Anmut Felicia al- |... * en ur |dumfelcoter Rofen begrüßt. Es mar|nah Mitternacht brannte bie tleine 
Yoppe Die Beie, er Elmich un Le Rechnen Hr dat Ti dere aber aus feinem Seren at Atari niln Moni, De fin Are, Käßnanählener Mn |etiffe Kume, af em ober 
- Be. 5 eh ei ee ad Pferdchen, daß Felicic | * \ein Heim eingerichtet,“ drängt, das im Sturm bes Lebens |. a u 0m 1 N mit einem feinen Profil art- tiſch, und während fie ab und. au ben 
2 Kt \ | ige * drängt, das mit einem feinen Profil, deſſen bart- tiſch, ) Ne nDA 
—* — — a yefiel * — —————— —e— —— Ay gie * —— auf 2. Aebtiſſin las den Brief und Beſitz von ihm nehmen mollte. Wei— Shaker | — —* 3 Geficht ben Aümftler auf den Wil auf das Bild. der. Tamle ric- 
Fire ec u ya ann wurde geipielt, der Haupt: |liebte die Ni er i | Ifaltete ihn ſchweigend zuſammen. ter hatte er nie gedacht umd darum |.” 4 2 | Bl i | tete, jchrieb fie von.ihrer Relfe und 
— bei! . . - A A en 4 e au Dr ( gebe darın s FFIR I a lerften Blick verriet. iete, ſchrieb ſie von ihrer weite ur 
anſcheinend dem jungen Befike mann und Zante Mathilde fpielten ihre Weiſe. Der Gräfin Ripſow ent⸗ „E38 fommt nur auf dich an, Feli- |hatte der Werfehr mit der Gefährtin henben Wagen, überjchritien, Theas Fräulein von Relchow, ich f ihren erſten Eindrücken in Then Hils 
m — t u ‚mit, Das war zu ſchön. Golden wirrtie fie geduldig bie ſchwarze ie, ob du die Einladung annehmen feiner Schweflern ſiets die alte Trau: Erzählungen, von denen fie kaum ein * bar € ea Anblich be- mars Heim 
3 die Aebtiſſin in hie Schiveite | Mei lie le: Er —* er Pen: 5 sei all dem Straßenlä er: j..1, daß Si un end . ah re . * 
der nn mar fante ——— * De —— — a a willſt — ich kann doch nichts Dagegen lichkeit und Harmloſigteit gehabt. — a ſuchen,“ ſagte er dabei, und feine! Die Kunft trug während. der näch⸗ 
. geto 36 se nie erlebt. Reihe Geſchenke hatte ſie ſtickte, mit dem tau Fr haben.” Und mit einem Male empfand er Y Iran Yachte hefuftiat dazu: Pu bit |ften Zeit das Kind des Stillen Klo: 
Reitburfche, indem er tief die Mike | an jed hi Eulen 'Miünni soft fie #3 Peer. F — Sie wa h, als der Wagen in Frau lachte beluſtigt dazu: „Du biſt NER \ 1 y n 
Je, ide an jedem Weihnachtsfeſt belommen — Münnich unterhielt fie ſich fo zart | elicia kannte dieien ruhigen ge-daß d d herraf Na: „Sie var frob, als der Wagen in iO. ge Erf di iter8 in eine andere Welt. A - 
— — Fe Bu ee nd it ' Felicig kannte diefen ruhigen qe-|daß durch Die Überrafchende Nach⸗ ur... Chrahen ainf 3 Hi Safe gut, Hilmar, wir fiben faft die ganze | ers in eine andere Welt, Alles was 
ek dr na —— = auf. —— a. mn —— durch ——— daß es ng — laſſenen Ton der Aebtiſſin genau. So {richt von Felicias Fortgehen alles das —— gr ron Reit in Amerika, auf Kunſtreifen hier in ihr an Kunft und Runftenthufias- 
’ a Kur ) yr ? ‘ I) N | } N ? a ’ een: PR & : > 14 ah . € ann, |“ IR 3 geſch! it ei— 
ſie moch Ir anc ! T uner= war, mas ellei anchma 


und Det aufgebaut, aber dannn j J i ü | es Fräu- 13 fie durch die ſchöne breite, mit era 
a ut waren fremde tat, mit den fünf Teckeln des Fräu— als 1 urd) Die ſchöne breite, mit ,, A — an (+ er: Y 
; a “ä⏑ — — u. ee 2. 2 co, 1als Sehhaften Leu: 1 da In Inem Male aufaeledt. Für die Beluche 
—— u abaczogener Hapre Gane gefommen, unb wenn Emma |leins bon Veſſerdorf war fie gut bes wünſcht fein. Das war es ja, was geahnt doc immer zurücae- eg Tune _. 3* —*— ken Doc wie Del , u ber Mufeen und Pr 
i ame u. in A . — J Bu R - rr "ge ⸗ ’ ai R ei: * — wa ud . } . 3 r 4418 4 si" Lila) J 47 v —— en a 2 
Die ftiek een u de: Mücken I. ns geſpielt hatte, war ſie —— und alle ne ee Felicia ftet3 an der Tante bewundert | drängt hatte, Dieſes reihe Mäd— Becker fam. —nn a . | ‚Erzählen ums, wie es im freilich war Thea nicht zu haben: 
ee aus: „Guten Top, Rolınb 1a e ‚ge bracht — wußte Teeabenden der Aebtiſſin durch ihren hatte: dieſes Gleichmaß der Empfin- chen ſah er, umworben und geliebt — rang nn ( == = at lofter ift,“ fante er, als mai ſich zu „Das ift mir immer fchredlic Iana- 
N. ‚ “lil, , ? %% & ’ r | .r 3 * (AL - | Bi J 128 Pe ( | .Y r REED Ye z 
aber wie ‘ft bu arof geworden seit per 2 Bei ——— er? hatte Felicia Bid ; „y ‚ung, dieſes Darüberſtehen. von glänzenden Geſtalten, was war Ian Mictzt Be hunger Tiſch geſetzt hatte, aber Felicia er weilia geweſen, Felicia — das Auto 
ich dich nicht fah,“ — es — icher Weihnachtsfeier wußte zes — Be a Und munberbar, zum erſtenmal er, ber ſchlichte Rrautjunter, der fei: | n, Selicins {don ner müben au widerte: „Das war ein aroßes Stint- kannſt du haben — hol’ dir Fräulein 
a ad ie ıL», N Q Do ; ‚Wil! . f — — J 2 L I% ? ss Wu | [a 5%) & 4 * ” — 233— sa m * u 
Alfo das war Roland Hellenſtein! Nun hatte fie auch „die Brüder“ ihre zu. ai 3. aemifchten lam ihr ber Gebante: ob bie Tante u. ag Br —— er aen auf Droben in der erften tage, leben, Herr Hilmar, wie's gut iſt für Lucia ab.“ ERER 
3 —V iu... a ee, DE en ee az Rdich wohl liebt? Did, das fremde und jeinen Viehſtand liebte, dagegen: |: —— Yitnf an, werdende Menschen, erzählen Stej_ So ging Dora Luctus mil, nicht 
— etienet Sant Se |fennen gelernt — „fieh mal, ielicia, ;Gefühlen der Sorge und Freude Hatte | ginn, das Stind eines Wetters, das fie Wenn er mur nicht fo fehmerzen |I der Hilmars Wohnung lag, glänz- | gieger Yon der Welt draufen.“ Sie Tebr gern, aber da fie mehrere Male 
aien, ei BITeNen, EST on .0c9 das find unſere Jung?,“ jagte Tante die Aebtiſſin die Fortſchritte ber; if. Gtiflieen d don Xahren !wollte, ber Gedanke an den Abfchied en Die Tojtbar möblierten Räume in 1. ine, in der Moche mit ins Opernhaus ae: 
Geſicht und zwei ergentümlich ſtrah⸗ Mathilde, „Hans, Roland und Nichte beobachtet — IE OEUEENEEe. 0EE DEe mn ’ . sm Laufe des Geſprächs ulheschunggen. he * 
N . OyMAiD, L t ) \ . 


Da auch Traute | > . — * —“ hellem elektriſchem Licht, alles bien: ı fragte | £ a 

: Sag ER | te. Wa - '—— nicht von ihr, die Ste ihm Doch im= |”; — Ei Eon Voliei FIR? ; un nommen wurde, konnt e⸗ 
lende, ernite, blaue Mugen, mit dun⸗ Chriſtfried.“ von Hellenſtein ſehr muſitaliſch war Vor: gear hatte. ar dieſe gleich | 7 h h ch dete und funkelte, und Felicia mußte Thea Felicia, wie ihr die Wohnung | tonnie fie. die B 
telblondem, dichtem Haar und einem Hans, der Tpätere Miniſter, ver ‚und mit einer klangvollen Altftimme | 


äßi iedliche A | naar — ab— Abſchie! — a * m ! . Woli-ind nich N un 
rg hp — — a. Far an En oc ——— mit einem Male an ihre Ankunft im gefiele, die großen weißen Türen | Nelunn — —* ge 
jüte. | Heuate fich höflich. Chriftfried. ver iıt eine Ichd R ing das alle, was fie ihr gegeben, Liebe | dem T ge— u 2 A ı ineit affon in ho hear arn- | Die Muftt bezauberte Felici 
Ausdrud voller Dffenheit und Güte. | Heuate ſich höflich. Chriftfried, ver in eine ihöne Ergänzung zu Felicia | * —*—* ed N n.. *8 Gr: räumt Hatte ö Kloſter denken, an das warmſchim— ſtanden weit offen, in den drei gro ———— — — biefe Kunft 
Er küßte galant die Hand der | Uniform war, flug die Arme zu: Sopran bildete, hatte fie nichts da- |9C ERURIEE ⏑—⏑ ——— ur * 4 Dat nur niemand etwas merkte, mernde Licht ber Lampen und Ker— ‚nen Vorderzimmern, bem Muſit— bie. Khlichten Li —* di rie * 
Aebtiſſin. F ſammen und murmelte etwas von gegen ſagen können, daß Hellenſteins Pe 0 biefer Pflicht, bie ſie Fe nicht Mutter. hatte fo zen dort, das bem feine Heimatlofig- ſalon. Theas Wohnzimmer und he die- fie haheim ri cn 
„Guten Tag, gnädige Frau ich „befonderem Vorzug“, Felicia ten dor furzer Zeit eine junge Geſangs- 9 rg er —* — —— allen. Me fie die Hier, feit laum empfindenden Stinde ein jo Carlos Zimmer jpendeten Wand: |, Sitenitein —* rn pi 
mollte heute noch mit den Brüdern em zu Iernen. Roland aber ftredte |fünftlerin aus Berlin ins Haus ge: Pflicht ihrer Ye eiffimwür BD 1 A Befiimmerniffe ihrer ſicherer Friedenshafen erſchien. ‚und Dedenleuchter feenhaftes Licht, | ibe auerit — —* fr ee 
berüberfommen, um Sie zu, begrüz |ihr feine kräftige br bendand 1 bi beiden iun=] . temals hatte bie Aebtiſſin Feli- ‚nem nd großen De himmen = sin Fichoren Triedenähnten! Die Ohne jeden Schatten, das Speilezim= | J d e WIEDER gen 
\ zu bdegru⸗ ihr ſeine Fräftige braune Anabendand nommen hatten, die den beiden jun Icin, aud; jebt, wo fie ermachfen tar, | Lieblinge — aud) für die ihrer Söh⸗ Ein ſicherer Friedenshafen! Die, Mie — A 3 < fönnen. Und dach — eins war iht 
Ben, aber Sie waren noch nicht aus ‚entgegen und fhüttelte Felicias Hand |gen Mädchen Unterricht gab, Dora einen Girblid oeftattet in: Daß einft Ine, — nd weil fie ihn hatte, deg- | Erinnerung an bie verlaflene Kloſter⸗ | MET or etwas duntler gehalten und | pe; Fremd aeblieben nämlic, daf 
den Federn, als ich fand, daß unfer ſo fräftia, daß es fie fast ſchmerzte. Lucius mar Monzertfängerin und 7. r lagend ver ne 3 halb beſaß Tie auch ihr Vertrauen heimat legte fih einen Augenblick be- TUT Durch rotverfihleierte elefiriiche ,:. ’ 
Pferd ganz dernabelt mar — und Er merkte es und ließ fie [o8: „Md— |Gelangslehrerin, ein ettwas zu kurzer 1° Heiß Ihlngende iFrauenderz, has | e | 
da . er Verzeihung ich tat nr * — li 23222 
—— V hung—ich tat dir weh. Fuß, der ein faſt unmerkliches Hinken 


ſie die Perſönlichkeit über dem 
ur. .: (2 5: IXampen erleuchtet RS ‚ ’ . 
sen ’ 12 — 2 : , -| ») a 8 D * x + diinſt @ £ 7 
unter dem Aebtiſſinkleide ſo ruhig Aber das — das durfte fie nicht wiſ— | Hemimend auf ihr Herz, als jie von; „But, Thea, aber zu neu vorlän-| dünſtler vergaß. 
Mit einemmal überzog eine Blui- | n 





freut. Die „Heine Felicia”, Tie war | fomm, da3 Auto wartet draußen. wurde, zum Speifezimmer, während 
wie im Iraum an Annette in die Region der Küche zum 
— zu einem Auto, das zweiten Stubenmädehen, der Köchin 
Ausgang und dem Chauffeur verſchwand. 

wie iſt denn Ihr Fräulein 
von Relchow jetzt?“ Fraate die Köchin, 
r 


— D GE ann nicht vor, dem 
urteile. Du wirft es jet überwunden | bar — und nun — nun ging fie fort | hielt 
8 * wi, en 1 — a . i ’. ex . J - . ⁊ — * * F 
ſchwarz verhüllte elterliche haben. Ich war ſehr glücklich mit dei- — in die Großſtadt — im neue Vers! Der Chauffeur blickte kaum auf, 


Mr 
» Na — 
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| ha . . 3: * un | 
|getvorden war, ſen. Thea in ihre Zimmer, die am Ende 


——— — ee 


welle das friſche, offene Knabenge-⸗ 
ſicht, er blidte unſicher auf Felicia, 
bie ihrerſeits jegt mehr das Pferdchen 
beobachtete und es im Stillen le⸗ 
dauerte, dab e3 diefes Hufetien auf- | 
genagelt befommen jollte. | 

„Daß ift meine Heine Pflegetochter | 


I 


Zraute lachte: „Du, Roland, Fe— 
licia iſt gar nicht 30 zimperlich.“ 
Roland mwunberte fich im Stillen, 


veranlaßte, hatte ihr die bon ihr, 
ſehnlichſt erwünſchte Theaterlaufbahn 


verwehrt. u 
Sie fand Felicia wie geichaffen 





fie ſah aus wie eine Kleine Elfe in 
dem hellblauen leichten Wollkleidchen 
mit ber blauen großen Schleife im 


aar. 
Roland liebte nichts ſo ſehr, als 


zur Künſtlerin, aber fie hatte, klug 


wie fie war, bisher noch nie ein Wort 


darüber laut werden laſſen. Gie 


wußte, daß ſowohl bei Hellenſteins 


Felicia. Roland, von der bu wohl ſein trautes Elternhaus und ſeine als bei der Aebtiſſin fein Ohr dafür 


ſchon gehört haft, fie ift die Spiel- 
und Lebensaefährtin deiner Schive: | 
ftern.“ | 

„Suiten Tag, Felicia,“ jagte er und | 
reichte dem kleinen Mädchen feine | 
Hand, während die Linke noch immer | 
tie Müte hielt. | 

„Suten Tag,“ ermwiderte jie und | 
fügte dann hinzu: „Warum foll das ı 
Pferd ein. neues Hufeiſen befom- | 
men?” 

Roland erklärte das mit ivenigen | 
Worten: „weil der Schnee To glait 
it.“ Er ging höflich mie ein echter, 
Heiner Kavalier einige Schritte auf | 
ber linfen Seite der Aebtiljin, die 


ichöne ftattliche Mutter — beides er= ſei. ES wehte nicht die Luft in diejen | 


ſchien ihm der Inbegriff höchſter Se- 
(igfeit, und deshalb überfhlih ihn 
ein großes Mitleid mit diefer kleinen 
eltenbaften Felicia, die die Glückliche 


hieß, fein Elternhaus hatte und gonz | 


alfein bei Tante Aebtilfin lebte. 
aller Verehrung für bie 
da mußte ed auf die Dauer furchtbar 
langmeiligq fein. Die fiarre Iradi- 
iton, die drüben im Kloiter nad al- 
item Herfommen herrſchte und bie er 
auch in der Luft feines Elternhauſes 
empfand, jchien ihm hier gemildert 


Bei 


durch die allgemeine Fröhlichkeit, mit | 


der man bier lebte. Frohſinn! Den 
F 


nach den Eltern, den Brüdern, der Kindern Sonne geben für die Ju⸗ 
Reife fragte, dann verabſchiedete er gend — das ſtand neben der Tradi— 


ſich und kehrite zur Schmiede und zu | 


ſeinem Pferde zurück. | 


tion diefed Haufe ala aleichwertiged 
Geſetz, und von dieſem Sonnenſchein 
ſollte auch Felicia ihr Teil abbekom— 


In dem Wohnzimmer der Aedtti= | men. 


fin hatte ein einer Baum für Feli- 


Als e3 neun Uhr Ichlug und feine 


Aebtiſſin — | 


‚beiden Häufern, in ber Künitler ge— 
deihen 


Feudalität über die Kunſt ſtellte. 

Dennoch hatte Dora ſchon öfters 
zu Felicia davon geſprochen, daß ſie 
eigentlich einmal für längere Zeit in 
‚die Großſtadt müſſe: Kunſt zu ſehen 
und zu hören. Sie ſang und ſpielie 
abends oft Stellen aus den großen 
ibefannten Opern und bemerkte, tote 
Felicias Wangen ſich röteten, tote ihre 
ganze Geele ſich der Kunſt hingab. 

Und — obgleich fie ſich es nicht 
merken lieg — die Uebtiffin jah und 
|fühlte es auch. Immer wieder mußte 
ſie an jenes Weihnachtsfeſt denken, 
als Felicia, die doch nur bei Hellen- 
ſteins Erzieherin und der Tante den 


‚erften Mufitunterriht gehabt, Die, 


kleinen Lieder aeipielt und gelungen 
| hatte. 


fie fühlte, daß man fich ber | 
Kunſt nicht verfchloß, daß man aber | 


„a, Tante Renate, ich möchte; Sie war auch feldit viel zu jehr jeines langen SKorribors nad) dem 
wohl hin — veritehe mich recht — bekümmert um den Abſchied von Fe— ı Garten gelegen —* geleitet —— 
weniger um Theos willen, trozdem licia, um irgend etwas an Rolands Sie waren u elegant möbliert, 
ich noch immer ein Gefühl der An- Weſen zu merken. Für ſie war er der wie bie ganze Wohnung, bon einem 
'hänalichkeit an fie habe, weil fie Iieb verſtändige Sechsundzwanzigjährige, Innen-Architetten erdacht und fertig— 


eu I IX 52 J 26 » alles fo frife ea ſagteſt f) ⸗ 
‚und freundlich mit mir mar, noch ‚der, auch jeder Phantaſie abhold, fejt geſtellt. E3 war in der ganzen ſchö alles fo friſch weg ſagteſt, aud; da- | 


: 7 3 8 J 7 ‘ei ı 9 t uch nicht 
weniger um Carlo Hilmars willen, in des Lebens Proſa ftand, nen umd reichen Wohnung auch nicht | fonnteit, 


lein einziger Raum, der die darin 
lebende Perfönlichteit miderfpiegelte, 
jelbit Carlo Hilmars Zimmer mit 
dem großen ichönen Flügel und den 
Notenſchränken hatte etwas Kaltes, 
Konventionelles. 

Die Zimmer und die Menſchen, die 


ſondern um etwas von der Kunſt zu Während er draußen umherlief, 
hören und zu ſehen — von Kunſt hatte Roland denn auch richtig den 
und Muſik, Malerei, Maitif, ich Abſchiedsbeſuch Felicias verfehlt, 
ſehne mich jo nach etwas Kunſt.“ Traute mit dickgeweinten Augen be— 
Die Aebtiſſin drückte die Hand ſtellte ihm viele Grüße, und den gan— 
aufs Herz. Das war das Wort, auf zen Abend laſtete auf dem kleinen 
das ſie gewartet hatte, fait zehn Kreife eine etwas bebrüdte Stim- 
Jahre lang, und fie wußte, mas ſie | mung, die ſich jelbit dem Hauptmann | 
‚damals jih felbit verfprochen hatte, | mitgeteilt hatte. 
‚und wurde dem Verfprechen nicht un | Ein klarer, frifcher, Tonniger 
treu: „So geb, mein liebes Sind — | Herbftmorgen war's, dur den Feli— 
es iſt etwas Heiliges und Großes um cia im leichten offenen Wagen, den 
echte Kunſt. Aber du weißt, wenn es ſie der ſchwerfälligen Klofterkutiche 
dir dort nicht mehr aefällt, wo dein vorzog, zur Bahnftation fuhr, den 
‚Heim ift, nicht wahr?“ 'befannten Weg, den fie mit Kloſter— 1 
Idhre Stimme war fehr weich ge- hauptmanns Kindern oft gefahren vom Kloſter und vom Hauptmanns— 
worden, überrafcht ſah Felicia die zur Sommerzeit, die Brüder oder haus, das Hans mit feinem Apparat 
ſonſt fo fühl beherrfchte Mebtiffin an. |lieke Gäfte von der Bahn zu holen. bei feiner legten Anweſenheit aufae- 
ı „Liebe Tante Renate, ich danke dir, An ſolche Fahrten dachte fie heute, nommen hatte. Die beiden Bilder Tie- 
und gewiß — wenn du erlaubſt — mit feinem Gedanten an die erfte — | ben m ihrer Ausführung viel zu 
ich fomme wieder, das Kloſter ift doch vor zehn Jahren, als fie an Emmas wünſchen übrig, aber ſie waren doch 
meine zweite Heimat." — Seite zum erftenmal diefen Weg ge eine Erinnerung an Daheim, 
Dora Lucius war ganz begeiitert, fahren in die neue Heimat. An der Ein Klopfen an der Zür. 
‚als ſie von Felicias Plan hörte, nod) | Wegbiegung, mo der Wald wieder 
| begeifterter, al3 e3 zur Sprache kam, | begann, drehte fie ſich um und blidte 





gewonnen. Es ſchien Felicia, als ſei 
ihr ihr Eleines Wohnzimmer vertraus 
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ſie erjt neu bezogen hatteır, hatten | ;; 
noch feine rechte Fühlung miteinander | 


ter, jeit auf dem Schreibtiſch das |Ne eingerichtet, ihr habt es im lo: | 
Bild Tante Renates ftand, das ihr | 
die Aebtiſſin zum Abſchied geichentt | 
hatte. Daneben ftellte fie das Bild 


ſchen geſeſſen haben, 
| 


| Annette | 
ſtand auf der Schwelle und begrüßte | 
Felicia mit einer Freude, die etwas Stimme ein, 


fig und zu falt, nur im Speilezim- | 
mer finde ich's gemütlich.“ | 

„Du bijt immer noch) jo offen, wie 
du als Kind warſt, ich weiß, daß ich ı 
mid damals oft mwunderte, wie du | 


1 
' 


raus, daß du Carlo nicht leiden | 
machteit tu niemals ein | 
Hehl.“ | 
„Na, heute find wir aber gute 
Freunde,“ achte der Sänger und 
itredte Felicia feine qutgepflegte, -mit 
wahr, Fräulein von Relchow?“ | 
„Natürlich, gewiß,“ 
chelnd. 
„Alſo, was gefällt dir an der 
Wohnung nicht, ſie iſt aufs modern— 


ſter gewiß 
habt?“ 
„Ja, ſehr alt, 
würfelt, 
Thea, 


ganz vorſintflutlich ge— 
ſehr zuſammenge— 
aber traulich. Wenn du, 
wirft vierzig Jahre bier zwi 


auch dieſen neuen Möbeln den Stem 


pel aufgedrückt, die heut noch nichts 
zu Jagen wiſſen.“ 

! 
| 


Nach dem Elfen aing man in das 
Mufilzimmer und Carlo fehte ſich 
an den Frlügel, 
und dann ſehte die 


ſagte Felicia | 


dann Haft bır | 


leiſe präludierend, | 
munDderbare | 


Dora Lucius ärgerie ſich darüber, 
idr, die gar zu gern VBühnenfängerin 
geworden wäre, waren die. perfönli- 
chen und Familienverhältniſſe der 
Sänger und Sängerinnen außeror- 
dentli interelfant. Sie fieberte or- 
dentlih vor Erwartung, ala Hilmars 
lie zu einer Abendgefellichaft geladen 
hatten, die fie den Kunſtgenoſſen bes 
Sängers gaben. Felicia ſah dieſer 
Geſellſchaft mit einiger Neugierde 
entgegen. Auf;er Carlo Hilmar hatte 


Ringen gefhmüdte Hand bin, „nicht ſie noch nie einen der Künftler im 


täglichen Leben gejehen. 

„Was werden anädiges Fräulein 
heute adend anziehen?“ fragte An: 
Inette am Nacynittag. 

Syelista dachte einen Augenblick 
nad. „Das weiße Tuchkleid, An- 
nette.” 
| „Sp einfaudß wollen das gnädize 
(Fräulein agehr? Frau Hilmar zieht 
goldgelben Atlas an mit Goldſtickerei, 
es wird alles ſehr eleaant.“ 

„Das weiße Tuchkleid iſt ſehr paſ— 
ſend dazu,“ ſagte Felicia in fo be: 
ſtimmtem Ton, daß Annette e8 nicht 
für aeraten fand, nochmals dagegen 
zu Sprechen. 

Und fo Stand fie, che die Gäſte ka— 
men, im ihrer blonden, fühlen un? 
vornehmen Schönbeit in dem weißen 


cia und ihre Leute gebrannt, dann | Mutter Felicia zum Heimgang warm! Natürlich war Felicia in dieſen 
mußte fie hinüber in das ehemalige einhüllie während der Hauptmann zehn Jahren aanz zum „Kloſtertind“ 
en Ahr Teinen Mantel umnahm. das Kind |zeworden, beſonders heimiſch war fie 


begeiſte 5 iche \ e ſich r einer F fo klangvoll, fo ſtrah-Tuchkleid, das weiße reiche Seiden— 
daß Carlo Hilmar, der berühmte zurück auf das Kloſterdorf. Dort Rührendes für ſie hatte. lend, dabei für die Größe des Rau- ſtickerei zeigte, neben der goldglän 


Sänger, der Gatte von Felicitas | hinter dem buntgefärbten Wald er: | „Wie ſehr Haben gnädige | mes jo intim abaetönt und gemei; |jenden Stiefmutter im weißen Sa 
Stiefmutter jei. „Kind des Stlofters hob fich der alte Klofterbau mit dem Fräulein fich verändert, ich hätte ſtert, daß Felicia ganz fprachlos war. lon. Das blonde Haar umgab, ber 


8 


damen. Dieſe offizielle Feier: Har— 
moniumſpiel, 
Aufbau unter dem ſtrahlenden, rie⸗ | reitgeftellt hatte. 
fenhaften Chriltbaum und danach im doch Teuchten?“ 

Nebenfaal ein gemeinfamer Tee- Der Klofterbof lag ftill und zunig, 


Geſang, ein Kleiner ia 


abend — ba3 mar die Aebtiſſin den 


* den Kloſterhof zu bringen, warf noch immer drüben bei Hellenſteins. 
‚er ſchnell ſein Lodencape über und Die fernen Söhne ſahen in ihr fait 
griff zur Laterne, die der Diener bes jeine Schweſter und namentlich Wal- 
„Bater, ich barfiter, der damals noch daheim geweſen 
und ber jetzt eben ala Leutnant bei 
der Artillerie eingetreten war, reila= | 


— und das jagen Sie mir erft heut, 'hohen Turm, daneben die Kirche — Fräulein Felicia nicht wiederer-⸗ 
‚nachdem ih Sie ſchon fait ein Jahr und da ſchimmerte das hochgegiebelte kannt.“ | 
‚tenne! Daß diefer Künftler von Got- Dach des Aebtiſſinhauſes herüber, | „Das glaube ich wohl, Annette, | 
ſtes Gnaden Ahr Stiefpater iſt!“ Die Fenſter bligten im Schimmer der ein Kind verändert fich im Lauf von 

„Mein Gtiefoater ift er nicht,” | Herbitfonne, als grüßten fie das zehn Nahren, aber Cie find under: | 
Felicia war wieder ganz hoheit3volle 


Konventualinnen ſchuldig. An dieſem 


Abend durfien ihre Damen nicht ein- 


ſam fein.. Dann faßen fie alle gehn 
um den mit ſchönem ſchwerem Silber 


gebedten Tiſch, die Aebtiffin, die ein ſein 


die Sterne funfelten am Haren Vin— 
texhimmel. ein wunderbares Gefühl 
überkam den Knaben, er wünſchte 
mit einem Male, daß er dieſes klei— 
Inen Mädchens Beihüger und Freund 
bürfte, 


Kind des Kloſters, das in die Frem- ändert.“ . 
Klojtereinwohnerin, „er ift der Mann 


der zweiten Frau meines Vaters, wir 
ſtehen alfo in gar feinem verivandt- 
ſchaftlichen Verhältnis.“ 

‚ Dora Luciuß lachte: „Ganz Feli⸗ 
cia,“ ſagie fie „andere Kunftbeflifiene 


mierte fie gern als feine beionbere 
Freundin und DVertraute, Hans mar 
als Referendar in Kolberg beichäf- 
tigt, Chriſtfried ſtand ala Leutnant 
bei den Küraffieren in Paſewalk und 
Roland mar, nachdem er bei Ober: 











de 300. 

Es war gegen Abend, als fich der 
D-Zug dem Steitiner Bahnhof nä— 
berte. Felicia war froh, daß ſie -fo 
weit war. Als fie einfam durch die 


hetbſtliche Landſchaft fuhr, ſchweif⸗ 


er htm — 
* * 


Annette lächelte geſchmeichelt, ſie 


war in dieſen zehn Jahren etwas in 
die Breite gegangen, aber ſie liebte es 
nicht, daß ihr das geſagt wurde. 

Sie begann, Felicias Koffer aus— 





zupacken und erzählte dabei von Ame⸗ 


Die Abſchiedsarie Hans Heilings 
an ſeine Mutter ſang er, dieſe rüh 
rende Arie: „Wenn mein Kranz ver 


Mode durchaus nicht entſprechend, in 
reichen natürlichen Wellen den Kopf 
und war am Hinterkopf in einen 





blüht, — wenn das Herz mir bricht 
— dann, Mutter, dann vielleicht —” | 

So, ja fo hatte Felicia noch nie: | 
mals fingen aehört, die allgewaltige 
Kunit ſprach bier zu ihr mit einer 
Macht und auch wieder mit einer 
Zartheit fondergleihen. Sie mar 
ganz ſtumm, als Carlo geendigt 


großen loien Knoten verjchlungen. 
Drei dunkelrote frifche Teeroſen fted: 
ten in dem weißen Gürtel. Während 


Thea tief defolletiert war, war Felt: 


cias Kleid bis hoch zum Halle hin: 
auf geſchloſſen. E3 lag etwas Her— 
bes, Feltgefügtes über der blonden, 
jugendfrifchen Mädchenerſcheinung. 





batte, erſt ala Then fragte: „Run, J 


(Fortfegung folgt.) 
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Im Maorilande. 


Von Alfred Manes. 
—— ih 
Die ‚neufeeländifchen Inſeln und! haben: den Samstag und den Sonn— 
der auftralifche Kontinent find, wie | tag; der erftere wird „ſhort day“ ge⸗ 
die Geologen uns erzählen, wohl die nannt, weil man fihon um 12 ilhr 
ültejten Teile der Erdoberfläche, und | zu arbeiten aufhört, nachdem man um 
Doch ift diefer fünfte Erdteil derjenige, | 10 Uhr begonnen hat. Un anderen 
ber zuleßt der Kultur zugänglid) ge: | Tagen iſt die Stadt von 5 Uhr ab 
nacht worden ift. Um fo eigenartiger tot. Nur in der Hauptitraße, in 
mutet es an, daß Muftralien und | Queens Street, jieht man ein paar 
Neufeeland in bezug auf zahlreiche Menſchen. Zerftreuung bieten einige 





ſeits dem Kaſten ihre Korrefpondenz Millionenſtadt kommt, 


‚und zu Herden wilder Pferde, Die wenigſtens fein. Denn diefe Haupt: dem er diefe bis dahin unter Vor— 


‚den Maoris entlaufenen Soldaten | des fozial fortfchrittlichiten Staates 


verdrängt. So hat Die europäiiche und Rechtſprechung tätig find. Und anlagter Charakter, kannte nur ein 


Sonutagpoſt, Chienga, Sonntag, den 16. März 1919." 


Zeitungen für Die Kanindentöter ge= | Areal ftundenlang aus und gewährt | Interejiantes aus der Geſchichte 
legt werben, während dieſe anderer: | ſo den Eindrud, dab man in RR Maroffos. 


-—_ 


zur Mitnahme durch die Kuiicher an | Was Nom für den Stünftler und | _ Im Jahre 1575 übernahm der erſt 
vertrauen. Hiftoriter, was Mekta für den gläu- einundzwanzig Jahre alte König 
Eine willkommene Abwechjelung | digen Wohammedaner, iſt Wellington Sebaſtian von Portugal ſelbſtändig 
bieten auf der eintönigen Fahrt ab für den Eozialpolititer, oder follte es die Regierung feines Landes, nach— 
von einigen englifigen, im Kriege mit | ftadt Neufeelands bildet das Zentrum | mundfchaft feines Oheims geführt 
hatte. Portugal befand ſich damals 
pferden abſtammen. Die Tierwelt der Gegenwart. Hier ſieht man die auf der Höhe ſeiner Macht. In Ma— 
Reuſeelands iſt überhaupt reich an Maſchinerie arbeiten, welche die Ko- rokko beſaß es außer Arſila am At⸗ 
eigenartigen Etſcheinungen, und zwar lonie zum Lande ohne Streits, zum lantiſchen Ozean noch die wichtige, 
find zahlreiche Gattungen von Tieren. Paradies der Arbeiter machen ſoll. beſeſtigte Handelsſtadt Tanger an 
erft aus Europa herübergefommen | Hier trifft man die Männer, die als ‚der Straße von Gibraltar. 
und haben dann die heimiſchen Tiere | Sozialingenieure der Geſetzgebung Sebaſtian, ein ſchwärmeriſch ver— 





Einrichtungen ſozialpolitiſcher Art 


fraglos an der Spike aller Kultur: | 


nationen ſtehen. 


In der Geſtalt einem eingebogenen 
Sechseck gleich erftredt fi Auftra= 
lien durch 30 Breiten- und 40 Län- 
gengrade hindurch und gehört ganz 
der tropifchen und fubtropifchen Zone | 


an, es ijt der kleinſte Erbteil, den 


wir befigen, dadurch befonders aus: | 


gezeichnet, daß er nad) drei Seiten 
bin ins Leere blidt; nur die Nord— 
feite ift bewohntem Gebiete nahe, 
nämlich der Inſelwelt der Süpfee. 


ı Kinematograpbenhallen und ein recht 
primitives Theater, in dem meiſtens 
‚irgend ein Mörberjtüd’oder fonitiges 
Cenfationsdrama ohne jeden Wert 
gejpielt wird. 

Neuseeland ift nicht nur ein Domi— 
nium Englands, jondern auc eine 
Domäne Kooks. Kin enges Nek von 
Reiferouten hat diefe Weltfirma in 
jeder Preislage und für jeden Ge— 
ſchmack zufammengeftellt. Nur einen 


großen Konkurrenten hat Coof, näm- | 


(lich das Regierungsreifebureau, Go— 
vernment Touriſt Department, mel: 


Neufeeland gleicht auf dem eriten ches ebenſo wie die Regierungsreiie- 


Hausfliege, nach Neufeeland eingez wie es in einen ulttademotratifchen 
—— — er | ——— .— un iſt, 
Stechfliege ausgerottet. erlangt man leicht und. ohne Förm— 
‚Eine Geſellſchaft hat Tauſende euro: lichkeit Zutritt zu dem Laboratorium 
—— —* —* —— af ar aeg af die nr 
Gattung nach Neuſeeland heruberges |tenden Denker und die ausführenden 
bracht, und * a er fennen, welde ein Land 
‚und Flur. Nur die Schwalbe zu ohne foziale Ertreme ſchaffen wollen, 
 afflimatifieren gelang nicht, weil die | ohne die Aermſten und ohne bie 
Inſel feine hochfliegenden Inſelten Reichſten, wie die alten Länder ſie 
hat. Die europäiſchen Stare haben kennen; ein Land des behaglichen 
ich von Zugvögeln in Standvögel ſtillen Wohlbefindens, ohne nervöſe 
—— em —* delt ww yes ru 
‚Die vor Jahrzehnten a England  freberhaft tatige Urbeiter. 

‚eingeführt worden find, ftammen jetzt Wie Audland, ift die Stadt an 


Ziel: durch einen Kreuzzug Nord: 
\afrifa auß den Händen der Araber 
zu befreien. Nachdem er ſchon 1574 
eine Erpedition von Tanger aus ge— 
gen die Mauren unternommen baite, 
bot fich ihm vier Jahre fpäter aber- 
mals Gelegenheit zu einer Ein- 
miſchung in die gerade zwiſchen dem 
Sultan Abd ul Malik und deſſen 
Neffen Mulei Mehemed entbrannten 
Thronfolgeitreitigteiten. Mulei Ms: 
hemed, in mehreren Gefechten von ben 
Sultanätruppen aeichlagen, war mit 
Sem Reit feiner Anhänger in die por- 
tugieſiſche Feſte Tanger geflüchtet, 





Blick einem umgekehrten Stiefel, ent- ämter der auſtraliſchen Staaten jeden 
ſpricht alſo in ſeiner Form Italien, Beſucher mit Druckſchriften der man— 
wenn man ſich die Landkarte, wie nigfachſten Art, Landkarten, Bildern 
wir ſie im Gedächtnis haben, umge: uſw. geradezu überſchüttet, und dem 
tehrt denkt; auch an Größe entſpricht auch ich ſehr zu Dank verbunden bin. 
ed Stalien, während Auftralien etwa) Am legten Junitage beſtieg ich 
ein Fünftel Heiner als Europa ift. einen der bequemen Züge der neufee: 

Don einander getrennt find Neu- ländifchen Staatsvahn. Zmar fah: 
jeeland und Auftralien durch die ren dort die Züge langſam, die An- 
äußerſt beivegte Tagmanifche See, die lage ift ſchmalſpurig und eingleifig, 
zu durchkreuzen auch mit jchnellen jaber Erprekzüge von amerikanischer | 
großen Dgeandampfern drei bis vier Geſchwindigkeit würden in das be- 
Tage dauert. | Dagliche, pblegmatifhe Leben ber 

Mag duch Zunabine der Schnellig- | Weufeeländer gar nicht hineinpafien. 


viele taufend prachtvolle Eremplare | einer großen Bucht gelegen; fie lehnt | deren 
‚ab, Bor zehn Jahren kamen als ein | fich an mehrere Berge an und lettert das Verſprechen großer Gebietsab 


‚einige Gemjen nad) Neufeeland, und | führen die eieftrifchen Bahnen, dienen mußte. Gebaftian jtimmte den 
‚auch dieſe gedeihen in den neufeelän | den Beſucher Wellingtons in feine |Indenden Vorſchlägen feines de: 


‚nach Neufeeland importiert wurde, mich die Beſichtigung einiger Fabri- erſchienenen Prätendenten 


Befehlshaber er dann durd) 


Geſchent des öſterreichiſchen Kaiſers an diefen empor. Auf und nieder |tretungen für feine Cache zu gewin— 


difchen Alpen vortrefflih. Nur daß reizvollen Vorftädte bringen. 


j { ein Ranindenpäcch ſtungskommandanten begeiltert zu, 
auh einmal ein Kanıncenparchen | 


Don befonderem Intereſſe war für ſchloß in Liffabon mit dem perſönlich 
Mulei 
iſt vom Uebel geweſen. Die vielen ten und einer der groͤßten Schlächte- Mehemed ein Schub- und Trutz- 
Millionen Kaninchen. die Neuſeeland reien und Gefrierwerie in der Nähe | bündnis ab und bemühte fich auch in 
nun beherbergt, find, wie fon er: von Wellington, wo hunderte, ja Auslande cafs eifrigfie um Hilfs— 
wähnt, eine ungeheure, koſtſpielige tauſende von Schafen und Ochſen |ftreitfräfte fir den neuen Kreuzzug 
Landplage. Wie die europäiſche Tier= | täglich geſchlachtet und nad England gegen die Mauren. 

weit, fo hat auch bie europäiſche | erportiert werden. Da Papft Gregor der Dreizehnte 


feit ver Dampfſchiffe die Reife von 
Guropa und Amerifa nach jenen fer: 
nen Ländern immerhin um einige 
Tage noch verkürzt werden, jo iſt es 
doch ftet3 fünf- bis ſechsmal fo meit 


Die Fahrt durch das Land bringt | 


auch jo viel des Intereſſanten, 


fo 


reizende Ausblicke der manniafagsiten | 


Art, daß man fih das langfame 
Tempo gern gefallen läßt. Und bie- 


Pflanzenwelt Eingang in Neufeeland ; Smifchen der Nord- und der Süd— 
gefunden, und viele europätfche Nub= inſel Neufeelants befteht ein außer: 
und Zierbäum: gedeihen hier trefflich. | ordentlicher Umterfchied. Während 
Tiere und Pflanzen Europas haben die Nordinfel mit ihrem an die Ri: 
‚die Neufeelands ebenſo in den Hinz viera erinnernden Klima das Wun— 


dem König feinen Segen jandte und 
außerdem 600 iriſche Schüben ſtellte, 
unterftüßten auch andere Länder ben 
Plan. darunter befonder® Spanien 
durh Stellung von 1000 Mann In— 


von Europa nad Neufeeland, als von 
Europa nah Amerifa, und diefer 
Umftand mird von maßgebender Be- 
deutung für die Beziehungen zwiſchen 
Europa und Auftralaften ſein und 


tet einmal der Blick aus dem Feniter | 
heraus nichts Bejonderes, fo ſtudiert 
man feine lieben Coupégenoſſen, 
bört deren Unterhaltungen an und 
verfucht, auch auf diefe Weiſe Land 
bleiben. und Leute zu ftudieren. Vortreffliche | 
Wollen mir Neuſeeland unferem | Speifewagen mit überraihend billi- 
Verſtändnis näher rüden, jo müffen !gen, quten Mahlzeiten zeichnen die 
wir eine gemaltfame Umänderung |neufeeländiide Bahn aus. Daß zu 
der europäiſchen Landkarte vorneh- den Mahlzeiten ausgezeichneter Tee 
nen; wir müſſen Italien von Europa | mit trefflicher Sahne in beliebigen 
loslöſen und gerade in die Mitte von | Mengen gereicht wird, entſpricht der 
Curopa und Amerita in den Atlanti= | neufeeländifchen Landesſitte. 
Ihen Ozean legen, wir müſſen Ita⸗ Rotorua mar mein nächſtes Reiſe— 
ßßß 
und vier Gtäbte, jebe mit noch — erieahet Badeort, der jelbit, ebenſo 





f 
\ 


‚gelben nad dem nahen Karapiti| Winter zum Beſuch der neufeeländi- 16,000 Mann 


Felsöffnung ein furchtbar mächtiger Gegenden Neufeclands, die hoher bekanni geworden war, daß au) 
Dampfſtrahl unter donnerartigem Schneeberge mit ihren Gletichern und Sultan Abd ul Malik bereits Trup- 


etwa in den Schlund hineinmirft. 


tergrund gedrängt, mie die europäi- derland der Geiler, das Land ber 
hen Menſchen die neuſeeländiſchen heißen Quellen ift, iit die Südinſel 
Bewohner dezimiert haben. die neufeeländifche Schweiz, das neu- Graf Talberg, letztere eine Elite- 
Bei einbrechender Dunkelheit fuhr |feeländifche Norwegen, bat mithin |truppe, die ſchon in vielen Kämpfen 
ih, faum am Reiſeziel angelangt, auch ein viel fälteres Klima. Leider erprobt war. Dur dieſe Zuzüge 
von Wairaki in einem kleinen Wä- find die Verkehrsverhältniſſe im hatte das Kreuzheer eine Stärfe von 
Infanterie, 1500 
Blow Hole, dem Sicherheitsventil ſchen Alpen äußerſt ungünſtig, ſo daß Reitern und zwölf leichten Feld— 
des vultaniſchen Diſtriktes. Aus un- ich es mir zu meinem größten Be=!ichlangen erreicht. 
endlicher Tiefe bläft durch eine enge dauern verjagen mußte, die ſchönſten Da jedoch inzwiſchen 


fantertie und Wilhelm von Naſſau 
durch 2000 deutſche Söldner unter | 
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inz in Europa 


Getöſe und ſchleudert mit enormer Fjords zu beſuchen 


pen von rund 50,000 Mann, davon 
Gewalt mweit weg alles, . was man 


Was id) auf der Südinſel jad, das | pie Hälfte vorzüglich bewaffnete Rei- 
‚war ig eriter Linie bie reizende Stadt ter, aefammelt hatte, fehlte es nicht 
Dann ging es zurück in das eigen- Chriſtchurch, in der ich mehrere Tage an warnenden Stimmen, die König 
artige, im Sommer ſtark bejuchte verbrachte. Bon Wellington aus iſt Sepaftian rieten, den Feldzug noch 


— wie ſeine ganze Umgebung, zahlreiche 
00.000 Ei je? — —— 
100,000 Einwohnern dahin legen, heiße Queilen aufweiſt; ſie finden zu 


Geiſerhotel von Wairali, das mich 


tägliche bezw. allnächtliche Verbin— 


zu verſchieben, bis meitere Verſtär— 


—6 - 
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Aus dem Reich der Mode. ; 








Kleider für Fleine Kinder. 

Nr. 9174. Battift oder Pique mit 
Stickerei auf den Quetichfalten iſt zur 
Anfertigung diefes Kleidchens zu em— 
pfehlen. Der runde Halsausſchnitt iſt 
eb:njo mie die Vesmei, wenn man fie 
lurz Haben will, mit Auszackungen 
abaefertigt. Das Kleid wird auf dem 
Rüden geknöpft und man läßt eine 
Bandſchärpe dazu tragen. 


Yard 32 oder 36 Zoll breites Ma- 
terial und 15, Yards drei Zoll bret- 
tea Band. 


rund auf der Rüdfeite an der Tailf 


Für Asjühriae braucht man 19% | 


(igenbertett der „Sonmienpatt” ) 





e. 
Der Gürtel wird vorn geknöpft; die 
‚SIoomer3 kann man unten zufam— 
‚menzieben oder gerad: fchneiden. Der | 
Halsausſchnitt wird entweder edig 
‚ohne Kragen oder rund mit einem 
ſolchen abgefertigt. 

Für 4sjährige braudt man 17% 
Yard 32 Zoll “er 158 Yard 36 Zoll! 
ı breites Material. 


Schnitimufter Nr. 9184 in Größen! 


ı für fleine Knaben im Alter von 2, 4 


Yard 












































gut. Der rund: Kragen wird ag der 
Seite zufammengedunden. Die Bluſe 
mir) auf dem Rüden geknöpft. Man 
berbollitäandige das Kleid mit einer 
Schärpe aus gleichem Material, 
Für Ssjährise braucht man 24, 
3 36 Zoıl und 3, Yard-Tontra- 
fiierendez, 22 Zoll breites Material. 


Schnittmufter Ar. 9186 in Größen 
für Mädchen im Alter von 6—14 
Jahren. 


und 6 Jahren. 


Nr. 9189. Dieſer Anzug kann aus . 
gleichem Material oder die Blufe aus 
Samt und der Rod aus dazu paifen- 


wo heute etwa Mailand, Bologna, epiziniichen Smeden Verwendung, 
Brindifi und Meffina liegen. bilden gleichzeitig aber auch das Aus⸗ 
Aber nicht genug mit dieſen geo⸗ flugsziel von Touriſten aller Herren | 


'auf das lebhafteſte an bie Iſolier⸗ | dung über die ftürmifche Cootſtraße | fungen eingetroffen wären. Doch ber 
pavbillons unferer Krantenhäufer er= hinüber nach Lnttleton, dem Hafen ungeſtüme jugendliche Herricher ließ 
innerte 


Nr. 917. Diefer Waſchanzug \t 
von Chriſtchurch. in vortrefflicher | 


Schnittmujter Ar. 9174 in Größen | HM: ee Bl 
mit einem Joch ausgeſtattet, an wel— 


für Kinder im Alter von 2, 4 und 6 


graphifchen Berfchiebungen; wir | Bänder. Rotorua liegt in dem be- 
müffen allen Einwohnern ihre Gez | rühmten neufeeländijchen Geiferge= | 
ſchichte nehmen, müfjen die Neichiten | hiet, in das man gewöhnlich von die⸗ 
und Xermiten und wegdenken, müſ- | fer Station aus reiit. | 
fen, jo ſchwer uns da3 fein mag, die In Notorua, wie auch jpäter an| 
ſozialen Extreme uns ganz außer= anderen Orten, hatte ich das etwas 
ordentlich gemildert voritellen, ja zum | zweifelhafte Vergnügen, Maoritänze | 
Zeil als überhaupt nicht vorhanden, |mit anfehen zu fünnen. Gegenüber | 
und alle diefe Menjchen müſſen wit |den Tänzen der Samoaner bieten die 
demofratifieren, mie es heute die Tänze der Eingeborenen Neuſeelands 
Norweger oder die Schweizer find, nur einen jehr geringen äſthetiſchen 
und Die leitenden Staatsmänner Genuß. Bald handelt es fich dabei 
müflen wir uns nah Art und Weile um Sriegstänze, bei denen eine ent- 
der gegenmärtigen däniſchen Miniſter | jegliche Gefichtäverzerrung, ein wü— 
vorſtellen. ſtes Brüllen und Toben die Haupt- 
Aber ferner müjfen wir und weg- rolle jpielen, bald um pantomimen: 
denten jo gut mie jede Einrichtung |hafte Vorführungen junger Mädchen | 
von Heer und Flotte und Großindu⸗ | mit allen möglichen Körperverren: 
ftrie, wie von Volks- und Sprach- tungen, die häufig einen bauchtanz: | 
verjchiedenheiten und religisjen Ge- ähnlichen Charatter tragen. 
genfägen. | ch mill den Leſer nicht damit er— 
Und wenn es und nun gelungen müden, eines der vielen neufeeländi= 
it, dieſe ungeheuren Umäanderungen ſchen Reifehandbücher abzufchreiben | 
uns auszumalen, können wir dann und ihm die mehr oder minder ſchwer 
deran glauben, daß irgend etwas, | ausiprechbaren Namen aller der Orte 
mas für Europa in jeiner urſprüng- anzuführen, die durch Lieblichteit 
lichen Geſtalt an Gejegen vorhanden ihrer Lage oder andere Iandfchaftliche | 
ift, für das nad; auftralifhem Mu: Reize oder durch Naturwunder jeden 
fter umgeänderte Europa ohne mei: Beſucher entzüden. Nur einiges er: 
tere brauchbar märe? Verneinen | wähne ich. 
mir aber dieſe Frage, jo müſſen Mein Weg führte zunächſt nad 
wir auch bei aller Bewunderung | Wakarewarewa mit feinen Heren- 
auftralifger Sozialpolitit zum min= | füchen, wie man die dort befindlichen 
deſten in ſehr vorfichtiger Weife deren | zahllofen fprudelnden, ſchäumenden, 
ebertragung auf Europa, mie es tochenden, dampfenden, fprikenden, 
heute iſt, behandeln. ziſchenden Ausbrüche des jtarf vul— 
Daß man Neuſeeland nach der kaniſchen Untergrundes wohl nennen 
holländiſchen Provinz, dem alten darf. Aus dem Erdinnern fommt 
Seeland, genannt bat, wird durch Schlamm, Waſſer, Schmwefeldampf 
nichts gerechtfertigt. Denn das neue in der mannigfachſten Art und Weife 











unterjcheibet fich ungefähr im jeder ans Tageslicht, jo daß man wirklich 


Beziehung von dem alten Seeland. den Eindrud gewinnt, hier ſei der 
Es ift nicht, mie dieſes, eintönig, | Eingang zur Hölle. Es find au 


n’edrig, platt; es meilt im Gegenteil: feine Teufelinnen, die den Belucher 


en Tag beſchloß ein ideal jchönes | Turbinendampfer mar es, 


jih nicht zurüdhalten, troßdem ihm 


verſchiedenſten, 


fiziers ging die Reiſe weiter, 


Bad im Freien in dem heißen Schwe— 


. 


jelmafjer eines der nahen Geiler; | 


umragt von Urwaldbäumen und mas iſt die Stadt der Mädchen und Räd— 


liſch beleuchtet vom Vollmond, bleibt | 
mir der Heine See, der mich diefen | 
Abend erauicte, in arufelig Ichöner | 
Erinnerung. | 


Der folgende Tag galt der einge ‚Die Beliebtheit des Fahrrads erklärt | fünfzig 


henden Beſichtigung des Geiſertals 
mit ſeinen zahlreichen, auf engem 
Raum vereinigten Wundern: kochen— 
den Seen, ſpritzenden Waſſerſtrahlen, 
dampfenden Schlammbaſſins mit 
immer aufs neue 
überraſchenden Evolutionen; all das 
zeigt man hier dem ſtaunenden Be— 
ſchauer. 

in Begleitung eines indiſchen Of: 
vor⸗ 
über an den Huta-Waſſerfällen nach 
dem Taupoſee, und über dieſen hin— 
über nach Tokaanu. Es war ein 
furchtbarer Regentag, die Straßen 
waren aufgeweicht, die vier Pferde 
der Coach hatten oft gemaitige Mühe, 
ouf den, Flußbetten gleichenden, 
ſchlechten Landſtraßen vorwärts zu 
fommen. Durchnäßt und berfroren 
famen mwir in das elendeſte aller Ne— 
iter, in dem ich mich jemals aufzu- 
balten hatte. Der 4. Yuli war ber 
itupideite aller Sonntage. Uber der 
Montag follte noch fchlechter werben. 
Noch immer jtrömte der Regen und 
hüllte die ganze Gegend in ein düſte— 
res Grau, noch mehr ſank das Ther— 
mometer, und noch entſetzlicher wurde 
die Landſtraße, auf der ih at Stun— 
den lang zu fahren hatte, bis ich nad) 
MWaiouru, der nächſten Bahnftation, 
gelangte. Ab und zu ging es mitten 
durch einen Fluß, aber auch bie 
Straße glich einem folgen. Ein neu: 
waren 


| borthin brachte. 


es, ber mich !auch der Papſt wohlmeinend nahe- 
in Chriſtchurch Hat !yegte, noch ein Jahr zu warten. Am 
veltftändig ſchottiſches Gepräge, e3|7, Juli 1578 wurde die Streitmacht 
N Portugals in Tanger gelandet und 
chen. Noch nirgendwo in ber Welt | machte fich ſofort auf den Marſch 


habe ich fo viele weibliche Wejen auf noch Fez, der Ha adt des Sul— 
den Straßen geſehen und ſo Funk hr A Saupit 


— 
1— 


Jahren. 
Nr. 9185. Zur Anfertigung dieſes 
jeder Seite empfiehlt ſich Chambray 


oder franz. Challie. Die Falten fan— 
gen oben am Halsausſchnitt an und 





ordentlich viele Fahrräder wie hier. Bei El⸗Kſar-el-Kbir, zweiund— 
ſich zum Teil daraus, daß Chriſt- fernt, ſtießen die feindlichen Heere am 
church in einer weiten Ebene liegt, 
‚während die anderen erwähnten eröffnete mit den deutſchen Sölonern 
Städte Neufeelands auf ſehr bergi= den Angriff. Sein Vorſtoß war jo 
‚gem Gelände fich aufbau. wirkungsvoll, doß das Zentrum ver 
Aucdh in Chriſtchurch Hatte ich mich mauriſchen Steliung dvurchbrochen 
freundlichſter Aufnahme zu erfreuen. wurde. Leider wußte Sebaſtian die— 
Ich hatte ferner Gelegenheit, Miß ſen Vorteil nicht auszunügen. Er be— 
‚Catherine Sheppard, die Pionierin ging in übereiltem Siegesbemußtfein 
‚des Frauenſtimmrechts in Neufees den ſchweren taktifchen Syehfer, Die 
land, kennen zu lernen, ferner den ? fügel feines Heeres zu entblöhen, 
fehr intereffanten Abgeordneten Tas indem er die Hauptmacht feiner 


lor, Verſicherungsagent, Polititer, | Fruppen in die von den Deuticen 
Vortämpfer für die Frauenbewegung geſprengte Lücke warf. In diejem | 


ufw. Von feinem Landiig in Kaſh- Augenblick Tick der Sultan feine 
‚mere Hills hat man einen reizenben überlegenen Reitergeſchwader die ge— 
Blick über die ſüdlichen Alpen des ſchwächten Flügel angreifen und 
Landes. rollte fie im eriten Anſturm völlig 

In einem Interview hatte ich mei- auf, Dodurch war die Schlacht für 
ner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, |die Wortugiefen verloren. Ein 
daß im bezug cuf Bildung mandes furchtbares Morden begann, dein 
‚in Neufeeland noch zu tum wäre. nur sechzig Mann des Sreuzheeres 
Die Folge war, daß tags darauf in entgingen. Abd ul Malt, ſein 
alfer Frühe eine der leitenden Pers | Gegner Mulei Mehemed, Aünig 
ſönlichkeiten des Bildungsweſens, Sebaſtian und Graf Talberg waren 
‚Mr. Ruſſell, bei mir im Hotel er- ebenfalls gefallen. 
ſchien und mich mitnahm zu einer) Dieſe Niederloge 
Inſpeltion verjchiedener höherer Un= alle ’ 
terrichtäanftalten. Ich traf mehrere 
Profeſſoren, inſpizierte auch Die obe— 
‚ten Klaſſen des Mädchengymna— 3000 tapferen deutſchenLandsknechte, 
ſiums, hatte aber faſt nur Gelegen⸗ | yon denen auch nicht ein einziger in 
heit, mich über die äußeren Vorzüge die Heimat zurüctehren follte. Ma— 


ber jungen, ſympathiſchen Damen zu roktaniſcher Voden ift mit deutſchem 
orientieren, | 


| 


ver nichtete 


Kilometer von Tanger ent— | 
| 


‚4. Auguſt aufeinander, Graf Talberg 


für | 
Zeiten die Großmadtitellung | 
|Portugale. Auf den Gefilden El: 
Kſars aber modern die Gebeine jener | 


eine Szenerie auf, welche die Reize | hier herumführen, und die es zu einer | feeländifches Farmerehepaar 
der meiften europäiſchen Länder auf jii-rrafenden Popularität gebracht meine einzigen Reiſegenoſſen; und 
engem Raum in jich vereint haben. Die Namen der mehr oder obwohl im allgemeinen ſelbſt ba? 

Am Abend des 17. Juni lief die ırinder jugendlichen Maoriführerin-  Häßlichite in Neufeeland für bie 
„zofua* in den Hafen von Audland nen, der Maggie, Bella, Eddie, Ca- | Neufeeländer ideal ſchön iſt, ſo fluch⸗ 
ein, deſſen hervorragende landſchaft- kheleen uſn., find im der Südſee- ten doch auch dieſe meine Begleiter, 
liche Schönheit leider in der Dunkel- kolonie wohl die volkstümlichſten 
heit nicht zu erkennen war. überhaupt. 

Die Sch-ıbeit der Stadt beſteht Eine Coachfahrt von neun Stun— 
vornehmlich in ihrer entzücdenden den Dauer bringt den Reiſenden über 
Lage an eim. maleriſchen Bucht. Waiotapu durch monotone Einöde, 


der einzige Troſt auf je ch! 
iheußlichen Fahrt. Eine jehr primi— 
tive Unterkunft in jchlechten, feuchten 
Petien, nah einem ſchlechten Mabl, 


und das gemeinjfame Gefluche war 
jener höchſt 


Audland jelbit bietet einige große | die nur gel ı :ntiich Durch den Anblid 
Geſchäftsſt aßen modernen Gtils, eines aufziſchenden Geiler unter: 
während die Stragen im übrigen | prochen wird, nah Wairati. Immer 
einen mehr dorfähnlichen Charakter | wieder wird mai auf dem Wege, 
tragen. Nichts läßt den Eindrud ſchon durch die VBodenformation da— 
auffommen, daß man fid, fern, weit ran erinnert, daß man ſich auf höchſt 
tom engliſchen Mutterlande, 
einer Antipodenkolonie befindet.  Irgend welcheinfiedelungen jind auf 
Man glaubt immer wieder in einer | der ganzen Fayrt jo wenig zu bemer— 
ftillen engliſchen Propinzitadt zu ken, wie irgend welche Anpflanzun: 
fein. Sehr reizvoll iſt die Umge- | gen. 
bung, die zahlreiche anmutige Höhen,; Nur Rabbitters find ab und zu zu 
namentlid den Mount Eden, mit treffen; das find vom. Staate ange: 
herrlichem Runbblid bietet. Es geht | fteilte Leute, meiftens Maoris, die 
nicht jehr lebhaft her in Audland, | für einen Lohn von etwa acht Schil— 
obwohl es die größte Handelsſtadt lingen täglich nichts anderes zu tun 
des Dominiums ijt und mit allen |hoben, ala Gift zu ftreuen, um bie 
jeinen Vororten 90,000 Einwohner | größte Plage des Laudes, di: Kanir- 
zählt. Einfache, ftille, anſpruchsloſe | chen, ſich nicht bis ins Unendliche ver: 
Menſchen Sind die überwiegende | mehrer zu saflen. Allen.» Stun: 
Mehrzahl feiner Bewohner. den madt die Kutſche vor einem 
Zwei Sonntage in jeder Woche hat |Roftamte halt. Diefes befteht aus 
Die Stadt Yudland, mie die meiften [einem an einen Baum genagelten of= | 


wwhrıen Stadia Uniisalizus je au lichen Kaften, in welden Wricit und 


ns 


in vulkaniſchem Untergrunde befindet. 
lichen Genuß. 
ſchneebedeckte Berge, te 
nächſter Nähe einen jeit furzem tatt= | 


| bietet 


| Heine Flüſſe, 


entſchädigte una leider nicht für die 
(unge, ungemütliche Reife, und ganz 


glücklich lächelten wir, ala wir am 


. en . 221 

Am Freitag, den 30. Juli, verließ | 
an Bord. der „Ulimarao” der! 
Huddard-Parker-Linie den gaftlichen | 


und leörreihen Boden Neufeelands, Kampfe dahingegangen. Erſt jeht foll 
‚um über die ſtürmiſche Tasmaniſche 


ich 


See nach Sydney zurTückzukehren. 


> 
> 


Pi 
| 





ir 
wöchentlich 


täglich. Dafür wechſeln 
Kulturmenſchen 
Wäſche.“ 


Vom Gymnaſium. — „Die al- 
ten Römer babeten zwei- und dreimal .- 
neue niſcher Eultan am 


Iute gedüngt, eine Tatſache, die bis— 
ber in deutichen Landen wenig be— 
fannt fein dürfte. Ueber drei Jahr-⸗ 
Gunderte find ſeit jenem blutigen 
auf Veranlaffung der deutichen Bot: 
ſchaft in Tanger jener heldenmätigen 
Schar das wohlverdiente Denkmal 
errichtet werden. — 
Welche Hochachtung ein maroffas | 
Ausgang des 18. | 


werden nicht aencht. Man verbindet 
fie an den Seiten mit einem fehr 
ſchmalen Gürtel. Die Aermel Tann 
man furz oder lang machen. 

Für 4-jährige braucht man zwei 
Yard: 32 Zoll oder 175 
| Zoll breites Material, 


| Schnittmufter Nr. 9185 in Größen 


‚für Kinder im Alter von 2, 4 und 6 


| Jahren. 


Kuabenanzüge. 
Nr. 9184. Dieſe praktiſchen Rom— 
pers tnöpft man vorn in der Mitte 


Hards 36, 


ches der untere Bluſenteil an den Sei— 
ten in Falten angeſetzt wird, welche 
bis an die Taille genäht werden. Die 


Kleidchens mit umgelegten Falten an | Länge der Aermel fann man nad) 


Wunſch machen. Man läßt einen Ie- 
‚dernen Gürtel dazu tragen. Die Hofen 
ſind feparat. 

| Für 4sjährige braucht man 17% 
Yard 36 Zoll und für den Kragen 
56 Yard fontrofiierendes 16 Zoll 
‚breites Material und 1% Yard 36 Zoll 
‚breites Futter. 


Schnittmuſter Nr. 9177 in Größen 
für Knaben im Alter von 2, 4, 6 und 
8 Jahren. 


Kleider für Mädchen. 
Nr. 9186. Schottiſches Gingham 
| mit weißem Kragen und entfprechen- 
‚den Manfchetten geben eine pafjende 


| Sufammenftellung und tragen ich 


dem Material (3. 8. Scoth Plaid) 
gemacht werden; legterer ift gefaltet 
| mit doppelter Quetichfalte vorn. 
Für Sjährige braucht man 3 Yards 
36 Zoll breites Material und 134 
| Yarb Einfaffung für den ganzen An- 
zug. Einzeln für die Blufe 11% Yd., 
für den Rod 134 Yard 44 Zoll brei- 
tes Material. 


| Schnitimuiter Nr. 
hen für Mädchen im 
14 Jahren. 


9189: in Grö⸗ 
Alter von 6 big 


Schnittmuster find unter Angabe der 
gewünichten Größe und der betreffen- 
den Nummer geegn Giniendung von 12 
Gents zu besichen duch die „Mode 
abteilung“ der „Abendpoſt“, 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, Zl. Cheds 
und „Money Orders“ follten auf „The 
Abendpoft Go.“ ausgeſtellt werden. 











geitandenen Entbehrungen völlig er— 
holt hatten, wurden fie unter ſtarker 
Bedeckung nach Fez geleitet, 


Dort Herrichte damals Muley Is— 
ı mael, wohl der graufamfte aller Sul: 
tane, die je über Marokko regiert ha- 
ben. Noch immer mußten die gefan- 
genen Ceeleute nicht, melchem 11m 
ſtand fie den plößlichen Umſchwung 
in ihrer Behandlungsweiſe zu ver 
danken hatten, da niemand ihnen 
hierüber Aufichluß geben konnte. Auf 
ihre Fragen erhielten fie jtets dieſelbe 
Antwort: „Auf Befehl des Sultans“, 
Schließlich fam der Kapitän, der von 
(dem blutigen Muley Ismael jchen 
Imande Schandtat gehört hatte, auf 





‚die Vermutung, man habe sie nur 
‚deswegen zuleßt fo qut verpfleat, um 


für fie auf dem Stlavenmarfte in 
Fez einen möglichit hohen Preis her- 
auszufchlagen. Mit recht gemiſchen 
Gefühlen fahen die fünfzehn Euro— 
päer daher die Kuppeln der Moſcheen 
bon Fez vor fich auftauchen. 


Zu ihrer freudigen Ueberraſchung 


nahm der Sultan ſie jedoch 
treundlichite in feinem Palaſt 
Von einen 


aufs 
auf. 
griechiſchen Kaufmann, 


flüge in die Umgegend geſtattet wur— 
den. Nachdem ſie ſich von den aus— 


deſſen Kriegen, erzählen. Da Klock 
als geborener Holländer in der preu— 


Zum letzten mal. 


ßiſchen Geſchichte nicht gerade allzu 


bewandert war, mußte er, um die 
Neugier des Fürſten zu befriedigen, 
den größten Teil ſeiner Vorträge frei 
erfinden. Als Seemann mit viel 
Phantaſie ausgeſtattet, brachte er das 
ſchwierige Kunſtſtück, während acht 
Wochen täglich Neues berichten zu 
müſſen, glücklich zuſtande. 

Als der Sultan die Seeleute ent— 
ließ, gab er ihnen reiche Geſchenke mit 
und ſchärfte dem Kapitän beſonders 
ein, den großen König ſeiner wärm— 
ſten Freundſchaft zu verſichern. Von 
den vierzehn Matroſen kehrten jedoch 
nur neun mit Klock in die Heimat 
zurück. Fünf hatten ſich in der Zwi— 
ſchenzeit mit Töchtern mauriſcher 


Von Emil Rechert. 


‚ Sie liebten ſich mit der ganzen 
Glut zweier Herzen, die für einander 
entorannt waren vom erjten Augen— 
blick an, da fie fi) begegneten. Er 
wußte ſich auch in ihre Familie ein- 
‚zuführen. lind es mar Liebesfrüh— 
ling um ihn ber, wenn auch derKaffee 
in YUmandas Haufe fehleht und öf— 
ters verfälicht war. Denn die Liebe 
baut Brüden und Stege hoch über 
allen Eurregaten. Nun mar der 
„wunderſchöne Monat Mai“ gekom— 
men, und nad langen bangen Zwei— 
fein trat Adolar vor Amandas El- 
tern, um von ihnen die Hand ber 
Heihgeliebten zu erbitten. Mit einem 


Großen vermählt. Kein anderer als | Himmel voll Hoffnungen in ber feli: 


Joachim Mettelbed, deſſen Name 
: durch die Verteidigung Kolbergs ſpä— 
ier undergänalichen Ruhm erlanate, 
brachte auf feinem Dreimafter Klock 
und die neun übrigen Männer bon 
Liffadon nad Ainfterdam. Hier wur— 
de ein amtliches Protokoll aufgenom- 
men, das all die abenteuerlichen Er— 
ſebniſſe der Schiffbrüchigen des 
„Sturmvogel“ genau wiedergab. 


gen Bruſt war er gekommen — aber 
das alte Lied vom Scheiden und 
Meiden iſt noch nicht ausgeſungen — 
vor dem nüchternen Blick der ſtrengen 
Eltern zerſtorben all' die ſchönen 
Träume und ein entſchiedenes „Nein“ 
blieb das letzte Wort. Vergebens 
warf ſich Amanda unter ſtrömenden 
Tränen dem Vater zu Füßen — 
vergebens ſchwur Adolar ſich das 


die Jahrhunderts vor dem Waffenruhm ‚der des Deutſchen mächtig ion und 


Diejes Protofoit legte der preufiiche Leben zu nehmen, das ohne Amandas 


Friedrichs des Großen hatte, geht den Dolmetisser bei der Unterredung 








anderen Morgen wieder eine Eiſen- 


bahn jahen. 

Waiouru bot aber menigjtens am 
Tag der Abfahrt einen landſchaft— 
Wir erblidten bobe, 
und 


gen Yulfan, deſſen Raud uns bet 


der Abfahrt am Morgen bes 6. Juli‘ 


das Geleite gab. 
Ein 
uns in adt Stunden 
Hauptſtadt Neuſeelands. 
häufig ſchöne Ausblicke auf 
dichten Urwald, auf Waſſerfäile, 
Rodungen in allen 
Stadien, Weiden mit Schafherden. 
Aeußerſt impoſant war die Ein— 
fahrt nach Wellinaton. Dieſes dehnt 
fih auf einem für die geringe Be— 
pölferung außerorbentlih großen 


nad) 


in deren! 


bequemer Expreßzug bringt! 
der | 
Die Fahrt 


— der — 


Nervenſchwäche 


en, 
loſigleit und ſchlechten Träumen, erſcho 
u Ausflüſſen, Bruſt⸗, Rücken⸗- und Kopf. 
zen, Hagrausſell, Abnahme des Gehür: 
{ Seblraft, Katarıh, Magendrüden,Etubl 
seritopfung, Müdigfeit, Erröten,Bittern, Herz. 


Schwache, nerböfe Verſon 
—* 


gebplagt vonHofſ. 


"hm 
4, der 


Aopien, Bruchbellemmung, Meiigftlichleit und 
Zrüufinn, erfahren aus dem „Sugnendfreumd” 
wie alle Folgen ingendlicher Berirrumgen 
ztündlich in lürzeſter Zeit, und Striliuren, 
Lhimoſis, Arampfader- und Waſſerbruch narı 
"iner völlig neuen Methode anf einen Eching 
zcheilt werden, 

Bw Chiden Eic 25 Cents in Priefmarfen, 
ür die reueite deutſche Auflage dieſes interci- 
anten und Ichrreibhen Buches, welches bon 

Jung und Alt, Mann und Frau. gleſen wer— 
ı sen follte, und adreſſiren Cie Ihren Bricf: 


PRIVATE CLINIC, 


ı 137 East 27. St., New York, N. Y. 
Der Jugendfreund“ ift zu baden in Chicaao 
bei Helig Schmidt. Bucbandlung, 333 Dear⸗ 
born Etr.. Room 316, mi22mifon® 


! 


aus folgenden Tatfachen hervor. Im ſpielte, erfuhren fie dann, dag Muley 
Frühjahr 1779 ſcheiterte der nach den Ismael erſt durch die anzeſchwemmte 
Kanariſchen Inſeln beſtimmte, in Flagge ihres geſtrandeten Schiffes 
Emden bebeimaiete Segler „Sturm- die Ueberzeugung erlangt hatte, es 
Marotto. Kapitän des Schiffes war begeiſtert verehrten preußiſchen Kö— 
ein geborener Holländer namens Jan nigs zu tur. zu haben, „Ich liebe eu— 
Klock, der die preußiſche Staalsange- ren König wie meinen Bruder,“ ließ 
hörigkeit erworben hatte. Klock und er den Seeleuten durch den Dolmet— 
vierzehn Mann der Beſatzung, die ſcher ſagen. „Sein Ruhm überſtrahlt 
von den Wogen lebend an das Land das Abendland wie das Morgenland. 
geſpült waren, wurden von den Ma- Seine Feinde ſind meine Feinde. Ich 
rokkanern gefangen genommen und habe allen meinen Schiffsführern 
nach Mogador gebracht. Lange Wo— ſchon ſeit einem Jahre verboten, ein 
hen ſchmachteten fie dort in einem | Fahrzeug, das unter der ſchwarz— 
elenden Gefängnis, mit Ketten ſchwer weißen Flagge Tegelt, anzugreifen.“ 
belaſtet. Da ſollte ſich urplöglich. ihre | Zwei Monate blieben Klock und 
'entjeßlihe Lage beilern. Eines Ta⸗ ſeine Matroſen als Gäſte Ismaels 
ges wurden ſie aus dem Gefängnis ın Fez und führten ein wahresSchla— 
‚in ein Iuftiges Gebäude geführt, i00 | raffenleben. Während diefer Zeit 


kr nicht nur aute Nabruna und mußte der Kapitän täglich dem Sulz, 


toftbare Gemwänder gereicht, ſondern |tan alles, was er nur von Friedrich 
auch ganz nach ihrem Belieben Aus: | dem Großen wußte, vornehmlich von 


vogel“ an der atlantiichen Küſte von | wirklich mit Untertanen d223 von ihn | 


Geſandte Friedrich dem Großen vor, 
der e3 in den damals beſtehenden 
Berliner Zeitungen mörtlih ab: 
drucken lieh. 


ad 
> 


dee 
> 





— Ein kleiner. Diplomat. — On: 
kel (zu feinem Neffen, der mit feinen 
'Stameraden Soltaten fpielt, wobei 
‚ihnen ein Sandhaufen als Feitung 
| dient): „Wenn ihr die Feitung in ei: 
ner Viertelftunde einnehmt, gebe ic) 
‚euch eine Mark.” — Marl (nad) zwei | 
| Minuten): „Onkel, Die Feltung tt 
eingenommen, gib ung die verſpro— 
hene Mark.“ — Ontel: „Wie habt 
ihr das fo fchnell fertiggebracht?“ — 
Marl: „Wir veriprachen den Bela: 
gerien vierzig Pfennig, da ließen fie 
uns gleich ein.“ 


— Gtudio (bemebelt, vor ver— 
ſchloſſener Pforte): „Tür ſchließt von 
ſelbſt! Hat fie gar nicht nötig! Deff: 
nen fol fie fich von jelöft,“ | 








‚Belig für ihn feinen Wert mehr 
habe — die Eltern blieben unerbitt- 
(ich! 

Armes Mädchen! Armer Adolar! 
So jollt ihr dem Wunfche eurer Her- 
zen entjagen und dem Starrfinn der 
‚Eltern das Glüd eures jungen Le— 
bens opfern! „Lieber das Leben 
ſelbſt!“ — fo bebte es in den Herzen 
‚beider auf. Sie verftanden ſich — 
ein ſtummer Drud der Hände — 
Adolar verlieg Amanda: Haus, : 
„Du ſiehſt mi niemals, niemals 
wieder!“ waren jeine legten Worte, 

Draußen ftürmte eg — der Regen 
floß in Strömen. Amanda war bes 
wußtlos zu Boden geſunken — der 
Schmerz hatte fie überwältigt 
Herz ſchien zu brechen. 

— Da — noch waren faum fünf 
Minuten vergangen — Elopft es leiſe 
an der Thüre — e3 war Adolar! — 
„Vergebung,“ tiefer, „ich Babe mei⸗ 
nen Regenſchirm vergeſſen!“ 


er: 





Sonntagpoſt, Chicags, Sonntag, den 16. März 1919. 





bereehtigter, muß erjt eine Zeit ei ich ; D ir * Pr „Ipä i : 
) lte * JbLerechtigter, m n manchmal des Schlechten — ge-dem Boden zerſchmettert. Dann ſwird es ja überhaupt feine Aus-bäumen würde? Sir Donald Marr war noch immer 
> u e Burichenherrlichkeit!!‘ Dienender jein. Er Setommt nur |fhah — was da in jugendlider |da8 Bundeslied und die wehmüti- |rufungszeichen erg dürfen. | Und wie ich fo daſtand in — der Haft ſeines Be die 
Be zn u Ar = re ——— vorten gen hen des „Sit einer unſ'rer Außer bei den Kommandos der |wilden Auflehnung gegen das Ver⸗ Nora mit ihm teilte, und van Staal 
N - Farb lichten as in dem Einzelnen ein Brüder dann geſchieden.“ Und dann Soviets. Und damit wird auch der hängnis, durchfiebert von einer Ra- jerzählte mir, als er ſich nach dem 
Wird fie mit dem Anbruch der neuen geit endgiltig wenig Rechte. Macht eine Probe- Leben lang nachklingt und zittert in |wird es wieder Licht. „Fiat Kur, \töftliche Reiz des ber ferei des L —— da ſtach plötz⸗ — ſofort —— daß 
entſchwunden fein? * Ben: eo wie re das ja jegt wehnitiger Erinnerung und heller |initiumt ‚Tidelitatis.” Das Leben |Erjten und der neunundzwanzig lich ein Gedanke in mich hinein. er jet unabläflia an der neuen 
ni; | Bläunug Sing” mi Begetering, dat da Die Set weise, orte wie dic Col |adifn icten Tag des Mona |, „Ein Gebr, ter mi, Kine Särämafste ee. Ms Te 
Betrachtungen von Dr. Walter 3. Bringa. machen wollen. Die-Sichie werd De Een. gemacht. Heller [daten mit fröhlicher Marſchmuſik ſchwinden, in denen man auf ihn ſchreien ließ. ne über Erwarten zu glücken. Für 
oft seficrt —— —* es 4 ._ —— die vom ‚Begräbnis eines Kameraden wartete, Man wird arbeiten und| SG fiel auf meinen Stuhl und | morgen erwarte er zum legten Male 
Es mar zur Zeit der zweiten laclii ae aan 0 0 Bd Zi Ve gude Fezuee und mus ihr die Liebe zum heimlehren. Gemüt und Lebens. |genährt werden wie alle anderen |padte meinen Kopf mit meinen bei- den Mechaniker aus Verlin, ber ihm 
ölir er zweiten geliebt, Bielleiht nichts auf der |* sichung zum zeben. Sie kön- | Schönen ſchwang ihren Zauberitab. philoſophie dicht bei einander. Der Menſchen, und der gutmütige an. den Händen und kämpfte gegen die bei den Vorarbeiten geholfen habe 


u y Kalt ni infor Ki ein enn esi 8 — z 
en Be este Bra — »* ge * Ian re — pe —* pobt, [Und eg ne wieder | junge Mann, der das miterlebt und |gepumpte Philiſter mit den hunder- Brandung von Gedanken, die mitJund nun bei der endgültigen Zuſam— 
zZ des ameri- eine Sache, um ihrer felbit willen, entweder austreten, oder fie müfjen jeiner der Welt der Weisheit und mitgemacht hat, konnte fein je | d ver Maſchi ilflich 
. ) . weis onnte Fein ſchlech- ten luſtiger Anekdo ind Erleb- dieſem einzigen plöhlichen Blitz der menſetzung der Maſchine behilflick 
Euiſchen Hotels in Ceballos, an dem Aber ich liebe in ſolchen Dingen | R . Ba REN s Nebung ſch hitflich 


Bürger werdet. Bei hohe en} Adloſe d Erkenntnis herauffchwoll. i N 
Tiſch, der mit Drang AT > ter DBürg ( Bei hoben | Inifien der ac!dlojen Zeit wird zum fein folle. 
en und Grape |teine Kompromiſſe. Das Studenton- Feſtlichkei in (ff F auert, bi Mi i i 
tomprommmie, Das < ‘ — — F Feſtlichkeiten erſchienen die Char- alten Eiſen müſſen, wenn niemand | Es hat lange, lange gedauert, bis/ Mit wahren Fieber ſchien er den 
Fruits beladen war, ſtand ein Mann tum, jo wie wir es noch gekannt EEE * BE . ie b 3 6 
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|tigfeiten und feinen unvergäng— 
Tichen Frohſinn, das iſt meder das 
rg College mit Fußball 
und Tennis, noch irgend eine andere 
ähnliche ( Einrichtung der Melt. Als 














ierten der Verbindungen in ihrem !mehr Geld habe brauchen ich endlich geordnet denken Tonnte. |Mugenblid zu erwarten, in dem 
oe: Artillerieunifornt. | haben, kann fich der neuen Zeit nicht Dolen Wichs, mit —— an | en IRUEE: SON: —— Als ich —* vermochte, da legte Be Maine jet fein würde. 
n narbenzerriſſenes Geſicht ver: aupaſſen ohne allen ſeinen eige Fe Fr rg ee , 
an , enen Ferevis, der Isn mit do Zlich zum Schluß das Gan 1 t, in- 
— den En eier. ir wur, ie: een EBEReN Cerevi ‚ der Fuchsmaior mit dent | Und der „Landesvater“ wird auch id) 3 um 5 ©: ö€ Zug zum „Sie jollen ſehen,“ ſchloß er, i 
d q Ir wur Reiz zu verlieren. Dann joll es Fuchsſchwanz daran, den blikenden | ca. |oug noch einmal nachprüfend vor Feier er mir die Hand ſchüttelte. „Die 
en befannt. Er erzählte von feinen | lieber gar nicht mehr fein, el8 ein Schläger an der Seite mit der Mt Überwirndener Standpunkt ſein, mich hin. Mas in jener Abſchieds— Welt wird von biefem Xage an ber- 
Kämpfen in Südefrifa auf Seite | ihmähliches Kompromiß. Das hat | farbigen Schärpe. Wenn man da | — wie heute in deutſchen Kan. ſtunde an mir durch Yorhi geſchehen geſſen, daß fie die Screibmafcine 
der Buren. Andächtig lauſchten die natürlich nichts mi S — “ den feine Landesväter mehr gibt. |... He; nich En J vu 
ürarifche [ . — atürlich nichts mit dem Studieren jo dahin fuhr im vierſpännigen * | r N ar, Hatte ich noch nicht erkennen ſchon zu befigen glaubte! 
* ** 2 a ä æ = ° im . . 2 * = „ 
Dr pr älteren und die richte | zu tum. Es wird in einer Zeit ohne Wagen, und die Mäderl aueten Ser er. ja GE: TORE ein — können, als ſich in Wiesbaden Dinge Damit ſtürzte er hinau? vährend 
ürariſchen Jungen Damen. Man itudentiiches Leben wahrjcheinlic einem nach mit dem gewiffen un dei der — — zeremonie beinreignelen, die wie ein graufiger Zu= ich mit leiſem Kopfſhüneln im dei 
nennt — Be — in mehr Studieren und mehr Gelehr- | vergehlichen Bit — foll das alles der Die Mügen durchbohrt und auf fall erfchienen. In London begriff |Galon ging, um mit einem ber Ame⸗ 
Deſterreich die grauen der Tiliziere | jamfeit geben, als zur Zeit der | einer jüngeren Generation dauernd | d° ſcharfe Klinge des Schlägers der |;g Hann plöhlih. In Kirkintellan |rifaner eine Partie Shah zu ſpie⸗ 
fo. Ser Typus iſt überall derſelbe. blühenden ftudentiſchen Verbindun a 5 SEE | |verichloiicn bleiben? ‚Eid auf die Burichenehre erneut | pußte ich bereits von dem Augenblick len. j 
Schr ſchlank, meiſt eiwa as vertrock- gen. Obwohl man ſchließlich auch — * — * > Se di * = San wird — hen ‚wurde. „Es [eb auch dieſer Bruder an, als ich Evelyns Doppelgẽengerin Auch in dieſer Nacht ſchlief ich ru⸗ 
net, ſehr von den Tradit ien des im dteien erfannt hatte, dal; das | * BR‘ x ig x SR 2 % & — Dies En -—— hoch! em Hundsfott, der ihn auf dem Raſen im Mondlicht hatte hig und feit. 
Sffigiersforns erfüllt. ſehr — na Studium einer der weſentlichen * — —V—— — | ehrände np | Jhimbien ſoll.“ Man bat Teit zu ſtehen fehen, was fommen würde. | Mker am Morgen wollte mich doc 
eben, jehr „ärariſch.“ Aber das nur Zweche des Veſuches einer Hod- 11 : ER Se a Se riy — * — *3 ſammen gehalten in dieſen Tagen Und es kam. Es kam auch hier, etwas wie Unruhe packen. Ich be— 
nebenbei. Ich meltte ia bon dem —* it, Mber in dem Grat des | HR; ie u — —— bio sine eine 8 * der der Schwärmere', die darum nicht —— Satklen en ge. |aann, Beltimmungen aufzufchreiten 
Rrieger erzäßlen. 9fio mir ficl fein *8*— den Mftags haben die] MD u ee — ze Cha — Denn 2 as NE minder ſchön umd herzerquickend gen ee on wen die fir den Fall meines plößlichen 
Akzent auf. Cs war —* mehr, | Teuchtenden garden ner auf strenge | mn em wHararsernttium DIRT war, weil fie jo oft grundlos war. |_ teil * we Aber | Todes zu gelten hatten. Das mar 
als was der amerikaniſche General: | ara ——3 — ee | Vergangenheit, daß ſie mit hunder Und Fe mögen ſagen, was Sie * ant v. Echtritz ereilt Hatte, Aber Todes zu g 
* * * { > > u— 44 — 3 — ii rt u = * —*— 
ge am iz excral Auswahl und Disz ipkin, auf mıtı ie Leipziger Univerſität. ten bon Worten. die i a | RR ! mögen Jagen, was 11c| batte nicht bei Evelyns Tode da3 | eine Beſchäftigung, die mich faſt den 
— —— alterliche Ritter! lichkeitsbegriffe ae Same Aebränt nuchee a5, Ger \wollen. Daß, as doS al ite deutich Geſchehene Theinbar in einer Reihe ganzen Tag über in meinem Zimmer 
E } Laune gebrac ur | h- 1 e 
gründeten Burſchenwelt femen Mat | r,.. ne 2 U OERETTE aune gepragt wurden, die Sprache Studententum mit ail’ feinen Feh er k — —— hi 9 Sch war erſchreckt, eine wie 
—âû— Miele) Mai Kir Alam lernen, ſich fügen und den Zorn des Tuns verloren aing; wenn er bereichert bat. Und wenn es mand)- fern und Robbeiten war, aber ad) eienber Zufälligkeiten gewurzelt? | Die —8 * 
rüber J— — 5 A * niederkämpfen. Das Leben fpringt |jahraus, jahrein ols bemooites |mal wie Zauberworte waren, de TEN mit allen jeinen wertvollen ; Tüch— Wenn ich den Doktor ſofort, nach: |aroße Menge von Dingen — 
anf aber ichör ——— mit den Menſchen ja auch nicht Haupt neue Geſchlechter le rnbegieri- Sinn nur der Eingeweihte wußte, = en ich bon Evelyns Schmerzen ge⸗ ſein wollte, und ich war —* —* 
35 ie 2 * anders um. Und bedanert bat es ger Jünglinge an ſich vorüber sichen es war auch wie ein Proteſt gegen hört hatte, aufgeſucht hätte? Er ut * ich nach —2 u. eſſer 
| #4 Fofche Shör ver —_ ar nicht oc feiner, der durch die Schule ſah, bis er jelbit im Abgrund ver— das glei ichmachende Einerlei, das ja ivare dann noch nicht zu dem Whiſt⸗ in — Zimmer zuruage w mar, 
Pi m inneren r it ichen * * durchgeto mmen it. Rur die ſchlech“ ſank, dem Weſen der Sache hat ſſehr gut ſein mag, aber ſehr viel! abend aufgebr ochen gewefen. Wenn |meine Arbeit während der Na Er 
Stage ao Se SET ODER Ion Storle rächen ſich dann, wenn fie es nicht geſchadet. Und Föitliche | Farbe und Freude aus dem Leben ich wenigſtens einige Stunden eher, zuſetzen. Aber ich bezwang mich und 
' —— ‚der gt wehmähigfeit einer einmal zur Macht Fommen. Da- | Perlen der" Poeſie ſind inter nimmt. Und wenn nadı altem | als ich es tat, —2 wäre, „ot faßte den Entſchluß, bei guter Seit 
wife ı Dame bedinat sit. BE — — oeſie auch unter SA gr: un IK aitem ber einigen Jahren der af kademiſche — n 3 en. 
S | ns —— ns, gegen aber sit der „Konvent“ da. Brauch die ſchwelenden Pedhradeln | = hätte ber Arzt aufgußören unb zur Bube zu ge 
— — Natürlich werden Sofort diejent- 4 wu * lich iind le bieie — 0 —* Sejangverein aus Wien in Amerika Helers gute Floſchen ergründen en 1:1? Als ich, wie das ſo meine ðewohr⸗ 
Fonjul in Vanconver einmal von gen, die Univeriitäten drüben De 8 a or E * F gone er —* — 2. gr esten ſtudentiſchen Hadel- war, gab der „Univerfiiy Club“ nem, und ich hätte ihn mit nach Kir- |heit war, nach dem Löſchen bed Lich⸗ 
mir geſagt hatte: "Just enough ſucht haben und die nicht einer Ver— und An u nd — * zu ng —— werden, in Buffalo einen Empfang. Nur |sintean genommen — Evelyn wäre |te3 die Vorfänge von meinen Fen— 
of an accent, to make it interest- | bindung angehört haben. es als un— — —* —— “— * gen auch * ur * — wenige der Gaſtgeber und Gäſte um mehrere Shı ben früher nach stern zog und das eine der Fenſter 
ing. Und als die ärariſchen Damen jerbörte Anmaßung bezeichnen, daR kein ‚Re call“ find — is EN u De wird fein Bedarf |Fonmten fich verſtehen. Aber ge- Glasgow gekommen, bevor die Ope weit aufftieh, jtrömte die herbeNacht⸗ 
zu Lanz und Bridae gegangen ‚hier nur dom „Tarbentrage nden” Qi And die — | | — mehr für ſie ſein. ſungen haben fie beide, und wer, ration unmöglich geworden wäre und luft, erfüllt von dem eigentümlichen 
baren, da plauderte im mit dem und unter dieſem rn” von „Sati z — ur ne J Es war überhaupt viel Geheim- wie ich, in beiden Welten gelcht hat, vielleicht —— | Duft regenſeuchter Kiefern, erfri— 
Captain noch weiter, bis er plötz- fattion gebenden“ Stud ententum ade — der z—— ... * SS —* | Dh, diefes Vielleicht!! ſcend herein. Ich atmete in großen 
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„Boruſſia“ bangen tab. Mu war Alſo von einer ımmerbin jehr klei— * * — ee , © BE ; : Zeitungen gegangen, daß die Künſt— erſchi en es mit einem Male wie ein 
alles far. Die Narpen und der nen Minderheit. Das hilit ihnen den Sffizier und den Subalternen. ——— * eg u a Pa se Fa x d vom Iced um 
2 Re - Her le e | Vielleicht werden aber Studenten er BE EX lerin ihr Auftreten gerade für den wirrer Traum, daß ich vo i 
Akzent. Ich will der Anrriere des aber nichts. Charafteriitiich tja] Soniote“ pn a; hg ER» 29 ES re BEN Abend, der ihr letzter wurde, abge: lauert ſein ſollte. 
würdigen Monnes nicht weiter durch doch gerade dieſe Minderhei Und „Soviets“ da ein bischen die alten | w % * ——— — N — ne * — * — 
die Erwähnung ieines Mantens 66 sahen * > A Ue berlieferungen aufrecht erhalten. | $ ; $ ſagt hatte. Erſt auf das dringende | Der Himmel war am Abend klar 
wobm na rei nee Namens ſcha ſchön rt ja auch immer, nur at ven Ai die Menfur!“ Ach will das N BE ER : ; 3 Bitten des Direktors und auf die geworden. die Sterne Gingen blaß⸗ 
den. Es iit ja nich! vabrſcheinlich, Wenigen zu gebören. Selbſt, wenn WAT DR * gr sa n EIN NEN * ER : EEE RER \ BCE RER Nachricht hin, d dag ſich für dieſe Vor: | | ſcheinen d in der vomMondlicht ſtra ih⸗ 
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en Ben Fe —— vr nn zu N ji en ——— ee keifeibe mut winken ieh: | i — SETS SEEN En er eine - onders hochſtehende Tend erfüllten Nachtbläue des Firma— 
le} I, 2 ut Reror d. Ste müſſen ſich even damit IX... e ee —— * Perſönlichkeit der Londoner Geſell- menis. Mir wer, ala hätte nie eine 
u es Mannes Gniiuß hat. aber 'henniiaen An ihre 5506 weiß ſehr gut, daß das zauft- BR ; ER ; I ! | r Londoner Geſell- ments. 9 ( E 3 
rung des Mannes Crnttis hat, aber ceanugen, dab tare in Dei Ban ae Fe Ze | x ——— RE RER ſchaft angemeldet habe, hatte fte ihre ı feierlichere Nacht über der Welt ge 
9 = sion % — recht lange begraben iſt: weiß, daß * * ER : 3 % - en. . S 
man kann mie wiſſe verſchwindende Tugendhafti gteit und . EURE a x RE FE | bjaae zuricdgezogen. | fanden. 
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So quart au der Stern nor immer Noede 111, nicht an don bier Sabre die Säuft — — mehr. x .\ ” : ; ER t ; fampft und gezögert, oh er eine ein: dem nicht die Nachtluft ſchuld war. 
mung ber die Meniur F doch er TR in a flußreiche Perfönlichkeit, von der) Doch che ich vom Fenſter zurüd- 
an und fir fich efmaß ehr Schönes. | x — — —* Be — 2 ihm möglicheriweile hätte Hilfe wer- ‚trat, trieb mich ein inſtinktives Ver— 
und ste hatte au einige weile ? — —— — ke; den können, auffucen ſolle. Als er fangen, noch einmal den Körber, ſo 
Zwecke. Die Jugend in mım einmal |; Ss ui ſich endlich dazu — * hatte, | weit es mir möglich war, in die Luft 
geneint, ihre Sräfte im Aambie au ER Fackelzug. hatte er gefunden, daß dieſer Mann hinauszubeugen Dabei ſtreifte mein 
erg She oricheittt er Kofi — — Köln vor weniger als einer Stunde | Büd den Teit des Haufes, den ich 
re Entic: di * T EEE REN NG * * verlaſſen hatte. Da mar ihm ber don bier überſehen fonnte. Oben, 
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DI r> oder 1 — 1 — —J S Y An : 2 —— 
— ng oder } Pr Bu De | * | Dein, tüudentennerbindungen.. zo [0 afademischen Lebens in diejen Ende mar die Kugel. te Fenſter. Dort ſaß alſo van Staa! 
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G u ee a Ne "alten Biden, die rei. Ziedern und wie ſie gebracht wur- | Märe in allen diefen Fällen wirk- | noch bei der Arbeit. Ich konnte nicht 
EEE tr angetanes wahres RE a wayirer wir dem Ritual, ohne den, ſcharf aczogen erkennen. Nütz lich immer das eingetreten, was ge: hinder en, daß mich ein mitleidiges 
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J eingebildetes Unrecht. Und & — den: Reiintnis den Uneingeweih⸗ idherimag ja der Geiſt der Sache ice hen war, wenn in dem jungen | Lächeln beſchüch, ala ich des Eifers 
erg iſt es gut, wenn wenigiter* | J aaa" 8 „en, der — zu’ hrem Krotic.ver- ‚hier: jem, aber töner??? Zeutnant, wenn in Kathleen Ma- |aedachte, mit dem diefer fonit fo Klare 
ie alten rittorlichen men ge u p 2 
* * rg — ————— = Perke — m . —* a iR Immer wieder jteigen dieſe Pe- jpoutneen, wenn in Gvelpn und und | Kopf feine wunderlichen Ideen wer- 
| N. Den der Ged rkey a. leg m eigener tractunge anderen das Bewußtſein mach gewe- folgte. Armer, glücklicher Narr! 
des ſtudentiſchen Zweikampfes iſt Reiz. Elwas gang für ſich zu haben, ractüungen auf, wenn man den « = 
a en A ET TEE ng 00 —2 — Höchitensgkit' En größten Erfola der deutſchen Bühne, | fen wäre, daf es qälte, einem Ver- | Dann trat ich in das Zimmer zu: 
mat: Der Bogner muß Dom ls dieſen ſogenannten Berbummelten |! einigen Freunden hängnis zu degegnen?! Wenn ich rück. ch unterſuchte noch einmal, 
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platz verſchwinden oder beſtraft wer· erſtauden. Es wären eben Lebens. [au teilen. ögar die wildeſten , Is feftrifche Licht bei inem 
Eee : - — En wieder hier im deutſchen Theater damals, < als Gvelnns Doppelaänge: ob das eleftrifche Li er met 
ven, Nein. Er mub nur zeigen, künſtler, umd einige jogar echte Bolfheiniti. können ſich dieſem Reig ‚pielen. Man hat geiagt, dag M ei tin mir ihre Botſchaft gebracht hatte, | Bett in Drdnung fei, prüfte meine 
dat; er ein ganzer Herl fit, der obne Künstler. Pie Welt wäre ürmer | nicht enigiehen, wenn fie ihm auch seitens Herf Ti 8 ge al einen und nur den leifeften Smeifel | Piftole, bie auf dem Tifch zu meiner 
fr .. y ,» . * 2* 22 \ N [% ⁊ 4 ı 14 n 
Rückſicht, ob er dafür einen tüchti- ohne Scheffel, Raumbad, Julius mit dem Wmurtſen derer, die nicht je * di e gg F ai daran geheat hätte, daß biele Bot- !Pechten lag, und verfuchte zu ſchla— 
cn Hieb iiber den Kopf oder it das |Bierbaum, Otto Exich Hartleben. in den engen Kieis,e mögzogen wer⸗ ee. ne Ta a Fe ichaft unmeigerlich den Tod vbedeu- fen. Bald übertam mich auch wirk— 
i Geſicht befommt, feine Anſchauung Und bricht bin und mieder einmal.Iden, einen für Viele ziemlich un— peutihen Birhne erobert hat. Was 1a unweigerlich den T _. Y 
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| * — * . ( tehen und ._ h ame er ware aum. in anderer Ion 36, —— R —2 Lebenserinnerungen ſterben müſſen, nicht für den ich ihn genommen nem Gefühl, als ſei ich geweckt wor— 
in der ganzen Welt ein ſicheres Er lang in seiner Kammer über ge— mt der Wimper zucken, nicht „Inet: !Quft verdorrt 123 in dei feuchten, mtizizʒmis ins tu dentenlebe n bevor die Zeit kommt, in der man hatte, der Verkünder des Unabwend- den. Es war noch ſtockdunkel und 
fennungszeihen, das man es mit lehrten Buͤchern fikenden und pünft. ſen“ darf er, dann kann man ihm die um die Keffergrit‘ Berfeos im. bineipfprekten, —— die viel? Kt. Beide — ar ae fan, ‚baren, fondern ein ganz anderer — ich hatte feinen Begriff von der Zeit. 
einem alien deutſchen Studenten, lich fein Eramen mahenden Nüng- L, i 3: Verbi —* ngerhin — den Sörern 2 ein Warner? Einen Augenblid Yang befiel mich 
ı ap £ Kr ; nl — — er, En BT 9. ırfe ie i Hm r 3 20. * 3 n A N z a i I A, Pig ar 3° 
und zwar aller Wagrſcheinlichteit ling denfen, ſondern an den flotten ä 8 —* ——— — — ebela der. Kreude die Tränen der! War es das, was Yorhi mir ala De Empfindung, daß ich nicht allein 
nad) mit einem alten Verbindungs- Burſchen mit buntem Band und EN „Vivat, ‚erescat, floreat !”, mit. dent)“ Wehmut isber die Wangen rinnen, „Geſchenk“ mitgegeben hatte? im Zimmer fei. Sch meinte die Ge: 
ſtudenten, zu tum * Das mu Mütze, der in Sugendluit und ileber: | e \ Anfangsbuchſtaben der Verbindung, [PEHMUI uber die nes N . au 
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; icht immer ®i dels — eben dem a N eiger \ daher mit einem Aus Und immer umd inmmer wie er | Ta brannten mir die Augen bon —— eines Menſchen zu ſpüren. 
I | mann Al Hufen ein. cn d06 Mär? Bas ent enge u Dr, im me 
dab der Mann eine Zeit feines lebensbejahe den Frohlinns in ie + A PIERRE Ider Fuchs fo ſchwer gemöhnt, und |Dahrzeit für die behalten, die das Säre .. Kay = — —* Dr ah mi Ken — 
Lebens mit hinabgeſtiegen it in ner Seele aufſtapelt, ohne den dieie! Fü g- des der Zie jo oft mit verſteht. PER NEE: * „D 9 Prag — a — — ind 
öſtli Pisten mu denen pr. | J nn J. Bei den Burigenicaiten haben ſie RER: |- a Jordi, Dank, du Dann flammie das Licht, un 
jene köſtlichen Tiefen, aus denen er, | ichlechteit. aller Welten ichon lange! A de EN RE ven 1“ er Burſchenherrlichleit, Treuer! Helle übergoß den Raum. 
— — "anne —— * er en ——— geworden ED , j Sg —* rg — | Se e Seit —E Pi Armin en der) Er war traulich Kir — und 
fagt, Gold, reines, echtes Gold mit| Viel Hit über Nur | E38 and!” gemacht, aber das Aus; Frau Fortung Wunden; ‚1päte Wintermorgen durd bie Vor+ \umberändert. ch hörte jeh gen 
engen BO DL stel n —* den Urſprung des — * 855 Surjchenmut ich nicht verlor hänge. ch erhob mich und machte deutlich, daß das vermeintliche U 
herauf bringi. „Ziel oder wenig, ſtudentiſchen Merbindiinasichens ge: | en haben ſie doc) 2 Mit der Vurſchenmutze; die Fenfter weit auf. Schmeigende men das ferne Raufchen des Nacht- 
das gilt gleih. Wer aber mit- | schrieben ae Mai weir, dab | behatien. —— Einerlei des Ad dem Schidjal nadı wie vor Waldespraht im dämmerungs- windes in den Kieferfronen war. 
gelungen und mitgerubit, dem bfeit 1} | 3 einen Grundiak entiprang, wie | Salamander i e möglicherwerie Kommenden ade | Bier’ ich kühn die Epigei grauen Schneelicht grüßte erbaben Mit einem leifen Gefühl der Be— 
er heute bei der Staatengrimdung | | herein. ihämung über meine Nerbofität leg- 
nach dem Kriege wieder zu Ehren | e peu 20 | " — —— — — m J. Da war mir mit einem Male, als |te ich meine Piſtole zurüd, Die Uhr 
Fonmt. So wie Czecho-Slovakia, wieder die Hand geben und ver⸗ Schloß zu Heidelberg weht. Kun dürfe ich nicht mehr zweifeln an der zeigte furz nad vier. 
Nuao » Slavie, Armenia md die geſſen, was in jugendlicher Hike ae: ſoll ja die Welt durch Prohibition NEE = = \ 5 | eunderkaren Erk enninis, die mir im | Die Hige in meinen Kopf ſchien 
deutich-öfterreichiiche Nepublif inaren ſagt oder getan wurde. Tas lernt | gerettet werden. Ter ſchlimme Fuſel .... Br a 8 ‚1 | bezug auf Horbis Geſchent gefommen | mir unerträglich. Ich ſtand auf u 
die älteiten Studentenverbindungen | MAN ‚auf der Beſtimmungsmenſur. den das der Menſchheit zum aus. we. Rn ——— war — ich fühlte, wie mir die Augen | fühlte mein Geſicht mit kaltem Waſ— 
auf rei landsmannſchaftl iher | Tie Nr ein Turnier, gefochten für |Ihlichlichen Getränk geben würde, | | 2% 1 ivpor Mut blitzten wie mein Blut vol- ſer. Da wurde mir klarer zu Sinn. 
Srumdlag e entitanden, Und heut Se der zarben, die mon trägt, paßt nicht zum altehrwürdigen : 7 : RE SER 2} ler Kraft und Freude durch meine | Ich belächelte jegt meine eben porfer 
noch haben die Norpsnam an, Alſo für emen idealen Begriff. Vierkomment. Schlagt das Kom— IR Adern ftrömte. Beſonnen und wach- erwogene Befürchtung, ich möchte 
Boruffia“ „Sildeſo-Gueſtp Kann jemand behaupten, dab das mersbuch zu, deutſche Studenten, — = | Ifam und tapfer wollte ich fein! Und krank werden. Mir war pubelmohl, 
ſehr äbnlichen lang mit oje [Heine aute Schule für ein Leben fit, [wenn es joweit fonunt und wenn 5: Iſiegen wollte ich! und was mir fehlte, war hechſiens, 


ım 








Ü 











J Ian . 
ſen Öruppen bo 


Jar DV) 


neuen Staatenbildungen, nz die "in dent, wie die Iekte.: vier Jahre ihr das legte Gaudeamus gejungen | FÜ EA Ra, . 1) Dann ging ich ſchlafen und ſchlief daß ich den Tag zuvor ununterbro— 
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Landsleuten oder |, an jeden ber Ruf ergeben babt! Bergei jt, dat; in jeltiamen | F —— RL = a |biele Stunden, traumlo® und tief, | chen gefeffen und mir feine Bewe— 
tammesgenoſſen, die in den „Yu, kann, jein Blut Für einen idealen | Zeremonien wie im Landesvater 3 8 es R | wie ein vor aller Sorge behütetes gung gemacht hatte. Ich nahm mir 
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auf den uralten italieniichen | Begri N wie es doch das sand, und im Zalamandcı Empfindungen | |: ; = —— . ih, BR 8 Kind. für den kommenden Vormittag einen 

und den hin, geren de utichen Uni- deſſe en Bürger man it, ſchließlich lebten, die der Mühe wert waren. Be: — ——— | Als ich wunderbar geſtärkt erwach- langen Spaziergang vor. 
veriitäten zuſamme 11, ſind nur iſt, dabinzugeben? Zerſchellt die Gläſer im letzten ae er en Sie alte, war die Mitte des Tages ſchon Ich war fo wach geworden, daß ih 
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achtzehnten Jahrhunderts die wirk- kein Geſetz, ſelbit in Amerika, auch gi ge * che $ re . —22 are = u. rer * [2 ei —— Mr 
licher Studentenver bindungen ent⸗ ihr ein freundliches Wort zu ſagen DRS ird mehr agen, Auf die Menſur! em geltrigen Tage gel‘ eben, Mus Glanz des herrlichen Abends chien 
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hundert Jahren teilweiie den Weg |Tichen, ſagenumwobenen Wochau als ihm die Wiener Studenten Herz gegangen war. In dieſen drei | Sinmärze. Das Haus hob ih kaum 
zum vornehmen Klub zurückgelegt, ſtiegen wir als Studenten — rre As — Hi des Juders. ae + WE EN J * —— rer ann der Zob, Inntloß |duntier vom —n 
Imit eigenem Haus ımd glanzooller |zı einer alten Burgruine hinauf. Als heute Die Zonne mich — 9 r wißheit auf mich nehmen, daß ich ein wie ein lauernder Feind auf meiner Aber — was war das? Dort 
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Einrichtung. Höhe des Monats— Dort hatte in lang vergengenen Eritaunte mein Nid ‚denn da fand er, Fort ſetzung von Zeite y — Verlorener war! — Spur! Ich konr Te nicht ahnen, ob | oben im Erferturm brannte noch) im: 
wechiels, adel iger r Name oder beides Toaen $ Nitter Binnen J— Auf dreien Ztiihlen u hi inaci ſtreckt, Da p ackte mich der Ingrimm. Ich eine fra nkheit oder ein Unfall ſich in Imer da3 L N} ht, glühten ivie nimmer: 
— zuſammen beſtimmte die Voraus— Wolf Schret r. gr ” @ — Einen rieſigen Salamander. Lor ndone er Gr reignis und zuleht voll ſprang auf und ballte meine Hände, meinen Weg ſchieben würde — das müde, wache Augen immer noch die 
W N ac gehalt, Der ſprach 3 it, indem er ladıt: h n A FREE are — a Im e = N 
eine eigene herrlihe Weine, wenn 1 eg ig für Die Mitgliedicait. Und oben in der noch erhaltenen In Wien En, d viele, bie —— * de e brennendften Deutlichteit die Ge- daß ich mein eigenes Blut fühlle. Les einzige, mas ich wußte, war, daß da3 | Fenjter von van Staals Wertitatt. 
er aud über das Loch in feiner | Andere find einfach und beicheiden nie fonnie man bie Mich baden in jüngit verwichener Nacht ihehniffe in Stirfintellan. Es war ben wollte ich — leben, leben?!“ Bedrohende nahe war. Und das war) Ich ſchüttelte unwillkürlich ben 
Mütze lächelt, das er als Symbolum in ihren Anforderungen achlieben, ——— Nntchritt Ion An eiliten \Treitaufend Studenten gerieben!“ B iſt wenig über ein Jahr, ſeit ich Nora Marr ſollte mein eigen wer— genug. Parieren kann man nur Kopf. Dafür ging alſo dieſer Mann 
zurüd gebracht.“ haben die alte gemiiiliche Kneipe | Tage J 3147 hatt — — Indien verlaſſen hatte — und ſchon den! Ich konnte, konnte nicht ietzt Schläge, denen man nicht auszuwei- in ein Sanatorium, um die Nächte 

Iſt das nun alles zu End e? nicht aufgegeben und in ihrer inne— der aroße Zauff — * und hatt der 3 ru = DIME, wenn einer |hntte jenes entjegliche „Geſchenk“ ſterben! Wieviele Male hatte ich im chen ſucht. dur chzuarbeiten Mir fiel ein, wie 
Wird die nivellierende Gegen un ren Sröhlichfeit den Griak für |Hauert ne dreyßig Tage — * nn ne. war. eine eine laſtende Kette von Ereigniſſen in Felde den Tod neben mir, vor mir, Der erſte dieſer drei Tage verlief elend und abgeſpannt, ja förmlich 
mit dem farbenprächtigen Leutnantäußeren Glanz gefunden. Aber alle, In nänni lid ihm 7* ——— gern A er — Sit meine Tage gebracht, ſchon jetzt lag hinter mir gewußt und entjchloffen ohne die aeringite Gigentümlichfeit. |verfallen er geftern abend beim 
und feinem raſſelnden Säbel audı Se Meion > Sache an —— eg er I —* —* em, rechts vom Präſidenten blieb frei. das letzte Glied dieſer Kette vor mir! meine Pflicht getan, bis der Augen— Das prächtige Schneeinetier war in |; Ubenbeffen ausgefehen hatte. 
den Studenten mit der bunten a — gewiſſe —8* tan z ee — hritt bon joldem * Darauf lag, von einem Schläger Heute morgen war mir das, was blick kommen würde, in dem ich aufs ſchmutzigen Tauregen umgeſchlagen, Tor, der er war! Ich beſchloß, 
ere waee c — zen ir durKbohrt, die Müte des Ver- mir das Leben als höchſten Preis zu gehört baten würde zu fein. Und und die Gäfte des Sanatoriums ver- |ihm, fobald ich ihm fehen würde, ind 
derſhlingen? Es äit ſehr mwahr-| Ta war aus der alien Zeit di Han 99: ziemlich zahmen ſtuden, ſchiedenen. Die Trauerrede jtieg, |geben hatte, aeworden, heute mor= dieſer Augenklid war nicht gefom- fuchten ſich gegenſeitig über dieſe Gewiffen zu reden. — 
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ſcheinlich Und es jit vielleicht gut | Einrichtung des Fuch t 2 Mm Are - A Be gen hatte ich die aeliebte Frau in men. War ı) dem Iode aufgelpart | che Novembermelandholie hinweg—⸗ 
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jo. Ich habe mein Studentum heiß "ein Burſche werden will, ein Gleich |vegelien Biertrunf der Kneipe ji PETER: SR DOOE WARE. DIE NWER 


falamander gerieben, die Gläfer auf Iren Lippen die Gewißheit ihrer Liebe mich wild und zornig gegen ihn aufs ljhaft meiner nächften —— die Abendyoſt * 























Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. März 1919. 


„EignerHerdiſt Goldes wert. 


Macht dir der Neid das Leben jauer, 
ich im Stillen; 
Neider — nimmit 


Ertrag’3 und freue d 
Denn 


> 


du es 


ge» 


nauer — 
Sind doch nur Schmeichler wider Milfen. 
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NUNäte die Zeit. | 
| 
NMenſchen ohne Zeitbeivußtiein des Lebens Licht und Farbe. Ohne 
Ir eine Gefahr ür ſich ſelbſt und di ſen wohltuenden Weſel hüllt ſich 
u eine Plage für ander.. Bei der das Dafein in graue Nebel, In die⸗ 
pn . —— dem —* ſem ug * 
t bor allen Dingen au te ſic aus Der einformi S ühle | 
entmwidelung und nr b Allt * b —* ee; 

. nd H g die- | der Miltagfarbei nicht herausfinden, 
ſes Vewußtſeins geachtet werden; und nicht minder jene, die haltlos 
denn in dem Maße, als es wächſt und von einem Vergnügen zum anderen 
eritarki, vermehren jih und wachſen jagen. Im Vergleich zu dieſen wirkt 
auch Pflichtgefühl und Ordnungs⸗denn außerordentlich wohltuend d'e 
—— F * P gan pergpnumuencange —* Ds, 
püntt!ih zu fein, Abmachungen und | bie ungeachtet allc: ihrer Betätigung 
Verabredungen tunlichſt auf dıe Mis | de , nidt um ihre Nerventraft und 
nute a Rem Ale, es * Be» a ſich 
um manchen Vorteil im Leben, um ‚> auch noch Zeit nehmen, ihr Tagewert 
mande Glücksmöglichkeit, und kommt gemächlich und mit — * 
mit Recht bei feinen Mitmenſchen in wickeln. Langeweile iſt wohl da3 
d:n Ruf ron „nzuverläffigen Men: | Los derer, welche bie Zeit mißhandelt 
jhen. Redensarten wie: „Ich dachte ı haben, die fie entweder zu ſtark be- 
—— * es ion ſo ſet jet —— oder zu ſtark verſchwendeten. 
ſollte ein Erwachſener unterlaſſen. Sobald uns jemand verſichert, er 
Wer ich an ſolche Entſchuldigungen langweile ſich, lönnen wir meiſt 
En ‚m y e= * | überzeugt fein, daß er bie Koſtbarkeit 
— zur. Age —— a, daf er einen un: 

teilt! Ni ind ſie weiſen Gebrauch von dielem wertv 
allenfalls hingehen laſſen, weil für len Gut — * 
deren Tun und Laſſen ao Eltern | 
und „s:ieher die Derantwortung 
übernehmen; aber auch nicht allzu 
lange barf ihnen gegenüber Duldung 
in dieſer Hinfiht währen, eingedent 
bed Sprichwori$: „Jung gewohnt — 
alt getan!" Man eriweijt den stin- 
dern „icht3 Gutes, wenn man in 
ibnen die bei uns allen mehr ober 
n.inver ftarf vorhandene Neigung zur 
Zeitrerfchwendung nicht nach Kräften 
unterdrüdt. 

Zeit iſt ein Out, ein Kapital, mit 
dem man wie mit der Gefundheit und 
dem Geld vernünftig und unvernünf- 
tig wirtſchaften kann. Die vernünf- 
tige Wirtfchaft hält das richtige Map 





m! 


‚ihrer Tätigfeit an eine ganz be- 
‚fimmte Tageseinteilung gebunden 
find, befinden fich infolgedeſſen auch 
‚nicht mehr wie früher in ber Lage, ! 
‚ben lieber Verwandten und Freunz | 
‚den, die fi , vielleicht an diefen Zug | 
dee modernen Leben? noch immer 
‚nicht gewöhnen können, zu jeber be- 
liebigen Stunde zur Unterhaltung 
und Gefelligfeit zur Verfügung zu 
‚fiehen. Als felbjtverjtändiih nahm 
‚man e3 ehedem oft an, daß bie Tüch- | 
ter des Hauſes immer bereit fein | 
müßten, wenn Beſuch kam, gleichviel | 
ob gemeldet oder unangemelbet. Aus 
GB | Höflichkeit gegen den Gaſt lieg man | 
zwiſchen Vergeudung und Erſparnis. die Hausarbeit, mochte fie auch brin- | 
Der praltiſche Sinn des Amerikaners gend fein, liegen. Wieviel Zeit und 
hat den Sinnſpruch geprägt: Time i> Kraft iſt durch diefes ausgedehnte | 
money. Man möchte noh einenSchritt | Beſuchsunweſen um die Kaffeezeit 
weiter geben und jagen: Zeit iſt vergeudet worden! Wan follte fi, 
etwas ciel, viel Roftbareres als Geld! | in Gewiſfen daraus machen, Men: 
Die Geldfumme, die ich heute. durch ſchen, die von ihrer rationellen Zeitz | 
Rrantheit, Zorheit oder Unüberlegt- onmendung leben miüfien, die beiten | 
yeit einbüße, kann ich durch günſtige Nachmittagsſtunden To einfach ohne 
Umſtände früher oder jpäter vielleicht triftigen rund, nur aus dem ein: 
dreifach zurüdgewinnen, Kein noch zigen, daß man felbft eben feine wich⸗ 
ic günftiges Schickſal aber erfiattet | jine Arbeit vorhat, zu nehmen. 
mir aud nur eine Minute von der; Wenn nun die Zeit fo koſtbar iſt, 
Stunde zurüd, die ungenügt in das daß mir fie und nicht gerne beſchrän⸗— 
Veer bet Vergangenheit gefunten ift: | fen laffen möchten, und daß wir an- 
‚Da? du von der Minute ausgeſchla⸗ | nererjeite fiber die Zeitverſchwender 
zen, gibt feine Ewigkeit zurüd! ‚heute recht ftrenae denten, fo iſt Damit 

Was Heißt denn die Zeit nüßen? keineswegs gejagt, daß wir von un— 
Bezieht ſich das auf die ruhelofe Ges ſerer Zeit, der freien wie der beſetz— 
‚häftigkeit, das unheimliche Arbeits- tem, nicht Schenken können, ja Schenfen | 
fieber, das ſich nicht Naft gönnt, um müſſen. Für aroße und Heine Lie⸗ 
nur ja feine Gelegenheit, die zu Er- besdienſte müljen wir immer bereit | 
werd oder Erfolg führt, zu verfäus fein, freubigen Herzens, ob es uns 
men? Ich ciaube nicht, daß die Leute nun gerade ins Programm paßt oder | 
dad richtige Verſtändnis don Det nicht, Men ich Freund nenne, wer 
Koftbarkeit und dem hohen Wert der | meiner Anſprache oder der Aussprache | 
und verliehenen Zeit erfaßt haben, mit mir bedarf, dem muf meine Zeit ! 
bie fie mit Autogeſchwindigkeit durch⸗ ebenſo offen ftehen mie mein Herz. | 
jagen. Die Zeit ift und zum Leben | Por allem aber müffen wir Zeit her= | 
aeichentt. Ich könnte ebenio gut den | neben können um des idealen Gewin— 
Sa umfehren und jagen: Wir leben Ines willen. Wer zu Viſiten und Ge⸗ 
nur fo viel und fo meit, al3 wir mit | felligfeiten nur dann Zeit hat, menn 
Bewußtſein eben, d. h. mit dem pabei irgend eim greifbarer Vorteil 
farten Gefühl für den Wert der Zeit herausſpringi, der freundlichen Plau— 
und ihre richtige Einteilung. \deritunde mit dem Freunde jeboch 

Zum Bewußtſein des Lebens ausweicht, weil fie ihm nicht notwen⸗ 
bringen es nur die, welche den Wech- dig dünkt, iſt ein Egotit, der ſich ein 
jel von Arbeit und Erholung kennen. einſames und freudenloſes Alter zus 
Er gibt den Ereignifjen, den Bildern | bereitet. 
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| Anſere Spielee. 


Aptel- and Kartoffelſchnurre. 
(Spinnrad.) 

Man bohrt in eine Nuß, einen Bilaus 
mens oder Apritoſenſtein, ein Loch, groß 
genug, um ein dünnes Stöckchen hinein» 
tteden zu können. Der Kern der Nuß oder 
de3 Steines wird Durch das Loch heraus» 
neholt und auf der anderen Seiie ein 
atveite3 Zoch gemacht. Chen erhält das 
Stöchchen einen Anopf, daran kommt eine 
Schnur, die durch das Loch gezogen wird 
und am Ende Des Stöckchens 











Die heilſame Zugluft. 
Ueberempfindliche weichen der Zug: 
luft, wo fie nur können, aus. Na, ſie 
geraten direkt in Schreden, wenn ſie bon 
zwei Seiten aus aud nur das leiſeſte 
Lüfichen zu gleicher Zeit befommen. Die- 
fem aus Anaſt und Unfenntnt3 gebore- 
nen Vorurteil begegnet in neueiter Zeit 
die Wiſſenſchaft mit einer Ehrenreitung 
der Zugluft, indem fie zu dem Ergebnis 
fommt, daß eine völlig zugfreie Luft nıf 
den Organismus de3 Menſchen lähmend 

und geradezu fhadlich einwirkt. 
Wenn bisher eine arößere Anzahl von 
Menſchen in einem gefchlofjenen und 
zugfreien Raume ſaßen, ımd eine ge— 


| 


unteren 
wird ein Apfel oder eine Kartoffel be— 
jeitigt. Eine ſolche Schnurre oder Mühle 
wird in ähnlicher Metie wie der Brumm— 
treiſel in Bewegung geſetzt. Während 
Iman den „Stein“ zwiſchen den Zeige— 
finger und Daumen der Tinten Hand 
feithält, ziebt man die Schnur, melde 
am Ende ein Ouerbölgdben bat, um ſie 
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tilfe Schwüle der Atmoſphäre eintrat, 
gut halten zu können, raſch heraus, und 
gen durch ein zeitweiliges Teffnen der |dem Stöcdchen fich raich Schwingen, indem 
einlatien, und der Phyſiologe würde | ; ; ER 
Fangball mit Hinderniiien, 
r Anteefenden auf einen Mangel an 
teu zeigen nun, daß die) Dach amd fängt ihn auf, Die anderen | 
Darin aber wird das Auffangen injo- 
regelmäßia einzutreten pflegt, nicht 
Imehr ziehen, in Die Hände Harichen, Die Augen 
Anzahl elettriicher Fächer in Bewegung, den Ball oft haben fallen laſſen, Spieß— 
Unbehagens, tie bilden 
* rt Be Bien 1 Dot Während des Laufen ſucht jeder ihn 
en friid uft, ſondern nur ein Feblen  Sahrend Des Laufens ſucht jeder ihm 
Dies 
gen ein erichlatrendes Unbeh EV 
und die den Mädchen geſpielt, welche es rent 


fo fuchte man in der Regel Abhilfe ge— h 
gen das eriwachende Zörperliche Unbehas | alsbald wird der Apfel (Kartoffel) mit 
Fenſter. Der Volksmund Sagt, die Luftdie Schnur ſchnell zurückſchnurrt und auf 
iſt "rbraudt. Man müſſe neue Luft das neue gezogen werden muß 
er 
€ Iten Falle da3 Unbehagen 
e Einer der Spieler nimmt den Ball, 
ſchem Saueritoff zurüdtühren. wirft ihn an Die Wand oder auf das 
Neue Verſuche \ |} u Dir 
förperliche Abſpannung. die in einem | machen es in der Neibe nach. 
Hlojienen Raume nad) einer getoifjen |, N Ti I ‚m 
ern erſchwert, als man zwischen Werfen 
auf einen Mangel an Eaueritoff, und Fangen ſich borerit Get den Chren 
telmehr cuf ein ‚sehlen von Yufts | ziehen 1, Die 
r it. Sei ſchließen, miederimien muß uſw., das 
wan im dem betreffenden Raum eine Spiel beendigt, müſſen diejenigen, welche 
S — 8 a Tapas nen laufen Zäam lich Sbieler ſind 
Anweſenden nach kuürzer ruten laufen. Sammiche Spteler ſind 
Zei ie mit Ruten verſehen, bilden zwei Reihen, 
ühlen ſich wieder friſch. Dieſer Vor⸗ durch welche der Sträfling jo vielmal 
gang iſt der Beweis, daß nicht ein Feh⸗laufen muß, als er den Ball fallen ließ. 
i » md n . — 
von Luftſtrömungen und Luftbewegun⸗ | mit einem Schlage beizulommen. 
gen bers | Spiel wird mit großer Vorliebe auch von 
rorruft, Die Luftitrömung Nadch. he 
Ventilation wirken zu gleicher Zeit auf mannigfaltig zu geſtalten wiſſen. 





die Lunge und auf die Hau. Die Er: 
gänzung der frifchen Luit wird durch 

e Unent⸗ 
behrlichfeiz des Eaueritoftes nicht ab⸗ | I 
geſchwächt. Es genügt natürlich nicht | durchaus nicht am Plage, die Zugluft iſt 
nur, bewohnte Räume zu lüfien, c&|tein Arankheiterreger, fondern gerade- 
tommi aud) darauf an, ın ihnen ſtets zu ein gejumdheitlicher Fattor. 





ömungen aufre: t erbalten 
der nötigenfalls künstlich zu erzcugen. 
Tie Angit vor der Zugluft sit alſo 


Luftſtrömungen aufrecht 3 
ode dr 
2 4 
? 








vis 


Weibliche Weſen, die nunmehr mit 


I Bottajchelöjung, drüdt jie dann einig 








Für die arbeitsluftige Zugend. 


Bon Frank 3. Solar. 


Lehrer de3 Hanbfertigfeit3unterrichts, Detroit, Nich. 
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BATH ROOM CUP HiOLDER. 


Fasten A ano B 
70 C Wirkt FLAT 
HERD SCcREwS. J 
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Ano Trace BaTTern 


7 Rouno Hess Screw.. 


"me LAY OUT SQUARE 
Or Reauıreo Sıze As 
ABCD. Fıno Cenrarn ©: 
Br Dıavonas. FRom 
Coankas A,AB,C anoD, 
Wırmt Ravıus Eaval 
70 $ Or A Dinomar,. 
As AO, Swına Arcs 
& ‚ kocarına G,H,ILK; 
LM anoN. Connect These Poınrs 
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Afaz 3 
blashalter fürs Badeſinner. 

Nur wenig Material iſt für dieſe 
Arbeit erforderlich, und man kann 
beliebiges Holz dazu verwenden. Am 
wenigſten Arbeit macht die Rück— 
wand. Die beiden anderen Teile ver— 
langen größere Sorgfalt. Die kleine 
Stütze, die das achteckige Stück trägt, 
muß mittelſt Quadrate konſtruiert 
werden; dann ſägt man ſie mit einer 


'erit dann aus, wenn man das Loch 


Q 


Laubſäge aus. Man muß dabei vor- !Nad; dem Ausbohren muß der Bo- 
fichtig zu Werke gehen, weil das Ma- den des Lochs mit Meikel und 
terial ziemlich jtark für Laubſägen- Sandpapier geglättet werden. 
arbeit ilt, Der jchiwieriafte Teil it |fchneide man das Achted aus und 
der Halter jelbit. Zunächſt zeichnet |fchräae die oberen Kanten ab. Dann 
man das Achteck auf, fchneidet e3 aber | befeſtige man die einzelnen Teile an 
einander, Am beiten geichieht da? 
mittelſt rundköpfiger Schraucs. 
Zum Schluß verſehe man den ganzen 
Halter mit einem Anſtrich, der ſich in 
bat, dab das Holz quer zur Faſe- der Farbe nach der Wand des Babe- 
ung im Schraubitod Liegt, da der zimmers richten wird. Weiß macht 
Bohrer ſonſt das Holz ſpalten mag. ſich ſehr aut. 


fiir das Glas aebohrt hat. Dies ge— 
ſchieht mittelft eines großen Drill 
bohrers, wobei man darauf zu achten 








| | 
See 


were 1777\ 


Hartgetrocknete Stiefel 

uſw. werden, um fie mieder weich zu bes 
Fommen, zuerſt einige Stunden in Waſ⸗ 
jer eingeweicht, nach dem Herausnehmen 
getrodnet, indem man fte oberflächlich 
abwiſcht und Dann mit gelinde erwärm⸗ 
tem Feit oder Del timtig abger'söen, 
Bei dieſer Behandlung mird das härteite 
Leder ſammetweich. 





Um Ameiſen 
aus Küchenſchränten oder Blasen, an 
denen Honig aufgeitelit it, zu vertrei⸗ 
ben, wird ungelölchter, zu Staub verfals | 
Iener Salt an dieſem Orte berumges | 
itreut, der Platz mieder aufgemaichen, | 
danır wieder Kalk geitreut. Iſt jedens | 
fall das beite Mittel zum Schuß gegen | 


Ameiſen. | 
Bode-Schwanme | 

at man, inden man ein kleines 
Std Seifenitein in faltem Waſſer auf: | 
löjt und den Schwamm darin ausdrüdt. | 
Hterauf mwäicht man in Taltcem Waiier | 
gut nad. Sit der Schwamm hart ge⸗ 
worden, jo lege man ihn einige Siunden 
fang in kaltes Waſſer, dem Kleeſalz (% | 
Unze auf 1 Quart) beigegeben iit. | 
Schleimige Vadeſchwämme Iegt man ant | 
beiten 10 bis 12 Stunden in starte) 


Male durch und ſpült ſie im Falten Waſ⸗ 
Dann taudıt man fie | 


| 


l 


jer recht gut nad. 
in Spirttus und wäſcht ſie 
Waſſer nach, worauf mar 
Trodnen an die Luft hängt. 


Undichte Feniter. 

Fenſter, die nicht Dicht ſchließen, ſind 
eine arge Unannehmlichleit. Viele hel— 
fen ſich dadurch, daß fie die Aigen mit 
Merg und Watte veritopfen oder die in 
Läden täuflichen „Zugzhlinder“ hinein 
legen. Das bejre Mittel zum Dichtma— 
chen folcher Feniter wird aber nur von 
wenigen angewendet, und doch iſt es 
billig ımd cinfad. Dan beichaffz ſich 
eine Heine Menge Glafertiit, formt aus 
dieſem Röllchen in der Tide eines Blei— 
jtift3 und legt ihn in Die undichten Falze 
der Fenſterverkleidung beim offenen 
Fenſter; man drüdt die Röllchen mit 
raffen Fingern feit an und bejtreut fie 
mit pulveriſierter Kreide. Darauf 
Ichließt man das Fenſter zu. Der weiche 
Kitt preßt fich in alle Fugen hinein, der 
überſchüſſige wird herausgeaueticht. 
Oeffnet man da3 Feniter, bleibt der Stit 
am Rande des Rahmens des Fenſter— 
flügels nicht Heben, weil dies durch das 
Sireidepulver verhindert wurde, Bein 
ersienmal Tann dies an der einen oder 
anderen Stelle doch geichehen fein, nıan 
beſſert alto die Stelle aus und pudert 
mieder mit dem Sireidepulver. Tie tiber: 

aus den Fugen herausges 


in heißem 
fie zum 


Antor 


u» 
ouetichten Kittmaſſen entfernt man mit 
dem Meſſer. To Sieht alles alatt und 
ſauber aus. Nach und nad erbärtet der 
Kitt und bildet eine Verdichtung, die ein 


| 


‚Und meiter gehn! 





\/ORGARTEN— 
una HINTERHOF 


oNLer. schön un 
nützlich. 
ET HEel 


Der Verſchnitt erfolgt nicht allgemein 
im Herbit oder im Winter. Für eine 
aroye Anzahl von Ziergehölzen iſt es 
ſehr zu empfehlen, das Beſchneiden nicht 
im zeitigen, ſondern im ſpäten Frühjahr, 
Inadı dem Berblüben, vorzunehmen. 
Hierher achören die meiiten Ribes-Ar— 
ten, berichiedene Syringen, wie Vulga— 
ris, Chinenſis und Perſica, Cylonithus 
praecox. Exchorda und Prunu⸗-Arten; 
auch einmal bfitbende gefüllte Roſen. 
ſowie die Wildroſen, viele Schlingroſen 
imd mehrere früh blühende Spiräen. Es 
iſt unſtreitig ſchöner, wenn dieſe ange— 
| führten Arten tin ihrer ganzen, unders 
türzten Zweiglänge im erjten Frühjahr 
über und über mit Blumen bedeckt ſind, 
al: wenn ihnen durch zu ſtarlen Schnitt 
mehr als dic Hälfte des Blütenhol 
genommen tit. 





Wenn die Sonne herrlich Ärchit 
Und der Himmel blan it, 
Nah und ferne, weit und breit 
Ringsum grüne Au iit, 
Wenn ber liegen Tummelplais 
G'rad' vor feiner Nail’ it — 
Ad, was nütt doch das dem Froſch, 
Wenn der Froſch im Glas iſt? 

* 


* 
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Rizinns, 

Die Bflanze wird im Garien viel ala 
Dekorationspflanze gezogen und macht 
ſich immer hübſch in Blatipflangengrups 
ne Kultur erfolgt einjährig. 
Nan lann den Samen in Blumentöpfe 
m Zimmer ausſäen und die Pflanzen 
u Mitte Mat in das Freie pflanzen. 


Chileſalpeter. 


Chileſalpeter wird bon den Pflanzen 
ofandig ‚aufgenommen und verar— 
| seitet, ex ijt in Waſſer ſehr ſchnell löslich 
| md daher bei einem leichten Boden nur 
mie Vorsicht zu gebrauchen, weil er bald 
iu den Untergrund veriinit und dann 
von den Pflanzenwurzeln nicht mehr 
Man erkentt eine Geſellſchait an erreicht werden kann. Er wirkt ſtark 
den Witzen der Herren und am jteeibenb, reifeverzögernd, er hält au 
m sayıne 3 Matller anyile s . 
Rachen der Damen. yerdem das Waſſer zurüd und bat daher 
bei einem frodenen Sommer eine qute 
— Wirkung, verkruſtet aber ſehr die Acker— 
Ansufriedene jiet t tcume. Dan gibt ihn nur als Kopf: 
jeder verſchloöſſenen Garten— —— und zwar nur in kleinen Ga— 
ein Paradies. ben. Seinen Wert hat er in erſter Linie 
. dort, wo Pflanzen des Laubwerkes tve- 
Du reibit an einem alten led gen gezogen :verden, Mit den Pflan— 
Und möchteſt ihm verſchwanden ſehn — ze wurgeln darf er, wie fein Dünger, 
Es hilft nur eins: darüber weg unmiitelbar in Berührung gebracht wer— 
den, da er dieſe ſonſt verbrennt. 
Japaniſche Klett f 
— * — a. Japaniſche Klettergurkfe. 
Frauen entſagen mitunter einer *X7 J —E 
* 2 2. . Doe 9 fe vir leider fr 17, 
Heinen Laune, um fie genen eine | neh bes A — Bere 
EEE TRNN FR Basen ja ge) ME I, ie JIE Co u q en ’ ce 
grobe Kaprice aus mauſchen. iſt am härteſten von allen Gurkenſorten 
Weib 


Immer ſchöne Frauen, immer 
häßliche Frauen gibt es nicht: Es 
gibt Momente, die verhäßlichen, 
Montente, die verſchönen. 





\ a: 
ENT. 


Ber überall Unglück ſieht und be» 
fürchtet, daß es ihn treffen werde, 


} 
| 
| 
| 


eibraudt nicht lange zu warten, bis | 


es ihn triftt. 
Die Vaterhand hat mich geſchlagen, 
Ein fremder Mund hat mich gelußt, 
Tu, Baterhand, joll ich's dir jagen, 
Um mie viel du mir lieber bist?! 


een 
N 
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Der richtige Unzufriedene 
hinter 


pforte < i 


und kann ſowohl als Kletterpflanze am 


— w 
Manches weder ſonnigen Zaun, wie auch ar! dem Beet 


gehört 


zum ſchöneren, noch zum ſchwächeren als gewöhnliche Gurke behandelt wer— 


den. verlangt keine anderen An— 


Geſchlecht, aber zum Geſchlecht ge: 17. Me ı u 
ſprüche, Wie irgend eine andere Gurke. 


hören sie alle, 


Weinſchnitt. 
Im Strebenslauf, dem heſtig ſchnellen, TREE 
Vernit fonnen bu Die Wenichen nicht; ?chnitt 005 
Im Spiegel ſtarkbewegter Wellen 
Siehſt dur nr cin entſtellt Geſicht. 


Der Weines ſoll nicht im 
N EWR . Sorbir nach De 

Fzrühjahr, Yondern im Berbir nach dem 
Blatifall oder im Winier, oder zeitig im 
Frühjahr ausgeführt werden. Wird der 
Schnitt zu ſpät borgenommen, jo 
bl der Wein, d. b. der Saft lauft 


eine 


wie ſchlechte 


Klatſchweiber ſind 





ganzes Jahr gut aushält und weder Re— 
gen noch kalten g in das Zimmer 


— 
dringen läßt. 
Das billigſte Reinigungsmittel 
für Türen, Fenſterrahmen, Fenſterbret— 


Dee 
u 


| 
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ter und alle jonitigen Selfarbenanitriche 


iit Quillayrindenwaſſer. 
der Verwendung desſelben gar feine 
Seife nötig, wa® um fo borteilhafter 
it, da Seife ſtets den Oelanitrich ans 
greift. Man reibt dic Gegenitände ein— 
fach mit einem Flanelläppchen ab, jpült 
mit reinem Waſſer nach und trodnet 
dann gut mit emem fauberen Tuche 
nad. Muf 7 6i3 8 Quaris Waſſer 
nimmt man für 25 Cent3 Onillayrinde, 
tue fie in das kalte Water und laſſe te 
24 Stunden ziehen. Die durchgeſeihte 
Ninde fann von ſparſamen Hausfrauen 
bei geringem Zuſatz von friiher Ninde 
jchr gut noch einmal gebraucht werden. 


Man bat bei 





* „Marti 

Grammophone: Sic geben das us der Schnittſtellen, wodurd der Stock 

genommene wieder — nur entſtellt ! zeichn wird. Zu beachten beim 

und mit viel Gerärſch. chnitt iſt in erſter Linie, daß Ruten, 

letzten Jahre getragen haben in 
Jabre nicht wieder tragen. 

sen entwickeln ſich immer nur am 


lze, welches im Jahre vorher gewach— 


gg d 
in scben ung uf: } ir e 
n icht 
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Man ſoll nie verläumen, jeman 
dem einen Dienit anzubieten, wenn 
man beitimmt weiß, dat; er ihn richt 
annimmt, 


— 
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Aquariumfelſen. 
+ ey alaubt, Mäcen zu jein, 
te Runit > ieren ist einen Diner Denn Mflanz 
Wenn = in Sünker ladet ein | —* —— om rg 
zn Pr = i ji t er gewöhnlich Licht, den Jüchen 
Sum Srinfen und zum Schnabulieren. Ham fort: aukerdem verhindert er 

Beiter ; — ER ‚die Beobachtung der Tiere. Mindeſtens 
eſſer in einem Herzen als in ſoll er nicht in der Mitte des Beckens 
aller Munde. ſtehen, höchſtens an der einen Seite. 
* 2 ” . J Auch wenn man Molche pflegt, iſt ein 
Wem Gott wiil rechte Gunſt erweiſen, ſolcher Felſen ein überflüſſiges Stück 
Den ſchidt er in die weite Welt, Möbel, da Molche in einem gut be— 
T. mit er ſatt bekommt das vieiſen vb" ınzten Aquarium das ganze Jahr im 
Und ihm's zu Haus erſt recht gefällt. Waſſer bleiben können, 


Fels oder Stein im Aauarimm 


Nun | 


$ 
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(Event. ‚erbetene Austunſie über Küchen— 
resepte finden fih auf Eeite 7.) 


Gemüjejiuppe. — In einer 
Pifanne oder Kaſſerolle jtellt man 1 Eß— 
löffel Fett oder Butter aufs Keuer, fügt 
dazu eine feingehadte Zwiebel, 1 fein— 
geſchnittene Porree, Taſſe kleinge— 
ſchnittene Sellerie und 1 Zeche Knob— 
lauch, alles zuſammen bräunen laſſen, 
1 Quart Waſſer zugießen, den Topf zus 
‚defen, 20 Minuten kochen laſſen, 1 Tees 
{del Sala zufügen, auch eine mittel— 
große in Stifte geſchnittene Narotte, 1 
|iveige Nübe, tweitere 15 Minuten Fochen 
ilaffen, 15 Taſſe Büchſentomaten zufüs 
jaen ımd nochmals 10 Minuten kochen 
laſſen. 

Gefüllter X 





ob!fopf. — Von 
einem mittelgroßen Kohlkopf entfernt 
man die äußeren Blätter, ſpült den 
Kohl ab und ſtellt ihn mit kochendem 
Waſſer aufs Feuer, gibt 1 Eßlöffel 
Zucker hinzu, läßt 10 Minuten kochen, 
dann das Waſſer abgießen und den 
Kohlkopf abkühlen laſſen. Hierauf wird 
der Kohl ausgehöhlt, rejp. der Strunk 
und das Innere herausgeichnitten, und 
jede3 der am Stobl verbleibenden Blätter 
jorafältig geboben, dürfen aber nicht 
ebbrechen. +3 Taſſe mit reinem Waſ— 
jer abgeſpülten Reis Stellt man mit fal- 
ton Waffer auf3 euer und läßt ihn 30 
Minuten fochen; dann abategen. In 
einer reinen Kaſſerolle läßzt man 1 Eß— 
Löffel Fett zeraeben, fügt eine feinges 
hadte Zwiebel hinzu, 3 Minuten fochen 
Infien, darauf 1 Taſſe Büchientomaten 
hinzugeben, ebenſo 12 Teelöffel Yuder 
ınd Salz, 2 Minuten fochen laſſen, 
danıt Eßlöffel feingebadten grünen 
Pieffer und den Reis zuaeben und 2 
Eßlöffel Mebl damit vermiſchen; dieſ 
Maſſe füllt man zwiſchen reſp. in die 
Kohlbläiter hinein, bindet 

mit gebrühtem Bindfaden 
legt ihn 
Schnitien 


yo 
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Speck und einer in Scherben 
ſgeſchnittenen Zwiebel, fügt eine Kleine 
Harotie hinzu, ebenfalls 1 Pint Waſſer 
und läßt den Kohl langſam gar kochen, 
inc! ungefähr 40 Minuten dauern wird. 
Ehe man Kohl ſerviert, wird der 
Vindfaden entfernt, 

Roaſtbeef und Spagheiti. 
— Kaltes, gebratenes Roaſtbeef ſchnei— 
det man im zollgroße Würfel und rech— 
wet auf jedes Pint Fleiſch 1 Teeleöffel 
seit oder Butter ınd 2 Eßlöffel feinge— 
hadte Zwiebeln, die man zulammen 5 
Minen brater, dann die übrtageblic- 
bene Sauce hinzufügt, ſowie I& Büchſe 
Tomaten, 1 Leelöffel Salz, 7% Teelöftel 
Pieffer, 3 Minuten fochen lafien, Dann 
D 
Sam 40 Minuten fochen laſſen; hierauf 
fügt man 4 mittelgroße, gelochte, im 
Scheiben geichnittene Kartoffeln hinzu, 
tecitere 10 Minuten kochen laſſen, in 
eine erwärmie Schüſſel geben. Dazu Die 
folgenden Spaghetti a Im creme. e 
Spaghetti wäſcht man ab und ſtellt ſie 
init faltem Wajter, dent man 1% 
löffel Salz zugefügt hat, aufs Feuer und 
läßt fie unter häufigem Rühren 30 Mi: 
nuten kochen; auf ein Sieb ſchütten und 
abtropfen laſſen, dann in eine Kaſſerolle 
tun mit 1 Eßlöffel Butter oder Hühner: 
fett amd 44 Talıe M 
gefähr 5 Minuten fochen laſſen und miı 
dem Fleiſch in einer jeparaten Schüſſel 
jervieren. 

Rotelette3 au altem 
Braten — Hierzu kann man Kalb», 
Lamm- oder Hühnerfleiſch nehmen, bon 
dem alles Fett entfernt wird, dann ſehr 
rein durch Die Maſchine baden; man 
braucht nur 2 Unzen. 1 Eßlöffel Ge— 
latine läßt man 10 Minuten in 14 Taſſe 
Milch oder in Waſſer weichen. Aus 4% 
Zeelöffel Butter oder Feit und 1 Eh: 
Löffel Mehl bereitet man eine Einbrenne, 
die man mit !% Tajje Milch Löfcht, 3 
Minuten Fochen lapt, dann die Gelatine 
zufügt und umrührt, bis diejelbe ge— 
ſchmolzen iſt, zulebt gießt man %4 Taſſe 
Rahm daran, würzt mit Teelöffel 
Salz, Is Teelöffel Senf, 22 Teelöffel 
Morceiterihire Sauce und einer Rriie 
Paprika, zu einer gejchmeidigen Maſſe 
berrüsren, fingerdick auf mit Fett be— 
ftrichene Bleche ſtreichen und falt wer 
den lajjen. Iſt die Maſſe abgekühlt, To 
toird ſie auch feſt genug fein, um fotelei> 
tenähnliche Etüde daraus zu jchneiden, 
die man mit Julienneſalat oder Feldſa— 
lat jerbtert. 

Blibluhrn. 2; Taille Butter 
wird mit 1 Taſſe Zucker zu Sahne ges 
rührt, dann 3 Eier einzeln hineinge 
rührt, ferner abwechſelnd 15 Taſſe Milch 
md 2 Taſſen Mehl mit 2 Teclöffeln 
T Man gebe den 
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VaApulver vermiſcht. 
Teig in zwei Kaffeekuchenpfannen, be— 
ſtreue ihn mit gehackten Mandeln, Zuk— 
ter und Zimt und bade bei mäßiger 
Hitze. 

Sefe 
Gen. — 1% Pint Milch, 1 Brund Men! 
und 2 
Inzwiſchen rührt man 33 Bund Butter 
mit 32 Prund Zuder zu Sahne, und 
wenn das Hefenitüf aufgegangen iit, 
rührt man zu der Butter 5 geichlagene 
3 geſchlagene Eiweiß, dann den 


nfu-= 


Gigelb, > 
Defenteig und die abaeriebene Schale 
ei..er Zitrone, ſowie Heine Rojinen nach 
Belieben, Diejen Teig gibt man in eine 
Ringform, läßt ihn noch wenig aufgehen 
und bat ibn danır bei mäßiger Hibe 
gar. Iſt der Stuchen fertig, nimmt man 
ibn heiß aus der Form und gießt fol- 
genden Guß löffelweiſe darüber: Su: 
V Tale Mailer mit 1 Taſſe Yuder zu 
iemem Sirup aelocht. Vom Feuer neh: 
| mei, ein fleine3 Glas Jamaica Rum 
hinzufügen und warm über den Kuchen 
geben. Diefer Guß macht dem Suchen 
feucht, jo daß er ſich mehrere Tage friſch 
halt. 





uttericoth =» Buddinga — 
% Taſſe braunen Zuder, 2 Taſſen Fett, 
13 Taſſe Waller, 34 Pitrone, den Caft, 
> Eßlöffel gefiebten braunen Zucker, 1 
Taſſe heißes Waſſer, 1 Taſſe herße 
Milch, 3% ITatie Bröſel, 1 Ei, 14 Tees 
löffel Cala. Der Buder wird in % 
Taſſe Waſſer gekocht, bis e3 dunkelbraun 
iſt, Dann tut man das Fett und Die hei— 
> 
der Zucker vergangen iſt. Die Eier wer— 
ven zerteilt, die Doiter aut geſchlagen 
und Die Flüſſigkeit damit vermischt; 
dann fommen die Bröſel hinzu. Alles 
wird gut vermticht, in eine ausgeſtrichene 
Pfanne gegoſſen und 45 Minuten ge— 
backen. Das Eiweiß wird zu Schnee 
geſchlagen, mit Salz, Zucker und Zitro— 
nenſaft vermiſcht und über den Pnoding 
geſtrichen, der noch etwas bräunen muß. 
Er lann heiß oder kalt ſerviert werden. 


x 





Bruder und 





Schweſter. 





in der heutigen Geſellſchaft daſteht, 
hat ſich wohl nichts ſo ſehr verän— 
dert und verſchoben als das Ver— 
hältnis zwiſchen Bruder 
Schweſter. 

Der Bruder hat — abgeſehen als 
Familienchef in vornehmen Häuſern 
— der Schweſter nichts mehr zu be— 
fehlen; ſie braucht ſich ihm in kei— 
ner MWoite unterzuordnen, aber, 
nn ste es auch freiwillig tun 
wollte, jtchb ganz seinen Wünſchen 
und Anjichten anpaſſen, erwüchſe 
für ihn daraus noch lange nicht die 
licht, ja nicht einmal die morali- 
ſche, num feinerjeits dauernd Die 
Sorge für ihre Exiſtenz zu überneh— 
men. Wie oft fommt es vor, dab; die 
unverheiratete Schweiter Familie, 
Beruf, Beſchäftigungen im Stich 
laſſen muß, um dem plötzlich Wit: 
wer gewordenen Bruder die Wirt— 
ſchaft und die Kinder zu verſorgen. 
Sind dann die aufgeſtörten Verhält 
niſſe wieder in ihren gemächlichen 
Gang gekommen, ſchickt der Bruder 
ſich zur zweiten Ehe an, ſo findet es 
alle Welt ſelbſtverſtändlich, daß die 
nunmehr überflüſſig gewordene 
ſchweſterliche Kraft ſich beſcheiden 
und anſpruchslos zurückzieht. 

Wer ausgebreitete Familienbezie— 
hungen hat und in der Lage gewe— 
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den Stohlfopf | * — > >. 

zufanmen, [ge nur immer ftärfer gerechtfertigt nie an jich Yatten denken, nie für ihr 
in eine Kaſſerolle mit zwei | werden, die Frauenwelt jih al& die | befondere® Behagen etwas hatten 
er überlieferten Anſchau- 


Fleiſch zufügen, zudecken und lang: | 


ilch; zuſammen un: | 


Stücke Hefe läßt man aufaeben. | 


ſen iſt, in große und kleine Haus— 
halte hineinzuſchauen, wird zugeben 
müſſen, daß, durchſchnittlich, unge— 
lachtet aller Emanzipationstenden- 
zeit, die durch die wirtichaftliche La— 
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Sit 
ung erweiſt, nach der das Weib dem 
Manno zu di bat. Dies Die- 
nen bat Sinn und innere Berechti— 
aung, wenn die Fran dadurch, wie 
Goethe es ausdrückt, zu der Herr— 
ſchaft gelangt, die ihr im Hauſe ge— 
bührt, und wenn der richtige Aus— 
gleich zwiſchen Geben und Nehmen 
ſich vollzieht. Aber einſeitiges Die— 
nen ſchafft auch in der Familie zwi— 
ſchen Familienangehörigen ein trü— 
be, unklare Mtmoipbäre. 

Die Mutter beainnt ſchon mit 
dem Verwöhnen des Jungen da— 
heint. Kommt diefer aus den Ferien 
zuriick ins Elternhaus, To wird 
ihen ein ganz anderes Weſen mit 
ihm gemacht, als mit dem heimkeh— 
renden Mädchen, das ſich einfach den 
bekannten Verhältnifſſen einzuord- 
nen hat. Jungen dürfen das ganze 
Haus umkehren, auch ihre Freunde 
mitbringen, ohne umſtändliche Re— 
henichaft über deren Herkunft ab— 
legen zu müſſen. In den ſpöteren 
Lebensphaſen ſetzt ſich dieſe oft un— 
bewußt geübte Bevorzugung fort. 
Die Sorgen, an den man die heran— 
wachſende Tochter ſehr bald teilneh— 
men läßt, werden dem Sohn, der 
um ſeine Karriere ringt, tunlichſt 
ferngehalten. ſich Ein— 
ſchränkungen auf, d zunächſt die 
Schweſter treffen, um nur ja nicht 
den Sonnenſchein ſeiner Mannes— 
jugend zu trüben. Und wenn er 
längſt ſelbſtändig geworden iſt und 
in ganz auskömmlichen Verhältniſ— 
ſen lebt, nimmt vor allem die Mut— 
ter, die oft mit ihren unverheirate— 
ten, karg beſoldeten Berufen nach 
gehenden Töchtern ein ſehr be— 
ſchränktes Witwendaſein abſpinnt, 
Anſtand, dem nur vorübergehend 
als gefeierter Gaſt erſcheinenden 
Sohne zu klagen oder gar ſeine rei— 
cheren Mittel für die Schweſtern in 
Anſpruch zu nebaiei. Man würde 
ſich ja ſchon vor der Schwiegertoch— 
ter ſchämen! Und ihın wird es leicht 
gemacht, nicht zur Tehen. 

In feiner Studentenz 
ihm nicht den geringſter 
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hat e3 


eit es 
Skrupel 


Sm Leben der Familie, jo wie fie | bereitet, der älteren Schweſter, die 


gerade ihr erites kleines Gehalt als 
Volksſchullehrerin bezog, zu ſchrei— 
ben: „Kannit du mir nit, id be» 
finde mid) in montentaner Geldber« 
le ;enheit, die Kleinigkeit don drei- 
Big Dollars pumpen?“ — Später 
erinnert er ſich an diefe Kleinigkeit 
kaum, denn bei den „ichlechten Zei- 
ten“ kann er auch feinen Dollar 
entbehbren. Das innerlich vornehm 
veranlagte Mädchen heit ſich eber 
die Lippen ab, al3 da fie die Brü— 
der um Hilfe anginge, die im gün« 
itigiten Falle mit demütigenden Be- 
merfungen erteilt würde. 

Egoismus und noch mehr Gedan- 
fenlojtafeit züchten jene Klaſſe von 
Brüdern, die, fall3 fie nicht jelbit 
noch die Beihilfe der minder gut 
jituterten Schtweiter in Anfprud 
nehmen, gar nicht auf den Einfall 
geraten, diejer etwas abzugeben bon 
dem Mehr an Glüdsgütern, das ih— 
nen ſelbſt zuteil geworden ift, 

Eine befannte Malerin erzählte 
mir fürzlic, daß fie bei einem Wie- 
derieben mit ihren Eoufinen, nad) 
einem Zeitraum von zehn Sahren, 
innerli gar micht hinweg gefom- 


to 
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men war über den peinlichen Ein— 


druck, den die ältlichen, abgearbeite- 
ten und vergramten Madden ge- 
macht batten, wahrend neben ihnen 
der um zwei Jahre ältere Wetter 
als Schöner itattliher Mann erjchie- 
nen jer. ich kannte die Verhältniffe 

daB die vor der Zeit 


und mußte, 
aufgebraudten weiblichen Weſen 


tun können, ſie hatten ſtets im 
Winkel geſeſſen, während der 
Herr Bruder, dank ſeiner Ausbil—⸗ 
dung und ſeines Namens, raſch eine 
glänzende Beamtenkarriere machte. 
| Man wende ſich nur nicht ein, daß 
es gewöhnlid) die „Schmwägerinnen“ 
ſind, die den Bruder der Yamilie 
entfremden. Ein rechter Mann dul- 
det sole Entfremdungsverſuche 
nicht; fie jeten ihm dann ſelbſt be» 
quem. Aber noch bevor Schwäge- 
rinnen da waren, zog die brüderliche 
Liebe feine zu großen Kreiſe. Wir 
ſehen ſie tatſächlich im Abſterben be— 
griffen, und das iſt bedauerlich im 
höchſten Grade, und deshalb iſt es 
an der Zeit, an ihrer Wiederbele— 
bung zu arbeiten, Die Erziehung im 
Hauſe und die öffentlihe Meinung 
muß das bejorgen. 

|  &o lange wir die Familie haben 
— ihre Auflöfung wäre einfach ein 
Kulturzuſammenbruch —muß ſchon 
aus ethiſchen Gründen ein ſtärkeres 
Eintreten des Bruders für die 
Schweſter gefordert werden, weil er, 
trotz aller Berufs- und Nrbeitsmög- 
lichkeiten für letztere, der wirtidhaft« 
[ich itärfere Teil iit. Sn den praf« 
ttihen wie in den gelehrten Berufen 
tann er mit der gleichen, oft mit 
geringerer Anitrengung, das Drei« 
ſache, Zehnfache erreichen, ſowohl 
was Gewinn wie Stellung anbe— 
jTamat, Deshalb foll er ſich an fei« 
Iner Pflicht der Schweiter gegenüber 
nicht porbeidrüden mit Verlegen- 
|heitäreden, wie: jte braucht ja jo 
wenig; ihre Bedürfniſſe find jo be— 
| icheiden oder jie iſt in der Lage, für 
ſich jelbit zu forgen. Das führt zu 
einer falſchen Einſchätzung des 
Werts des Frauendaſeins, das int 
Staatshaushalt genau fo berechtigt 
iſt wie das der Männer. Hat ſich ein 
Mädchen in der Familie verbraucht, 
|die jüngeren Geſchwiſter erzogen, 
| für dte Brüder gedarbt und ſich per- 
ſönlich eingefchräntt, jo foll fie auch 
| an dein oder an denen, die nad) demt 
Tode des Waters die Familie ver- 
| trete, feite Stützen, nicht bloß gele- 
Igentlihe Almojenipender haben. 
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Weite, wollene Stoffe zu waſchen. 

1 Eimer Waſſer füge man 2 Eß— 
löffel Stearinöl und 3 Eßlöffel Sal— 
miakgeiſt und jchlage dieſes recht ſchau— 
mig. Hierin drückt man die wollenen 
Sachen recht feſt und emlich lange, 
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nicht reiben. Zum Abſpülen nehme man 
noch zweimal friſches Waſſer mit je zwei 
Löffeln Salmiakgeiſt. Die Sachen dür 
ren nicht ausgerungen werden, nur au? 


gedrückt, weil ſie ſich Teicht verziehen. 


Aermel hochkrempelt, weil ſie ſonſt end— 
los lang werden. 

Motten aus Sofas nnd gepolſter— 
ten Stühlen zu entfernen. 
Diejes geſchieht Dadurch, das man 
Eſſigdämpfe unter diefe Möbel mat 
und die Boliter davon durchziehen Täht. 
| Nan qq ( ſtarken Eſſig, mit ei— 
1 Tropfen Vitriolöl verſetzt, auf 
beige Platten oder Plätteiſen und er— 
It ot Dämpfe, die man durch Deden m 
T 1 Raume zuſammenkbält, in denen die 

ich befinden. Auch häufiges 

abakrauchen vertreidt die M 

den Zimmern. 
| 05 raiſam, Die Fenſter trocken 
putzen. Man ſchüttet Schlemmkreide in 
ein Muslinſäckchen, ſtaube dadurch das 
Vulver auf die Eceibe und reibe da3 
Glas dann mrit einem fauberen Tuche 
ad. da3 Keniterglas fehr uns 


iauber, fo waſche man 08 zubor mit 
Naphta oder Gajolin ab, 
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j Zür die Hausfrau. $ 


Wollene Sachen hängt man borteilbaft | traaen d 
über einen Kleiderbügel, wobei man die 


otten mis: 





Unfere Pfleglinge. | 








Rabe. 

Katzen leiden hänig an Eingemeide- 
würmer, wenn ihnen zudiel rohe Leber 
gefüttert wird. In foldem Falle bes 
ſorgt man ſich aus der Apothefe oder dem 

Drogengeſchäft ein Wurmmittel, wie e3 
lindern auch gegeben wird, und gibt 
diejes der Slate ein. Man verfüttere 
lein rohes Fleiſch irgend einer Art, Das 
Erbrechen kommt von den Eingemeide- 
roürmern. 

| Gute Legehennen. 

| ie Rennzeichen dabon ziemlich 
untrüglich am Kopfe zur Schau. Sie 
| haben Augen von lebhäfter und Kämme 
von dunfelroter Farbe und find in der 
Regel von wohlgeformtem und gedruns 
Igenem Körverbau. Dieje Kennzeichen 
| fallen jedem in die Augen, der die Hüh— 
‚ner jorgfäaltig keobachiet. 
Fichtennadeln. 
oder überhaupt Nadeln von 
Koniferen ſind eine gute Streu für Ge— 
flügeliſtälle. Ser SXerpentinölgehalt 
reinigt die Luft und vertreibt auch Das 
IIngeziefer aus den Staltungem. 

Yimie2san 

läßt ſich mit beitem Erfolge au Kanins 
»erfüttern, ex bat jogar einen hoben 
Wert als Grünfutter, Ge fann au) 
jungen Tieren die zum eritem Male das 
ji verlassen, nıı Sleinen Gaben gereidıt 
werden. Gerade fiir den bald bevor- 
iteßenden Fulterwechſel iſt er befonders 
geeignet. Die Tiere freſſen ihn nit‘ 
wahrer Gier, Felbit die Blüten und 
| Samenlöpfe werden von ihnen nicht ver⸗ 
ſchmäht. 
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Sorrtägkoft, Chiengo, Sonntag, den 18. März 1919. 


Serluuat: Manner uud Nunben Berlangt: Frauen und Mädchen. Fachſchulen und Unterricht Möbel, Hanzgeräte n. f. w. 


beater, Bulbxe empie. (Anzeigen unter dieser Mubrit 2c das Wort.) (Anzetaen unter dleſer Mubrit 2c das Wort.) | (Ungeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile) | (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Helle) 
ttag: „SHobeit tanat Balzer”, 

Sr ee Radmittage 

e Umanns Orgeſter —— 





Geſchuſionereneuuenutu. — — — —»— Grundeigentum und Hünfer 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 146 die Zeile) | (Anzeigen unter dieler Hubril 14c die Hetle) zu verfaufen 


] R 2. 
Bicyele » Arbeiterverlan d Läden und Fabriken Hither», Mandolin., Guitar-Unterrict erteilt | Wegen Verlaffen der Stadt berfaufe meine] Elegante Grocery und Market, neben Mrs. Lichtenauer läßt allen ihren | (Inseigen unter dterı Aubrit 1de bie Seile) 
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Frame Makers, Frame Liners, Frame Site Silae. a HR en ra, a u —— großem Theater und Hochbahn-Station, Freunden und Bekannten wiſſen, daß fie Nordſeue 
‘ ’ ’ 


$ 
Kommt Eonntags. 1319 Cedgwid Eir., dor | nahe Broadway und Lawrence, befonde- jetzt ein Reſtaurant unter dem Namen R — übfches awei 4« 
. |&hripe I a me so en paris ae — Bar unten, fafon | rer — gg — — * na un hat. Sie en ſich Kun gitimer Blatacbäude Yridba ement 2 * 
Striper emblers, e ſo⸗ akeri Rußs verkaufen: Falt neuer Dreffer und weiße | fen; Wochenumſatz $: ; vaſſend für | freuen, ihre Freunde zu fehen in 7 Zimmer Cottage hinten, n ic 
[ui Knaben und Arbeiter. Sofort nach⸗ —— — A Ar mat | Shorz Billig, 093 Barıp Abe, 1. Dat | Martnere. Adr.: %. 2210 Abendpoft. |%. Glarf Etr, Tet. Rogeie Barf 972. |auf Abgabtung. Gebt Cuh 1225 Zellingion 
sufragen. 























. VBiolinlehrer, 637 28, Nortb irfafon Ale Abe, alt. * * 
8 = . * F 23f02,9.16m3 & ein, 3148 N. Uſhland Nude, 
„Ihe Better Die“. ArnolvChwinn&Go, . und Suits. Sprecht vor: Ave. Tel. Lincoln 5147, >Dta,mifafon* | Zır berfaufen: Nähmafchine, Meffingbett und obn 9 3 Deren 


s i 9 Zaundrhofen. 1617 Mohawk Eir, . Frag 
„Ibe Rofary“. 1718 N. Kildare Ave, R —* — Fand, u 3 Th Gutgebender Delifatefienitore mit Flat, zu Hedy Goerzig, 
„Barlor. vebroom and Fath”, 10msimf iin — ? 


herlor. Beroom un —— Zu vermieten Su Serfoufen: Xober Zabennort, Taguz wie |NENTOUEN, 10 gabre au Sate, 415 Beier warum fo hartnäcig? Laffen Sie uns) _ gu verfaufen: Epeieier Yaranın, 88500; en 
„Bented“ (Eins „ler Dieler Mußelt : neu. Sinaufeagen — — 2 Veit Delaware alles vergeiien und wieder gute Freunde | A, —* Sans balber Block don veimont und 
et „Overfcas Bevue?. Berlangt: Grfahrene Maihinen-Ar- — naeinen unter bieler Rubrit 14c die Belle) | Place, nabe ". Ctate no, berlaufen: —— — —— fein, wir vermiffen Sie ſehr. Bitte um | Lincoln, Lot allein itt das Geld wert. Leichte 
* e Sabin race” * m R i e « aus nımer, Dam eizung, modern hr D rei (4 ‚ Sy - | Zablungen. 
"Steevina — , ng ug Flöte für einer, — — den Kiste, Ehöneftede Canikputen 1J— verlaufen: Möbel, Bugs, — ae monatlicher, Ueberfahuß und 3 Pimmer frei. —* ſdreſſe. Charley, Julia und Mar —13 Heim, 8148 N. Alhland ze. 
e nasaueraber” w ’ N. Nacine Abe, Zweingefhält: 1153 Wells . = = En 
„Daddh Longlegs“, eitere Rip Gabinetmafers in Möbrlin- — unse Bit. Dfenbeizumg, deutihe und fandi- | X. Racine I un : - * 
„Bufinek Before Rieafurc“, ' —* a m und guter 2 Serlangt: Finiſhers. Knopfannähe- | NAT. —— Mic Clcenilner 71— Sir., nabe Divilion Str. a a a Kein | yo verſchenken! Gin gefunder, eff | Zu verfaufen: Fur, ‚82800, Bübicen, grobes 
— ⁊* 3 m A * sıg5 s AP N , 20 A. * = ⁊ er pP D * 
Konzert jeden Garfield Vart Sohbahn bis Hannalı rinnen, Knopflochmacherinnen an Röt— dempe, Telephon Edgewaler 4721, Zu berfaufen: Haushaltmöbel, —— Mdenitc. 1ömatıok Donate alter Junge. Näheres durch — —— De —— — Horde 
abend 5’ B, 755 Hort Ybenue. — Zeden |Mye., Foreit Park. Roos 10ma1mx | fen; Een un Tafonmomi | 2335 _Enllom Ave. nabe eltern, 1. pi. er Telephon South Chicago 4195. moi | weiter Hohbannftation. sur 8500 Baranzad- 
x un nntag nachmittags Konzert. = ni . 5 Tailoring D. S. Sangamon Str. 2 Vi s Solides t Wett Daben»i - Hu seriau en: Beſtzahlendes, ern alſiges lung, steft leidte Zahlung 
Berlangt: Sofort, Upholiterer; ftetige | 14msimE ——— — u 8, Vene Biltin, Qapeltrn <ehaufeittubl, $5; | Simmer Roominghaus im beiter Nanbaricaft, | Carpenter überuinm Reparatur: und meuel Kohn Seim, 3148 9. Mpland Ave. 
* * — * 


N rn @9 En ein Block den Yincoln Barf, Miclzins S35; | Arbeiten, suverläffige Arbeit, mäßige reife. do— len 
Kleine Arbeit. 1417 Wilſon Ave. 11mz1wx Berlangt: Dläbeh für Sreifi 9,16,17m; | Yrmftüble $3.50, $4.50. 2928 Broadway. Einnayme $78; immer bermietet, Telefon, | Miktlits. 1849 Daten ee zl. Siocrien, 5343. 2 
* * 1 Lizens. B 373 Wis⸗ F * 09 B 
; Anzeigen. - er eriang adden —* e ing. | Zu dermieten: Etore, Gute Lage für Schnei— Zu derfaufen: Bollftändige Einrichtung einer en Billig zu 8375 bar. 354 is BEER idinz iwa Zu verltauſchen: —— — 
Berlangt: Eiscream: Mader. Nad)> Amzsrican Ideal Cleaning Co., 10351 | der. 1946 Folter Avenue, 5-Jimmerwohnung, auch Viano urd Defen; ” = Window Ehades holt, reinigt und hängt für ——————— — 
Berl Mi zufragen beim Chef, Hotel Sherman. IM Yigan Ave. Telephon a In vermieten: Geräumige 5 Simmer oh — —— . — u “ a 52* Gtridiabeil, 16 ng ienen be: Bu Arbeit garantiert. 712 Dewey Place. Sohn Heim, 3148 N. Aſbland Abz. 
ne a x Woh⸗ Abe., 1. Flat. Phone: r aftigt, Maſchinerie, Tools od, Fixiures Phone: Diverich 4904. sn * ſor 
—— angt: ãnner und Knaben ſianeæ nung und Bad, $18; 4 Zimmer vis. 2148 R, | 3753. ; eic, 83300. — Den Alter. —— ——— — Een 
Eeieen unter dieſet Rubrit 2c das ort.) Verlangt: _Grundeigentumsverfäufer, alt,| Terlangt: Ceidene Bempeniüirmmagerin. Halttcd Strabe. fondi Mi 
m F etablierte Dffice, gute Gelegenheit für ri: , nen, erfabrene und unerfahrene; guter Lobn; 
Serlangt: Dauernde Beſchäftigung 
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n 3, Clark Eıir. Phone: Edgewater 7446, Zöpfe Werden aus Kammhaareun auf das Zu verkaufen: $6250— fhuldenfreies, großes 
Caſh Regifter zu kaufen geſucht. — Neellfte berferligt; faufe_und_verfaufe echte | 4-'$lat Gebäude, nahe Afhland und Wellington 
r ; Zu bermieten: 3 Zimmer und Bad, Harthol : - a — ins u 7 Din | Sanre 2248 m Cal > . z Fe „nal * 
rigen Manı. Campbell, 6241 ©. Aſhland Ave. Heimarbeit, die audgegeben En; Benetian Fußböden, eleltr. Ag „Rrivatpord, alles At Schreibt: N 2276 Abendpoſt. Zu A u. — — Haare. 2248 9. Halfted Str. Frau Lueble. side, 2 4 2 2—5 2 — 9* — 
3 gute Bauſchloſſer für Eiſenkon— fafon | Art Lamp Eo., 5. Ilsor, 1437 — Ins ute Berbindung. 3240 Foſter Ave, Eiche 32412 250, nabe Diverfeh umd Haltted. Adr.: M| Vetifedern gereinigt mit den befien Maſchi— Zn Ze Dasfeibe für ſchönes 
; müffen nad) Zeichnung arbei- Berlangt: Mann um Farm zu verwalten. — | * Soſter Abe., bınten. PR —— —— —1288 2137 Abendpoft. ’ "I men, nur aute und reelle Arbeit. Eiderdoion- hi I Hat oder Gottage —* nördlich. 
en Können, Vorzuiprechen Samstag Ad * N 2980 Abend # r fomo | Verlangt: Mädchen für Kleidermaden. — * Si - gem et 0 a — = ! Eteppdeden auf Beſtellung gemacht. 455 Bel— John Heim, 3148 N. Afhland abe. 
j 5, | dr.; N 2280 Mbendpoft. omo — MO. et Su bermieten: 5 Zimmer Cottage, 4942 N. | vellffändige Betten und Davenvort; Alles für Zu verfanfen oder vertanichen: Gutes | mont Ave, Zelepbon: Gr 1d 110. Bhit fat on 
mn 12—3 Uhr, Sonntag von I9—17 gu erfragen 1856 No, Robey Eir. ? Höhne 2ibe., halber Biod von Winuemac Kart, | $295. 817 George Eir., 1. Floor, Hinterhaus. GEB WEDEERER EURE auigpen: ee Fr 
"ir. 2416 ©. 22. Str. fafon | Verlangt: Mann, der ſchnell lernt, in Rlat- IM IlmsimEı - . S. Patent für Lot, Aereland oder | Nager. — vertauſchen: $21,000 Anteil in Apart» 
ing Room; ftetige Arbeit, 220 3. Huron Eir,, = r Zu vermieten: 745—747 Sedgwid, Ede Chir | Zu verkaufen: Garland-Kohofen und Clark | Auto. Adr.: N. 2218 Abendpoft. —— TRITT = Su bäud be Clarf und Wrightivood Av., 
3 Floor fo 8 rb t be., ? bis rar © 1234 5 + Texas Tel Eo,, am 15, April mit den Ar | mentge äude, na 1 g 
Berlangt: Vocketbookmacher für Da— 4. Sloor. frſafon Hausarbei —— AR A 7 bie er Jewel Gas-Range. 1234 N. State Straße. —* beiten beginnend, offeriert noch einige | Hypoihet $19,000, fällig —— zu. 69,: 
; ä i ir ius — >, 9 DID S18, Zu verfaufen: Alt etablierte, moderne Bäcke- < 3, Chancenreides A f 1. | far Bar braufzablen bis zu wüunſche 
nenbörſen, ſowie ‚Männer mit Erfah: ng Caloonporter; guter Lohn, ah Pay * u ee he en: zu bermieten: 3 Belle Si . Ei = 38 berfaufen: Neuer Seisofen, Kochofen, Gas⸗ ri mit nen 1 Irud; gute Yage; mit Üine Neferenien Ausfunft erieit: Ih. Yang, grobes Siparimentacbäude, weiter nördlich. 
mag an Turning in; guter Lohn. u. ©, | Srand "ide, | dem Xitwer; gutes Keim, alles beauen, in | Kanten Er s Simmer; Einten. 1637 | ofen und Betten, fpottbillig. 162 —— — oder ohne Property. Adr.: O 1351 Abendpoſt. 1572 N. Hallted Sir gimmer 6, Fohn Heim, 3148 N. Migland Ave. 
——— & Novelty 'C., 557 Jadion | Gerlanat: Ehloilet. 109 ©, Zefferfon Eir. Korftadt. Yınau ragen Sonntag Bormittag ober > — — er 2. Omz,Fondidofon laſon 
aſon Floor — fa | Montaag, 3028 ECibbourn Ave., 2, Stock. aſo — > ; * — —— 7 * ünſtige elegenhei EN > —* 
j 3. Floor. irſa * — us ‚gutes Bags CHecsieite), L.-., Hänbler A nd * Reſtaurateur, ſchönes — Friſch geleg — gute feifhe Butter Ze ne esäure 
EN ü ıchbr. uß aenaı Serlengt Mädchen für allgemeine Sausar: |. — ee — Men —— Michigan Sommer-Reſort zu erwerben. Platz frei ins Haus zebra t. Tel ildare 145. a er Nordfeite, a 
Berlangt: Geichidter Dann für Por— | „Folanat:, Fundpzeß, ig oe. or. | deit, 2 J der Familie, 6 Sinmer Aparıment * — u u OR] Dienstag, us ae jo de v vormittags, für 80 Gäfte; berrlice Lage inmitten a Susan TE Tach See Dfendeisung, $8000; eben 
\ 'e- und Yarbarbeit; 550 den Monat, | 7 en ẽ.. efen] 4200 N. Hermitage Ave. 2. „lat. fomomi | auf Abzahlung. Schreibt: 2278 Abendpoft, | * Dur Dedung der Yagerbaus:-Unfoften — *5 —— Fee in 100 Dub] ng h. anering, Ca !onining. ‚gut und —S—— slat Bridhaus, 
N * er z : r Norf Inn (& FR 9 VB | { ; ı > 55 re: k ( 
und Zimmer. Lincoln Tavcrıı, Serlangt: Mäder für leichte aiweite Arbeit | ‚Si bermieten: 4 _Simmer_ lat, Bad, Gas, | in unferem Berlaufsraum 2525 Sheffield ne. | Aukr der Mar. B 2355 Shendnoft inze —— | Billig: 36.16 beige vtabrumg, Zuie > ae a . Silhtand be. 
y Verlang!: Automobil » Painter, kaffee; m * n 3 y Ieftr, Licht, 2050 Erd Str, ?. Flat Bir derfaufen fünf Ban-Ladungen don Mö— ve der Adr.: P 2355 Ubendpoft, on | t< one: Lincoln 4510. vi 
t Merten Oronc, ZI. Telephon Morton Reiniger und. FirnibKolierer; ftetige Mrveir, | UND sur Mithilfe bei ber Pflege zweier Kin | CT. * ——— beln und Hausbaltungsgegenftändent, beitchend * —— laſ — 
8. fafon | reinigt , « —— if 1, der; guter Yobn, 1125 ft 45. ir, nabe fafon aus Küihen-Labinets, Nefrigerators, Betiitellen, Kduft cin Rovminghaus; ehrliche Debendiung Familie vincht ein ind in ard au neh— s = F 
guter Lohn und ideale Arbeitsverhältniffe, Zu | (Yeerenivood Abe * antiert: 6 bis 100 Rrofit bis 5500 f. 143, N Zu vertauſchen: Schuldenfreie 6-Zimmer Cot⸗ 
erfragen: Cadillac Automobile Company of Ir} zent Su vermieten: Hübfes &-Zimmer Zlat, mit | Chiffoniers, Dreffers, Springs, Ptanos, Rugs, | Karantiert; 6. bis Simmer; Brofit bis $500 | men. Tef. irmitage 6043. 1661 N. Richmond tage, $3000, nade Foſter und Clark Etr., und 
Berlangt: Nacht⸗Janitor; muß ar= | linois, 2909 Indiana Abe. S, Floor. Berlangt: Frau fiir allgemeine Hausarbeit, | Geikwafferheizung. 2454 Folter Ave. fafon ee — —— zes. ‚monail;: Billige greife u. Zeilaadlumng. — Eir., nabe Humboldt Bart, 2, Flat. fafou else {uldenfreie got an Afhland Ave. Mits 
jeitöwillig fein; ftetiger Play. Vellet EuzE* | Fein Kochen; malen nad Belicden; muß Kine Zu dermieten: 3 Zimmer, ſcho IL, erit und erühten. Sidebvarbs, Buffeld, Morzellan' " F— tims3m& | vVaiming, Paperhanaing, Galeimining; extte | Ide_2: ober —— er — — 
wagneto Co, 25. Str. und Wabaſh Ave. Serlangt: Unverbeirnteter Menn für allerlei | Kennt, —28 1411 Ghafe Ave. Zelprong Ehlülfel im u H - u a ihränfen, Büchern, wWildern und unzüuhligen | — — A Klafſe Arbeit wird aut und billig ausgeführt. John Hei ’ 
a frfafon | Brünbansarbeit; ftetige Arbeit, Lohn nah Lei: ı _HTE Tarf 2625, fomodi | gloor. Soluſſel im Orocerpflore über Dei) anderen Sachen. ‚Su_berfaufen: Bigarren-, Candy» und Ros| Ehmidt, 3340 N. Apland Mrs,  Telepken 
h | mann br: ne E. A ann Ad * Straße, 1912 Fremont Sir. ſaſon Necbie! Muction Houfe, tion⸗Ztore. Ruft auf Lincoln 8050, Graceland 8629. fafon 2 faufen: N Wilf d Bertean 
Tr Slinois. el Ichho In I * — Verlangt: Frau zum waſchen jeden Montag * en = Rofeph Etraußer, Veriteigerer. fafon Zu berfau en: Nabe — on un erteait, 
Berlangt: Uniform-Kappen Finiſhers. STR OI>- Bi nid, bon 10 bis 2 br: Yobn $2.10; m muß fbön und * vermieten: 1825 N, Wafhtenam Mve., 4 Trivatverfäufe täalih. Offen mittwoch und - - — Fainting und Raperiig, mäßig: Galeimintg zn Ed 15 lat, Gebäude, en 
Remmt fertig zur Arbeit. Hohenadel weiß waschen. 3935 Iadfon Pipd., 1. Apt. grobe, prantvolle Zimmer. fafonmo | Samstag abends. ſoͤmo | Eine beiten ERKENNEN. feit 59 Jah⸗ | 83,00 das Zimmer. Soli, Tel. Humboldt 6774 Se reis 334, 00 , — 
= N 2 2 en * * en x a ; — * ren im Gange, iſt wegen Kranlheit au veriaus | e Raieie 3-00. DIES 35; 
‚ Brothers, 101 S. Wells Str. ſaſen Verlangt: Männer uud Franen — —* u re * — meh Zimmer mit Dad, $19. 1 = Cebt unfer Lager von neuen und nebraudten | fc. Preis $1800. Nicht alles in Yar nennen | — George Torpe. 2558 Lincoln Ave. Lo 
F a | RTw nr yeit ın Ramilie bon un aby; eine, die > ao | m; 2 in® i dig; aute Eicherheit mit 6 Pro zinfen. —| Nebertetuireen ımilide B bigu ſaſ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) J F Möbeln. Spart Geld in Werner Bros Furniture < 3. 3 Mars: lcberteguigen. amtide VBeglaubigungen, —* 
Derlangt: Estert, Srehmen, — —— ——— Hu vermieten: 3 belle Zimmer mit Zoilet: Chop, 2261 Yincoln ve, Zel. Lincoln 1377.|&. Hader, Gardner, Ill. 13n;1W0E 6 Applilalionen fir — zyyg | Mertaufhe 3 Jlat Brick Gebäude, Grant 
> Ida De ü F tit R q 1* = a ’ * — — — piere werden saufer! IR) f n zu “ un x < ‚ 
—** asus alon tedige Win Se Tür umere Beiber in Gentcal oder Deutich. Adr.: M 2282 Abendpoft. ————— Sauspaltung, 3208 Eeminary 15ms*F |), ——— Niolar der bendpett Go ob Sic 223 at. eg Ar er —— —— —— 
endpoſt. ——— — Gear, bößlte fomodi | Ape., nahe Etration- und Hochbahn, 2. Floor der Nordfeite; jehr billiq; nehme auch Zeilba- | Wafhingien Straße. se ee — * 
F Bezahlı ıng, freie Y 1. und Reife, Kerl - Ceiteneingang, $4.00 die Woche. fafon Vianos muſikaliſch J ſtr t ber ins Gelgält. 300 Woſt North Avenue. omomt 
Berlangt: Eifenarbeiter. Central Or— Gontinen al Eugarlo& Terlangt: Denn due unse. 5 * 40 Tu — I e Juſtrumente 12mzmifrfondidofa | Nur für Kenner: Seden Bierdtag früſche hut verfaufen: 3itödines Prid Store und Flat 
e @ Sehre alt, um auf Baby aufzupaffen; Vonrd | ‚> Sim Ana zu N ü ft. Jebi 2ITTN, E h icb* | „OD S i 
 samental ron Works, 155 Wendeit united Sie ut Aue — {md nutet Kohn. —— er St.” genpinn | feit für grobe Hamilie, 827.50, 135 Grace Ctr. (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile) Su ne Grügtwurft. Jebi 2ITT N, Elart Etr. 1Tfeb Bcbänne nahe, Sulierion, una Lincoln ER 
fi Ü 4 Sir, D . — e B x »tbef $ m c % 
u EL — — | nabe Woadimab, | soon woßlhttrg —— nt de 
. . ; Conniag Uhr. —* Doppel Spring V onograpd, {pielt alle do er F a Er 
.  Berlangt: Bafhelman unb — Lotb e — Mäbden ober Frau für allgemeine — er ae ee Records, für $55 verlauft, mit iR, oe und Midigan, 1850 Fremoni Etrabe. R (finetge — sn Cis. d. Son 
e ei der a atlorin ıSarbeit; nette Urbeiterin; muß Ne erenaen R : Diamantnadel. Auch Rarlor Euite neuelten mo | 1 n cz Dieter Buck i ‚ D. 3 en: M int O-ftöckt 26 
Br Arnstadt er 1kmsiios | „gerlangt: Wandelbilder-Umateure und Un» | baden; Cohn 10, Vafer, 2, Apartment, 2830 | 100 Sheffield Abe. fafon | Stile, Ehzimmerz, Be Taven- | — aber feine Unacige unier einem Eollae.) |, 0% —————— oMiete Sas. Reis Sinn. 
* Be iofert für fecies Mursprobteten nach der —— un Zu vermieten: 6:Bimmer Cottage, 1610 Sims» a. Bush, — — * — beiter Morliabt Mt ———— — cn Heiratsgeſuch: Junger Mann, 35 Sabre, ges | Eigentümer, Phone Diverſey 3902. ſafo 
Berlangt: Junge, um das Noten- | aht Film Co. 2139 Babaſlb Ave, Verlangt: Mädchen für allgemeine Yaudar, | Merdale Mve., 11 * bon N. Clart Sir, —— Eu ED Dan {under ginftig au derfaufen oder zit vermie- | bildet umd mit eigenem Geſchäft, Gunſthand— — — * 
techen⸗Handwerke3 lernen. Rayner, 12fcb*£ | beit. €. Miller, Phone: Latebiew 8573 Zelepbon Lincoln 734 15ma1ivX m ER EA rien, Vollitändig und modern eingerichtet, Hier | werfer), fuot die Vetanutſchaft eines jungen, Grobe Bargains in Lafe View, Bropert 
Bes ce — er BEN, | — > 15maimtE| ir eine Gelegenheit für einen womöglie ver. | gefunden Möddhens (Steidenferim bevorsugt),| Cottage umd andere Hüufer, Geht nr. 
dalheim & Co., 2054 W. Late Str. —— Rerlangt: Regin für Reltanrant, guter Lohn, Su bermieten: 35 Simmer, gute Lage für m E = : beirateten Mann mit eininen hundert Dellarz,| AwedS Heirat: Neferenzen verlangt und gege- | Shmidt, 2925 Southport Ave. ſaſen 
fefafon | Stell Mü Knab Erfahrung, 2609 Lincoln pe. r fafon et Houfe oder Hotel. 700 Weit "orto| „erfaufe großen meuen Mbonoaradh, Tbieiti sin eine wirktih gute Exifien; au nründen,| Ben: MID crwiünfcht, weldes aurüd gelandt 
m | Ste ung ſuchen anner u. Knaben Avenue TmzF2Av — — — vo. — —— Seht Landlord B. Germell, 701 Bilig grobe Abe "| wird, Tisfretion Ehrenfache. Kermittier höflio | Zu berlaufen: — — Da vrick 
ee 2752 2 ar ” ie t Wil 
Berlangt: Razor Grinder für Bar- Enzctgen umie dieſer Rubrit 1e das Wort) | Berlangt: Mädchen oder mitteliährige Frau Zu vermieten: Eine %, eine 3. und eine 4 — — taten | a Grange, Illinois. —— Ofſerten umter der &br.: O => Ginigehän Be — ee 
\ A — — — — — 1 fü Pr Sau i ein M — ? or C 280 c DE, — 
liers Raſiermeſſer; ſtetige Stellung, |” Gefuht: Carpenter, € hinetmater oil iſcht De ee Be "pie, abends yei zn. 603 | Bimmer-Wohnung, DOfenbeizung, el. Licht, Yad,| „ IS direkte Jaßrifvertreter berfaufen wir Berfaufe: Krankheitsbalber gut zahlendes 10 aſon 
— (@ | r Mn wcha 7593 * 8* — or, bie abends beimgeht. 1623| Alles beil; Miete $12 bis $i FR Phonographen mit den allerneueiten patentier= | „.“ ) De Heiratsgeſuch: Anſtändi Maitır itffe _ 
te Bezahlung Melchior's Beſchäftigung. P. Webs, 753 Tilden Eır. Humbeldt Blod., 2. Axt. { alles beil; Miete $ i8 $15._ 3464 Nord a Zimmer Roominghoufe, alles befebt, nabe Lin- eiratsgeſuch: Anſtändiger Mann in mittle⸗ — 
m ER = | ö tondi m. fafomo Clart Etr. Adolph Kaufmann, Tel. Selling, | ten 2 terbefferungen, alle Relords laut nnd na— Col. Rart billig au Teilzahlung. 421 Gen: | TER Jahren, in autor Berbältwiffer, Furcht die l Zu berfaufen: Spottbillig, 6 Jahre altes zivet 
Pi 366 W. Madilon Str. — — * * = — ton 8065, *% turgetreu tvielend, zu Engro&Preifen, das iit ter Eir. ⸗ Dofonmi Bekanniſchaft eines Mädchens oder jungen ! | Flat Frxa mehaus mit Cottage. Vreis 533300. 
Geſucht? Janitox. 30 Aabre, verbeiratet, | peit 9 m Samilie- u glermeine un 7T— für bie Hülfte_der Marftpreife; don $23 uw. = _— [site mit gutem Gharalter, ziweds Heirat. — Setter, 4145 Oalley Ave. ſalomo 
⸗ t t: Männer, um in Eiſen d | mins hat d ıcht eritfiahftge Ar: | Kin tr 1 - — Embpire, 2752 Lincoln Ave. ſaſon Ri 9 Bäckerei mit 5 od cf | Antivorten nett Bild wern möglich, unter ydr.: 
ee: Ben. Be Fang Beit: At — > kur. Clarf Str, 1, Apt. Tel, Graceland a 7 | Zimmer und Boaurd — Weg ng nen rc ne ı98 2217 Abendpott. i | u „verfan fen: An Norid Wde., nabe zwei 
F äe- & = * Sof nagjzu- Ruft auf Hude Vark 7500, oder ſcheeibt Janitor fafomo | x “ Su verlaufen: eine importierte Guuzeliman | pie Woche fein. Mdr.: DB 2549 Mdendpolt. wen — x —* Gden 1. Hochbahn: 7 Klat® ma 
\ ragen in 615 ©. Paulina Str. ſonmodi 027 Kimbart Ave. Jomomi cTaan dausbauerin zu Herrn mit im! (Unzeigen inter diefer Rubrik 14c die Zeile) | Harfen-Zither, alte Halbgeige, echtes Tiroler W F 2 N dofon | „Htiratsgeſuch: Guter, ruhiger Junggeſelle | € ; Einfommen $70 monatlid; 84200: 


- - um Mäniterloftünt, eneri ür Baudevilie und (32), mit etwas Gr if 1 Res | 8300 re Neit monatlich. ſian 
Serlangt: Wurſtmacher mit Erfah A derr Kein Wafgen. Mub bolles Intereife im | 31, permicten: tännerloftüm, CSgenericn für 3 * — iwas Grivarniffen, ſugt die — 8. va 9. Billign 
ie I. } I if T > « 
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nes möbliertes Frontzim. geoher Ihwarzer Ucherzieber. _Abr.: NE. J. Hu verkaufen: Eim fehr gmes Echubrerarier- anniſchaft mit ebenfolhen qitten Mädchen oder | Bierfon, 4725 Koitello Avenue. ſaſon 
— | Hausbalt haben und willig fein, den Kindern tr, alle ® os — 2 € Hartman, 205 Chicaao Str., Elgin, Sul. EN 100 $ 8 -ubreparier | Tinderlofer Kitive boit 18 bis 35 Jahren, zweds * 
‚ung in Wholefalegeihäft. Nachzufragen Tages 5 fu Sielun 2. Wr: 38 47 Abenbpoft. die Mutter zur eriegen. Guter Kobn und fteti- | ren ion en, bt Rn BRET Rn: OR u. fafon ee ee ; Aröcit fi — Heirat. Mustührliche Mı ee bitte wenn | Hu verfaufen: Auf Icichte Anzahlung, 2 Tinte 
Winnemac Ave. Telephon Ra- | Gefust: Junger Mann, Painter ımd Paper, | AA Heim. Referenzen erbeten. Schnur, 1763 bet Cha, Kliede, 21 C, 4. Eir., Cheripan, | MÖBli mit Bild unter Mdr.: D 1343 Mbdpoit. | Pridgebäude, 5 1. 6 Jimmer lats; Kor Sux 
ıenerwood 10402. hanaer, wünfcht Arbeit in Brivat, Hotel oder Sedawid Str., 3. Sloor. fafon) Zu, vermieten: Für $7 monatlich, fhönes,| 845 Taufen großen Mabagoni-Bhonograpd; | sgyoming, Ps 2,9. 16mE —— 125; nabe deut! ſcher Kirhe und Eule; 8500, 
f Injtitut. Adr.: ©. 1357 Abendpoit faio — belies Zimmer für Haushaliung. Für $7 mo: | wie neu, 48 Zoll hoch. 1559 N. Halſted Str. I . m Heiratzgefuh: Junger, Mann, 26 Kabre alt. | Anzablung, Neit monatlig; nur 4 Jahre alız 
Berlangt: Tüchtiger Buchbinder * — — Verlangt- Madgen für Hausarbeit; 4 Er⸗natlich, ſchönes anderes Zimmer, nur an an fa—d0 | Hu verfaufen, oder zu „bermieten: Bäder; wunſcht die Pelninticaft einte& ehrlichen, note Vargain-Kreid, $6000.— Habe 2 Weitere sung 
. s e : : ience: fein W . ; * ? a u cm . dat ‚\ten 9 3 12 ' } 5 eo‘ 
ei: N iger I an Gefuht: Nahtwächter mit auten Seuniffen wadlenc: —— Waſchen. muß, etwas müpelfen ftündig« Männer als alleinige Roomer, 712 — — - aut gebende3 Gelgaſt ad 5 Uhr nadm. zu Zune N: zieh — 20 und — Jahren Ze, leichte Abzablung, $500 inzadlung, 
dundenarbeit; beſtändige Arbeit und furcht Stelfe: auch auberbeid Ghicagos. Adrenim Pücerladen. Telephon: New Caitle 547. | Deivch Blace. PR Pe $35 laufen wundervollen H100 Size Eabinet | yarzıı preden. 14 €. 35, Etr mifon | mes Heirat, Ich habe ftetige Ctellung be Rei monatlih; Tsurmaccheisumg; 8 Sabre alt 
zuter Lohn; ebenfalls erfahrene Mäd- | 3 1983 Adendpolt. fafonmo * . e Poonograpben, mit zemel Point md einer en : ; gen. Sem. Autwnsen in Englifh oder | Preis 86300: nehme Icere Lot Vobn Ehmig 
1b * © 1352 9b IR v \ ee: Frau für [| morgens. — Sr, bermieten: Ehön möbliertes Haushalt | Menge Kecords, ſpielt alle Records. Anzufra | gu verfaufen: Lette Gelegenheit, Vargaiıt Deuiſch unter Ydr.: M 2144 Abendpoft. 4812 N, Meitern Avenue. —— 
ben. r.: endpoft. Gefuht: Junger Manır iu ıcht iraend melde | 2401 Kedzie Bipp., 2, fafon | tungS» amd einzelne Zimmer, Dampfheizung. | gen bis 9 Ubr abends und Sonntag den gan: | Heitungs-Raute: Keingewwinn tiber $100 dem! —7 —— ——— —— = er a | 
——— I Nachtarbeit. Adr.: 3 1986 Abendpoit. iafon 2 1562 N. Clark Str. fomo | zen Tag im 2545 Indiana Abe., oder 143 N.43 Monat: Preis $400: Teilzablung und den Neit Heiratsgeſuch: Junger Manıt, 25 Xahre alt, Hu — Häufer auf Ed:Lot, Frame 
Berlangt: Junge, nm das Noten- a . Verlangt: Mädchen — Bu De allge | — = San mößllern > Wabaib Ade., Room 404. Nehme Liderth zus auf Zeit. Telepbon: "Englewood "9958, 7011 € mil ‚auten Soaräfter ft — — ee Ha ; Fer Tom Miet 
R 3 — N Acht» (Er * 9% erhtZiel, | Meine Hausarde eleltriſche Waſchmaſchine. Zu vermieten: Schön möbliertes Frontzim- Jin Zablung. 16mz1WXE | ıı 2 . PUR. Ve ac ae 8 es iger i en Monat. Breis S6500, 1811 Roscoe Sir 
weudereigeihäft zu erlernen: Erfahrung | Geſucht: Erfabrener junger Manır fuchtZtels | @,08 — 1 —— * —* * a Faulina Str. 14ja&* | Iutner. Mädch Hiche 522 > 
4 h ' . , Karıner N 9916 9 Ent utes Heim. 2531 N. Cicero Ave, ’Bhone: | mer mit feparatem Eingang, Tampfheizung, | — . ! ädchens zwiſchen 18—24 Nabren, frfafo 
richt nötig. Rayner Dahlheim Go,, | Ms als Farmer. ? 2216 Abendpoſt. Tatort] par 9647. fafon | Bad, Telephon, bet finderiofen Yeuten; Kreis | Kauft Mhonograpden dirert dom Fabrifan- - awedS Heirat, Eriefe, wer möglich mit Bild, | —— : 
38054 ®. Lake Str. fonmodi | GBefrht: Mann mittleren Mlters twiinfcht Mrs n $3.00. Hammer, 651 Center Str., 2, Flat. ten und fpart Geld, fpielt alle Rekords; Mia: EEE unter Mdr.: O 1338 Abendpoit. S-simmer Cottage, modern,  Dfenheizun 
| Seit aut Karım cder im Wald. ®. Wenstopsii,) erlangt: Wiädyen für allgemeine Hausars Phone: Diverfch 2401. ſchinen alle garantiert, Telephon; Humboldt Geſchäftsteilhaber. — ur & = | gepilait. Etraße, gute Transportation, $300° 
—— Ti ; RN tab, IL, - frfajon | Brit; auser Lohn: ftetige Arbeit. Zu_erfragen - — - | 1561. 2519 Joma Sit. Sonntag den ganzen 2 . nr * Heiratsgeſuch Handwerker, 35 Jahre alt, mit | 8800 Bar, Reit leichte Mbsahlungen, 8. Miller 
Berlangt: Tinners mit Erfahrung an |: iascoutah, Il j Ede 13. uud Hill Str., Isilmeite, Telephon: | Zu vermieten: Frontzimmer, ebentl. mit | Tag offen. 16mz1z | (Aitzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile) gutem Derdienft und etwas Eriparniffe, | 4410 N. Mefterit Ave, lamsiw: 
! Rupfer: und Meſſingwaren. 368 ©. sefuct: 8 ve —— Nilmette 1913. kafonmo | Frübftücd, Manı mittleren iter3 dorgezogen. — * = - | mönte mit Mädchen oder Zitwe mit Sind be⸗ 
| de Straü ° Geſucht: Buchbalter, „je it a7 ten em —* * Mdr.: DO 1346 Abendpoit. | Su derfaufen: Concert Grand Piano Pald- | , Hr Musführung einer Erfindung betref⸗ Tannt werden, zmwed3 Heirat. Nur wirih| Muß verfaufen: GI egantes ftöd. Brida 
} ron raße. gen, fucht Stellung. Ad D1 1544 Adendpoſt. Rerlangt: Frau ım Diontags mit eleltrifcher — — } win. 5350 Taufen c&, faſt neu, koſtete $10U0, fend neuen Motor für Autos, Iruds, Marine Ernſtmeinende — zu — in deutſch bäude auf groß; er Lot, 5 und 6 Zimmer, me 
- { x 16 X Gefucht: Martender, macht Norterarbeit, fucht Waſchmaſchine au Wwalhen; im Laden vorzu Zu bermieten: immer bei Witwe: rırdi iaes 3634 Ellis Part, 1. Apartment. umd Nationäre Zwecke, betrieben mit billig'tem | oder engliſch unter Adr.: A 493 Abendpoſt. dern, Miete $75, öftlich bon Lincoln Abe: mı 
! ‘er angt: Junge, 6 Jahre alt, um — une. Gnte Seisenzen — * rnit ivrehen. 3620 Reit Chicago be Salon | Heim. 2031 Mobawt Eir, N Brennftoffe, wird finanzielle Hilfe geſucht. — — En I Gelhäfts: $6,750 
. * . Stellu ul Jich il, erhon: AT ⸗ ⸗ “44: — sr any a O8 “m r * DC 3 ce 51 a . Br 2 — 
Nie Buchbinderei zu erlernen. Kochler, 3ß. — * u verlanfen: Billig, ſehr gute Kon⸗Beſſerer Zirlungsgrad als Diefel Motor, dar | Firgtsgegzge SER ee ra | — Dscar! — Zofetti. 9752 Lincoln Abenu 
3115. Osaord Etr fongto vn Verfangt: Frau für zwei Tage die Woche Witwe wünſcht anſtändigen Herrn als Ro |sert- Bither. Soc, 1357 Barry Ave bei viel leichter und wohlfeiler au bauen, Mürz | \* on quie umenung und gutem Cba 
R . 5 E s Hausreiumaden, 3240 Corte; Str, 2. Apt. |mer; Freunde oder Ghepaar; lei: | d , ö r 
Gefucht: en erfahrener Manu ſucht Ars | " ni te; Str., 2. Apt. | 

















2 ni 2 90 — - M5 — Ver 1 | De den Mädchens, zwecks Hei: 
a . n \ kei ee ae: {af ten; ero&es, belle3 Zimmer, mit Co 29331” —. * * -- | men, wenn Männer mit weilem lic amd | Den, ebriich me inenden Wi 3 m Freis 82050. 9 
‚Berlangt: Coarſe FianoRubbers und | beit, Bente. NOS. ee a m ——— MOL 0, Halten Str., 3. Flat. Sur berfaufen: Sipcelod Nprieht Biano, in | neniigenden Mitteln fi dazu finden. Eiivas J so au antıwor. | Tiieie $31, reis 82050. Nuebel, 062 — 
fi H y rıalo — — > 1 2038 9 9 ei a im r — * see 4 e un y 215 9 
doaters; höchſter Lohn. Stetige Arbeit. | TE Adr Asa: _Verlangt: Frau für Stüchenarbeit, 3052 |) — —— — — —— — ne a Ave. Caotenninis erwönfht zur beiferen Weurteis Ei. HBEERERE UURER FR — 
I 2 N . 5 U zZ r IM y Ir .«) 4. 1 4. > IL v0. u sefii lig 'yichrifie tn * * V 
Im erfragen: Zim. 802, Republic Bldg. Geſfucht: Erfahrener Car penter in Snusrepa« Lafe er. frion Zu — ro Are lterte Frontazim⸗ zu. — range, ri litg je Zichriften unter Sei rats geſuch : Gehil deter tumaer Fritwer erfaufe 4—4 Bimmer Wohnbaud, Mir ta! 
} | im, Furcht Arbeit 442 —_ me. 2116 Frewont Str. | en fd F — We A | “Dr. 275 Abendpoſt. (28 en erifan ute- Gr 556. Preis $5500, an . Rarine Abe, Nuedeid 
6 raturen nd Porches ulm, fucht Arbeit, 1142 ger — — 05 Phonograp 2 28), iſchameritaner u Erſcheint ı 
16mz1wx J —— 9 — - q 4 n , * 370 bar fait meinen Phonographen; $250 er, gute Erſcheinung, — 
Naud abe. doſaſon mies —** üben, un bei ber a se ie Fe? nn I ietor Grühe, 162 North Ave, pt. R — —— Tan sun. | ein Zeinfer, gutes Einfommen, Iuiberiie: bar | 602 Nocib be. laſon 
* — 1908 DEE ——— Stlege e5 1 ıbre alten Baby zu belien, | Pad, Telephon. «39 North Glart ir. * FOREN “a “ re We ‚Lariner, Tüchtiger junger Mann Tann ro < hulfi er rineneä We Ze *5 Pr * 
Berlangt: Upholfterers für abends ehrt fucht: Chauficu dunger Mann, fucht | 5503 M — Abe. 2, Apt. Telephon Engles mifrfon = EB x . u teil an Meinem Gefchäft in Toilet ‘Breparations | 5 aulfinder, ciacnes Neoperie un fhönes Sır berfauien: 4: a. N, Weitere Ave., Zwei⸗ 
* e bauffeur,, Junger kann, - $195 laufen mein bochfeines 88 Noten Evies | erhalt u dı 5 fein Siele Mrti Dem, fuhrt Belanniihaft eines bäuslichen, - S 20 
| mäzuhelien. 4529 R. Clark Str, Stelle an leichten Irud, "Ryonc: Yinceln 9026, wood 145 falonmo — — —— fer Biano: Kabinet-Banf und ein nroßes ots erhalicı, Muß im Stande fein diefe Artifel anständigen, netten Mädchens oder Vinde, de& ylat — 5 und 3 Zimmer, Furnace leina 
11malıoz | miſafon Verlangt: Boarders füddeutihe Küche; alle | ’ i topc9 < an Arbeiterſtandes, zwed3 Heirat. Antworten mit Steuer, Vargain. 8500 Bar, Reit leichte Ab⸗ 





de Grundlage bilden für bedeutendes Unterieh; | alter, Jucht die Belanntiwait eines ordentli- 8500 Minzaplung Taufen 2—5 Zimmer, Dada 
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Verlangt: Müdhen oder Hrau für Ieiite| Yeanemlühleifen. 17 Webiter Ave "nobe — von — — — zu. 5 für den richlinen Mann. Kleine 
Hausarbeit ımd auf PTah h $ | Sodbabn, dofalon | saytung un mona orgutprehen: intage ſpäterhin zur. Ausdehnung des Ges N: Weſtern Ave, mi—f 
Berlangt: Janitor- häcter, 4 Boxes, in mo» | — Mä s12 bie © Tore, Rofen, N — = — — — — 21001 Weſt Madifon Str, Ede Aſhland Blyd. ſchäftes. Ansführliche Offerten unter Adr.: Mm — ns Abendpoit. * 
— Sabrifgebäude - Muftin; guter Lohn. Nerlangt: Frauen und Madden. Tel. Late View 910, * fafon | _ DU vermieten; Wobliertes Zimmer, modern,| Fragt nad Lot Nr, 40. Heute, Sonntag, offen 2110 Abendpoit. Nudolf Kozurel, Bitte fenden Si mir Ahre | „ Di derfaufen oder taufcen: 6 Flats mit 2 
Mbr.: 0 2281 Abendvoſt. | (Nnaeigen unter Diefer Rubrit 2c das Wort.) Sampfbeisung, Frivatfamilie. 2205 — bis 4 Ubr. rar “tell Far itender | Tihtine Adrefſe zur Abendboit. Habe I Ion en ne > —— ——————— und h Stmmere 
f \ Verlangt: Eine Haushälteri 3 Meit Abve. 3. Apt. a — Partner. In linenter, ſower arbeitender ö —*8* Wohnungen, Dampfbeisung, jäbride Miete 
Berlangt: Päder, dritte Send an Prot und | _ Kobrit — * Eine Haushãlterin. IE aan en I Biono, für Anfänger, Elfenbeintaften, we: | mitteljähriger Mann, Wittver, wünfcht fih mit —— — —— Ta der Suier für beſſere 55500; reis. 333Sunleit $8000. PR sn 
} pe — an u zwoifchen 9 und 10| Laden und Fabriken > — Frau punſcht Reoomers und Boarderse 164%) gen Mbreile, 820. 3349 9. Kildare Apenire. | $400—$500 an veſtehendem Gefhäft aftiv zu " ERRELIO DAHIN 1.2108 Mbendpoit, Sie eine Offerte, Geo. Saumiveber, 17 Nord 
\ Uhr borzufpre: F Ver f c N ſted Eir., 2. I 2 Verſiche — —“ = La Ealle Str. Tel.: ! 
| — * — BEE = Br Mn —*t ed für | 30 ıBarbeit, —* BR —— Rn. —— fafo en q Boint, 10: — — Eee . Heiratsgeſuch: Handw erler, Hi) Sabre alt, | a Calle . Tel dranklin ba 985. fomomt 
eg \ J ars r r S BE SEE BEI * ik. ehr 3 J ri — 
Werlangt: Ein Junge, 16 Jabr alt, a ais Lehr» * — Ö J— * — — he — — — Muß wegen Umgu ng derfauft werden: $350 | Lincoln 5085. | — u * * Hilden " — 3 Verlaufe Cottage für zwei Familien, 9 Zinn 
F Sing in Der „Abendpoit“., Mut der deutichen | Hoſenwerſtatt « Arkeiterinnen. — Zu mieten geſucht Rhonogranb, nenes Modell, Jewel Needle, mit —— EEE TEE Heirat. F —* os Pat — — de * mer Cotlage, großer Garten; ein 2, ein 35lat 
olllonmen mächtig fein. Nachzufra— Vorlamat * GA; Au en de * Records: ſehr billi 2206 School Etr., erſtes X at: für Weſtern Korporation, = “ ö rn ’ebaltdc, allcs Lale View, 3360 und 8500 
| Zprade voll dig { Nachẽ a Verlangt: Gute KHöchin bei Heiner Familie \ a. 2206 Echeol C — langt: Partner Wenern No ma Ära —— “a | Gebäude, alles Yale 8 5300 * 
Kane Be — — — Weſt Kg feine Wäice: muß Telephon beantworten fon. | (Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile) Apartment, Ede Leabitt. J2rız1& | $100 erforderlih, Hohes Eintommen. Wdr.: (39). Suhl obrme an. | "8 N 
aſhington zwiſchen 1 und 8 Ubr. ———— utes Gehalt. Telenpt 





Beauty PBarlors cte, au verlaufen. Seltene 
perfönlicher Perhreibung in Engifd umier | Jablungen. Eigentümer H. Miller, 4410 Nord 



























































Hei ind , ung. 5413 N. — 
— Sehnit Aue a een A a να — — 7 132279 Abendpeit, * a Heiratsgeſuch: Witwe (39), üb, obre en: Inzahlung. 5415 N. Clart en 29.98 
F ER — nen; gutes Gehalt. TelephonEvanſton 2320. — fo © f ee Tee bana, don gu "Ebarafte und häuslichen Fa— .19,22,2: 
} fon—mi | Extra ſpezielles Anerbieten in Standen 14mziwf Zu mieten geſucht: Echöne, neue, bi te Rob: a Nur $R5 für ein ihönea Mabagoni liprtabt * — | higfeiten, weil nfcht Atverlä ck Glan * Henit us —— 
und Lohn ER SE | nung mit Rorc, eriter oder zweiter Fioor, zum! Viano: $5 monailih; bei Mug. Groß, 5081| Hobes Einfommen erzielt, wer fi mit $2000 } eines infetligenten var -akterwürdiaen Hüdiihen | „nit berfaufen: $1500 rimmt ein 8 Bimmer 
lanot: Eriter Klaffe Helfer an Taueiien- | Be Veriemat: Gute einfahe gochin für lubbaus 15. April_oder 1. Mai; Nordfeite. Telepaon | Broadican. 5m;X2w | an meinem Fabrifationsgethüit beteiligt. Gebe | ae PR e > s 
Mirbeiten. Loubre Ornamental Iron Co,, 315 | — — * 

u 

















Steinfront-Haus, Hyrothet 82000 bet Lincoin 
—8 — Mannes, der einer Frau ein autes Heim bieten 3 we > 5 ine 
Oyınnd r * » | Lincoin 5759, irion für Einlage Sicherheit. Adr.: N. 2200, Abend: | * x t t qiite ei C te Rarf. Nachznfragen: 307 Wise onfin tr. Zel.: 

” N Svons, Ill. Tel, Lyons 355. m;1iv = fenn, Agenten und Schieindter berbetei, Mdr.: | &ı Sc 
Unton Barl Eonrt. fafo x x n 14m;10X : - 


poit. D 1487 Ibendpoft ae .: | Diderfeh 0505. 15mzimt 
x 3 udpoſi. 
— = . 
Berlanat: Farmband. Nabaufragen in Hunde, Bügel n. j. w. Abos — 
Barres Pharmach, Lincoln und Foſter Ave. 


faf font | 




















— | 
. N ir Derlanat: Mä ftänbia ij Zu mieten ge n gefuct: Engineer, x, 40° Sabre alt, | 
Piecers, Taihenmarher an. Soſen, „erlangt: Mädchen, felbitändig im Kochen, jung reines, möbliertes ‚immer mit Bequem: | 
nebit etwas Hausarbeit, in beiferer Famtlie. | .:; ; A, | 

ai Gute, itetige Stelle, auter Lohn to Me, | Mchkeit, bei Witme, oder teilt Zlat mit Herrn. 
e ige Stelle, auter Lohn und gute Ve: Smidt. 232 N. 2a Calle Sir. | 
handlung. 309 Xarr) ) Bbe., nahe Broadwan, | > _ | 
1} 
I 
I 





Teilhaber verlangt, um ein Fiſch- und Chidena| Getrntz — Modernes 2—5 Zimmer Slatgebäude, Ofen⸗ 
\ Heilratsgefne Bl » f 
(Anzeigen unter biefer NRubrit 14c die Zeile) | Dinner Nefiaurant zu eröffnen: habe vollttän; | tratsgefich; lem Daftebende Frau one | 


bei, sung, „342 00. Lanlina nahe Babeland. - 
‚mer et } Aubang, mit Erfvarniffen, ſucht die Ye ol; . j 
| dige Einrihtung: bin felber Noch. “Kenig Cie | Herr u ren — — Torpe, 2558 Lincoln Ave. ſodido 
u berfaufen: Ad Dahsbündinnen, rein: | nötie, un; ufregen 3859 Cottage Grope Ave. | Seirat; uk Bildung EZ; — ds eo 
vo * * nacl. 2 W. — — E J a. 4 = 4 ’ art i x ».. 
_ Cute gu! geöblierted | — —— * 38— wegen Naummartael. 1432 67. Str. Flat?. irjafen | Jabre alt fein. Schreibt ciralifch, wenn möglich— Norbmeitieite 
Berlannt: Mädden für allgemeine Hauzar: ! . a  eushegpeinisietntdoiietun m Mdr.: M 2105 Adendpoit. Zu verfanien: Vom Gigentümer, 4- 
— Leit. 6927 GKonitance Ave. Teleyhbon: Güde i Qu minte sicht» ZJunger N! fir ichö- Zu derfaufen: Hafen, Belgian Harcs und N ; . 
Tai kart 1986 16maimx | „DU mieten nelucht: Junger Mann ſucht ſchö zů Belgian SDarcs 
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| ht. c f . 2 lat und doppelte Garage Gebäude 
7 ẽ nal? 08 ü t Bad ımd guter öft chiſcher ifo Giants. 2051 Belmont Avo. ſalo | Bu . Er We r R 

1 weils — nes Zimmer mit und guter öfterreichi v Finanzielles. Brid, mit 2 Furnaces, ſeht modern, 
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| Her ngt: Sarmarbeiter nad h Datota, Mo- 
” natslohn $L0O—$50 und Belöitigung. 2151 
Blart Eirabe. ; — 








ſowie Lining Makers nn Röden. Zel, Wellington 5507 frfafon| Suche gut röoliertes Zimm ev alsANeinmicter 




















‘ erlangt: Große Woodworling Anlage auf 
F ber Norbdiweitjeite, die einen neuen, patentierten 
© Mrtilel zu fabrizieren beginnt, braudt zehn bis | 
fünfzehn Weitere Möbelichreiner für einfare | 
Arbeit; ſtetige Etellungen, asfunder, offener 
} 9Stunden Ehop; $20 aufwärts die Node; 
können ältere, fähige Männer fein, Hodbabn 
\ und eleltrifhe Bahnen fahren on ter Fabrit 











— Aleider 
nut Preisangabe unter D 1539 Adendpoit. Ehicago’s größter Züdter von New Zealands | (Anzergen unter diefer Rubrik 14c die Haile) | 


> * — — — tri Nordieite,. Ad i 
S. Verlangt: Zweite echin Iurze Stunden; | Not, bei *ri batiamilie am Nordfeit reſſiere Screened Sun PVorches, 2343 N. Ridge⸗ 
wen Ave.: Breis $13,000. Fritz, 2314 
N, Lawndale Ave. Telephon Belmont 
Wir ver — 3622. ſaſonmo 
zu haben in 555° So. Aſhland Mive,, nahe Bauen zum niedrigſten Zinsfuß. Männer— —— zman —* junge 8 
56. Straße, irfafon Siltsaue ellen über $3.000,000. 3 —— eberzieher auf Zu verkaufen: 7-Zimmer vrigbaus Nord« 
fen Samstag abends bis 9 Uhr. i sablung. Aeußerſt gute. icettfeite: Spreis für Maͤrz mu 82950, Shpotört 
Werte zu $20, 825, 830. $1400, füllig 1924. Nördlih don Fullerton und 
» * * * bon W Mve 1 3 ir 
Sir verlciben Geld auf Grundeigentyn: nd nd) » Bu rer iüt, Euch zufrieden zu | ALS von KSehern Ave. Adr.: 3 1008 Mbdpott, 
ER — 2 ite. Offerten erbeten ımter Wdr.: DO 1548 | (Nnzeiaen unter diefer Rubrik 14c die Beile) | zum Bauen zu niedrigiten Kigfen. ffon | ftellen ahlt die Woche und tragt i 
(Anzeigen unter Diefer Nubrii 1e das Wort) j Nbendyott Samstag abends bis 9 _ lihr. Kraufe State die Kleider. u 
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u hober Lohn. 2000 Weit Monroe tr, Ede 


— ſaſon 
irſaſon 





iferiert 100 ausgeflichte junge umd 5 Nıchtiweib: - - — | (Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Zeile) 
er; ebenfalls Pelgians. 1224 Nandolvh Cr. Some Bank & Truſt Ev, * = 











Sude Heim fir zwei Mädden, 3 


- — 2 — — —— ee Aſhland und Miltvaufee Ave. | Kleider— Bargains 
Verlangt: Junges doen für Hausarbeit, 3J Hei : i 
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3 2 et alt, 
ficines parıment; feine Kinder; qittes Heim. 1 tiere Eonmtag dor 32 Une mittags: Lincoſn 


— 4701 Drate Avoe. 2. Apt. Phone: Jroing 8450. tr pr fmreibe Mrd. Frieda Beber, 129 | 
borbei, Gebt an, warın Jor anfangen Fünnt. y y; 12malek | ın Nadito —— * 
—— Ausgezeichnete Gelegenheit für Me i W. Madifon Straße. 


i \ | 16 Jahre alt, Stiderei * pe RE 
forafältige Arbeiter. Raul I. Daemide Com: | ben über 16 al nit, BR Nubtaer Maitn_ in mittleren Sahren wünſcht N = 
and, 1340 Fullerion Ave. {rien | Mafchine 3 zu vorge zen: —* Er Stellung ſnchen Frauen u. Mädchen | ent ebeltertes o Zimmer bei Meine J — J Rechtsanwülte 

Berlangt: Geſchirrwaſcher für ungariſches rend bes Lernens; reine und ſtetige Ar— 
Neſtautant. 2545 Milwaufce Ave, beit. i ö A = 2 
15ma 1wæ Chicago Embroidery Go., Geſucht: Junge deutſche Witwe, heiteres 














le 
renzen verlangt, Mar ER Vaby Chids, auch Zubehör, find ‚cht immer} Berleibt Geld auf Srumndeigentun und zum | 
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J | In derfaufer: 8 Zimmer Reſidenz. Sonne: 
— — Sred Blotfe, deutfcher Rechtsamvalt. | Cavıngs Banl, 13541 Milwauice Upe,, nabe | yarlor, ——— seit ne. Senzen 
e Temperamen!, fuct, Rertrauensitellumg als Hu mirien gelus!:  Ghrlider Mann, 4°, Vraktiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear | Raulina Str. 20f*X | — Hiyem an & Go, Nildare 7746. Abe. er : 
Terlangt: Garpenters, junge Deutihe bevor | 119 W. Ohio Str, nahe Metropol. L. | gausbälterin suberläffig, prima Referenzen. ‚fuht ee bet, tel — — = alle» | born «ie, Bimmer 020. 810°3 88608 sn berieiben au 534 Brosent auf EN ER a Be PR i * 
se Er en ae I igce Mieter. Udr.: NR. 2215 Mbenbpoit. | . — ‚s5000 zn verleihen zu 513 Yrozent auf 15115*£ | Berkaufe 3:SIat modernes Bridhaus 2855, 

ek ta Bis I gut Lohn und Bo Sels Schubert Abe. Menzgel. —4 iafo | Amtliche Beglaubigungen, Aſſidavi:s und Aps | Grumdeigentum. 2355 Lincoln Ave. | en ——— MER ’ Dawſon Ave. fir mir 36000, — x 

5 ey „und, rt —* Te - ge 308. ni59,10 | plifationen für Würgerbapiere werden ausge⸗ fafondido | Männerfleider-Bar 3: Seite, m — | Yiberty Bonds genommen. Charles Sedl, 3 

on ontralioren, Boz 65, Dttofen Ä J — | Gefecht: Mädhen fucht Stellung ais Haus- fertigt dom öffentlihen Notar ver Abendroit nr ee re Babe en BO, Se ec N, Iripp Avenue. j 

- ” — 23er . iu Ä u in iS { « 8 N nt ır Ir m .. #7 ce * 
= ajon Berlangt: 50 Mädchen oder Frauen, | yälterin für älteres Ehepaar. Mdr.: D 1416 | Pferde und Wagen Lo. John Ziel. 2238. Wafhingion Sit.e — zu eerigieen au Di; Brozent auf) Anzüge und leberzieh — si5 A 217 — SEEN 
| erlangt: Ctallmänner für ftetige Arbeit in um feidene Lampenichirme zu machen, | Abendyoit. ee te > » Matı 
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Spottbilltig au berfanfen: : Briebaus, Heike 
* twa3 getragene, nach Maß gemachle Aa ai u. E 
i . —X ee [ ‚tan; eigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile) | NRichard A. Koch 25 N. Dearborn Sir. 7. fafondido | E sane, Rab gemachte AUnaügne | wafferbeizung? ein 3 u. atvet 4 >immer late, 
Birginia Livery, 5 Dit Kinzie Eir. jafon | auch Heimarbeiterinnen. MI Marguiz, — ı — — — — 4 8 a Sa —— Br ng 5 täglich, —— u. Sonn.ro⸗ 34300, REED, = eh rt 
Berlangt: Ehneider für alte und neue Ar! 17 N. Wabaſh Ave., Zimmer 203. Waſchen ımd Bügeln. Anna 9, 127 Eıigenie | _ Muh verfanfen: 4 Arbeitöpferde, eine | Abends: 1572 N. Halſted Etr., Ele North Ave en —— u — EEE TED u. NO us Avenus. 
auKn Manır, 5927, Lin- 11msimF Straße. fonme|5 Jahre alte Farm-Stute, Wagen wi — ET Dienung . 9 ©. Stone & Co. ir aien| Großer Bergain: Reues 12% lat Brid,. Ede 
co e. aſon — — — — Pferdegeſchirre. Elſton Teaming Go toi iher | Wafhington St I. m 1865 2sil*k | In Arbing SR 4-Zimmer-Wobı on, 9 t 
s u r P Gefuht: Frau mit Giühriaem. Mädchen er . 9, Lonis J. Gottlieb, Deutih-ungarif Ser afbington Str. Tel. Main 186 23i1* | F A n Irving, Bari, 4-ZimmersWobnungen, Danıprte 
Berlongt: Tüdtiger Yarmarbeiter, der mel- Terlangt: Tperators an Kinderfleid- Steie er ie 2 Rordfeite. © 4382 Eliton Ave. fafon | Adbufat, eteil; Hat frei. "inımer 605, 133 8. Billard und Koder Tifche beisung, Salırim, $1500  iäbrlide Miete, „Hd« 
" Zen lan, in Chicago belannt ift und "twas von Gen. 44 Stunden. Sanitäre Werkitatt. | er: © 1417 Abendpoit, ge —— —— often Elr,, von 9 Übr morg. dis 9 or Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Selle) —— $16,000; _ zum fofortigen ertau „mir 
" Gartenarbeit berftcht. Altenheim, Foreſt Pari. Gute Bezahlung. 1374 Milwaukee Ihe Citizens Brewery Co. bat 20 junge | nedn., und 1572 ®. Saltted Etr von 4 Ur] Geld auf Möbel, Snläre u ſ. w Fer ee — TIERE Ben Sen — IT N, La Salle 
Eu Oorelt Bart 156. : fafomo | Avenue dofafonmo | Geſucht: Achtbare Witwe, 57 Jabre alt, ſucht Pferde und Stuten, palfend für Stadt- oder | — bis 8:50 abends, am Sonntag, von 9 Re RN Neue und gebraudhe Yillard- und Border | ne Se Fraullin 3985 
i . | Stelie als HSausbälterin in Witwersheim mit | Harm-Gebraud, fowic Gefdirre, Die berfauft | bi3 1 Uhr nahen Telepbon Diverſey Ibapez © (Anzeigen unter diefer Rubril 14c die Zeile) aan alle Evrten; [ei te 204 ablungen Ver zu verfoufen : Neues lat Brick, 4 Zimmer 
uU Sorte 8 N —— EEE EL — un J au, | Archer Ave. ; ee tr en — — > 2 Zimme 
— E. oonporter. 4800 N, vr Berlangt: Mädahen, die Erfahrung baben an | ge 1." — gute Gelgätistrau, | —— müfſſen. Ecke Archer Ave. und ——— ee SEE 16av s88883835858855855 mieten * sieben Mieſe von Raufpreis ad. Wohnungen, Sienheizung, Nordiveitfeite, Miete 
2 afom Monegrammien. Sofort zu criragen: ©. nich — ee —— Dr. Hugo Nadan, deutſch-öſterreichiſch © ei do zu derleibem. ibe Bruns wide) alie Gollender Co. — — Heli: — ee —— 
F — — Du: Wi deruc⸗ ” A > h Bahn SR 9 2001*7 | zablır o b TN Ra Calle 
palandt: Holgarbeiter: eriter Alaife Mann | „onat, 5252 Zuintbrop Abe. — —— 16m: 3 Gefuht: Erfahrene ältere Frau fuht Stelle | WUninevast! Infolge ſlauen Gefdi iftaanns | ungar, Nebtsamveit und öffemlier Notar Wenn Joc Geld braucht, leihen wir Euch 623 ©. Wabaſh Ave, 2001*æã a — en, 17 N. Sa Per 
Bagen und MNuto-Truds, Nachzufragen: Nerlanat: Frauen um Sweaters zum Abfer: | bei Yeuten, die außer dem Haufe beſchäftigt berfaufen wir 3.1 fchr mäßigcı ı Breifen 28 | Alle Gerihtzfachen. 651 Weſt North dene. $50.00 bis 5300. ‚00V an Eure Möbel. Riga: ——— ee er vr 
Bao-4d ©. Halſted Str. fafon | . i b r | find. 523 iR, North Ave. fafon | Pferde und Mäbren: die beiten in der Stadt. | 30daz* X 8 nos, Pierde, Wagen, am felben Tage, an | 
igen nach Hauſe zu nebmen; mit Erfahrung | : r - 
rt ch H t 1) 
dergesogen, oder find bereit, Willige anzırler- | Fragt nad Etall 2 ob. Brands Treivery Varıt, | dem Ihr darum erfucht. Keine Koften ab— 
| Berlangt: Mitteljähriger Manır, der Rainten | | nen. Kassstengen: Uniaue Anitting Mills, 419 | _ Gefahr: Steltumg als Köchin in Feiner Fa | 2550 Eliton Menu 12m33WX8 | Patent ält En. —— Eine: ein Niedrigite 
—— ebt und andere Arbeiten tun kann. Woard| < im fat milie oder auch al3 Hausbälterin, Adr.: m | ng entanwalte Raten, Zablungen nah Velichen. 
! oom im Haufe, Mdr.: Calver Floral | © — — Om | 9153 Acndpoit. fafomo | Narmerdfrau vertauft wegen Todesfall bier Illinois Inveſtment En. 
t% f f N 
f Co; Lale Foreſt, ZU. 5m31wæe Verlangt: Mädchen für Füder ei und Delita. = —* | hınge Mäbren, sormvagen, Geigirre: billia, | (Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Beile) ‚ Nodm 310, . 
teffen; Stunden 5 bis $12 die Mode 3100 | Gelucht; Geütte WöcnerinsPflegerin wünſcht 731 Weit Late Eir, — Kr. 8 Er, Dearborn Straße. 
Berlangt: Janitorhelfer zur Aushilfe oder R Reavditt Eir — dafon a1 Flüge, 1517 R. Maplewood Mpc., Teleppen: | Robt. Klop& Co, erteilt freie Auslunſft HKEESEEETHEEEEETESTEEETIEES nos 
Semand, der lernen will. 5501 N. Clarf Etr.| * türmitage 7390, dofafoi | — TFT |: en en 6 City sm: Str | 745 Velden Ab. Tel, Lincoln Biss, Straße gepflaftert u. Dezablt: nahe 3 Karlinieir 
irfafon Verlangt: Mädchen awiihen 14 und 16 Jab | gern Nettes, Näd — | Aerztliches. Be "ol ion* MM 2 — 2dlan ſaſondo g3mt Deumche Kirchen und Schulen: Preis $4460: 
| ten, um das Sigarrenfiiten-„ Label“ zu erier- | _Orelumt: tettes, intelligentes Mädgen wüuſchte Gol,fon Mutual Securitn Eo, 
Berlangt: Drei. Jungen, 16 Xabre, engliic | ne 1, 88 die "Re ı während der Lehrzeit. 510 | Stelte für Hausarbeit in befferer Familie: 2 Mnacigen unter die fer Rubrit 14c die Beten | 
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1 Su verlaufen: Zweiſtöcliges Framehaus, 3 

* Automobile N. 1. w. und 6 Zimmer, S1S0.N. Kedaie Ave.n $1200 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14c die Beile) | cite Hhpothef. Was baden Sie fir Anteil? 
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3 e gt tft Die beit» Sei snenbett Zu berfaufen: Moderne 5 ‚SimmerBrid: Eots 
ein Un tomwbil oder Truck zu laufen, leichte | tage, Mttic, Gas ır, elektr. Licht, Lat Trim: 
| menatlie Abzablungen, shr fö md „aufrufen Sementbafement: Furunaceheizung. Eurela autos 
| oder ſchreiben was Shr wünfcht. J.B. Reiner manſcher Wafferheiser: Lot 20 x12Tu 5 
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u Kr (zäh Aland.) — ER anne u aeg: Iren Senke 
Ipredend. Ihe Anſell Tidet Co, 730 N! Hi Superior ir. onodi ; In der Familie; feine Wäſhe. Miß Tanet, | “ 1 wie ‚ * 140 N. Dearborn Straße, Simmer 606. | RK = ; ei ———— —* u 
Seenflin Etr. h i 2 deft perior © omodi Deming Hotel, 305 ©. Glarl Etr. iontodi | everialtit für prik zu * — ei. Kaufs und ! Serfaufsangebote Geld auf Piöbel und Löhne, zu geferl, Raten. Plumbers und Supplies im; t 
Verlangt: Nette Frau, ungefähr 40 SJabre z E : a Pe i $ 5U für einen Monat foften Euch $1.75 Anzeigen unter Dieter Wubrit 140 die Yetle) | Yargain! 5 Zimmer Cottaac, Heikwafferhei 
Berlangt: Ein Maſchiniſt oder guter Schloſ⸗ ‚ur itdife im Ielifateffenladen und bei leich- Stellungen ſuchen: Ehelente Rat frei für alle Fülle, Stunden — (Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zetle) $ 75 für nen Monat .viten Cuch $2.63 | Be ve — — —————— rm = 
2 fer, der = etwas Erfadrung an der Dreh: | ter Hausarbeit. 5919 Michigan Ave. € N = e3ib3mtt F er ; $100 für einen 2 -onat loſten Enuch $3.50 Blumbing Empiteß au billtaften greifen ſur zahlung, 3622 RN. Nihmond, abe Mdpdifon 
R f bat. Scagt nah Wir. Lohner, Beerleh | (Anzeigen umer dicher Rubrit Ic das Wort) — F ©. Sad —— * 2 faufen geſucht: — en oder yand, Unter Staat3auffiht. — Teleph. Keittral 540%. gedermanũ e. Geritenb'att 2750 Lincoln Ave. . ‚ Ben 
> gight, vr F13.M. Mdans Str, | Serlang*: Ceidene Campenihirmmaerinnen, — | Huzman g Sabnärzte. Echmierälofe Cr. Sen „wie, ze und Einnahme an. Adr.: Slia*. ogjneF 8,9,15, 
5 | erfahrene umd umerfahrene: guter Lebn: Heim, | _Geluht: Funges Ehepaar mit Siäbrigem | traftion. Blatin-Porschlan-Gebiffe, srüden etc | S 896 Abendpolt. ‘ — Berfaufe zu herabgeſetztem Breife: Moder⸗ 
€ Berlangt: Drei Hausmänner, Deutiches Al: Fe die ausgegeben Wird. Benelian Art | Mädchen Furcht SanitorStelle mit Wohnung. F. 220 Wilconfin Str., aca. Lincoln Ei. Et 67. a 


) Ines 2—5 Rimmer:Flatgebäude, FurnaceHeir 
Sorcht Park, IU. Tel.: Foreſt Bart! x: . Sloor, 1427 Carroll Avbe. Fraſon, 1629 Vurling Etr., 1. Floor, fafon | Sma,miafondim Zu verfanfen: Ginige Anteilicheine in * RE — 9 2 | zuma. ügt S71Z Bei ep — 

en Ü d Dee] amp Co. 5 ou 7 c Unziwa u c F | eg * aroier Ottahoma Korporation; große Geihaftseinrid,tungen, Maſchinerie Leichenbeſtatter sung, Not 5712 bei 185. 3343 Keating ”_ 

tr. Front, früher } en Wiener Univers | in: » En ge R (!inzergen x N 3 — ——— 

— Ein Mann, gefhiet mit Werkzeug, Berlangt: Erfahrene Mafdinen - Operators Stellenvermittlungs-düros fität, Svegialift für ‘srivatfranfbeiten 1164 Einnahme gelichert. Dineller, 1868 | Vnaeigen muter dieſer Aubrit 14c die Seile.) nen unter dieler Nubrif !4c die geile) Du ma 

——— — Möbelreparaturfhop, 3439 BE ich Maſchine. 40 N. Wells —Se— geile hilmaufce Ave. Et. 10-12 Mittags, Gans Biſſell Str., nahe North Ave., Abends, Su derfauien: Wannen und Geſchirr von Iseltern Caslet aud lindert afing Co. — Wucht· nahe Humboldt Bart, 50 Fuß '20t. Sarrane 


z > ö o einer Ueinen Bäckerei: faſt nen; bi 70 aan Blyden Randolph Str Tel Central 68 | und Hübnerf Ar x Afenhfı * 

. „Serlangt: 5 Janitor für 6⸗Flat Gebäud 1-Stiderin, aange| hrs dentih-ungar, Büro. Tägl, beit l Zu verlaufen: Rainter:Leitern und Handwert— Garlield Nde.. "oone: Yincoln — ——— 1Smi*t as nal. Var oder bsahlungen, 
or für 6⸗Flat Gebäude (1. Verlangt: Geübte Nurbe Stideriit, ganze | Fuhrs deu ungar, Büro. Ta elle Etclz illi 32: 
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a᷑*— 38833 Neben ® Are 413429 Hirſch Str. 14mz wx 
ält gebeizte 4 Dimmer Wohnu lo t balbe Tage, stetige Arbeit: auter Yobn. Ion für Pribatbäuier, Seieis umd Reftanrante. | Nä ſchi Bicyceles SION, —J — >= 
a 3 W c Ibe 1 v T 1 x J —— F » = } => 
finderloje Leute bevorzugt. 3847 | Feines Mitelier, feine Sabrif, Sheridan Road 540 North Ave. Aerben⸗ Lincoln 2160, ühma inen, Scheiss n. 1. w. Hu verlaufen; Breeders und Incubators. — | Zrentetl NN t ee oh — F 43 —* — —— 
ern Etr., 2. Flat. fomi | nabe “ifo, Abends zu — lieren: Sun— *Sntalmtk | (Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Keile) | Biltin. 3853 Neva Ave., Dumming, Gefnuden und Verloren | * re und Reparatur J u de 1. —— erne Flat A 
uyſide 4600, = — AUAnzeigen unter dieſer Nubrik t4c die Veile) 
Berlan *5 Schuhmacher, dauernde Stellung - = — Verlangt: Köchinnen, Waitrefies, zweite und] Yu berfaufen: Neue Singer-NRähmaſchinen „J132 „ | (inaeinen unter Dieter Nurbrit 14 CS. dte Zerler | E 8 
und aute Sezoblung. auberbalb Chicago. Mn: —5 Deutih:englifhe Stenograpbiftin | Zimmermädchen, alle Arten Stellungen bei | Fabrikpreiſen: wenig gebrauchte $5 aufwär:2. t * —— valtftändige ‚Xogen- - ae 00 Ofenteile und Wafferfronts für alle Oefen. —— ———— ** —— 
sulragen antichen 1 und 3 hr Sonntag, 3020 | und Maihinenfhreiberin für Bormittagsitun: | Familien und Clubs. Kobanfon Agench 127 | narentiert; auch Keraraturen, Cooper, 335] halde-Winr tung. Hanke, 32 ®.| Verloren: Weiker Bırdel. Abzugeben genen | Defen nidelplaitiert. Margolis, 697 Yilwaufee Samilten an die a N 
"rninary Abe, Hinterdaus, ben, Adr.: Mi. 2464, Abendpoſt. 16fb, ſon* N. Dearborn, Zimmer 1025. iejafen North Ave, Tel, Diverſey 2799, 22ja*2 67. Straße. ſaſon 


gute Belohnung, 3506 Herndon Sie, fafon Avenue, _ *E CSacrafeebe Bits, . ; 
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Grundeigentum aud Hünfer 


zu verkaufen 
Korbmeiticite 


Su verlaufen: Reues 2ftödiaca Frame 


ment, Miete $42, nabe Weſtern Ave. am 
ding Vark Blyd. SH100. Eigentümer, 
Eicero 3294. 


Tel. 





Weftieite 

verlaufen: Dreiftodiges Steinfront⸗Ge 
bäude, Lot 0x125. nahe Garfield Vart NY 
heres beim Gigentümer, 3708 Lexingien Zu 
aſor 


5 und 
5 Zimmer, Lamdry. Attıc, Concrete Funda⸗ 
d Ir⸗ 


afen! 


⸗ 
. 


na fo wie es aı den Rechabantno: 
ten fteht. Davon wacht der Schaffner 
auf und erhebt fich auf der Eilquttifte 
mit dem verderblichen Inhalt zu 
| tender Stellune 


Grundeigentum nnd Häuſer 


| zu verfanfen. | 
| Farmlaondereten 

3u berlaufen: Verſchleudere 80 der Wis. 
cenſin Farm und Gebäude; halbe Meile von 
| Eifenbabnitattun md Marti. Au erfragen: 9, 
F Yanns 5620 Co Ada ir, ſaſon 


Zu vertauſen: Wargaın. $1700: feine 40 
UAcker Sübnerfarm: 28 Ader Holz und Weide: 





eins wird vw 

einen im Skat zeitürt n Menſchen ge— 

ziemt. „Sehen “ie doch gefälligit 
ſelbſt nach!“ 


0 Meilen von Ebicano; Hälfte dar, Melt 
bzahlung. John Heim. 3148 R. Albland Abe. 
friafon 


17 
rs 
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Süpjeite 
ı 800 fchuldenfzcie ti 
abe Docs und Eiſenbahnite 


8 
de 5 Raffagier Tonring Gar 
m, 31485 R. Wibland Moe 


{ndtich vom Courthaus: 


“ 


nl | hei”. der genoſſenen Getränke—über 

er. undern verfiiat er vielleicht niht—in 

nond Idenimgewaltice Aufregung. Ob die Beam: 

— * Sign | ER für dag Publit da feien oder 
„perta, 


J 'a-n Herr aerat re 
* da J J 
ertanfen: 9000 Ader eritflaffiges nd In den. diaen gern gera { 
! enlacola Florida; zutes Quellwa 
\ Fifenbahn. "dhreibt ı 
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Nabe 63. Straße, eine Wieile weſtlich vor 
Kedzie Adc., t I 
mit einer modernen 5 Zimmer Gattagre, 
geeinnet für Chidenfarm, reis 82000. 
Gihberg, 1654 W. 63, ir, I 


cin balber Ucre Xand 120 « 125, 
ſehr 


63, Eir, Tel: Proſpect 5409, | Acke 


ultipiert 340 ru das Nublitum Für dieBeamten, {ihr "" 
Br eier und verſucht, feinem Geficht eiren 
|triumphierenden Ausdrua zu geben, 
ut ae esene 21 ala fer er der ar.üise Lrheber dieſer 








ı verlaufen” Gottage, Siidfeite, 6 Rimmer 
Heißwaſferbeizuna: & Fuk bobes Balement 
eroßer Stall Hinten: su verlaufen oder al 
vertauſchen für größeres Haus. Adr.: 
SSallace Str. Telephon: Nards 4889 


Su vertaufe 
neinhauns, 5 

im Dawgeſchoh. 
monatlich. gen: 
Phone: Drober 9372 


-— 


2 große Weitz 
8300 Minzablung. 
5439 Aberdeer 


er. 
*82800: 


gu erfra 


Eüdweitieite 
Muß verkaufen: Zweiſtöd. 
2⸗Flat Gebäude an 35. Straße, nahe Rohr! 
Sir. Jahrliches Einfommen _$1020, Ki 
Vreis für ſchnellen Verlauf S772 
1948 M. 85. € 
Zu verfaufen: Gelegenbeit für einen Arbei 
' Eine Öegimmer WYrid-Cottage, 
S1750. Bedingungen fünnen nah Wunſch 
rangiert warden. Vavpelchil. 1045 W. 35, 


Ztr 
zii 





sap 
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Verlaufe meine Banitelle, 64, und 
Sive., 25yv125 Fuß: bemtem zur 
Ztrabenbahr, für 83400. Nehme Liberty ! 
zum vollen Werte fürs ganze oder Teilzahl 
“dr.: D-13410 Abendpoit. 


< 








Zu berfaufen: 2 Flat Haus, 5 und 5 91 


mir, fait nen. 6814 &. Marſhfield Dive, 


526 


Siore From u. 


er | 
Breis Jacob Kulif, 2138 W. Walton Str. 


Seele 


Hoch⸗ und 


mer⸗Farm; nahe 

ft ömaE* | noch nie dageweſenen originellen Fra= 

oe. Der draufen angebundene Hund 
hört S:rm: ſeines Herrn und 

:| beginnt ein marlerſchütterndes Bel— 
ii, Der Schfiner, der nur im 
Schlaf aber nich: im Skat. geitört 
murbe, milde gejitmmt und leitet 
dın Fremden hinaus vor den Fahr⸗ 
plc... „XI je nur ein Bedarfszug“, 
erflärt er, »ſehen Sie doch die Un— 
mertung.“ | 

Drei Minen Truert es, bis deu 
vide Herr ed herausbuchſtabiert hat: 
‚Zug Tieben Uhr fün,zig iſt Bedarfs— 
zug an Sonntagen und verkehrt ub 
Waldheim nur, went dort minbeitns 
vierzin Fahrkarten aelö't werden.” — 
Die Stationsuhr zeigt jeht ſieben Uhr 
ſechſsunddreißig. 

Während der naͤchſten zwei Minu— 





$50 Anzahlung. Melt $5 oder 810 monatli 
ı | tnufen elegante 40, Uexe Farm in Wisconf 
| ($1000 wert); wir faufen Sibertb B 

| ftee, 155 No, Clart Rimm 


ch, 
in 


re 
auiei ‚IL 
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Berichiedened 

ne Farm verlauſchen für NMädti« 
1? Antivert erbeten an Adr.: 
ht J 


+ 4. 
10, 
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u 
3 
sth 
fafornserif 
arena 


v 
Su 








senddentmn und Pauſfer 


zu fanfen geſucht 
unter dieſer Rubrit 14c die 
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Property für Baar zu kaufen geſucht. 








Flothau 


ve., Neid 5, 
Bad, für bar, ' 





8 

eheizung;: r 

Yarage mit eleltr. 
ierritoter: an (+ 


rel 225 


Verſchl 
uruac 
u 


In berfaufen: 
Brickgebäude; 


Der 
1de 


erfragen beim 
331 So, Elizabeth 
erlaufe 
rameshäufer, in 
und Garage binten. Eigentün 
Tel. Pards 3118. 





»2 ton fcheint ein gewoltiger Entſchluß 
d- | fich in dem aufgersgten Herrn borzu= 
bereiten. 

Punkt jieben Uhr achtunddreißig 
öffnet er wieder »te Tür des Gepäd- 
Irtoum3. Er ze’gt jet ein fait heiteres, 
jehr üderlegenes Benehmen. „Hören 


en Oder zu mieten 
nicht iiber 150 m 
Acres, mit etwas Vie 


aften. Ndr.: O 1345 Abendpoſt. 





on mielen 


einigen 


oder zur fanfen geſucht: Haus mi 
der Yan» nabe Chicago 


r . Ar 
Mdr,: O 19341 5 


tan 
Abendp 


Der Stationsbeamte Nummer | 
“tfich, wie es fich ſür 


Sonnragpon, Chicago, Sonntag, den 16. März 1919. 
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(Kür die „Sonntagpett“.) 


*** 
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1. Rußlands Staat: 


ummwälzungen. 

Die gewaltfamen Veränderungen 
der Regierungsform im Rußland 
zeigen bis auf die Ereianifie inner— 
halb des laufenden Kahrhunderts, 
die bon meinen Leſern noch all 
gemein miterlebt worden find 
daher bier nicht berührt werben ſol— 
len, nicht den Charakter von eigents 





Bilder aus Europas Revolulionen. 


J. 
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und 


— — 


* 


En 
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Kunſſi. 
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— — EE 
ſchwören. Nachdem dies geſchehen 
war, erhielt Nikolaus durch Deif- 
nung der Verzichtsurkunde Konſtan⸗ 
tins die offizielle Nachricht von ſei— 
nem eigenen Nachfolgerechte, wollte 
aber auch jetzt die Krone noch nicht 
annehmen, wenn Konſtantin nicht 
fein Beharren bei der Verzicht— 
leiftung erneut erkläre. Das geihah 
bald darauf, und am 26. Dezember 


lihen Resolutionen, das heißt Auf: 
Händen arößerer Volksteile. In 
ihrer erſten Beriode ftopen Söhne die 
Väter, Geſchwiſter die Geſchwiſter 
oder Gatten die Gatten mit Hilfe 
einer Leinen Anzahl von Verſchwo— 
renen oder eines bereinzelten Trup— 
penteil® vom Throne und ſetzen ſich tin und die Konſtitution auszubrin— 
ſelbſt an die Stelle des meiſt etmor- gen, melde die Gemah 

deten Vorgängers; das Volk hatte in lin Konſtantins fei. Die 
feiner Maſſe weder Anteil an vielen) Soldaten liegen fih wirklich durd) 
Vorgängen noch 309 es Nuken da⸗ | die unglaublihe Vorſpiegelung be- 
raus, außer daß gelegentlich nebenbei | töten, wurden aber auf Befehl Nito> 
jeine Abneigung gegen einen perföns |Icus bon den ihm ergebenen Trup— 
(ih unbeliedten Herrfcher oder fein! pen umzingelt. Ein General über- 
Fremdenhaß dadurch Befriedigung, brachte ihnen die Aufforderung bes 
fanden. Daneben hat es freilich nie | neuen Haren zur Usgerwerfung, aber 
an Erhebungen der harkbebrücten |einer der Verſchworenen ſchoß den 
letveigenen Bauern aefehlt, aber ſie Abgefandten nieder. Much die beiden 
blieben meiſt lofal und allefamt er= | Batriarhen von Petersburg und 
folglos; wo fie einen größeren Um- Kiew erſchienen vergebens im bollen 
fang annahmen, mie z. B. bei dem Ornate vor ihnen, um ſie uber ihre 
furchtbaren Aufſtande Pugatſchows | Pflicht zu belehren. Endlich, als bie 
vom Jahre 1773, traten ihre Führer einbrechende Dunteleit weiteres Un— 
itet8 als Ihronprätendenten auf und | heil befürchten ließ, ließ Nikolaus 1. 
lämpften für angebliche eigene Nechte, die Artillerie unter die Gmpörer 


1825 jollten die Truppen den Treu: 
eid für Nikolaus ablegen. Die Ver: 
ſchworenen redeten den Soldaten 
mehrerer Regimenter jedoch ein, fie 
würden durch Leiftung eines neuen 
Eides ihren erſten brechen, und for: 
derten fie auf, Hochrufe auf Konſtan— 





"p 
‚ln 





weitverzweigte Verſchwörung zurück⸗ 
ging. Die Mehrzahl der enttäuſch— 
ten Reformer mißbilligte auch da— 
mals noch entfchieden jede Anwen— 
dung bon Gewalt, obgleich einzelne 
Vereinigungen und Individuen be- | 
reit$ dazu rieten. Ciner ber hervor⸗ 
tagenditen NReformanhänger jener | 
Zeit, Fürft Peter Krapotkin, berichtet | 
in feinen Erinnerungen, ev und feine | 
Freunde hätten noch im Anfang der | 
70er Sabre ein gegen den Zaren ge⸗ 
plantes Attentat durch Androhung 
von Gewalt verhindert. | 

Erſt etiva in der letzten Hälfte der | 
ſechziger Jahren begannen unter den 
ruſſiſchen Neformern 
Ideen Anhang zu finden, in der! 


| 
| 
| 


geren. Krapotkin giebt an, daß etwa | 
die Leute unter dreigig Jahren So= | 
zialiften geworben feien, ihre älteren | 
Brüder aber nach wie bor nichts wei⸗ 
ter als eine fonftitutionelle Regie= | 
rrug angeftrebt hätten. Um biejelbe 
Zeit und kurz vorher traten auch zus | 
erjt die Anhänger einer neuen Les 
bensrichtung hervor, denen der große 
Romanſchriftſteller Turgenief 1861 | 
in feinem Roman „Väter und| 
Söhne” die Bezeichnung Rihiliſten 
beilegie. Das Wert bedeutet etwa | 
Leute, die nichts anerfennen oder res | 
fpeftieren, und war anfangs durch⸗ 
aus nicht gleichbebeutend mit Um⸗ 
ſlürzler oder Terroriſt, wie es für! 
und heute it. Die urfprünglichen | 
Nibiliften — Tie ſelbſt haben den Na— | 
men lange ala herabwürdigend bes 
achtet — erfirebten lediglich eine) 
be.nunttgemäüßere Oeftaltung des 
täglicher, Lebens, 3. 3. Unterricht in 
der Saturwiſſenſchaften ſtatt in den | 
Haffifhen Spraden, weil erſtere 
praftifhe Verwendbarkeit befigen, 





ſozialiſtiſche 


Hauptſache jedoch nur unter den jün⸗ 


nicht die des Volkes. 
Ein anderer Typus von Regie— 


feuern, und drei Kartätſchladungen 
genügten, um ſie zur Uebergabe zu 


ferner Abſchaffung ſolcher Höflich— 
keitsformen, die zur Vortäuſchung 
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Man kann dieſe Wandſprüche ein- 
rahmen oder auf Pappe aufziehen. 
Korb und Schleife werden hellblau 
mit Stilſtich ausgeſührt; die Blu— 


+, 

Huf diefen Kiſſenmuſter werden "“ 
die Bänder mit Kreuzitih aus⸗ 

gearbeitet, die Blätter und Blumen — 


ot. |&ie mal, wann wird denn ber Schal: 
"Fler endli”” aufremachi?“ 

Der Stationsbeumte Nummer 
eins, der gerade einen Grandouvert 
hat, ſchlägt auf den Tiſch. „Vor zwei 
Stunden geht doch kein Zug. Wie oft 
'joll " Ihnen das dern ſagen?“ 

Dir dide Herr bleibt überlegen, 
rs und nur feine nicht recht gehorſame 
der | Zunge ſchmuͤlert etwas ben impoſon— 
ten Eintruf Seiner Erflärung: „Ich 
fähre fichen Uhr fünfzig — Ich till 


mit Lazy-Dazy-Stih, in der Mitte " 

franzöfiiche Knoten. Das Material 

iſt weißes Kunſtfabrikat. 
33 


Das Muſter Nr. 8 
Zubehör 60 Cents, 


"e2balb Micte zablen? 850 Bar, Weit $10 
ih laufen prädtige 4 und 1% Mcxe 
zühtereien, neue Gebäude, 5 

e kaufen Yiberty Bunbs, > 

t., Room 1620 


nen mit franzöfiichen Knoten, rofa, 
blau, Iavendelfarben und rot; die 
Ranken mit Stilitih und die Blät— 
ter mit Lazy-Dazy-Stich, mittel- 
grim; die Buchſtaben dunkelgrün 
und roſa, Blumen mit Stil-, Lazh— 
Dazy Stich und franzöſiſchen Kno— 
ten. Jedes iſt 12x18 Zoll groß 
und auf weißen Broiderweave auf: 
gedruckt. 

Die Muſter 1530 und 1531 
Folten jedes mit Zubehör AO Cents, 


bewegen. Peſtel und vier feiner her— 
‚borragenditen Mitverfchiworenen ber: 
| fielen dem Tod am Galgen, viele an— 
dere diefer Joa. Dezembrilten oder 
Sohnes der Gattenmörberin Ka: !Defabriften mußten den Neit ihres 
tbarina II. Gr hatte von feinem !Xeber.s in Sibirien bertrauern. 

Vater, dem halbidiotiſchen Peter III, | Für den Geift des neuen Zaren 
eine Harte Anlage zum Wahnſinn Nikolaus I, war es bezeichnend, daß 
geerbt und zeigte diefe in zahlreichen ‚er den Frauen der Verbannten zwar 
echt despotiſchen Regierungshandluns geſtattete, ihre Männer nad St: 
gen und furchtbaren Zornausbrüchen, birien zu begieiten, obwohl ſie nad) 
vor denen niemand in feiner üm rufſiſchem Geich in einem ſolchen 
aebung Ticher war. Ais der Zar, Yalle die Schribung verlangen fonts 
auch noch feinen Sohn Alerander zus ten, aber zugleich beftunmte, daß bie |c au) 
aunften eines mirttembergiichen Ref- in Sibirien geborenen Kinder als) senden Nenierung wurden umd 
fen von der Thronfolae ausauichtie: unehelich zu gelten ‚hätten. Der das aropte Kontingent zu den at: 
Ben drohte, vereiniaten fich eine Anz | „eiferne Despot“, wie man Rito: tentätern ſtellten, Die geiwaltjam eine 
zahl der vornehmiten Höffinge zu laus I. genannt hat, wollte freiheit: |meue Ordnung ber Dinge herbeizus 


von tar wirklich vorhandenen Em— 
pf'adungen führen, und ähnliches 
mehr. Ihre Auffaſſung vom Leben 
wurde bon einem der herborraaend= 
ſten von ihnen einmal in dem Satze 
auzgedrüdi: „Ein guter Schufler iſt 
mehr wert als Goethe und Shake— 
ſpeare“. Die Mehrzahl von ihnen 
cab ihrer Mißachtung alles Her: 
'geracjten auch durch Vernachläſſi— 
gung in ihrer Kleidung Ausdruck. 
Es war ganz natürlich, daß Leute 
mit ſolchen Anſchauungen ziemlich 
allgemein auch zu Gegnern der be— 


rungsänderungen beginnt, zunächſt 
freilich noch mit nicht ſehr ſtark ver— 
änderten Zielen und Formen, erſt 
1801 mit dem Sturze Pauls J., des 
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koſtet mit 
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bederfszug. 


Bon Peter Nobinion. 
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Anstin amd Dat barf . 
ia: leichte 


O Der 
Dal P 


. Man befommt dieſe Stickmuſter in 
der Stickmuſter-Abteilung der „Abend⸗ 
poit“, 223 W. Waſhington Str, Betzs‘ 
Poſtbeſtellungen wolle man 5 Cents für 
Ports beifügen. Checks und „Monen__ 
Orders“ follten an „Ihe Abendpoſt Go.“ 

ausgeitellt werden. A 
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Szene: Ein kleiner Bahnhof an 
Vorortbahn. Das Stationsgebäude 
iſt, wie der gebildete Menſch ſich aus: uns ap 
zubrücen pflent, „Freundlich von | Meunundbreißig Fahrkarten bis zur 
Grün umranft“, macht aber heute Rächſten Station und eine DIE zur 
wertlicher Leute, Die fh als mmeinen- doch einen recht melancholiſchen Ein. | Stabt haben.” — 
nükig ausgeben und auf Eure Seiöt- drug, denn an bem freundlichen Grün! Plehlicher Umſchwung der Eitua- 
oläubigfeit ipefuiteren! Wenn Ste)... — in items ton. Der Lofomotivführer, der dem 
cine Seimot Fuchen, fo verlangen Sie ſtürzt das Waſſer in Strömen herun- | ton. Der olomotivführer, ber bem 
voll« Aufflärung über unfere deutſche ter. Es hat ſchon — jeht iit es ein | Stationsbeamten Nummer eins ben 


inz ung 
or > 
mer, Adr.: 


Heit Teichte : 
ſalon 


N? 2150 Abendpof 


nbaahlungei 
t. 





Anrmländereien 
Nandb! Land! 
Hütet Euch dor Anzeigen unverant— 











tetes Eintreffen gerettet wurde. a | & iĩ epeichen:. r 
Sonntag, den 13. März 1881, Rleine Briegsd Ye 
ser Zar Melitoff den Auftrag, am! * 


nr 
folgenden Donnerstag den Plan zur 


Eisners Anfichten, * 
Budapeſt, 14. März. (Gelieferf 


Molonie im Süden. Diefes blühende 


Gemeinweien — einzig in feiner Art — 
beiteht aus hunderten von zufriedenen 
und wohlhabenden Farmern, beſint Kir— 
chen. Schuen. Farenerorganiſationen 
und dergleichen. 

Dieſe Kolonie wurde im Jahre 1904 
srgrünhet von verantwortlichen und bc» 
kannten Chicagrer Geſchäftsleuten und 
verdankt ihren heutigen hohen Stand 
ter Gntwidelune dem harmoniſchen Zu⸗ 
ismmenarbeiten von Geſchäftsleitung 
und Anſiedlern. 

Wir ftehen hinter jedem Wart in un—⸗ 
ſeren Druckachen. 

Boldwin County Grlonizatton Gp,, 
911 Hartford Building, 
Madiſon und Dearborn Straße. 

tömzimE 


— — — — — 


Vertaufe mein 20 Acres bochgelenencd Flo⸗ 
rida Farmland, ar zwei Vahninen, nahe 
Stodt, zwiſchen Tampa und Jacklenville, für 
s>00, Naheres VBochentags nach 6 Uhr abends, 
1710 NR. Kalited Zir., 2. 


Floor, 
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Su berfaufen: 
Farm, 30 Acres gepflunt, e 
Stadt und Bahr: neue Gebaude, 
Maſchinerie. Sprecht vor Bochenlags 1 
uhr abends, 1710 N. Halted Str.2 
hinten. 


or Mern 
$4200, 50 Acre⸗ 
zeyptl 


Ni 

1a 6 
21 

ir 


— ——— — 
Zu vertauſchen: Gute Farmen. 40, 115 
cred, nicht weit bon bier, für Chicago Pro» 

nn Schmidi, 2925 Zoutbport Abe 


) 
verw 2 


v . 





Schöne Farm, 60 Acres 
Handin mit 3 Pferden,? 
zen und Hühnern, 
cis $4800, 


alle Geba 
Küuhen, Kalt 
feine van 
NKarihfieid ve, 


ude, voll» 
), Schwei⸗ 
( Doftgartrıt; 
ir Starf, 7617 N. 





—Ausgeſuchtes 

3 Rierzige. e 

5 Xierziar, ‚eiid $ 
8 Vierzip: sh0n, 12 

zige ück 3300 bis 5900; 
nen mehteren tauſend 
rt Ader, Schreibt 
Giitzelbetren: Die 6 \ 
Merrill. Wiscoenlit 


“von Neufund 


z ſieht, cls ob der Herr dem Hunde ge: 
te, höre und zu gehorchen habe, aber logi— 


. Ausflug gemadt; allem Anſchein nad) 
ie, bat dabei fein Inneres ebenſoviel 


weiden das g 
Vreife bezablt 
Schreibt um freie 
non Pepelapıncı 
Summer 425. 
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eb. nüchtern. 


82 $300U. % 
boden, Saribolzland. Dentſche Na 
höre Gegend. Man ichreibe ſoſort um 
Aunskunft an den Gigeniümer: ! 
GComyam, Sales-Dept. Eau Clair 
Zu vertauſchen: Nehme chı 

bar für meinen Anteit 
ter Wisconſin Farm 
gelegen, wW v 
2 Meilen von Ei 
ypothet 81000. Pe 


P 
ville We.. Dal Vork. 


„9 
A 


Wirktltcher Farm-Bargain! 
18,80 Acres, verbeſſert, 15 Meilen bon bier— 
‘cha Zimmer Haus, in anter Reparattır, zwei 
Gtülle_ auter Yrummcr r Obitgarien, fo 
gut wie ganı umntzaı Verkehr er 
Zugang Au Ga 

dealer Kar fü 


3. Sinmar, 


ſieben Uhr zebn Zug? 


lace vaı 


id 
mzo — aph ſon 


„u verkaufen: Elgin Gar 
gutem Sebäude, ſcöner 
arm, Preis 8500 


Karl Str. 


ind, nu 
ir Hühbner⸗ 
ſaſo 


‚u Derfausen oder zu verlauſchen: 8 
'huldenfrele Dairy 
ven, wert 5000, Rehme 


as 


Ir Aacı 

—2 

— lt a 
3*lat Ge⸗ 
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40 
Werden, 
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su vertaufen: 740 Mder ſen Beircıve 
ind Rich Land. neben Komm Ccat,. Grant 
Kounty Minn.: niedriger Breis, leichte Abs 
geblumg; le auf Wunſch. Hugh Heron, 2826 
Indiana Chicago. fafon 
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doch zwei Stiche, ver kiebitzende Hei- Fremde ſich jeht 


N; Stationsuhr rüdt 


aan Yıve.. Aeußeres. 


vun, des Vahnſteigs, modurd) 


durch die Glasiiir die im Gepädraum | 


I ber Zunge an, während er die Frage 


“ brummt der Stationzbeamie 
ıs mer eins. Langes Schweigen. 
„die Frage: 


t fehr | 
ße 


9— 


’; haben fönnte, 


IMiertel nach fieben Uhr abends — 
den ganzen Tag gurgnet, und desbalb 
det, obwohl e& Sonntag ift, der eben 
nach der Stabt abgegangene Zug nicht 
cine. Yahraaft aufaenommen, Auf 
einem Geitenacleis fteht ein Zug, be— 
|ftehend aus Mafchine und zwei Wa— 
gen; er ilt gänzlich ohne Aufficht, ge— 
wilfermahen berrenlos, Die Lolomo- 
tive raucht und verbreitet dabei unan— 
Igenehme @eriihe. Das kommt übri— 
gens öfters bei Rauchern ver. 

| Berjonen: Zwei Stationsbeamte, 
der Lokomolivführer, ber Heiser und 
der Schaffner des ohne Aufſicht gelaſ— 


Grand oupert nicht aönnt, 
auf, der Heizer vergißt an feiner 
Pfeife zu ziehen, der Schaffner, ver 
ſich wieder auf die Eilautfifte mit dem 
verderblichen Inhalt legen wollte, 
macht ein verdriefliches Geficht, die 
beiden Siationsbeamten find erſchüt— 
tert, 


Iprinat 


Zua, der auf dein Nebengeleis ſtand, 
iſt porgefahren, die Kolomotive raucht 
itärter. Der Stationsfeamte Nummer 
eins hat dem dicken Herrn vierzig 
Fahrkarten verfauft, Die acht Mari 
fünfzig Pfennige koiten; der Engros- 
ſenen Morı rizuges. Site halten ſich in käufer hat ihm das Geld mit jener 
dem nicht gerade luxuriös ausae,tattes | befannten anınutigen Gefte hingewor— 
ten Raum auf, der als Gepädannah:|ien, die großen Beſitz an Geld und 
me: und ausgabe bezeichnet iſt; die /ungeheure Verachtung desſelben aus: 
drei erften ſpielen Stat, ber Heizer drücken ſoll. 
tiebigt, ber Schaffne. ſchläft auf einer Der dide Hert bindet feinen Hund 
Kifte mit der Aufſchrift: Eilgut! Ver los und taumelt zur Sperre. Der 


rer — 
derblich! | zwei fteht 





+ 
ul, 


i er  ..., ] Station®beamte Nummer 
er Siegen fallt meiter wie ein di⸗ | fich jede Fahr'arte gewiſſenhaft an, 
|pioenvenlofes Papier, die Totomotive |epe er fie durchlocht. Die Uhr zeigt 
raucht weiter, ber Lokomotivführer | jeden Uhr achtunbvierzia, als er fer: 
‚bat Null angefagt, belommt aber ti ift, Mie ein Iriumphator will der 


» 


— DO gend | bt gegen ben Zug in 
(ser ſtopft ſich eine neue Pfeife, der Bewegung ſehen. „Na — und ber 
‚Schaffner ſchnarcht unmelodifh, die| Zund?“ fraate der Beamte. 
| auf fieben Uhr ” nd 
‚swanzia vor. > |ten. Die Uhr zeigt fieben Uhr neun= 
Da kommen in Den ibof ger undvierzig. 
ſtürzt ein dider Herr und cin Hund Das Hundebillett hab’ 
von unbeftimmter Raſſe, Miſchung | nicht geſeben.“ 
(änder und Hühnerhund. „Hunbebillett? Menſch, was fällt 
Hund zieht den Herrn an der Ihnen ein, — imo ich vierzig Fahrkar— 
‚Leine hinter fich her, fo bah es aus= | ten Habe! — Die bierheifere Stimme 
des diden Herrn beginnt wieder 
= dumpf zu grollen. 
Das Gegenteil — dt die Achſel 
Der Gere — 
ſieht ſehr gleichmütig drein. „Ein 
Hundebillett brauchen Sie ſchon noch 
das iſt mal nicht anders.“ 
Der dicke Herr wird dunkelrot im 
* Geſicht, fuchtelt mit den Händen her⸗ 
um und füllt die nächſte Minute mit 
| = Herr bindet ten Hand an die, Irjurien aut, Der Zeiger ber Sta⸗ 
eingige Bank unter dem Schutda kionsuhr rüdt auf ſieben Uhr fünf» 
das Berik, 0 Minuten; ber Stationsbeamte 
verhältnis völlig gelärt erfcheint, | Rummer eins hebt bie Hand und 
und begibt fich dann auf die Suche kuft: „Abfahren! Br 
nah Menſchen. Endlih erblidt er Epi!oa. 
Zeitungsbericht: Ein reniienter 
Fahrgaſt. In angeiruntenem Zus 
hineingehen joll, tritt ſchließlich unter | ſiande lieh, ſich geftern abend Ver Pri- 
fortgeſetztem "9 Jeft.gem Schwunten, vatier Birfbüchler arge Ausichreitun: 
daß er fait zu Fall kommt, ein, ſtößt gen auf der Station Waldheim zu— 
‚erit gegen einen Koffer und dann mit |fchulden kommen. Der Genannte 
tonnte nur mit Miihe von dem Bahn- 
deun der hofperfonal überwältigt werden und 
wird ſich megen Sachbeſchädigung, 
Körperverletzung und Beamtendeletbi- 
Num- gung zu verantworten haben. 
Dann | 


und wann geht 


[BRUCHLEIDENDE 
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figenden Beamten. Er ſchwankt, ob er 
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bervorlalit: „Wann gebt 
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„Seit einer Viertelſtunde fort“, 








q 


„Na, 
ber : der nächſte?“ 
„In zwei Stunden,“ 
itwort beiagt: „Sch 


rim 
is 


Der Im der 
Ar er dich 3 
Teufe 

D 


— 


* 


er diche Her: ſtolpert wieder hin— 
us, ‚Viecherei!“ jaater, Die Beam— 
ten "zachen ſich im einer kurzen, aber 
erſchöpfenden Neradtuna darüber, | 
welches Quantum an Flüſſigkeiten der | 
Fremde mohl heute 3°: ſich genommen | 


L 


leicht oder 


pliziert. mit unse- J 


kom- 


reu selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 


Die Stationsubr zeigt jieden Uhr 
dreißig. Der Sationsbeamte Nummer 
zwei ift gerade bir Uusteilen ::| 
Karten, ba tlıpp: die Tür wieder, | 
„Sie, was haben Sie mir denn ba | 
für Gefchichten erzählt? Da fteht ja 
noch ein Zug um fieben Uhr fünfzig 
auf dem Fahrplan.“ Die Stimme des 
diden Herrn groll dumpf; er faat 
nicht „fünfzig“, | »derrn „Funfzig”, ge 
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Sieben Uhr fünfundpierzie. Der’ 


Verſtändnisloſe Blide des Gefrag⸗ 


feiner Entſetzung. Ihr Führer var | liche Regungen jeder Art mit Gewalt 
mertwürdigerweife ein Hannoveraner, |unterdriden, Der Verkehr zwiſchen 
General d. Bermiglen, aus dem Ges Rußland und Mefteuropa wurde 
ichlechte des fpäteren national- mögii* Beicräntt, um das Ein— 
liberalen Barterfüihrers. Nachts um | dringen „gefährlicher Ideen zu ver⸗ 
10 Uhr drangen die Verſchworenen hüten; Reiſen nach dem Auslande 
in das Schlafgemach Pauls ein, 

laſen ihm eine Abdankungsurkunde 
vor unv zerrten ihn mit Gewalt au 
einen Tiſch, wo er das Schriftſtäck 
unterzeichnen follte. Der Zar fträubte 
ſich heftig und Jeiftete tätlihen Wi— 


die nötigen Püſſe erichwert oder 
überhaupt verhindert, und die Ein— 
fuhr von Büchern und Zeitun, en 
durch eine äußerſt ftrenge Zenſur 
überwacht. Zu allerſchärfſter Kon— 
derſtond. Erſchreckt durch den ent» trolle jedes einzelnen Untertans bes 
ſtehe den Lärm ſchnürien ihm die Reiches bis hinauf zu den höchſten 
Verſchworenen mit ſeiner eigenen | Dean.ten und ſelbſt den Mitgliedern 
Schärpe den Hals zu, riſſen ihn zu der kaiſerlichen Familie wurde ein 
Boden und töteten ihn vollends mit eigener, gutorganiſierter Zweig ſigat— 
Schlägen und Fußtritten. So war licher Polizei errichtet, bie ſog. dritte 
aus der geplanten Abſetzung ein Abteilung, Durch ale dieſe Map: 
Mord geworden, wahrſcheinlich ae» |tegel und durch bie erfolgreich 
gen bie Abſicht der Mehrzahl der durchgeführte Unſchädlichmachung 
Verſchworenen und des Thronfol- |aler führenden Geiſter unter ben 
gers Alerandber, der um das Kom: | Dezembrifien brachte es Nilolaus 
plott wußte. Die Täter hatten bar wirklich zuftande, das Aufkommen 
Nsführung ihres Planes gemeinſam revolutionärer Idcen unter feinem 
ein üppiges Mahl eingenommen und arg bedrückten Volke lange zu ver— 
»ondelten teilweiſe unter dem Ein- zögern; ſelbſt die über das ganze üb— 
fluß des dabei genoſſenen Meines. |t’re Europa dahinbrauſenden Stür— 
Ein Wechſel im Regierungsſyſtem me be Jahres 1848 ließen Rußland 
wurde durch die Tat nicht bezweckt underührt, und während ber dreißig— 
und trat auch nicht ein, |jägrigen Regierung Nikolaus 





Sicherſtellung eines engen Kreiſes die Rube des Kirchhofs. 
bes Hofadels gegen die Willkür des | 
ermordeten Zaren zum Ziel gehabt, | irgendeine Mitglieds der Beamten 
fo machten ſich unter feinem Nach- ſhaft als Auflehnung gegen ben 
folger Alexander J. zum erſten Male! Staat betrachtet und ala ſolche ge— 
in der ruſſiſchen Geſchichte Be- ahndet worden. Als Folge davon 
ſtrebungen zu konſlitutioneller Be- zeigte ſich im Krimkrieg, in deſſen 
ſchränkung der kaiſerlichen Gewalt Beginn Nitolaus 1855 ſiarb, eine 
oder gar zur Einführung der Repu- ſel“ſ in Rußland noch kaum erlebte 
blit geltend. Im Volte fanden diefe | Unterichlaaung und allgemeine Lot- 
von Frankreich her eingedrungenen | terwirtfchuft des Beamtentums, die 
Ideen freilich noch Teinerlei Anklang; | in hrhein Maße zu dem fü: Rußland 











'\e& war dazu noch viel gu unwiſſend jung’üdlichen Ausgang des Krieges merkſamkeit auf die ſtandalöſen Zu: 


und gedankenlos. Sie gewannen je» | beitrug. Nun verlangten die gebil- 
doch viele Anhänger im SHeere, na= diten Stände ziemlich allgemein nach 
mentlih unter den Dffigieren der | Reformen, und der neue Jar Alexan— 


wurden durch eine hohe Abgabe für 


lich Fich abmühten 


Natürlich trat die Polizei der Tätig— 
keit der Propagandilter bald ent— 
gegen, und ebenſo natürlich wurden 
| 


| mer entichiebeneren Revoluttionären, 


| erun I, 1877 erregt. ein großer Prozeß gegen 
Hatte der Sturz Pauls I. nur die herrſigte Ruhe iin Lande, allerbingd| 198 Agitatoren arofesAuffehen weit 


Unter Nikolaus I. war die Kritit Die verhängten © 


Truppenteile, die nach dem endgil— 


ber II. entfprach ihrem Wunfche we— 


nützen zu müffen glaubten. 


tigen Sturz Napoleons I. noch einige 
Jahre als Beſatzung in Frankreich 
geblieben Waren. Die verfchiebenen 
Gruppen ven Verſchwörern vereinig⸗ 
ten ſich teils zum Norbbunde unter 
dem Fürften Trubezkoi, der eine kon— 
fitituttonele Monarchie anftrebte, 
teil® zum Südbunde unter bem 
Dberjten Beitel, welcher ſich Einfüh- 
rung ber Republit zum Ziel ſetzte; fumme in jährlichen Raten zu zah— 
daneben ftrebten die polniſchen Ver- len Hatten. Eine lange Reihe anderer 
einigungen nach Unabhängigteit für | Reformen trug noch mehr dazu bei, 
Polen, während andere von eimem | dem neuen Zaren die Herzen der Auf⸗ 
Bundesſtaat aller ſlawiſchen Völter geflärten unter feinen Unteranen zu 
nah dem Muſter der Wer, Staaten |gewinnen. Natürlich mar der grö— 
träumten. Schon mehrere Male war ßere Zeil der Leibeigenenbefiter kei— 
ein Zeitpuntt für ben Ausbruch neswegs mit der Aufhebung der Erb- 
eines Militäraufſtandes feitgefeht, juntertänigfeit eimverftanden und 
aber mit dem Losfchlagen immer ſuchte überhaupt alle Reformer zu 
| wieder gezögert worden. Da ſchuf verdächtigen. Ihr Hauptmwortführer 
der unerwartete Tod des Kaiſers auf | mar der Yournelift Katkoff, der nicht 
einer Reife cam emtlegenen Geftade müde wurde, ben Zaren mit einer 
des Echmwarzen Meere eine Sad: | drohenden Revolution au ſchrecken, 
lage, welche die Verſchwörer aus⸗ wenn er weiterhin mit feiner Nach: 
giebigkeit fortfahre. Aferander II. 
Der nächſtberechtigte Shronfolger | ließ Tich tatfächlich ſoweit beeinfluf- 


vigftend teilmeife. Sein größtes 
Verdienſt mar die Aufhebung der 
?eibeigenfhaft am ſechſten Jahres— 
tage feiner Thronbeſteigung, dem 3. 
März 1861; dadurch wurden 23 
Millionen Bauern aus der Bot— 
mähßigteit ihrer Herren befreit und 
mit Land ausgeftattet, für das ſie 
freilich eine bedeutend, Ablöſungs— 








war dei Verftorbenen jüngerer Bru- | fen, daß die Reformtätigteit faſt zum 


jeden Bruch 


‚ber Konitantin, aber dieſer batte 
zwecks Cingehung einer unebenbürti⸗ 
gen Ehe mit einer polniſchen Gräfin welche zumindeſt die Einführung 
zugunſten des folgenden Bruders einer konſtitutionellen Regierung ers 
Nikolaus verzichtet. Die Verzicht- hofften, und im Jahre 1866 fand in 
leiſtung war zwar in vier verſchiede- Rußland das erſte Attentat ſtatt, 
nen Ausfertigungen ſchriftlich hin- das man mit den jüngſten Ereig— 
terlegt, aber fo geheim gehalten wor- niſſen in Verbindung bringen kann; 
den, dab IL Nikolaus keine offi- es war Karatoſoffs Piſtolenanſchlag 
zielle Nachricht davon erhalten hatte. auf den Zaren, der jedoch erfolglos 
Als nun die Kunde vom Tode des blieb. Die Unterſuchung ergab, daß 
Zaren in Peteräburg eintraf, ließ |der Mordverſuch nur von einem ganz 
Nitolaus die Garden bem in Wars|tleinen Krei3 von Unzufriedenen ges 
ſchau abweſenden Konftantin Treuelplant worden war und auf feine 


Stilftand fam. Dadurch verlette er 
natürlich die Anhänger der Reform, 











führen ſuchten. 

Vorerſt, das heißt bis eiwa zum 
Jahre 1878, dachten jedoch erſt we— 
nige an Attentate, und keines wurde 
ausgeführt. Die Reformbewegung 
hatte auch erſt ein paar tauſend An— 
ic >hörige der aebildeteren Stände er: 
ariffen, beſonders Studenten und 
Studentinnen; die Maſſe der Ar— 
beiter und Bauern war dabon noch 
unberührt, Unter diefen entfalteten 
die überall entjtandenen loſen Ber: 
einigungen der Reformer eine «if: 
tige Agitation. Nach Hunderten zäh: 
len die Beispiele, dak Söhne und 
Töcter wohlhabender Familien alle 
Beziehungen zu ihren Angehörigen 
abbracken und als Arbeiterinnen in 
den Fabriken 14--16 Stunden tög— 
oder ala Holz: 
hauer auf dem Lande umhermanber: 
ten, nur wm beifer für die Ausbrei— 
tung ihrer been wirken zu Können. 





diefe durch’ den MWiderftand zu im— 


‚die alle beitehenden Verhältniſſe von 
| Grund aus umzugeltalten trachteten. 


über die ruſſiſchen Grenzen hinaus. 
trafen ivaren äu— 
ßerſt Bart; BVerurteilungen zu 
| Zwangsarbeit von 6, 8 oder 10 Jah: 
Iren mit folgender dauernder Ver: 
bannung nah Sibirien waren nicht 
ſelten. Die brutale Behandlung vie— 
ler politifher Gefangenen führte 
1878 au dem Nebolverattentat ber 
jungen Wera Saifulitfch gegen ben 
9 -teröburger Polizeimeiſter Trepoff, 
durch welches die öffentliche Auf— 


ſiände in den Gefängniſſen gelen*t 
werden ſollte. Dieſer Zweck wurde 
volltommen erreicht, und bie junge 
Attentäterin fonar von den Richtern 
freigeferochen; Trepoff mar aller: 
dings nur leicht verwundet worden. 
Innerhalb kurzer Zeit wurden nun 
drei hervorragende Beamte und eine 
Reihe von Gensdarmen, Gefängnis 
wärtern und dergl. ermordet. Die 
Regierung antwortete mit der Ver— 
hängung des Belagerungszuftandes 
und ber Einführung der Todes— 
itrafe für politifhe Verbrecher, wäh— 
rend bie dahin felbft gemeine Raub» 
mörder nur mitZwangsarbeit beitraft 
worden waren. Damit begann ber er= 
barmungalofe Kampf zwiſchen dem 
Zarentum und den zur politifchen 
Mörbern gewordenen Reformern, der 
feither ohne Unterbrechung bis zum 
Sturze der zariſchen Regierung an— 
gedauert hat. Auch gegen Alexander, 
den einst von feinem Volke gefeierten 
Befreier der Sklaven, richteten ſich 
die Mnariffe der Revolutionäre, Der 
unglüdliche Fürft ſchwankte fort— 
während zwischen Ertremen hin und 
her, gab bald feinem armeniichen 
Vertrauten Boris Melitoff Auftrag 
zur Nusarbeitung einer Verfaſſung 
oder erfundigte fih ungeduldig nad 
dem Fortgang der Arbeit, um ein 
paar Tage Ipater jede Erwähnung 
des Verfaſſungswerkes mit zornigem 
Aufbraufen oder mit trüben Ans 
jpielumgen auf das Schickſal des hin» 
gerichteten Ludivig XVT. von Frank⸗ 
reich zu beantworten. Die Revo— 
Iutionäre verfuchten vergeblich, einen 
Zug mit der kaiſerlichen Familie in 
bie Luft zu ſprengen, und ein zwei— 
te8 Mal zerftörte ihr Dynamit den 
Speifefaal im Palafte, wobei Aleran- 
ber II. nur durch zufälliges verſpä— 





Einberufung ber 
NRationalverfammlung dem Staats- 
rat zur Genehmigung vorzulegen. 
Dann verließ er den Bafafi, um einer 
am Verfaſſungswert intereſſierten 
Großfürſtin ſelbſt die Kunde von 
dem Geſchehenen zu bringen. Auf 
der Rückfahrt wurde eine Bombe un— 
ter ſeinen gepanzerten Wagen ge— 
ſchleudert und verwundete mehrere 
aus der Begleitmannſchaft. Mit 
rühmenswertem Mute, den Alexan— 
der auch ſonſt z. B. auf ſeinen häu— 
figen Bärenjagden betätigt hatte, 
verließ der Zar ben nur leicht beſchä— 
digten Wagen, um perſönlich nad 
den Verlegten zu fehen. Da warf 
ein zweiter Angreifer eine weitere 
Bombe zwiſchen fich und den Zaren, 
um beide zualeich zu töten. Beide 
erlitten ſchwere Verletzungen und 
tarben nach wenigen Stunden. 

Der Nachfolger des Gemorbeten, 
ſein Sohn Alexander III, erklärte 
bald nad) Antritt der Regierung fett 
Feſthalten an den Grundſätzen des 
Abſolutismus und murde von den 
Repolutionären im ähnlicher Weiſe 
befämpft wie fein Vater. Dreimal | 
entaing er mit genauer Not wohl: 
borbereiteten Mordanfchlägen, ftarb 
aber 1894 eines natürlichen Todes. 
Meiter ging der Kampf der Umſtürz— 
ler gegen feinen unglüdfihen Sohn 
J..tolaus II. aber von diefem Ab— 
Tchnitt der ruffifchen Revolution find 
dem Lefer noch mehr Einzelheiten im 
Gedächtnis, ala im engen Rahmen 
diefes Aufſatzes berührt werden kön— 
nen. Vor 115 Jahren ift da3 Zaren 
tum unterlegen, ob endgiltig, das er= 
ſcheint freilich fehr zmeifelhaf:. 

Mir wollen hiermit unfern Ueber— 
blick über Sie europäiſchen Revo— 
lutionen des legten Jahrhunderts be— 
endigen, obwohl wir nur die wichtig— 
ſten kennen gelernt haben. Ganz 
ohne blutige Wirren im Innern iſt 
in dieſem Zeitraum überhaupt kein 
Land geblieben, und in den meilten 
haben fie ſchlimmere Formen ange- 
nommen als bisher in Deutfchland. 
Letztere vor 9 Wochen im Beginn uns 
ſerer Auffagreife ausaefprochene 
Feſtſtellung wird auch durch die be= 
klagenswerten neueften Entwicklun— 
gen nicht geändert. Ihre Richtigkeit 
tritt beſonders hervor bei einem Ver= 
gleich mit den portugiefifchen und 
den als SKarliftentriege bekannten 
Ipanifhen Wirren, die an Greueln 
alles übertreffen, was in Europa feit 
100 Jahren an Furdtbarem ges 
ſchehen ift. Trotzdem iſt wenigſtens 
Spanien bereits zu dauernder Ruhe 
gekommen, trotz des heißen Blutes 
ſeines Volkes. Gleich den anderen 
Nationen wird auch Deutſchland ein 
neues Staatsgebäude auf den Trüm— 
mern des alten errichten, ſchneller als 
ſie und vollkommener als ſie, dank 
feiner eben erprobten überragenden 
Tüchtigkeit. 





— Bei Redondo Beach, Südkali— 
fornien, wurden Homer Fender und 
drei Leute aus Inglewood, Varnitel, 
Weyant und Terrill, getötet, ald ein 
Landbahnzug in ihren Kraftwagen 
fuhr, der auf dem Geleiſe fteden ge- 
blieben war. 

— Gerüchiweiſe verlautet in Jugs 
rez, Merito, der Mormonenbilhof 
Bentley von der Kolonie Juarez und 
vier Mormonenmiffionare jeien bon 
Billa entführt worden, die Nachricht 
ift aber unbeftätigt, doch hat Villa 
eine Anzahl Pferde und Lebensmit⸗ 
tel von der Kolonie entführt, 


lange erfehnten j po 





m Univerfal Service.) Der. Re— 
bakteur ber Zeitung „Dell Hirläp“,-. 
Dr. 9. Schimett, veröffentlichte 
Aeußerungen bes früheren bayeri⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Kurt Eis— 
ner, die dieſer ihm gegenüber kurze 
Zeit vor feiner Ermordung gemacht 
hatte. Er fügte hinzu, daß er jeßt-. 
nit mehr zum Schweigen verpflich-.. 
tet jet, weil Eiöner felbit gegenwärtig‘ * 
alles das befannt gemacht Habe 
würde, mas er nun veröffentlichex-t 
Auf bementfpredhende Fragen habe 
Eisner geantwortet, die Nachfor— 
Ihungen in den Regierungsarchivens« 
Mündens würden noch fortgefeßt;!? 
und ſei bereit3 hochinterefſantes Mar“ 
tertal ber diplomatiſchen Korreſpon⸗ 
denz gefunden worden, woraus zur’ 
Schließen fei, daß Deutſchland jeden- 
ſalls mitverantwortlid; für den Aus— 
bruch bes Strieges zu halten ſei. Fer⸗ 
ner habe König Ludwig von Bayern. 
Ihon im Jahre 1914 dem deutfchen?,, 
Botſchafter v. Schoen in Paris ges“ 
jagt, es dürfe nicht wieder jo gehanz; 
delt merden, tie 1870, Belgien: 
müffe Deutſchland einverleibt wer⸗ 
den, und Deutjchland müſſe die 
Mündung des Rheins erhalten, und 
Zeile von Elfaß-Lothringen follten-: 
an Bayern angegliedert werben, Be— 
züglich der Frage, welche Perſönlich⸗ 
teiten für den Ausbruch des Krieges.“ 
verantwortlich gehalten werben ſol⸗ 
ten, jagte er, der frühere Kaiſer 
Wilhelm trage nur teilmeife Schuld, 
daran, die Kriegsinduftriellen und‘ 
die Militärparter dagegen die größere. 
Wenn aber den Schuldigen der Pro— 
zeß gemacht werben follte, fo müffe. 
er in einem beutjchen und nicht in 
einem ausländiſchen Gericht geführt: 
werben. Geftohlenes Gut müffe den 
Eigentümern in fremden Ländern 
wieder zurüderftattet werden, und die... 
Diebe müßten beftraft werben; er“ 
hoffe auch, daß durch den internatio= 
nalen Sozialiften= und Arbeiterkon⸗ 
greß in Bern, an dem fich Abgeorb= 
nete beider friesführenden Seiten bes = 
teiligten, mirklih Gutes und eine « 
Verjüngung der „Internationale“ 
jelbit erzeugt werden würde. 
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Kia 
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reinjeidene oder Lisle 
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— 
EN 
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markiert zu 


das 





Thread-Seide Halbſtrümpfe für Männer: in ſchwarz 390 
und Farben: regulär zu 59e marfiert; das Vaar zu x 
Neue Modelle prachtvoll ⸗⸗ 
Dreß⸗Hüte u nur 50.30 
| ß— ji I.) 
4 Driete 
N 
14 
* 
* 
J. Montag zeigen wir eine vorzügliche Answahl der neueſten Putz— 
Jachen Erzeugniſſe der Saiſon, unter denen ſich befinden 
1 Bezanbernde Moden der Directoire— 
Periode, Wattean Typen, Straight 
7 Sailors, Tilted Sailors n. Inrbans 
t a * 5 . i — * 
Dieſe Hüte ſind kunſtvoll garniert mit hübſchen Fancies, Blumen- HH 


nd Bändern in all den vopulärſten 
Frübjahr. Montag ſind sie 


6.90 
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Extra große Nacht-Gowns; 


ſchöner 
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ziell zu 


Größen 18, 19 und 20: 82.50 Werte, zu 


Mn. große weiße eg für 
erteil; tiefe Flounce aus hübsche 
(wert s1.95, zu 


P2 


31 
zu 


“51.00 


Burfe 
Batiſte; 

Schattierung 
hohlgeſäumt 

mit Taſche; 


Circular und gerade; 


\ NG aus Windior Grepe 
rofa und weiße und Blue Bird Muſter, in 


2 Tamıen; 


ticte 


Girenlar- Mode: beſent mit 55e 


mit hübſchen 


Pajamas 
aus fleiſchfar— 
beſetzt mit 
in 
und 
ſpe— pe 
51.50 


beicht mit 


*We 
51.95 
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51.50 
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(sfr die „Sonnta⸗* voſtꝰ.) 


3 Bie Macht der Ariflokratie im demo: 
kraliſchen Deulſchland. 


Von Dr. N. Krijhna. 


England wird | fi jo und jo“, die „Lord Biſhops“ ala 
bad bdemofratiich- | „My Lord Bijhop“ uſw. 
ſte Land der Welt, Obwohl die Titel einzig und al- 
genannt. Und es  lein dem dem Vater angehören und 
unterliegt feinem | fie erjt nach dem Werfjcheiden des Fa— 
Zweifel, feine Be: | milienoberhauptes an den ältelten 
bölferung erfreut | Sohn übergehen, falls aber feine bi: 
| fi) wirklich etwas refte männliche Nachkommenſchaft da 
| mehr politifcher | ift, an die ältefte Tochter, werden die 
Freiheit als die! Söhne der Herzöge und Marquis 
i Län⸗ dennoch „Lord“ tituliert und die 
Individuelle, Töchter mit „Lady“ angeredet. Die 
g und religiöfe Frei: | | Söhne und Töchter der Carla (Gra— 
heit erijtiert aller= | fen), der Viscounts und Barone iver- 
p >ings dafelbft be |den mit „Ihe Honorable“ angerebet, 
“reits feit mehre- dann folgt der jeweilige Vor- und 
ren Jahrhunderten. Seltfam fontra= | | Datername, wie beiſpiels weiſe Harry 
tiert aber England mit der Macht. | oder Mary jo und fo. In England 
feiner Traditionen, feines Konferva- | gibt es verſchiedene Afademien, wie 
tismus und feiner Ariſtokratie mit z. B. „Ihe Britifh Academy, „Ihe 
‚allen anderen Ländern. Die Englän- 13 Royal Academy“ u. a. Die Akademi— 
der Iieben num einmal den Pomp. |ter üben feinerlei Einfluß auf das 
Sie beten den Glanz und die Pracht |englifche Gefellfchaftsleben aus. Das 


ER ER er 











bergangener Zeiten an; fie finden engliſche Aul*usminifterium heißt: 
ihn über alle Maßen verführeriſch „Board of Education“. Die engliſchen 
und nadahmungsmwert. Berebtes Miniſterien ſetzen ſich vorerit aus 


Zeugnis davon legten die Jubiläen Lords, ziveitend aus „Secretarieg“ 
der Königin Victoria ab, welche wah- |und drittens aus „Boards“ zuſam⸗ 
re Triumphzüge taiſerlicher Pracht men. Es gibt beifpie lsweiſe einen 
und Pomps moderner Zeiten waren. Fieſt Lord of the Treaſury“, einen 
Selbſt die Wohnſitze und Paläſte | „Firſt Lord of the Abmiralty“, dann 
mancher der englifchen Ariftofraten | folgen die „Secretary of State-Home 
übertreffen an Aufwand und Pracht | Affairs" (Minifter des Innern), „Ihe 
bei meitem die Königshöfe anderer | Secretarn of State for Kolonies“ 
Länder. England ift durch und durch | (Kolonial-Minifter), „Ihe Secretarh 
ariftofratiich. Ueberhaupt gehört das of State for India“ uſw. Darauf 
| ganze Land zum großen Zeil im po- |folgen die „Boards, wie „Board of 
litiſchen und wirtichaftlihen Sinne | Agriculture“ Landwirtſchaftsmini⸗ 
der Ariſtokratie. Es ſind die Lords, ſterium) „The Board of Education“ 
die an der Spitze faſt aller alten eng- |mie bereits erwähnt, uſwp. Aus all 
liſchen Einrichtungen, d. b. der Ein: |dem ift es ziemlich leicht zu erfehen, 
richtungen bes „alten Englands“, wie biel mehr Gewicht die Engländer 
ſtehen. Sogar im modernen England auf Flotte und Finanz legen, als auf 
begegnen wir den Lords überall in Volksbildung und Agrikultur. Wenn 
‚den einflußreichen Gruppen. Der es eines Pruͤfſteines des engliſchen 
Premierminifter Englands erhält be- Charakters bedarf, fo ſchmeichle ich 
fanntlich keinen Gent Gehalt als mir, ihn hierdurch gegeben zu haben. 
Premier. Er trägt den offiziellen Ti- Und dazu gefellt ſich noch bie jeltja- 
|tel eines „Firſt Lord of the Treaſu— | me Beobachtung, daß es in ganz Eng- 
tn“ umd bezieht fein Gehalt als fol- land feine einzige Regierungsuniber= 
cher. Der Präfibent des Houfe of fität gibt, nicht einmal ein Regie: 
Lorde wird der „Lord High Chan! |tungsapmnafium oder eine einfache 
cellor“ genannt und als ſolcher be: | „höhere oder Hochſchule“; wohl unter- 
| zahlt. Der Miniiter, ber „Secretarn | halten einige englifche Städte derar⸗ 
of Council“ tft, wird „Lord Brefi- tige Volfsbildungsanftalten, aber 
dent of the Council“ tituliert. Der | nicht die nationale Regierung. So 
Flottenminiſter wird der „Firſt Lord find denn die meiſten Bildungsan= 
jof the Abmirality“ tituliert. Die ſtalten, mit Ausnahme der Voltzfchu- 
| Vize: Minifter des Flottenmini jte | Ten, Privatunternefmungen, die bon 
Itiums werben ala „Civil“ und, Sea | Brivatleuten geführt und kontrol— 
| Lords“ und die Finanz-Vizeminiſ ter liert werden. 
‚werden als „Junior Lords“ bezeich- Marlborough, Wellington und 
net. — waren die drei größten engli⸗ 
| — 2 fünialich n Helden. Sie find ſchon lange 
a Fe — —— of Wieder der fühlen Mutter Erde ein- 
Itbe Houſehold“ tituliert, der Kam: | verleibt, ihre Nahtommen — bamit 
| merherr des Königs .„Rord Great, MINE ih bie Träger ihrer Titel — 
| Chamberlain“, feine Vize: -Rammer- | aber beziehen bis auf den heutigen 
herren „Lord Chamberlains“ 
uſw. Der höchſte englifhe Beamte in 
| Srland trägt den Titel „Lord Lieutes | 
nant“. Der böchite Gerichtsbeamte | 
Irlands heißt „Lorb Ehancellor“ | 
und in Shhottland „Lord Advocate“. | 
| Die Biſchöfe der Anglitaniſchen Kir- | 
| che heißen „Lord Biſhops“. Die Bür- 
| germeifter der führenden englifchen 
Stadte werden „Lord Mayıws“ titu— 














jährlich. Und ein —* einzelne dieſer 
Lords ſteht für Weltdemokratie ein! 
Die Helden Marlborough, Welling- 
ton und Nelſon erhielten hohe Geld— 
ITumnten ausgezahlt und wurben mit 
hohen Titeln geehrt; und ihre Nach- 
fommen beziehen fürſtliche Benfionen, 
gerade nur, weil bie Engländer ihre 
Helden — ihre „Empirebuilders“ 


tiert, Die höchften County-Beamten Be un bereiten unb auf ihre 
werden die „LordLientenants“ ge⸗ 2 . vegane ehr ftolz ſind. 
ınannt. Eines ift gewiß: man kann England hat an die 80 Lords, bie 


alljährlih eine Penſion von 15,000 


den „Lords“ E d — 
in Englanb mirgenbi | bis 50,000 Dollars beziehen. Und 


|entrinnen, gleihviel wohin man Sich | 
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Kelteite Bank der Nordweitjeite. 
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über 82, 000, 000. 
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Kommt fofort, 
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Aen wird „Lord Chief Juſtice“ tituliert, 





Leder Varlor⸗Ze!s wert 
8175.00 jedes, zu Eurem 








nen Vreis au ber laufen: auch ein Ganc 
as N elouc * clor⸗Se ten Stils, nur 30 
Tage gebraucht. Liherth Ve ude in Habluna 
genommen. Dies iſt eine ein dervoue Gt, 


Freie Ablieferung. 


nn — Storage House, 


2810 W. Harrifon Sir. 


AR bon 9 murg. bis 


0 abde 
—— — 


wenden mcg. ein jeder diefer hohen Herren — die— 
| ® ſer Lords — tritt mit all ſeiner küh— 
Wie in anderen Ländern, haben nen abſtrakten Schwärmerei für De— 
auch in England die Herrſcher den mokratie ein; ja, ja, mit Worten 
| Borrang. Dann folgen der „Prince |Tämpfen fie für Demofratie, wenn es 
|o of Wales“ (der Kronprinz) und ſchicklich ift; es find aber nur leere 
|dann die jüngeren Söhne des Herr= | Worte; denn wohre Demofratie wür- 
‚Twerpaares, darauf die Entelfinder, |de ihnen den Brotiorb höher hängen. 
dann die Brüder und Geſchwiſter Was dieſe engliſchen Lords begehren, 
des Herrſchers, darauf feine Ontet 
und Neffen, dann die Botfchafter, eine machtvolle „Ariftofratie in Eng: | 
Pe Erzbiſchof von Canterbury, der 
Ir Lord High Chancellor”, der Erzbi- 
ſchof bon York, und nun erſt fommt | 
je r Premierminiſter. Dieſem folgt 
der „Lord Chancellor of Ireland“, 
dann der „Lord Preſident of the 
Council“ und der „Lord Privy 
ı Seal“ hinter ihnen die fünf Staats: 
beamten, fall3 fie Herzöge find: 1. 
der „Lord Great Chamberlain“, 2. | 
der „Earl Mariball”, 3. der „Lord 


Ichen Reiches. 

| Erfolgreise Bantiers, groß: Fir | 
nanzleute, Bergwerksbeſitzer und gro— 
be Rheder, reihe Fabrikanten, große 
Exporteure, imperialiſtiſche Politiker 
und hohe engliſche Beamte — darin 
find die hoben Marine= oder Armee— 
| offiziere mit einbegriffen — erden 
er . € ‚für ihre Verdienſte um ihr Vaterland | 
Steimard“, 4. ber „Lord Chamber: | mit einem Sit im Houfe of Lords 
‚lain” und 5. der „Majter of the belohnt, d. h. fie werden zu Lords er- 
Horſe“ (der Oberſtallmeiſter). Darauf | hoben. Seit den letzten 20 Jahren er⸗ 
folgen die Herzöge je nach Rang, zus mutigen weder Auſtralien noch Neu: 


erit die enalifchen, dann bie Ihotti- | Seeland ihre reihen Männer, viefe 
ſchen, dann die von Groß-Britannien | 


und zuleßt die irifchen. Dann kom— 
nen die fünf oben genannten Staat3- 
| beamten, wenn jie „Marquis“ find, 
So ſetzt ſich der ganze Hofitaat zu- 
jommen; der beidheidenere Rang 








Kraute Leute 


E luſtet nichts, Dr. 
NRoß wegen irgend eis 
ner Krankheit vber 
Schwäche zu Zonjulti» 












itet3 de 8 höhe 3 ren. Die neuelien Geil 
ets dem etwa höheren gewiſſen-⸗ er En 
haft folgend, herab bi3 zu den jün: | matısmus,  Magche, 
geren Söhnen der Knights („Sirs“ Leozrieiden, Ratazrh, 


Kronifhe Rranipeiten, 
Almitörungen, anitel 
tende Stranfbeiten, 
Nervenf&mäde, dr 


genanit). 
„be Uppellate Tribunal” — der | 






höchſte Gerichtshof des britiſchen nifg. Deibgte u, alle 
Reiches, ift das „Houfe of Lords“. jenfsafltidie, mo. 


derne Behandlıma, 

tie Dr. Koh fie anwendet, Bringen die Ge 
ſundheit, Etärle und Lebenstraft zurück. 

Das andse;eirhnete denfche Heilmittel 914 

u 606) für die Heilung von Blut» 


Der böchite Juſtizbeamte Englands | 


der zweithöchſte heißt „Ihe Maiter 


It» 
Nas | verg iftu 
* gut wie | of the Rolls“, Die Richter de3 höch⸗ ri E96 „eolährige praftifche „Erfabeung. als 
fen Re ⸗ Spegi r sieie en ranien ©i cherbei einer 
cord2 ft * Diamantnadel ſien Gerichtshofes und anderer wer⸗ erſolgreichen und ehrlichen Behandlung. 
trel. Wir Da ben jerner | den „Ihe Lord Suftices“, ein aewil= | Cine a ee * vertrauliche inter 
einige andere be— ne| redung Zoftet Eie nichts 
Ro negravhen bie ir | ſer Gericht&hof wird „Ihe King’ 3) Kommen Sie fofert, ene Ihr Leiden weiter 
su einen Eleuberpreii | Bench Divifion” genannt. Ditglieber fortichreitet, 
verfan da ri ö Kein Zeiiverluff, Dr, Noß bereiinet fo we⸗ 
Be | des Houſe of Lords und „Nord Bi: | nis, daß fein Aranter feinen Zuftand zu ber 
‚Berner find fhop3“ werden nur von den Mitglie- | nahäftigen brauät. 
sunsen. Miete Bode, dern ihrer Körperfchaft t nd Dr.B.M.ROSS, Spe;iali 
mei pradıtvelle ae, ern ihrer Körperichaf verhör un — e „Dpezia iſt, 


gerichtet. Die Erzbiſchöfe der Angli— 
taniſchen Kirche und die Herzoge 
werden „His Grace“ angeredet, Die 
Marquis als „The moſt Honorable 


Etablirt in Chicago 1892, 
>4 Sabre auf demſelben elten Plas. 
Ein grabuirter nnd fizeufirter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße 
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Earls als „Ihe Right Honorable g wein zum 5. Biss. 
>, - ; Täglich von 9 M 5 bis⸗ 

Earl”, die Viscounts ald „Right ——— — 10 Korm. bis 


Honorable Viscouna“ und die Baro- 
ne als „Ihe Right —— Baron 
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iſt nicht ſo ſchwe r zu erraten: erſtens | ſind, folgen die Söhne automatiic 
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land ſelbſt, und dann etwas Demo- | gehabten Site und Würden. 
tratiesähnliges außerhalb des hriti- Kolonial⸗ Lords merden als 
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Gerippte baummollene Leibhen für Ta- 
men — mit niedrigem Hals 

und ohne Aermel, fpeztell Ce 
50e nerippte baumwollene Athletic 
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Faſſon Hemden für Män- 35€ 


ner, furze Aermel, Montag 
Gerippte baummollene fliehgefütterte 


Unterhemden und Unterbojen fiir Män— 











Neue Bänder 


Satin Taffeta und fancy Satin geitreif: 

te3 Band, in weil, roſa, Kardinal 

und hellblau, Werte bis Sc — C 

die Yard zu 
Faucy geſtreifte Hnarichleiien Bi Bän— 
tierungen, speziell die Yard. 12c 


Fabrif-Enden von Moire⸗ Taffeta-, 
farrierten, geſtreiften und Dresden Bän— 


der, in allen beliebten Schat⸗ 





ner, Die gewöhnliche $1.00 35e 








WI state Manıson.= DEARBORN STS. 


dern, alle Yarben, bis zu 5 18e 








Qualität, die Auswahl mor- 
gen zu nur 
26 2 .. * 

82 reinwoll. frauzöſ. Serge, $1.00 
Wir erhielten gerade eine weitere Partie von 50 Bolts feiner reinwollener fran— 
zöſiſcher Serge, welche ſich prächtig falten u. drapieren laſſen, für Kleider, Skirts 
etc., in den populären Schattierungen von Mitternachts- und Navy— $1. 00 
blau, reg. 82.00 Werte, 40 Zoll breit; Montag die Yard zu 














Boll breit, bis 2dc verfauft, 

Montag die Yard zu 
® 8 [7 ne 

Die modernen Seideuſtoffe find hier 

35-zöllige Satin Imperial und Sntin de Ghine; zwei paynläre Dreß-Seiden— 

itoffe für das Frühjahr, feine ſchwere Qualita- 

ten, ſchwarz und farbig, helle und dunkle 1. 7 

Scyattterungen, die Yard zu 
































42:5öll. ſchwarze und weiße Feine Dref- und Suiting | 365Öllige Cream weiße 35-zöllige Novelty bedendte Foulards, reich glänzende ſeidegemiſchte 
a a A eier u 8* —— | Storm ———— Satin de Chine Gewebe, hübſch geblümte Muſter, neueſte 
moder Frühjahr-Suits, | Onalitäten, Navy, braun, einem ſchwarzen Pe —— — 
Sfiris, Kleider eic., in Hleis|grün, grau, lohfarbig, |cilitreifen für Früh-P, Frühjahrsfarben, für Kleider und Mantelfutter, Yard. C 
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morgen die Yard zu 69 gute Werte — die 89 die Yard zu 55 fefte, belle und dunkle Karben, si. 2. Qualität für Stleider, $1. 27 
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ee De 2 7701 2 22722 22027 0 * 
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Fi TE EEE c Je % pait. Fafſons, Muntan, * 
itä i * Sateen Unterröcke, Coverall-Schurzen, J 
40,5Öllige feine Qualität importierte 4 HH Sateen — near 
x Chiffons, in fhwarz, weiß und einer J — N ee t — — 
J voller Parlie von dunllen und hellen 4 =. fiqurierte | Bercales, Braidbe- * 
& Narben, 98c Werte, Montag % Ruſter — 970 fat — ſehr 97€ 
u AT ER 6 c 4 zu nur .... ſpeziell zu 
* 
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Sinaben » leider 


Bemerkenswerte Werte werden in 
Novelty⸗Anzügen für Knaben offe— 
tiert, mit Eaton Kragen u. Schnal: 
len-Sürtel, aus. grau farrierten und 
neitreiften Stoffen gemacht, Größen 
3 bis ®, aud Norfoll-Anzüne für 
Anaben, 15 bi? 18 Jahre; dieſe An: 
aüge wurden bis zu 

$7.00 verlauft, ſpe⸗ 3.97 
ziell zu nur 


Yorker Fabrikanten 











in allen neue— —— > 3— 
ſten Schattie⸗ nr ze 
tungen zur Aus⸗ 
wahl, einſchließ— 82.37 
lich Größen für 
Damen u. Miſ— —* zum 
7 weihe Soh⸗ 
ſes; ſehe jpeziell len⸗Schuhe, RE 
| für morgen zu Slippers #: 








Fruhjahrs · Neefers für Amaben, 


Größen 4 hie 6 Jahre, in WMi- 
fhungen, Sheoherb Cheas und 


einfachen Narben, wert Dis $5; 


einige sind ſedoch etmns be- 

ſchmutzt, deshatb 

ſpeziell zu . 
Einzelne Stüde — Beinfleider und 
Nöde don Regulation Scout An— 
zügen, viele zuſammenpaſſend — 
Größen 6 bis zu 14 Jab: 
ten, $1.50 Werte -— 83c 
fpeziell per Stüd zu ...... 





und 





blümten 





mit 
Modelle; die Skirts ſind ein 
in ſchwarz, Nabh 
7.50 Werte, 


MEISTERTITEL W 


ſeßte 
fach geſchneidert, 
und karriert, reguläre $ 
ein guter Wert, zu 








Prächtige Frühjahrs- ink und Suils 


Ein bemerfenswerter Einfauf von diejen hübſchen Mänteln von einem der berühmteiten Nem 
ibt Euch eine Gelegenheit, einen Srübjahrsmantel At emem eritaunlich 
medrigen PBreije zu faufen— 


Gut gemacht aus guten DBauerbafien Maunuih Ser- 


ges, Ratine Cloth und Mihnngen, Inter Bnz und und Schnür-Faſſons, biegiame 
Ripple Effekte Sohlen, befeſtigte Gummi-Ab— 
ſätze, breite Sorten, Größen 3 


Volle Gürtel Ra 


Modelle, — mit 
Anopf Beſatz 


ST 


Suits für Da- 
men und Mities 
- au3 Serge ır. 
farrterten 
Stoffen gemacht 
- mit nett ge= 


fen gefürfert — 
Braid 


IT 


4 ie 
huge für Nmen 
Dr. Marfhall's Cuſhion Sohle 
Schuhe für Damen, für Komfort 
und Prekgebraud, aus Calfifin 
u. Batent Colt gemadt, Knöpf- 





bis 8, achtet auf die Geſchäfts— 
marfe, die auf jedes PaarSchuhe 













Moccaſins f. 
Babies, in 
einem groien 
Sprtiment 
von Schatti e⸗ 
rungen, in 
Knöpf- mund 
Shnür-%af- 
ſons, Größen 
0585 — 
mert bi3 Tec, 


ſpeziell zu —— 
43c F— 


Schwarze Satin 
Damen, einfache 
mit überzogenen Abſätzen, ſehr 


in Nachfrage, Größ. 82. 77 


8 —7, Montag zu . 








Stof— 
be⸗ Orfords für 
Zehen — 























Ehrung zu ſuchen. Die Südafrikani— tühnſten auf ihn geſetzien Erwartun⸗ 
ſche Union hat eine Anzahl Lords. gen. Diesmal wurde er zu einem 
Auch Indien bereichert ſich alljährlich Figcount erhoben. 


um 10 bis 12 Lords, ebenſo Kana: | |Gritifcher Untertan euch 
e, bereichert | 
da * > Er alle bie neugebade- er England alljährlih um 10 Mil- 
nen Lords haben ihre Site im Hufe jionen Dollars — fein Eintommen | 
—— er fie Engländer, ons den Ver. Staaten von Amerika. 
anabier, Süb-Afritaner oder nz | gr; AR: * = 
bier find. Und da die Titel erbuch Aſtor und feine beiven Söhne verfu: 


‘chen noch englifcher als die Englän-, 
|der zu ſein. Hier möchte ich eine tleine | 
a; , | Ator-Anefdote mit einftehten: Die 
ze ice Nationalpartet wurde finan— 


F. ziell von dem Friſh— -Hmeritanertum |: 
Imperial Lords oder auch „Britiſh unterſtützt, das iſt eine wohlbekannte 
re bezeichnet. Dieſe Imperial Tatfache. Der verftorbene John Reb- 
Lords” leben meift auf großem Fuße mond — der Führer der iriichen Na- 
in England, wo fie ihr Geld, das ſie Hiomalpartei — hatte feine amerita- 
‚aus ihrer folonialen Heimat bezie- aufgefordert, das 
ben, mit vollen Händen e 


ihren Vätern auf die von ihnen inne- 


sach niſchen Freunde 
„ FUSGEDEN. Ihre zu tun, und die Wahlunfojten 
ı Hin umb wieder erinnern fie ſich ihrer | in Irland tragen zu helfen; und aus 
Bun me var umd nu Ihr Amerifa war das Geld in Strömen 
einen furzen Beſuch ab. Ihnen wird! nn Arland aefloit Die Mahl: 
das Leben in England fo angenehm | zn oparen. Die Mehl 


: an 7 | fampagne war glänzend und endete 
wie nur möglich gemacht. Die höchſte „nit = Siege der Nationaliiten. 
Geſellſchaft öffnet ihmen mit Freuden Dann kam der Tag, an dem Red- 
ihre Tore. Der ſonſt gefellfcaftlic | od im Houfe of Commons ſich 
jo extluſive Engländer ſcheint ein yon feinem Site erhob, um mit 
ganz bejonbers entmwideltes Sinnes- wuchtigen Worten für Irland eine 
organ zu haben, um zu riechen, MO es Ganze zu brechen. Der eine Sohn 
Gold gibt. Aſtors, melder ein konſervatives 

Natürlich werden nur die britifchen | Parlamentsmitglied ift, erhob unge— 
Untertanen zu Lords erhoben. Unter | jtümen Proteft , indem er Redmond 
den Lords begegnet man Männern 


mit allerhand Teidenfchaftlihen Ans 
aller gelehrten Profejjionen und al- klagen überhäufte und ihn zuletzt ei- 
ler Zweige der menfchlichen Betäti- nen „Empirebreafer” und einen 
gungen, die zum Gelderwerb führen, | „Dollar-Diktator” nannte, Redmond 
Männern, die auf ihren Spezialgebie: | verlor feine Kaltblütigkeit nicht. Er 
ten als Meifter und führende Grö- 


erklärte dem „Houje of Commons“, 
Ben gelten. Ein ameritanifcher Mil: daß er befonders ſtolz darauf fei, daß 
lionär — ein Mitglied der Familie |ein immer größerer Teil von Ameri- 
Aſtor — entdedte eines Tages, daß 
Amerika fein würdiger Aufenthalts— 
ort jei. Deshalb befchloß er das feu— 


thifiere, und daß immer mehr Hilfe 
aus Amerika fame, um Jrland zu 


dalere England mit feiner merten |helfen, feine „Homerule“ durchzu— 
Perſon zu beglüden. Er faufte fich | jegen. Und an Jung-Aſtor gewendet, 


mehrere großartige Paläfte, richtete 
jih mit feinen großartigen Mitteln 
nad feinem Geſchmack ein, und kaufte 
zum Schluß noch eine nur noch vege— 
tierende Zeitung. Er wurde britifcher 
Untertan und unterftügte mit echt 
ameritanifher Großartigteit die Sa— 
che des enaliichen Imperialismus, 
für die er 20 Millionen Dollars op— 
ferte. Zulegt konnte jeine Generojität 
nicht mehr unbeacdhtet bleiben, und 
fein patriotifcher Eifer wurde ihm 
nit dem Barontitel belohnt. Als der 
Krieg ausbrad, griff er noch tiefer 
in ſeine Taſche und übertraf die 


erinnerte er denſelben daran, daß oh— 
ne die amerikaniſchen Millionen we— 
der er, noch ſein Vater oder Bruder 
überhaupt je hätten die geringſte Rol— 
fe in England fpielen können; wenn 
irgend wer daher den Namen „Dol- 
larbittator“ verdiene, jo fei es wohl 
die amerifanifch geborene, in Eng— 
land eingebürgerte Aftor-TFamilie... 
Das verdußte Geficht, das Aftor ju— 
nior bei diefer Abfertigung gemacht 
haben foll, ſoll ergöglich geweſen fein. 
Auf alle Fälle hat’er ſich die Lektion 
zu: Herzen genommen, und ſeitdem 
hat er im Parlament nie wieder ge⸗ 





fas Bevölterung mit Irland fyınpa= 


| derungen geſprochen. 
Dadurch, daß er 


| 


oder 


L 


| 





| 


gen die irifch-nationaliftiichen Anfor⸗ 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aergte od, Arıneien Euch nich: hetgen 
verhän: umere erprobien Sehtmiitel, die ellen 
wien © ‚ranldeis 
Yormmulote, Nr, 1 ud 3 Heilen, die meinen 
Fi, 1 AR nike Fälfe,von, ebeimen Krayi- 
sjten ud Hrinlei gr foie KarıhAikinirte 
und.Caı, {m {3 $1.00781 
Tuitr er 


abe A "ie Flaſche. — 
— E für Biniyergiis 
turn ın an Stadt 

| Beet. Dr. Bois. Stärkyt 


Es heißt, daß beinahe jmeitunter! | 
amertaniihe Millionäre und Multi- 
millionärstöchter mit  betitelten | 
Engländern verheiratet jeien. Sechs 
jieben der allergrößten ameri 
fanifchen Vermögen find durch Hei— 






































tem. Kreis &} bie Balfe. 
astifien für Mär 


te ch iche. W Iofe I 2, Big bc Pi 
rat nad) England gegangen. Mehrer re — — x ib mh} gufcedenKrtannen — ae 
der mit englifchen Ariftotraten ver- Trefs SM Die SHadktel. 3 für 250. Die 


zer Seilmittel find rur bei um3 20 En 


a ehIfes Deutide Apnthefe, 
775 Süd State Straße, Chicago, II. 


ivifonmi* 


heirateten Ameritanerinnen haben 
ein jährliche Einfommen von 2 und 
3 Millionen Dollars aus Amerita. 
Auf alle Fälle hat jede einzige mit 
betitielten Albionjöhnen vermählte 
ge Beauty“ ein Hohes Ein- 
tommen al3 Mitgift mit in die Ehe, 
gebracht. 63 iſt jedoch recht zmeifel= | 
haft, ob auch nur eine einzige unbe— 
mittelte Amerikanerin mit einem eng: | 
liſchen Lord vermählt ift. Man raunt | 
ſich zu, daß England jährlid ein Ein- 
fommen von 100 Millionen Dollars 
durch die Heirat feiner Söhne mit 
reihen Amerifanerinnen und durch 
die in England anjäffigen Een 
ner bezieht. Klar ijt es, daß die ame= | 
ritanifchen Millionäre und Multi- lange aber England, das Britenreich 
millionäre das Rüdgrat der britifchen und ber Welthandel zum größten 
Ariftotratie ftärken, wo es nur an: | Teil in Händen der britifchen Arifto- 
geht, meil die legtere ihnen imponiert kratie liegen, jolange wird die Welt 
und ihren gefellihaftlichen Ehrgeiz feine wahre Freiheit kennen lernen. 
anfacht. Gäbe e3 teinen amerifani- | Erjt dann, wenn bie britijche Ariſto— 
ſchen MillionärstöchterErport nach | fratie in die Rumpelkammer der Ver— 
England, dann würden ſchon lange gangenheit gewandert ſein wird, 
wenigſtens 200 der „feudalſten“ eng- wird die Welt ſich des Friedens und 
liſchen Adelsfamilien bankerott ſein. Wohlſtandes erfreuen. Keiner kann 
So aber half das amerikaniſche Gold, die Stunde vorausſagen. Mittler— 
die „Familienwappen“ wieder neu zu weile erhöht bie britiſche Ariftotratie 
vergolden, und die Machtitellung der vermittelft des amerifanifchen Gol— 
engliichen Ariftofratie in England zu | | des feinen Nimbus und feinen Ein- 
befeitigen. Und in Amerifa felbit |fluß im Namen der Demokratie. Es 
find die unameritanifchen ameritani- muß ja auch jedem Tropf einleuchten: 
Ihen Millionäre und Multimilfio- nur ein „demokratiſcher“ Lord läßt 
näre für das Entftehen einer macht- berab, ein amerifanifches Millionär: 
vollen Plutotratie verantivortlich, blümchen zu feiner „Lady“ zu ma— 
welche aenau jo wie die emglifche \ hen! Und die Maffe des engliichen 
Ariſtokratie die Demokratifierung der | Volkes läßt fih vom Pomp und 
Welt gefährdet. Eigentum im Werte) Glanz, vom abergläubifchen Reſpekt 
bon zivifchen 40 bis 50 Milliarden | dor Titel, Würden und Reichtum jo 
Dollars gehört entiveder der engli- einfchüchtern, daß es nur ftaunen 
ſchen Ariftotratie, oder wird von ihr | fanın... Wahrhaftig, das „demokra— 
fontrolliert. Die engliihen Lords tiſche“ England ift ariſtotratiſcher 
haben Grundeigentum und Kapitals= | alS je zuvor. 

anlagen in allen Beltteilen, In Eng— 
land find die Ariftotraten zu gleicher 
Zeit auch die Plutofraten. Es aibt 
nur höchſt jelten einmal in England 








die Mactitellung des engliſchenAdels 
'um vieles befeitigt. Dennoch predigt 
England Demofratie und jcheint da- 
beit ganz zu überſehen, wie es unter 
dem Pantoffel jeiner XAriftotratie 
ſteht; tatlächlich mehr als irgend ein 
andere? Land der Welt. Wohl kön 
nen mir von Demokratie reden, wohl 
fönnen wir für den Völkerbund ein: 
treten; wir können uns Die größte 
und aufrichtigfte Mühe geben, alle 
Kriege für immer zu bannen. 


— 
So 





— Nicht ſo faul. — Fremder (zum 
Wirt): „Wie das hier bei ber Türe 
yieht. . „Sie follten einen Selbitichlie- 





einen titellofen Plutokraten. Auf 


her haben.“ — „Ach, fo faul find mir 
alle Fälle Haben ſich der Einfluß und 


noch lange nicht!“ 













































































































































































































































































































































